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TT  o  r  -ssr  o  r  t. 


Als  ich  es  unternahm^  mich  mit  der  wohl  ältesten  mittel- 
englischen Bearbeitung  des  Streites  zwischen  Leib  und 
Seele  zu  beschäftigen,  war  meine  Absicht,  eine  kritische  Aus- 
gabe des  Denkmals  zu  versuchen.  Der  Ausführung  meines 
Planes  stellten  sich  aber  die  Seite  21  fl.  der  Einleitung  er- 
örterten Schwierigkeiten  entgegen.  Infolgedessen  gab  ich  den- 
selben —  nicht  ohne  Widerstreben  und  Bedauern  —  auf  und 
beschränkte  mich  darauf,  die  bis  jetzt  nur  ungenügend,  bzw. 
noch  gar  nicht  gedruckten  handschriftliehen  Texte  zu  ver- 
öffentlichen. 

Die  Anregung  zu  meiner  Arbeit  verdanke  ich  meinem  ver- 
ehrten Lehrer,  Herrn  Professor  Varnhagen,  dem  ich  für  die 
Ratschläge,  welche  er  mir  zu  teil  werden  Hess,  meinen  besten 
Dank  ausspreche. 

Auch  Mr.  Parker  zu  Oxford,  welcher  die  Anfertigung 
der  Abschriften  des  Land-  und  des  Vernon- Textes  besorgt 
hat,  bin  ich  zu  Dank  verpflichtet. 

Dass  ich  in  den  Abschnitten  über  die  Quellenfrage  und 
die  ursprüngliche  Strophenfolge  (S.  10  fl.)  das  altfranzösische 
Gedicht  nach  dem  Brüsseler  und  nicht  nach  dem  bessern  Pariser 


Vi  Vorwort. 

Texte  citiert  habe,  hat  seinen  Grund  darin ^  dass  der  letztere 
mir  damals  noch  nicht  zugänglich  war. 

Ich  bessere  endlich  einige  Druckfehler.  8.  26  Mitte  lies 
40  (40)  statt  4D  (48):  8.  48  V.  346  lies  al  so  statt  also: 
K.  49  V.  262  setze  ein  Semikolon  statt  eines  Konmias ;  ebenso 
8.  61  V.  434;  S.  105  V.  506  lies  top  statt  top. 


Barmbeck;  im  November  1889. 


Wilhelm  LInow. 


J  n  h  a  1  t. 
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Einleitung. 


Der  Streit  zwischen  Körper  und  Seele  ist  ein  in  der  ganzen 
mittelalterlichen  Litteratnr  weitverbrefteter  Stoff.  Es  handeln 
über  denselben  namentlich  Varnhagen,  Zu  den  Streitgedichten 
zwischen  Körper  und  Seele  (Anglia  II  225)  nnd  Kleinert  in 
seiner  leider  in  keiner  W«ise  abschliessenden  Schrift:  Über  den 
Streit  zwischen  Leib  nnd  Seele,  ein  Beitrag  zur  Entwicklungs- 
geschichte der  Yisio  Fnlberti  (HallC;  Diss.  1880);  wozu  die  An- 
zeige derselben  von  Varnhagen;  Anglia  III  ö69  mit  mancherlei 
Ergänzungen  und  Berichtigungen  gehört.  Seitdem  hat  Seel- 
mann, Jahrb.  d.  Ver.  f.  niederd.  Sprachf.  V  21  eine  mndd.  Be- 
arbeitung herausgegeben  (vgl.  dazu  auch  Sprenger,  ebd.  VI  130 
und  Brandes,  ebd.  VII  24)  nebst  Zusammenstellung  aller  ihm 
bekannten  Versionen.  Stengel,  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  IV  74  hat 
einen  der  noch  ungedruckten  afrz.  Texte  veröffentlicht.  Fritzsche, 
Die  lat.  Visionen  des  Mittelalters  bis  zur  Mitte  des  12.  Jahrb. 
(Born.  Forsch.  III  337)  thut  S.  354  auch  des  meist  unter  dem 
Namen  Visio  Fulberti  (Philiberti)  citierteu  lat.  Gedichtes  Er- 
wähnung. Endlich  besprechen  Wülker,  Grundriss  der  Gesch.  der 
ags.  Litt.  231  und  Ebert,  Gesch.  der  Litt,  des  M.A.  im  Abendl. 
m  89  die  ae.  Bearbeitung,  die  freilich  genau  genommen  nicht 
in  diesen  Rahmen  gehört;  weil  hier  nur  die  Seele  redend  auftritt. 

Es  ist  nicht  meine  Absieht,  auf  die  Verbreitung  des  Stoffes 
in  den  verschiedenen  Litteratureu  und  das  Abhängigkeitsver- 
hältnis der  einzelnen  Versionen  von  einander  einzugehen,  so  sehr 
dies  auch  nach  der  nicht  genügenden  Behandlung  des  Gegen- 
standes durch  Kleinert  wtlnschenswert  erächeint.  Wohl  aber 
will  ich  im  Vorübergehen  auf  eine,  wie  mir  scheint,  ausser- 
ordentlich interessante,  kurze  Stelle  aus  dem  Talmud  und  zwar 
dem  Traktat  Sanhedrin  hinweisen,  welche  bis  jetzt  allen,  die  sich 
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mit  diesem  StoiTe  beschäftigt  haben,  unbekannt  geblieben  ist, 
und  deren  Kenntnis  ich  Herrn  Professor  Varuhagen  verdanke. 
Die  Stelle  steht  in  italienischer  Übersetzung  bei  Levi,  Parabole, 
Leggende  e  Pensieri  racculti  dai  Libri  talmudici  397,  in  deutscher 
bei  Gerson,  Chelec  oder  Talmudischer  Judenschatz  (1610)  19  und 
bei  EhrmanU;  Aus  Palästina  und  Babylon'^  122.  In  dem  zuletzt 
genannten  Werke  lautet  sie: 

Ein  römischer  Kaiser  sagte  einst  zu  dem  ihm  befreundeten 
Rabbi  Juda  Ha-Nassi  *):  Körper  und  Seele  können  beim  einstigen 
Gottesgerichte  jede  Schuld  der  Sttnde  von  sich  abwälzen.  Der 
Körper  kann  sagen:  ^Die  Seele  hat  die  Sünden  begangen;  ich 
bin  zur  Stlnde  unfähig;  seitdem  ich  von  der  Seele  getrennt  bin, 
liege  ich  im  Grabe,  wie  der  leblose  Stein."  Die  Seele  kann 
wieder  sagen:  „Der  Körper  hat  die  Sünden  begangen;  seitdem 
ich  von  ihm  getrennt  bin^  kenne  ich  keine  Leidenschaften  und 
schwebe  frei  wie  der  Vogel  in  den  Ijttften." 

Im  Nachfolgenden  antwortet  der  Rabbi  dann  mit  einem 
Gleichnisse,  welches  lehren  soll,  dass  Gott  die  Seele  wieder  jn 
den  Körper  bringen  und  über  beide  Gericht  halten  wird. 

Vergleicht  man  den  obigen  kurzen  Text  mit  den  viel  um- 
fangreichern abendländischen  Bearbeitungen ^  so  findet  man, 
dass  die  in  den  letztern  entwickelten  Gedanken  nichts  als  eine 
weitere  Ausführung  des  Grundgedankens  der  Talmudstelle  sind. 
Ich  trage  demnach  kein  Bedenken,  die  letztere  gewissermassen 
als  die  Urzelle  aller  der  spätem  Bearbeitungen  zu  betrachten. 
Ich  will  damit  nicht  ohne  weiteres  behaupten,  dass  die  letztern 
oder,  richtiger  gesagt,  diejenige  verlorene  älteste  Bearbeitung, 
auf  welche  die  uns  erhaltenen  direkt  oder  indirekt  zurückgehen, 
nun  direkt  oder  indirekt  auf  jener  Talmudstelle  beruhe.  Es  ist 
dies  zwar  an  und  für  sich  durchaus  möglich;  aber  so  lange  die 
Beziehungen  des  Talmud  zu  den  abendländischen  Litteraturen 
nicht  aufgedeckt  sind  —  eine  Arbeit  von  grosser  Schwierigkeit, 
aber  auch  der  allergrössten  Wichtigkeit,  von  der  für  die  ver- 
gleichende Litteraturgeschichte ,  namentlich  betreffs  der  Frage 
nach  den  Beziehungen  zwischen  Orient  und  Oecident,  eine  Fülle 


1)  Ein  berühmter  Schriftgelehrter,  der  Ende  dos  2.  und  Anfang  des 
3.  Jahrh.  lebte  und  den  einen  Teil  des  Talmud,  der  den  Namen  Mischna 
fuhrt,  redigierte.  Vgl.  über  ihn  besunders  Zunz,  Zur  Geschichte  und  Litt. 
(Berlin  1845)  I  337  und  öfter. 
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neaer  Gesicbtspaokte  zu  erwarten  ist  —  mnss  man  mit  solchen 
Behanptangen  sehr  vorsichtig  sein.  Es  ist  ausser  dieser  einen 
Möglichkeit  natürlich  auch  die  andere  vorhanden,  dass  beide 
Veraicnen..  die  im  Talmud  und  die  verloren  gegangene  Urversion 
der  abendländischen  Bearbeitungen^  aus  einer  gemeinsamen  Quelle 
geflossen  sind.  Da  aber  diese  letztere  verloren  gegangen  oder 
wenigstens  zur  Zeit  unbekannt  ist,  darf  die  Talmudversion  als 
deren  Repräsentantin  gelten^). 

An  englischen  Bearbeitungen  des  Stoffes  existieren ;  wenn 
man  von  denjenigen  absieht,  in  denen  nur  die  Seele  redend  auf- 
tritt»),  drei;  vgl  Varnhagen,  Anglia  II  226-228,  Nr.  6,  7,  9. 
Von  diesen  ist  Nr.  6  diejenige,  mit  welcher  die  vorliegende 
Arbeit  sich  beschäftigen  wird. 

A.    Beschreibung  der  Handschriften. 

Das  Gedicht  ist,  soweit  bekannt,  in  sechs  Hss.  tiberliefert. 

A.  Auchinleck  Ms.,  BI.  31  v.,  aus  dem  Anfange  des  14.  Jahrb. 
74  Strophen,  doch  sind  von  den  letzten  5  infolge  des  Heraus- 
schneidens einer  Miniatur  auf  der  Rückseite  des  Blattes  nur  die 
Anfänge  der  einzelnen  Verse  erhalten.  Abgedruckt  in  Owain 
Miles  and  other  inedited  Fragments  of  ancient  English  PoetVy 
(Edinburgh  1837),  herausgegeben  von  David  Laing  und  andern^). 


1)  Es  mögen  in  einer  Anmerkang  zwei  bis  jetzt  ttberseliene  Texte 
angeführt  werden.  Über  eine  italienische  Bearbeitung  in  einem  Drucke 
von  1570  vgl  Milchsack,  Dae  Färse  del  Secolo  XVI  (Bologna  1882)  216. 
—  Bin  deutsches  Meisterlied  von  Hans  Witzstat  von  Wertheim  erwähnt 
Goedeke,  Grandrisz^  U  257. 

2)  Diesen  ist  nachzutragen  die  Klage  der  Seele  des  Ritters  William 
Basterdfeld,  veröffentlicht  nach  zwei  Hss.  von  Horstmann,  Ae.  Legenden 
(1881)  366  und  529. 

3)  Der  Inhalt  der  Publikation  ist  verzeichnet  Anglia  II  227.  Bezüg- 
lich der  Geschichte  des  Büchleins  darf  folgendes  bemerkt  werden.  Harrow- 
ing  of  Hell  wurde  von  Laing  bereits  1835  selbständig  veröffentlicht  u. 
d.  T.  The  Harrowing  of  Heil,  printed  from  the  Auchinleck  Manuscript. 
Zwar  trägt  der  Druck  kein  Jahr,  aber  die  Vorrede  ist  vom  Juli  1835 
datiert  In  der  letztern  heisst  es»  nachdem  gesagt  ist,  dass  only  a  feto 
motUhs  ago  der  Text  der  Hs.  Harl.  2253  des  Denkmals  von  Collier  gedruckt 
sei:  As  these  two  copies  (d.  h.  Harl.  Hs.  und  Auchinleck  Hs.)  differ  in  a 
variety  of  tninute  particulars^  it  was  thought  desirahle  to  Tiave  the  text 
of  ihis  curums  literary  reite  printed  uniformig  from  that  Ms.  so  tfiat 
both  might  he  hound  together.   Ein  Exemplar  dieser  ersten  Ausgabe  ist  auf 
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Ich  benutze  eine  von  Herrn  Professor  Varnbagen  angefertigte 
Abscbrift 

L.  Land  Ms.  108^  Bl.  200  v.,  ans  der  ersten  Hälfte,  vielleicbt 
dem  Anfange  des  14.  Jabrb.,  die  bekannte  Legendenbs.  61 
Stropben  und  4  afrz.  Verse  nebst  einem  afrz.  Satze  nach  Str.  59. 
Abgedruckt  bei  Th.  Wright,  Tbe  Latin  Poems  commonly  attri- 
buted  to  Walter  Mapes  (London  t84i)  334  und  hiernach  bei 
Mätzner,  Ae.  Sprachpr.  I  92.  Hierzu  Bemerkungen  und  Kollation 
von  Yarnhagen^  Anglia  II  249 

V.  Vemon  Ms.,  Bl.  285  v.,  aus  dem  letzten  Viertel  des  14. 
Jahrb.  62  Strophen.  Abgedruckt  bei  Tb.  Wright  a.  a.  0.  34D. 
Ich  benutze  für  L  und  V  Abschriften,  die  ich  Mr.  Parker  verdanke. 

D.  Digby  Ms.  102,  Bl.  136  v.,  aus  dem  Anfange  des  15.  Jahrb. 
67  Strophen.  Ungedruckt.  Ich  benutze  eine  von  Herrn  Professor 
Varnbagen  angefertigte  Abschrift. 

R.  Royal  Ms.  18  A  X  (13  A  X  bei  Wright  a.  a.  0.  ist  Druckfehler), 
Bl.  61  V.,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  oder  dem  Anfange  des 
15.  Jahrb.  67  Strophen.  Abgedruckt  von  Varnbagen,  Anglia II 229. 

S.  Addit.  Ms.  22,283  (das  sogen.  Simeon  Ms.)  aus  dem  letzten 
Viertel  des  14.  Jahrb.,  Bl.  80  v.  oder  nach  der  vom  Schreiber 
berrOhrenden  Paginierung  261  r.  Nur  die  ersten  198  Verse  sind 
erhalten  und  stimmen,  abgesehen  von  graphischen  Varianten, 
fast  ganz  mit  dem  Texte  V  überein.  Das  Fragment  ist  un- 
gedruckt. Ich  bediene  mich  auch  hier  einer  Abschrift  des 
Herrn  Professor  Varnbagen.  Ob,  wie  gewöhnlich  angenommen 
wird,  das  Simeon  Ms.  eine  Kopie  des  Vernon  Ms.  ist,  oder  ob 
beide  als  Kopien  einer  andern  jetzt  verlorenen  Hs.  anzusehen 


dem  Brit  Museum.  Zwei  Jahre  später  wurden  dann  82  Abztt£;e,  wahrsohein- 
lieh  alles  was  noch  Übrig  war,  mit  fünf  andern  Stücken,  von  denen 
ein  Jedes  ebenfalls  separat  gedruckt  und  paginiert  war  (die  Vorrede  zu 
Owaia  Milea  ist  vom  September  1837,  die  sn  King  Richard  vom  Jali 
1837,  die  zu  State  of  England  ohne  Datum,  die  zu  Changes  of  Life 
vom  August  1837  und  die  zu  Bodi  and  Soule  vom  Juni  1836  datiert;  ob 
auch  von  diesen  Stttcken  EinselabzUge  existieren,  weiss  ich  nicht),  su  einem 
Sammelbande  vereinigt,  der  den  oben  erwähnten  gemeinsamen  Titel  erhielt. 
—  Aus  dem  Obigen  geht  auch  hervor,  dass  Colliers  Abdruck  des  Harl. 
Textes,  den  ich  (und  andere;  vgl.  Mails  Ausgabe  von  flarrowing  of 
Hell  3)  nur  in  dem  1836  erschienenen  Sammelbande  Five  Miracle  Plays 
or  Scriptural  Dramas,  privately  printed  under  the  care  of  J.  Payne  Collier 
kenne,  bereits  zu  Anfang  d.  J.  1835  selbständig  erschienen  ist. 
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sind,  muBS  zur  Zeit  noch  als  eine  offene  Frage  gelten;  vgl.  dazu 
Varnhagen,  Anglia  VII  280. 

B.    Yerhältnis  der  Handschriften. 

leb  gebe  zunächst  eine  Strophentabelle  der  fünf  Hss. ;  das  Frag- 
ment von  S  lasse  ich  unberttcksichtigt.  In  der  sechsten  Rabrik 
ftige  ich,  die  Resultate  der  Untersuchung  des  Abschnittes  D  vor- 
wegnehmend;  die  Strophenfolge  des  Originals  bei. 
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Was  oan  das  Verhältnis  der  fünf  Hss.  za  einander  betrifft, 
80  zerfallen  dieselben  zunächst  in  zwei  Gruppen,  AL  und  VDR. 
Einmal  haben  AL  7  Strophen  mit  einander  gemeinsam,  welche 
die  übrigen  Handschriften  nicht  haben.  Ausserdem  aber  stehen  in 
den  Lesarten  AL  häufig  VDB  gegenüber.  (Ich  führe  im  allge- 
meinen die  Verse  von  AL  nach  der  Schreibung  von  -4,  die  von 
VDR  nach  der  von  V  an.)  Vgl.  of  al  pme  dedes  (A2lb  LH): 
0/  al  imt  euere  (^319  DE'201)',  hard  (^224  L80):  rikte 
{F328  Z)/?216);  to  sinne  pou  wist  it  (.1345  L233):  wel  oiig- 
testow  wite  uaf  (F129  Dif 289);  pan  ße  sou/e  began  to  wepe 
(4353  L241):  a!  pou  foule  flesch  unseete  (F200  I)Ä305);  no 
Um  (^468  L372):  non  of  hem  (F388  /^Ä412);  tende  {Abbii 
L44Ü):  haluen  (F440  DRiOO). 

Was  zunächst  die  Gruppe  AL  betrifft,  so  kann  A  nicht  aus 
L  geflossen  sein,  da  A  achtzehn  in  L  fehlende  Strophen  mit  VDR, 
bezw.  DR  gemeinsam  hat. 

Es  kann  aber  auch  umgekehrt  L  nicht  ans  A  geflossen  sein, 
denn  die  Strophen  L27  und  33  finden  sich  in  VDR,  bezw.  DR 
wieder,  während  sie  in^  fehlen.  Ausserdem  aber  hatL35/36in 
Übereinstimmung  mit  F28/29und  DA 42/43  die  richtige  Strophen- 
folge, während  A  47/48  umstellt.  Dass  A  hier  nicht  das  Richtige 
haben  kann,  erhellt  ßus  V.  373:  When  j^e  pre  hadde  sett  gour 
asise.  Von  drei,  nämlich  Verrätern,  ist  in  den  vorhergehenden 
Versen  noch  nicht  die  Rede  gewesen.  Wenn  wir  Strophe  ^48 
vorannehmen  und  das  foule  fende  (V.  379)  dieser  Hs.  in  false 
World,  was  die  übrigen  Hss.  aufweisen  (L21b  r219  Z>/?331),  ver- 
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wandeln,  dann  bat  der  Aasdruck  ge  pre  8inn.  Der  Teufel,  die 
Welt  und  er  selbst  (der  Körper)  sind  dann  die  drei  Verräter, 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  nicht  nötig,  zu  zeigen,  dass 
in  den  Lesarteg  einerseits  vielfach  A  mit  VDB  gegen  L,  andrer- 
seits L  mit  VDB  gegen  A  geht.  Es  ergiebt  sich  schon  aus 
dem  Obigen  klar,  dass  A  und  L  auf  eine  gemeinsame  Quelle 
cc  zurückgehen. 

Gehen  wir  zur  Gruppe  VDR-tiber,  so  zeigt  zunächst  ein 
ßlick  auf  die  Strophentabelle,  dass  DB  unter  einander  näher 
verwandt  sind,  als  eine  derselben  mit  V;  denn  Zahl  und  Reiben* 
folge  der  Strophen  sind  bei  DB  mit  alleiniger  Ausnahme  von 
48/49 genau  dieselben,  während  Fin  beider  Hinsicht  sehr  abweicht. 

D  stammt  aber  nicht  aus  B,  denn  oft  geht  D  mit  den  übrigen 
Hss.,  wo  B  eine  andere  Lesart  hat.  Vgl.  in  destre  {DAV2S 
L36,  in  A  und  D  verschrieben):  wi^)  pe  (£28);  i)y  custeh  and 
py  (DV3*d  L25  ^149):  nou?  alle  pyn  hey  (Ä33);  sone  teere  pay 
striken  (Z>r64  ^472):  pou  yaf  hem  dyntes  (Ä64); 

Hit  Saide:  What  aylep  pe  now^  gast, 
Pat  tne  ptis  braydes  of  tny  unhap? 
Ne  rvist  pou,  how  my  hert  brasty 
When  dep  so  doelfully  me  drap?  (7)145^153  F257, 
in  A  und  V  mit  unwesentlichen  Abweichungen) :  dagegen 

Why  chydest  pou  wip  me  so  fast, 

Pough  i  be  brought  to  depes  gape? 

And  pou  wip  me  ne  wilt  not  last, 

What  breydest  pou  me  of  myn  onhape?   (/?145); 

sehr  iß  take  (Z)321  ^361  F209):  to  Cryst  calle  (Ä321);  ay  and  o 
(Z>322  ^362  F210):  and  almes  do  (Ä322). 

Es  ist  auch  auf  die  Änderung  der  Strophenfolge  in  B  48/49 
zu  verweisen.  D  hat  dieselbe  Folge  wie  ^L  (in  V  fehlt  die 
Strophe). 

B  stammt  aber  auch  nicht  aus  D\  denn  zuweilen  stimmt  B 
zu  den  übrigen  Hss.,  wo  D  anders  liest.    Vgl. 

Pou  f ekele  fleish,  pou  false  blood  {BAV\^)\ 
Pou  foule  fleschj  pou  vile  blöde  (-014). 

So  shal  pey  myn^  i  am  wel  war  (B 158  A 166  ^270) : 
So  foul  pay  ligge,  now  am  y  war  (Z)158). 
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Schuldest  haue  ben  war  befofti 
0/  my  synne  and  my  folye; 

Perefor  ^ou  ort  pyself  forlom  (Ä198^206  LG2  F3tO, 
in  ÄLVUeiue  Abweichnngen):  dagegen  « 

Pat  pere  pou  art  pysdue  forlome 
Qf  ^y  folity  hit  may  wele  seme, 
Y  shulde  haue  be  war  byfome  {D  198). 

With  scharpe  swerdes  al  torent  (Ä  456  V  424) : 
Wtp  yron  hohes  al  torent  {D  456). 

Whan  it  was  forp,  pat  foule  lode  (R  513  L  475  7473) : 
And  when  it  stynt,  pat  lote  vngode  {D  513). 

Also  gehen  D  and  R  auf  eine  gemeinsame  Quelle  ß  zurück. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  V.  Dasselbe  ist,  wie  oben  bemerkt 
oabe  mit  DB  verwandt;  aber  es  kann  weder  aus  einem  dieser 
Texte,  noch  aus  ß  geflossen  sein,  da  es  in  einigen  Fällen  mit 
AL  oder  einem  der  beiden  Texte  gegen  DR  geht.  So  bat  es 
mit  AL  die  DR  fehlende  Strophe  22  gemeinsam.  Vgl.  ferner 
into  (F238  -4110):  bop  to  (DA  110);  detned  (F287  ^183): 
dryue  (/)Ä175);  rigt  (F294  ^190):  fehlt  (/)Ä182);  haue 
(7134  ^350):  fehlt  (Z>Ä294);  nai,  wrecche  (bezw.  bodi),  nai 
(F361.^425  L329):  certes  (/)Ä369). 

Ea  kann  auch  ß  nicht  aus  K  geflossen  sein,  denn  DR  haben 
die  Strophen  15,  17  mit  A^  die  Strophen  44,  48,  49  mit  AL 
gemeinsam,  welche  V  fehlen.  Es  geben  demnach  ß  und  V  auf 
eine  gemeinsame  Quelle  y  s^arttck. 

Es  handelt  sich  nun  noch  darum,  das  Verhältnis  von  a 
zu  Y  festzustellen,  a  kann  nicht  aus  y  stammen,  da  sonst  die 
in  a  vorhandenen,  aber  in  y  fehlenden  Strophen  ein  Zusatz  von 
a  sein  mttssten.  Nun  spricht  einerseits  im  Texte  selbst  durchaus 
nichts  für  Unechtheit  derselben,  andrerseits  werden  wenigstens 
Str.  ^35  und  36  dadurch  als  echt  erwiesen,  dass  sie  im  frz., 
resp.  lat.  Texte  Entsprechendes  haben.  Dass  y  nicht  aus  a 
stammt,  bin  ich  nicht  imstande  nachzuweisen.  Da  aber  nichts 
für  ein  solches  Abhängigkeitsverhältnis  spricht,  wird  es  am 
nächsten  liegen,  a  und  y  unabhängig  von  einander  auf  das 
Original  zurückzuführen.  Der  Stammbaum  wird  demnach  fol- 
gender sein: 
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C.    Quellenfrage. 

Auf  die  QuelleDfrage  ist  Kleinert  näher  eingegaogeD  iu  der 
schon  oben  erwähnten  Abhandlung  S.  37  fl.^  wo  er  den  Beweis 
zu  erbringen  versucht  hat,  dass  das  me.  Gedicht  eine  Bearbeitung 
des  lat  sei,  welches  abgedruckt  ist  nach  einer  Wiener  Hs.  von 
Karajan,  Frühlingsgabc  (Wien  1839)  85,  nach  der  Hs.  Harl.  978 
von  Wrigbt,  Walter  Mapcs  (London  1841J  95,  und  endlich  nach 
einer  Pariser  Hs.  mit  gelegentlicher  Benutzung  von  zwei  andern 
von  E.  du  M6ril,  Poösies  populaires  latines  (Paris  1843) .217. 

Sind  nun  auch  Kleinerts  Ausführungen  keineswegs  voll- 
ständig  —  es  lassen  sich  namentlich  noch  manche  mehr  oder 
weniger  wörtliche  Übereinstimmungen  des  me.  und  des  lat.  Ge- 
dichtes nachtragen  —  ,  auch  im  einzelnen  nicht  immer  richtig; 
so  kann  trotzdem  ein  Zweifei  darüber  nicht  obwalten,  dass  das 
lat.  Gedicht  in  der  That  als  die  eigentliche  Quelle  dos  me.  an- 
zusehen ist.   Ich  gebe  daher  auf  diesen  Punkt  nicht  weiter  ein. 

Doch  ist  damit  die  Quellenfrage  noch  nicht  ganz  erledigt. 
Das  me.  Gedicht  steht  nämlich  zu  einer  der  afrz.  Bearbeitungen 
des  Stoffes  in  Beziehungen  und  zwar  zu  derjenigen,  welche  im 
Anhange  nach  fünf  Hss.  abgedruckt  ist,  wie  die  folgenden  Zn- 
sammenstellungen zeigen  werden,  wobei  ich  den  afrz.  Text  nach 
der  Brüsseler  Handschrift  citiere.  Die  Verszahlen  des  engl. 
Textes,  der  nach  A  citiert  wird,  sind  die  des  Originals. 

Ou  sont  li  palefroi  (89)? 
Ou  sont  li  bon  dcstrier  (93)? 

Whare  ben     —    —    —    — 


t'i  proude  palfrais  and  \A  stede, 
tat  J)ou  about  in  dester  Icd  (25  fl.j? 
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Te  ferne  a  pris  signoar 

El  siecle'a  grant  honoor. 

Ains  l'eut  eile  choisi, 

C'oD  t'eaet  enfoui. 

GraDt  sierviee  li  iist 

Li  mors  ki  toi  oebist  (285  fl.). 

Pi  wiif  DO  wil  no  more  wepe; 

To  ni^t  DO  migt  he  haae  no  rest, 

No  for  feie  J)ougte8  slepe, 

To  wite  what  maner  migt  be  best 

Id  {)i  stede  for  to  crepe; 

Bi  {)is  bye  wot  an  o^er  al  prest. 

Be  {)oa  to  morwen  dolnen  depe, 

Anon  ^ai  schal  be  trewj)efe8t  (113  fl.). 

Li  dame  riebe  estoit 

Qui  le  eief  te  pignoit. 

Or  n'a  sous  siel  putain 

Qqi  [ij  niesist  le  main  (363  fl.)* 

PsLY  nis  no  leuedi,  brigt  of  ble, 
t*at  wele  was  wont  of  J)e  to  letc, 
t*at  0  Digt  wald  ly  bi  ^e  (257  fl.J. 

Ta  feis  a  enviers, 

Con  feit  li  mauvais  sers, 

Qui  traist  son  signour 

E  trait  a  deshounour  (165  fl.). 

Who  may  more  tresoun  do 

Or  bis  lord  better  bigine,    . 

Pau  he  J)at  al  bis  trist  is  to, 

And  is  wif)  bim  as  owben  byne  (241  fl.)? 

Car  tu  me  dame  estoies, 
Le  sonme  me  carchoies, 


Trop  me  charcas  le  dos, 
Onkes  nen  oi  repos  (775  fl.J- 

Or  whare  gede  ich  vp  and  doun, 

t'at  y  no  bar  ))e  at  mi  bac, 

And  was  {)ine  bors  fram  tonn  to  tono  (273  fl)? 
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Car  pleast  ore  a  de, 

Qae  faisse  tiere  dure, 
De  divierse  nature, 
Ou  mnes  faisse  en  marbre, 
Oa  CD  piere  ou  en  arbre, 
Oa  en  oisiel  volant, 
Od  en  p[o]i88on  noant. 

Cil  ver  ne  eil  jornent 

Ne  resonrdront  noient, 

Car  trestoate  lor  vie 

E  lor  cor«  est  fenie  (719  fl.  u.  743  fl.). 

Ae  giue  iehadde  ben  a  nete, 

0]}eY  a  schepe,  o{)er  a  swine, 

pBt  gede  about  and  drank  and  ete, 

And  were  yslawe  and  passed  pine  (393  fl). 

Derselbe  Gedanke  ist  auch  im  lat.  Gedichte  (M  229  fl.)  an- 
zutreffen, und  mit  Rücksicht  auf  die  Detailausfttbrung  im  afrz. 
Gedichte;  von  welcher  sich  weder  im  lat.  noch  im  me.  etwas 
findet,  möchte  man  den  me.  Text  eher  mit  dem  lat.  als  mit  dem 
afrz.  in  Verbindung  bringen.  Aber  im  me.  und  im  afrz.  Gedichte 
sind  die  Worte  dem  Körper,  dagegen  im  lat.  der  Seele  in  den 
Mund  gelegt.  Zwar  lässt  auch  unsere  me.  Hs.  A  die  Seele 
reden,  doch  geht  aus  dem  ganzen  Inhalte  der  Strophe  klar  her- 
vor, dass  dieselbe  nur  dem  Körper  in  den  Mund  gelegt  werden 
kann.  Die  Strophe  ist  in  dieser  Hs.  an  eine  Stelle  geraten,  an 
die  sie  nicht  gehört.  Ausser  im  me.  und  im  afrz.  Gedichte 
finden  wir,  wie  schon  Kleinert  26  gesehen  hat,  diesen  Passus  auf 
den  Körper  bezogen  auch  im  ae.  Gedichte.  Kleinert  41  meint 
nun,  hieraus  sehe  man  recht  deutlich,  dass  der  Verfasser  des 
me.  Gedichtes  nur  nach  dem  lat.  gearbeitet  habe.  Aber  was 
Kleinert  dann  zur  Begründung  dieser  Behauptung  beibringt,  ist 
wenig  klar  und  noch  weniger  tiberzeugend.  FUr  mich  ist  auch  diese 
Übereinstimmung  unseres  me.  Gedichtes  mit  dem  afrz.  und  ae. 
gegenüber  dem  lat.  ein  weiterer  Beweis  dafür,  dass  unser  Gedicht 
nicht  allein  auf  dem  lat.  beruhen  kann.  Und  da  eine  Beeinfluss- 
ung des  me.  Gedichtes  durch  das  afrz.  nicht  abzuweisen  ist,  liegt 
^8  am  nächsten;  auch  in  diesem  Punkte  eine  solche  anzunehmen. 
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leb  sehe  es  demnaeb  als  erwiesen  an,  dass  unser  Gedicht 
eioers.eit8  in  der  Hauptsache  auf  denoi  lat.  beruht^  andrerseits 
aber  auch  ans  dem  afrz.  geschöpft  hat. 

Man  konnte  auch  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  das  lat., 
das  afrz.  und  das  me.  Gedicht  auf  eine  und  dieselbe  jetzt  ver- 
lorene Quelle  zurückgingen,  in  welcher  alle  die  den  drei  Texten 
gemeinsamen  Züge  vorhanden  gewesen  wären.  Aber  es  spricht 
nichts  ftlr  eine  solche  Annahme. 

Bezüglich  des  Verhältnisses  des  me.  Gedichtes  zu  dem  afrz. 
Hesse  sieh  vielleicht  einwenden,  dasselbe  sei  vielmehr  so  auf- 
zufassen, dass  letzteres  auf  ersterm  beruhe.  Dies  ist  jedoch 
nicht  anzunehmen;  denn  das  afrz.  Gedicht  zeigt  wörtliche  An- 
klänge an  das  ae.  entgegen  dem  me. ;  vgl.  Kleinert  26.  Ausser- 
dem dürfte  das  afrz.  Gedicht  älter  sein  als  unser  me. ;  wenigstens 
setzt  Suchier,  Vie  de  Seiut  Auban  3  und  Reimpredigt  XXXVII 
ersteres  in  den  Anfang  des  12.  Jahrb.,  und  so  alt  ist  das  me. 
Gedicht  sicher  nicht. 

D.    Die  ursprüngliche  Strophenfolge. 

Trotzdem  die  Strophenfolge  in  den  Handschriften  mehr  oder 
weniger  von  einander  abweicht,  lässt  sich  diejenige  des  Originals 
mit  ziemlicher  Sicherheit  feststellen. 

In  den  drei  ersten  Strophen  stimmen  ALVDR  überein.  In 
Beziehung  auf  Str.  4  ist  nach  dem  Hss.-Stammbaume  ^IFDi?  zu 
folgen.  An  fünfter  Stelle  wird  Ab  DR  13  entsprechend  A  stehen 
müssen;  die  mit  whare  beginnende  Strophe  gehört  offenbar  zu 
der  aus  fünf  Strophen  bestehenden  Gruppe,  welche  alle  mit 
whare  anfangen.  In  Beziehung  auf  Str.  6  und  7  ist  auf  Grund 
des  Hss.-StarombaumsL rZ)i?  entgegen  A  zu  folgen,  üie  Reiben- 
folge von  Str.  8,  9,  10  ergiebt  sich  aus  AVDR.  Die  drei  folgen- 
den Strophen  stehen  in  VDR  in  umgekehrter  Reihenfolge  als  in 
ii;  da  aber  Aii  mit  ihrer  Betrachtung  über  die  Erben  sich  am 
besten  an  ^113  mit  ihrem  pat  pou  wel  liiel  haddest  ymint  an- 
schliessty  ist  die  Reihenfolge  von  A  beizubehalten.  Die  Reihen- 
folge von  Str.  14,  15,  16  wird  durch  ADR  gesichert.  Die  Str. 
^117  ist  als  17.  Str.  aufzunehmen;  für  ihre  Echtheit  spricht  das 
afrz.  Gedicht: 

Ti  per  e  ti  voisin 
Aloient  a  lor  fin; 
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Neo  avoies  paour, 
Ains  prendoies  dou  leur; 
Leur  enfans  emplaidoies^ 
E  les  desiretoies  (49  fl.)- 

Die  Reihenfolge  von  Str.  18—24  steht  durch  AVDIi  (nur 
Str.  18  fehlt  F),  die  von  Str.  25-29  durch  ALVDR  fest.  Str. 
L12  kann  auf  Grund  des  Hss.-Stammbaums  nicht  als  echt  an- 
gesehen werden.  Str.  30  wird  an  dieser  Stelle  durch  ALVDR 
gesichei*!.  Str.  ViQ  rauss  auf  Grund  des  Hss.- Stammbaums  als 
unecht  betrachtet  werden.  Str.  31  folgt  nach  ADIf,  Str.  32  und 
33  nach  ALV,  Gegen  die  Echtheit  von  V23  und  24  spricht 
wieder  der  Hss.- Stammbaum.  Es  folgt  Str.  34  nach  ALDR. 
i435-40  =  L17,  18;  20,  21,  23,  24  finden  sich  in  den  andern 
Hss.  nicht;  da  aber  ^435  durch  das  afrz.  Gedicht  (vgl.  oben 
S.  11),  und  ^36  durch  das  lat.  Gedicht  (vgl.  Du  Mörils  Text 
207  fl.)  als  echt  erwiesen  werden,  wird  dadurch  die  Echtheit 
auch  der  übrigen  Strophen  gesichert  oder  mindestens  wahr- 
scheinlich gemacht.  Gegen  die  Echtheit  von  L22.darf  hier,  wo 
es  sich  um  eine  nur  in  AL  vorhandene  Gruppe  von  Strophen 
handelt,  nicht  der  Hss. -Stammbaum  herangezogen  werden; 
wohl  aber  spricht  gegen  die  Echtheit  dieser  Strophe  der  Um- 
stand, dass  dieselbe  einen  in  der  vorhergehenden  Strophe  be- 
gonnenen und  in  der  folgenden  fortgesetzten  Gedanken  unter- 
bricht. Die  Reihenfolge  dieser  sechs  nur  in  AL  vorhandenen 
Strophen  stimmt  Uberein  und  Kteüt  somit  für  das  Original  fest. 
Doch  hat  L  zwischen  ^36  und  37  die  Str.  ^450  F18  Dli38. 
Die  letztern  vier  Hss.  stimmen  insofern  Uberein,  als  sie  sämtlich 
die  Str.  an  einer  frühern  Stelle  haben.  Wir  müssen  sie  also 
entgegen  A  ebenfalls  an  einer  frühern  Stelle  unterbringen,  und 
das  afrz  Gedicht  weist  darauf  hin,  sie  da  zu  lassen,  wo  L  sie 
hat.  Die  vorhergehenden  drei  Strophen  enthalten  den  Gedanken: 
Du,  Seele,  warst  die  Befehlende  und  ich,  der  Körper,  dein  Werk- 
zeug; so  lange  du  in  mir  wohntest,  that  ich  alles  was  du  wolltest. 
Ähnlich  ist  der  Gedankengang  im  afrz.  Gedichte: 

Que  je  ja  ne  pechaisse, 

Se  toi  ne  hierbegaisse. 

Ja  de  rooi  n'issist  maus, 

Se  ne  fust  te«  ostaus  (707  fl.). 
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Und  dann  wird  in  demselben  Gedanken  wie  bei  /yl9  fortge- 
fahren: Cor  plemt  ore  a  de  etc.  (719  fl.);  b.  die  Stelle  oben 
S.  12. 

Darauf  folgen  nach  der  Ubereinetimmung  von  ALVDR  Str. 
42  und  43.  Zwar  folgt  in  VDR  nicht,  wie  in  AL,  die  eine  dieser 
beiden  Strophen  direkt  der  andern,  vielmehr  hat  V  eine,  DR 
zwei  Zwischenstropben ,  doch  sind  diese  schon  früher  als  an 
andere  Stellen  gehörend  besprochen  worden. 

Es  folgen  weiter  nach  der  Übereinstimmung  von  LDR  die 
Str.  44  und  45.  L29  int  auf  Grund  des  Hss.-Stammbaums  als 
unecht  anzusehen.  Str.  46  und  47  folgen  nach  ALDRi.d\e  in 
DR  zwischen  beiden  stehende  Str.  38  ist  schon  anderweitig 
untergebracht  worden.  Es  folgt  Str.  48  nach  LDRy  Str.  49  nach 
ALVDR,  FUr  Str.  50  und  51  ist  entgegen  A  nach  dem  Stamm- 
baume die  Reihenfolge  von  LVDR  zu  wählen.  Es  folgt  Str.  52 
nach  ALDR.  Str.  L38  ist  nach  dem  Hss.-Stammbaume  unecht. 
Wenn  ich  bezüglich  der  Str.  53  der  Reihenfolge  von  AL  folge, 
muss  ich  doch  bemerken,  dass  sich  gegen  die  abweichende 
Reihenfolge  von  DR  nichts  einwenden  lässt.  Ebenso  verhält  es 
sich  mit  Str.  54.  Str.  55  und  56  ergeben  sich  ans  ALVDR^  Str.  57 
aus  ALR.  Str.  58  ist,  obwohl  nur  in  ^L  vorhanden,  mit  Rück- 
sicht auf  das  lat.  Gedicht  als  echt  anzusehen  (s.  Du  M6rils  Text 
245  fl.).  In  Str.  59—76  stimmen  ALVDR,  hezvf.  ALDR,  bezw. 
AVDR  Uberein.  Endlich  sind  L62  und  die  vier  franz.  Verse 
ebd.  auf  Grund  des  Hss.-Stammbaums  als  dem  Originale  nicht 
angehörig  anzusehen,  wie  auch  die  franz.  Worte  nach  L59. 

So  erhalten  wir  für  das  Original  im  ganzen  76  Strophen. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  darüber,  wie  ich  mir  das  Zu- 
standekommen der  von  den  übrigen  Hss.  durchaus  abweichenden 
und  unrichtigen  Strophenfolge  in  V  denke.  Die  Vorlage  von  V 
oder  deren  Vorlage  bestand  aus  einzelnen  losen  Blättern.  Auf 
der  Rückseite  des  ersten  Blattes  stand  Str.  1 — 12,  auf  der  Vorder- 
seite des  zweiten  Str.  13 — 29  und  auf  der  Rückseite  desselben 
Str.  30 — 43.  Der  Schreiber  fuhr  nun,  nachdem  er  Str.  1—12 
abgeschrieben,  statt  mit  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes 
mit  dessen  Rückseite  fort,  die  er  bis  zu  Ende  (Str.  43)  abschrieb. 
Dann  umschlagend  bemerkte  er  sein  Versehen,  änderte  nuu;  um 
das  Folgende  mit  dem  Vorhergehenden  in  richtigen  Zusammen- 
hang zu  bringen,  vielfach  die  Strophenfolge,  liess  Strophen  aus 
und  fügte  selbst  ein  paar  neue  ein. 
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E.    Dialekt. 

6.  Heesch,  Über  Sprache  und  Versban  des  batbsächsischen 
Gedichts:  „Debate  of  the  Body  and  the  Soul''  (Kieler  Dias.  1884) 
behauptet  S.  3:  „Der  orsprüDgliche  Dialekt  des  Gedichts  war 
ein  rein  ostmittelländischer.^  Gegen  die  AusfUhrangen  Heescha, 
welche  diesen  Satz  beweisen  sollen ,  ist  zweierlei  einzuwenden. 
Erstens  legt  er  den,  wie  sich  oben  gezeigt  hat,  ganz  nnvoll- 
ständigen  L-Text  seinen  Untersuchungen  zu  Grunde.  Zweitens 
stutzt  er  sich  neben  den  Reimen  im  weitesten  Umfange  auf  das 
Innere  der  Verse. 

Unter  diesen  Umständen  muss  die  Dialektnntersuchnng  von 
neuem  angestellt  werden.  Ich  gründe  dieselbe  ausschliesslich 
auf  die  Keime  in  den  als  echt  anzusehenden  Strophen.  Wo  die 
Hss.  abweichen,  ist  die  Lesart  gewählt,  welche  auf  Grund  obigen 
Stammbaums  als  die  des  Originals  anzusehen  ist,  soweit  dies 
zu  konstatieren  möglich  war. 

Ae.  d  erscheint  als  a: 

gast:  brast  —  last  —  cast  (153).  • 
gast:  last  —  brast  —  cast  (425). 

Ae.  ä  erscheint  als  e: 

wickedhed:  qued  —  forbed  —  red  (230). 
bihete:  lete  —  swete  —  strete  (2()0). 

An.  d  erscheint  als  o: 

J)ro:  do  —  to  —  ro  (245). 

Ae.  n*  erscheint  als  e: 

wedes  —  grede:  stedes  —  gnede  (25). 
leddes:  beddes  —  feddes  —  fledde  (28). 
sete:  bete  —  grete  —  bigete  (62). 
slepe:  wepe  —  crepe  —  depe  (tl5). 
reke:  seko  —  wreke  —  skeke  (127). 
bere:  chere  —  swere  —  fere  (147). 
red:  wickedhed  —  qued  —  forbed  (232). 
dedes:  nedes  —  gedes  —  medes  (235). 
lete  —  strete:  bihete  —  swete  (258). 
slep:  kep  —  wep  —  schep  (404). 
speche  —  leohe:  preche —  wreche  (444). 
del:  gel  —  wel  -—  smel  (552). 
hele:  wele  — -  speie  —  feie  (562). 
red:  ded  —  qued  —  gvet  (593). 
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Ae.  cB  erecheint  als  a: 

mad:  |)rat  —  J)at  —  bad  (335) 

mad  —  forrad:  bad:  bad  (384). 

ylast:  gast  —  brast  —  cast  (427). 
Ae.  y,  Umlaut  von  ü,  erscbeint  als  i  (y):^) 

pri^c:  ride  —  wide  —  side  (21). 

pride:  wide  —  side  —  vnride  (67). 

ki|)e:  si^e  —  li|)e  —  blil)e  (93). 

pride  —  side :  sbride  —  ride  (393). 

pride:  side  —  wide  —  bitide  (502). 
Ae.  y,  Umlaut  von  u,  erscheint  als  i  (y): 

kin:  win  —  in  —  chin  (82). 

mint  —  ystint:  flint  —  tint  (100). 

abie:  lie  —  erie  —  drie  (142). 

vntigt:  ligt  —  nigt  —  wigt  (143). 

gilt:  yspilt  —  wilt  —  yschilt  (188). 

lite:  atwite  —  despite  —  quite  (189). 

bit  —  pit:  wit  —  quit  (212). 

fille:  stille  —  grille  —  ille  (213). 

abie:  licherie  —  envie  —  lie  (327). 

vntigt:  rigt  —  sigt  —  migt  (349). 

kinde  —  minde:  binde  —  blinde  (361). 

abie:  crie  —  Marie  —  eompainie  (575). 

pit  —  fordit:  hit  —  mit  (580). 
Ae.  c  erscheint  als  X;: 

seke  —  wreke  —  reke:  skeke  (121). 
Ae.  c  erscheint  als  ck: 

speche  —  leche  —  wreche:  prech^  (444). 
Der  Infinitiv  hat  das  auslautende  n  abgeworfen: 

ride:  wide  —  pride  —  side  (17). 

grede:  wedes  —  stedes  —  gnede  (29). 

falle:  halle  —  alle  —  palle  (48). 

smelle  —  swelle:  snelle  —  helle  (51). 

glewe:  blewe  —  newe  —  vntrewe  (57). 

ki[)e:  8il)e  —  li^e  —  bli^e  (93). 

wepe  —  slepe  —  crepe:  depe  (113). 

rote:  mote  —  J)rote  —  schote  (161). 


1)  Ich  fttbre  hier,  wie  ancb^päter  beim  Verhalten  von  ae.  j^,  Umlaut 
TOD  u,  die  Sobreibung  mit  t,  weil  sie  In  den  Hss.  vorwiegt,  Überall  durch. 

SrU&nger  B«lträga  zwe  coglitchen  Pbilolpgle  I.  O 
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speie  —  8tele:  feie  —  wele  (180). 
atwite:  despite  —  Ute  —  quite  (185). 
lete  —  bihete:  swete  —  strete  (258). 
se  —  fle:  ble  —  l)e  (261). 
lie  —  abie:  licherie  —  envie  (326). 
haue  —  craue:  graue  —  knaue  (330). 
schone  —  cone  —  mone:  wone  f34o). 
binde:  kinde  —  minde  —  blinde  (365). 
wepe:  jete  —  lete  —  swete  (369). 
se  —  fle:  fce  —  me  (468). 
Die  Inf.  doUf  gdn^fdn  werfen  gleichfalls  das  n  ab: 
go:  fro  —   walewo  ---  so  (9). 
vnderfo  —  do:  ro  —  to  (1()6). 
do:  to  —  J)ro  —  ro  (241). 
go:  to  —  wo  —  mo  (3(>8). 
go:  mo  —  [)o  —  fro  (474). 
Das  Part.  Praet.  starker  Verben  tritt  ohne  auslautendes  n  auf: 
ygete:  niete  —  frete  —  ete  (56). 
bijete:  bete  —  grete  —  sete  (64). 
take:  make  —  sake  —  snake  (430). 
Es  bewahrt  dagegen  das  n: 

ysein:  fain  —  ogain  —  twain  (107). 
seyn:  fayn  —  mayn  —  ageyn  (581). 
Das  Part.  Praet.  erscheint  teilweise  mit  dem  Praefix  i,  teil- 
weise ohne   dasselbe.     In  folgenden  Fällen   mass  das  Praefix 
stehen,  weil  sonst  Fehlen  einer  Senkung  angenommen  werden 
mU8ste.    Die  Schreibung  in  der  Regel  nach  A. 

Now  wele  is  him  J)i8  day  ysein  (107) 
Wreche,  t)atow  hast  wo  ywroug^t  (130). 
And  8el)l)en  into  a  pit  ycast  (431). 
Schriuen  l)e  and  pe  fende  yschent  (452). 
Umgekehrt  sind  Fälle  vorhanden ,  wo  das  Praefix  i  fehlen 
muss,  weil  sonst  doppelte  Senkung  entstehen  würde. 
Now  alle  t)ine  frendes  be  fro  J)e  fled  (32). 
Yuel  artow  proued  in  a  stoundc  (39). 
t'i  tayl  is  cutted  [)e  ful  neige  (40). 
Pe  pover  was  beten  [)at  he  stank  (78). 
t'i  bour  is  bilt  wel  cold  in  clay  (87). 
Nis  non  so  kene  l)at  he  is  cast  (159). 
A  witteles  best  as  y  wat  born  (202). 
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t'ei  l>oo  list  roten  in  l)e  clay  (218). 
t*at  y  haue  lined  for  pi  sake  (428). 
t^at  he  no  wold  ons  grace  haue  sent  (466). 
Die  From  fro  begegnet: 

fro:  go  —  welawo  —  so  (11). 
^      fro:  go  —  80  —  mo  (176). 
fro:  go  —  mo  —  t)0  (480). 
Die  Form  ii/om  begegnet 

bifom:  swom  —  hörn  —  schorn  (412). 
Dieae  ZnBammepstellnngen  zeigen,  dass  das  Gedicht  deiü 
Mittellaude  angehört.    Die  konsequente  Abwerfong  des  n  des 
Infinitivs  und   die   Formen  fro  and   bifom  sprechen   fUr  den 
Norden  desselben.    Weitere  Schlttsse  zu  ziehen  wage  ich  nicht. 
Was  nun  die  Sprache  der  Hss.  betrifft,  so  zeigt  L  in  der 
Hauptsache  einen  einheitlichen  ostmittelläudischen  Dialekt.  Da- 
rneben finden  sich  auch  Formen,  die  auf  das  Westmittelland  und 
solche,  die  auf  den  Süden  hinweisen.    A  hat  einen  sehr  ge- 
mischten Dialekt.    F  trägt  in  der  Hauptsache  südwestliches  Ge- 
präge.  D  weist  nördliche,  mittelländische,  auch  kentiscbe  Formen 
auf.    R  hat  ausser  wenigen  nördlichen  und  südlichen  Formen 
einen  ziemlich  reinen  ostmittelländischen  Dialekt. 

F.    Metrik. 

Mit  der  Metrik  beschäftigt  sich  Heesch  a.  a.  0.  60  fl.  Ist 
nun  auch  dieser  Abschnitt  der  konfusen  und  von  Fehlem  wim- 
melnden Schrift  in  der  Hauptsache  durchaus  unbrauchbar,  so 
ist  gleichwohl,  da  eine  kritische  Ausgabe  des  Denkmals  nicht 
möglich  ist  (vgl.  Abschnitt  H\  die  Anstellung  einer  neuen  Unter- 
suchung Ober  die  metrischen  Verhältnisse  hier  nicht  erforderlich. 

Nur  bezüglich  des  End-e  sei  kurz  bemerkt;  dass  dasselbe 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  noch  silbenbildend,  dagegen  nicht 
selten  auch  bereits  verstummt  ist. 

6.    Entstehungszeit« 

Th.  Wright,  Walter  Mapes  322  meint,  wohl  offenbar  auf 
Grund  des  von  ihm  angenommenen  Alters  der  Hs.  L,  das  Ge- 
dicht sei  in  the  course  of  the  tkirteenfh  Century  entstanden. 

Hiergegen  wendet  sich  Marsh,  Orig.  and  Hist.  of  the  Engl. 
Lang.  240:  I  cannot  resist  the  conviction  that  the  manttscript 
from  whieh  this  text  is  primed  is  more  recenty  for  its  dialect  is 

2* 
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grammatically  more  modern  than  that  of  almost  any  English 
writer  before  the  Urne  of  Chaucer,  Gründe  hierfür  bringt  Marsh 
aber  nicht  bei. 

Ziemlich  entgegengesetzter  Ansicht  ist  Mätzner,  Ae.  Spp.  I  91, 
der  das  Gedicht  einer  ziemlich  frühen  Zeit  zuweist.  Bezüglich 
mehrerer  sprachlichen  Erscheinungen  verweist  er  auf  das  Or- 
mnlum,  das  Bestiar,  Genesis  and  Exodus,  sowie  die  Ancren 
Riwle  und  ist  offenbar  der  Ansicht,  dass  das  Gedicht  derselben 
Zeit  angehöre,  wie  die  genannten  Denkmäler,  also  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  Die  Gründe  jedoch,  welche  Mätzner  für 
diese  seine  Ansicht  vorbringt,  sind  solche,  die  bei  unserer  jetzigen 
Kenntnis  der  Sprache  der  me.  Periode  niemanden  mehr  über- 
zeugen können  —  ausser  G.  Heesch,  der  dieselben  in  seiner 
oben  erwähnten  Abhandlung  abermals  »aufzählt. 

Mätzner  führt  erstens  ^die  Verwandlung  des  anlautenden 
th  in  t  nach  Dentalen  und  s"^  an.  Allein  diese  Erscheinung  ist 
in  der  ganzen  me,  Periode  sehr  häufig  anzutreffen.  Ferner  ver- 
weist Mätzner  auf  die  Pronominalform  he^  die  hier  auch  als 
Nom.  Plur.  erscheint.  Aber  digses  he  ist  keineswegs  „Genesis 
and  Exodus  und  andern  gleichzeitigen  Überresten"  eigentümlich, 
sondern  findet  sich  auch  sonst  im  13.  und  14.  Jahrh.  Endlich 
führt  Mätzner  an:  „Mit  Orm  hat  der  Verfasser  den  Gebrauch 
von  was  für  die  zweite  Person  Sing,  des  Praet.  Ind.  gemein,  .... 
während  bei  ihm  sonst  das  t  der  zweiten  Person  Überhaupt  nur 
beim  Zusammentreffen  mit  folgendem  tou^  foug,  thoug  abfällt." 
Dagegen  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  die  Form  pou  tctzs 
nicht  durch  Abfall  von  t  aus  wast  zu  erklären  ist,  das  was  der 
zweiten  Person  (anstatt  were)  vielmehr  auf  einer  Angleichung 
an  die  erste  und  dritte  Person  beruht,  an  welches  was  (2.  Pers.) 
dann  erst  nachträglich  nach  Analogie  der  schwachen  Verben 
das  t  angehängt  ist.  Aber  die  Form  was  ist  auch  keineswegs 
auf  Orm  beschränkt;  sie  begegnet  vielmehr  überhaupt  im  13. 
und  14.  Jahrb.,  besonders  im  Norden  Englands. 

Kington  Oliphant,  The  Old  and  Middle  English  387  setzt, 
ohne  jedoch  Gründe  anzugeben,  das  Jahr  1200  als  die  ungefähre 
Abfassungszeit  an. 

Heesch  endlich  in  seiner  erwähnten  Dissertation  8.  6  fUhrt, 
wie  bereits  bemerkt.  Mätzners  Gründe  ins  Feld  und  fügt  hinzu: 
„Der  Verfall  der  alten  Flexion,  das  Vorkommen  verschiede- 
ner,  gleichberechtigter  Formen    fir    denselben   Ausdruck,  die 
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Uagenaaigkeit  der  Schreibong,  das  Verschwinden  der  alten 
Di[nithonge  und  die  Bildung  von  neuen,  das  Auftreten  von  Iran- 
sösiseben  und  nordischen  Wörtern  etc.  beweisen,  dass  wir  es 
noch  mit  einem  Denkmal  der  Übergangszeit,  also  der  halbsächsi- 
schen Periode  (llöO— 1250)  zu  thun  haben.^  Es  lohnt  sich 
nicht  der  Mtthe ,  nachzuweisen ,  welche  Irrtümer  dieser  Passus 
enthält. 

Freilich  ist  es  leichter^  die  Haltlosigkeit  der  von  Mätzner 
für  eine  so  frllhe  Datierung  beigebrachten  Gründe  nachzuweisen, 
als  eine  andere  gesicherte  Datierung  an  deren  Stelle  zu  setzen. 
^ie  ältesten  Hss.  A  und  L  stammen  aus  dem  Anfange  des 
^  14  Jahrb.  und  liefern  uns  so  einen  temtinus  ad  quem]  den 
terntinus  a  quo  möchte  ich  mit  RQckt^icht  auf  den  grossen  Um- 
fang des  frz.  Elemeuts  (les  Sprachschatzes  nicht  Über  die  Mitte 
des  13.  Jahrb.  hinausschieben.  Und  so  werden  wir  denn,  da 
weitere  Anhaltepnnkte  zur  Feststellung  der  Abfassungszeit  fehlen, 
uns  damit  begnügen  mllssen,  das  Gedicht  der  zweiten  Hälfte  des 

13.  Jahrh.  zuzuweisen. 

« 

U.    Über  eine  -kritische  Ausgabe. 

Für  den  kritischen  Text  wäre  mit  Rücksicht  auf  die  sieben 
in  VDR  fehlenden,  aber  als  echt  anzusehenden  Strophen  AL  zu 
Grunde  «u  legen.  Und  da  in  L  achtzehn  Strophen  fehlen,  wäre 
—  abgesehen  natürlich  von  der  Sprache  —  A  zur  Basis  zu 
machen  und  von  derselben  nur  da  abzuweichen,  wo  L  mit  VDR 
oder  einer  dieser  Hss.  übereinstimmt. 

Indessen  stüsnt  die  Durchführung  dieser  Grundsätze  im 
einzelnen  auf  Schwierigkeiten. 

Zunächst  sind  von  den  letzten  fünf  Strophen  in  A  nur  die 
Anfangswörtef  der  einzelnen  Verse  vorhanden.  Man  müsste 
hier  also  das  zunächst  verwandte  L  heranziehen.  Eine  dieser 
Strophen  fehlt  aber  in  L;  man  müsste  diese  also  aus  einer  der 
übrigen  Hss.  einfügen. 

Ferner  weisen  A  und  L  in  den  nur  in  ihnen  vorhandenen 
sieben  Strophen  vielfach  wesentlich  von  einander  abweichende 
Lesarten  auf,  von  denen  man  bald  der  einen,  bald  der  andern 
den  Vorzug  geben  möchte.  Welcher  der  beiden  Hss.  soll  man 
hier,  wo  das  Korrektiv  der  andern  Hss.  fehlt,  folgen  ?  Sich  etwa 
för  A  zu  entscheiden,  weil  diese  Hs.  im  ganzen  dem  kritischen 
Texte  als  Grundlage  dieut,*wäre  doch  willkürlich. 
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Was  die  spracbliche  Seite  betriflt,  so  ist  A  wegen  seiner 
booten  Dislektmisebong  fllr  den  kritiseben  Text  nicbt  braoebVar. 
Do  aber  das  verwandte  L  io  der  Haoptsaebe  einen  einheitlicben 
ostmittellflodiscbeo  Dialekt  zeigt,  so  läge  es  nabe,  fllr  die  Spraebe 
diese  Hs.  zu  Grande  zo  legen.  Hier  aber  entstehen  zwei  Sebwierig- 
keiten.  Einmal  bat  L  neben  baoptsficblieh  ostmittelllodiscbem 
Charakter  eine  Reibe  westmittelländiscber  Formen.  Soll  man 
diese  beseitigen,  obwohl  sieb  gar  nicht  feststellen  lässt,  welchem 
der  beiden  mitteilindischen  Dialekte  das  Original  angehört  bat, 
oder  soll  man  sie  beibehalten?  Man  mttsste  sieh  für  das  eine 
oder  das  andere  entscheiden,  ond  doch  wOrde  diese  Entsebeidong 
eine  yollstftndig  willkürliche  sein. 

Noch  bedenklicher  aber  ist  die  andere  Schwierigkeit.  Der 
kritische  Text  würde  neonzehn  Strophen  enthalten,  die  in  L 
fehlen.  Fttr  die  sprachliche  Gestaltung  dieser  würde  nichts 
übrig  bleiben,  als  einer  der  andern  Hss.,  die  im  ganzen  mit  L 
ähnlichen  Dialekt  zeigt,  zo  folgen ;  dies  könnte  nur  H  sein.  Aber, 
wenn  diese  Hs.  anch  in  der  Hauptsache  denselben  Dialekt  zeigt, 
so  weicht  ihre  Sprache  doch  vielfach  von  L  ab. 

Man  erhielte  also  einen  Text,  der  in  Beziehung  aof  die 
Lesarten  eine  dorch  rein  äusserliche  Zufälligkeiten  bedingte 
und  vielfach  durchaus  willkürliche  Kontamination  aus  drei,  ond 
in  sprachlicher  Hinsicht  eine  ebensolche  aus  zwei  Hss.  wäre, 
ond  dabei  doch  keine  einheitliche  Sprache  zeigte.  Und,  was 
das  Schlimmste  wäre,  man  könnte  nicbt  einmal  mit  Sicherheit 
behaupten,  dass  der  Dialekt  des  kritischen  Textes  der  des 
Originals  sei.  Einen  solchen  Text  aber  als  einen  kritiseben  zo 
bezeichnen,  kann  ich  mich  nicbt  eutscbliessen. 

Es  folgt  hieraus  fttr  mich,  dass  von  nnserm  Gedichte  eine 
kritische  Ausgabe  sich  nicht  herstellen  lässt.  Man  moss  sich 
damit  begnügen,  die  einzelnen  Hss.  abzodrocken  und  etwaige 
offenbare  sinnstörende  Fehler  derselben  mit  Hülfe  der  übrigen 
zu  bessern. 

Da  nun  die  Abdrücke  von  L  und  V  wenig  genügend,  D 
noch  ungedruckt  und  A  so  gut  wie  ungedruckt  ist,  also  allein  R 
in  einer  zuverlässigen  Ausgabe  vorliegt,  drucke  ich  im  folgenden 
jene  vier  Hss  ab,  ond  zwar  zuerst  A  und  L  und  dann  V  und  D 
einander  gegenüber.  Dabei  ordne  ich  die  Strophen  nach  der 
oben  festgestellten  Folge  des  Originals,  füge  jedoch  in  Klammern 
die  Strophen-  und  Versnommern  der  betr.  Hs.  bei. 
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Das  iS-Fragment  drncke  ich  nicht  in  extenso  ab,  soodern 
teile*  hiDter  den  Texten  die  Varianten  desselben  von  F  mit. 

I.  Titel. 

"A  bat  als  Titel:  Pe  desputisaun  bitven  pe  bodi  and  pe  soule. 

V  hat:   A  disptUacion  (im  Inhaltsverzeichnisse  der  Hs.  dispu- 

tisouh)  bytwene  pe  bodi  and  pe  soiäe.    /)  hat:  Disputacio  inter 

corpus  et  antmam,    £  hat:  ^  disputeson  betwen  the  body  and 

the  sowie.    In  L  fehlt  ein  Titel  gänzlich. 

•a 

Aaf  Grund  der  Übereinstimmung  von  AVB  haben  wir  nach 
dem  Hsfs.  -  Stammbaume  fbr  das  Original  den  englischen  Titel 
anzonebmen.  Ob  in  demselben  aber  mit  A  der  bestimmte  oder 
mit  VR  der  unbestimmte  Artikel  an  erster  Stelle  anzusetzen  ist, 
Iä88t  sich  nicht  sagen.  Ich  schliesse  mich  der  im  ganzen  zu- 
verlässigsten Hs.  A  an,  und  wähle  auch  deren  Schreibung,  in- 
dem ich  nur  in  bitven  das  v  durch  w  ersetze. 


Auchinleck  Manuscript,  Bl.  31  v.  Sp.  2. 


t*e  despotiBOun  bitven  ^e  bodi  and  pe  soule. 

1  (1). 

Als  y  lay  in  a  winters  nijt 
In  a  droQpening  bifor  ))e  day, 
Me  t)oa2t  y  seige  a  selli  sigt, 
A  bodi  opon  a  bere  lay; 
5  (5)  He  hadde  ben  a  modi  knigt 

And  litel  seroed  god  to  pay; 
Forlorn  he  had  bis  liues  ligt; 
Pe  g08t  moaed  out  and  wald  oway. 

2(2). 

Wfaen  t)e  gost  it  sobald  go, 
10  (10)  It  biwent  and  wipstode, 

Bibeld  pe  bodi  ^at  it  com  fro, 

Wi{)  reweful  obere  and  dreri  mode; 

And  sayd:  „Alias  and  walewo! 

t^ou  fikel  flesche,  ))ou  fals  blöd! 
IC)  (15)  Whi  liistow  stinking  so, 

t'at  wbilom  was  so  wilde  and  wode? 

3  (3). 

tou  l)at  were  ywont  to  ride 
So  fair  on  bors  in  and  oat^ 
A  qaeint  knigt,  ykid  ful  wide, 
20  (20)  Als  a  lioun  fers  and  prout, 

Wher  is  now  ))i  miohel  pride. 
And  \j\  lede  ))at  was  so  loude? 
Whi  liistow  now  so  bare  of  side, 
Yprieked  in  a  pouer  schroade? 


Uud  Manuscript  108,  Bl.  200  v. 


1(1). 

Als  i  lay  in  a  winteris  nyt 
In  a  droukening  bifor  {)e  day, 
Vor  8o[)e  i  saug  a  selly  syt, 
A  body  on  a  bere  lay; 
5  (5)  tat  havede  ben  a  mody  knygt 

And  Intel  served  god  to  payg; 
Loren  he  haved  J)e  lives  lygt; 
t'e  gost  was  onte  and  scfaolde  away. 

2(2). 

Wan  })e  gost  it  scholde  go, 
10  (10)  Yl  biwente  and  withstod, 

Bibeold  the  body  \}ere  it  cam  fro, 

So  serfalli  with  dredli  mod. 

It  seide;  ^ Weile  and  walawo! 

Wo  worJ)e  J)i  fleys,  J)i  fonle  blöd! 
15  (15)  Wreche  bodi,  wgy  listong  so, 

t'at  gwilene  were  so  wilde  and  wod? 

3  (3). 

tow  ][)at  were  woned  to  ride 
Heyge  on  horse  in  and  ont, 
So  koweynte  knit^  iknd  so  wide, 
20  (20)  As  a  lynn  fers  and  proud, 

3were  is  al  })i  micbele  pride. 
And  [)i  lede  t)at  was  so  load? 
3wi  listoa  {)ere  so  bareside, 
Ipricked  in  t)at  pore  schroud? 
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4  (4). 

25  (25)  Whare  ben  al  J)ine  worl)liche  wede, 

t^ine  somers  m\)  ))iQe  riebe  bed, 
P\  proade  palfrais  and  ))i  etede^ 
t'at  ))oa  about  in  dester  led?    . 
tine  haukes  l)at  were  won[t]  to  grede, 

30  (30)  And  ])ine  greboundes  ))at  t)oa  fed? 

Me  })enke[t)]  ))iDe  [god]  be  fnl  goede, 
Now  alle  ^\ue  frendes  be  fro  ))e  fled. 

5  (5). 

Whar  ben  ]^\ne  markes  and  }))De  poar/des^ 

Pi  folk  and  |)i  fair  fyge, 
35  (35)  Pi  riebe  tresour  bi  rof  atid  grounde, 

P\  brigt  broches,  ring  and  beige? 

Who  dnrst  })e  bede  Btroke  or  wonnde, 

When  {)i  baner  was  rered  od  beige? 

Yuel  artow  proaed  in  a  stonode^ 
40  (48)  Pi  tayl  is  cutted  |)e  ful  j^eige. 

6(7). 

(49)  Whare  be  ]ß\ue  eastels  and  \}\ue  tonrs^ 

(50)  t^ine  ehaumbers  and  pine  beige  balle, 
p9i  paynted  were  wip  pront  flonrs. 
And  t)ine  riebe  robes  alle? 

45  t'ine  quiltes  afid  ^i  couertours, 

t^i  cendel  and  pi  parpelpalle? 
(55)  Wreche,  ful  derk  it  is  ^\  bour, 

To  morn  ^oü  schalt  |)erin  falle. 

7(6). 

(41)  Wbare  be  ]^\ue  cokes  snelle^ 

50  t'at  schuld  go  to  graype  [)i  mete 

Wi})  swot  spices,  for  to  smelle, 
tat  J)ou  were  neuer  ful  to  frete, 
(45)  To  make  {)i  foule  flesche  to  swelle^ 

t'at  wilde  wormes  schal  now  ete? 
55  And  ich  haue  |)e  peyne  of  helle 

t*urch  j)i  glotonie  ygete. 
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4  (5). 

2ö  (33)  3were  ben  pi  wbrdli  wedes, 

Pi  somers  witb  |)i  riebe  beddes, 
(35)  Pi  proude  palefreys  and  ^\  stedes, 

t^at  })0Q2  about  in  dester  leddes? 
Pi  faacooDS  ))at  were  wont  to  gredc; 
30  And  ^\üe  boundes  ][)at  ^on  fedde? 

Me  })inkel)  [t)i]  god  is  ^e  to  gnede, 
(40)  t'at  alle  pine  frend  beon  fro  l)e  fledde. 

5. 


6(4). 

(25)  3were  beoo  ^\  Castles  and  ^\  toures^ 

Pi  cbaumbres  and  ))i  riebe  balles, 
Ipejmted  witb  so  riebe  floures, 
And  [)!  riebe  robes  alle? 
45  t^ioe  cowites  and  {)i  covertoares^ 

(30)  t'i  cendels  and  }p\  riebe  palles? 

Wrecbede  it  is  nong  )^i  bour; 
To  moruwe  Jiou^  scbalt  })erinne  falle. 

7(6). 

(41)  3were  ben  ][)ine  cokes  snelle, 

50  t^at  scbolden  gon  greil)e  ][)i  mete 

Witb  speces,  swete  for  to  smelle; 
tat  poug  neuere  were  fol  of  frete, 
(45)  To  do  })at  fonle  fleys  to  sawelle, 

Fat  fonle  wormes  scbolden  ete? 
55  And  |)0U2  habest  \ie  pine  of  belle 

Witb  glotonye  me  bigete. 
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8(8)- 

(57)  Whare  be  ))ine  glewemen,  })a^  sohold  ])e  glewe 

Wi})  harp  and  fi|)el  and  tabourbete? 
TrompourS;  Jiat  ^ine  trumpes  blewe? 
60  (60)  Hem  {)ou  gene  giftes  grete, 

Riebe  robeB,  beld  and  newe, 
For  to  glewe  l)e,  })er  })oa  sete. 
Tregetours  l)at  were  vntrewe, 
Of  |)e  bye  hadde  grete  bigete. 

9(9). 

65  (65)  For  to  bere  \}\  word  ful  wide, 

And  maky  of  )pe  rime  and  raf,  * 

Riebe  Djen  for  pamp  and  pride 

Largeliehe  of  Jiine  {)0u  gaf. 

Pe  poucr  gede  al  bi  side, 
70  (70)  Euer  l)ou  hem  ouerhaf; 

And  gif  ])ai  com  in  \i\ue  VDride, 

t^ai  were  ystriken  wi})  a  staf. 

10  (10). 

Of  l)e  poner  ])on  it  nam, 
t^at  mani  a  glotoun  ete  and  drank; 
75  (75)  tou  no  rougtest  neuer  of  wbam, 

[o  wbo  t)erfore  sore  swank. 
^e  riebe  was  welcom  {)er  he  cam, 
Pe  pouer  was  beten,  {'at  he  stank; 
Now  alle  is  gon  in  godes  gram, 
80  (80)  And  l)ou  hast,  wreche,  litel  l)ank. 


?; 


11  (11). 

To  morwe  anon  as  it  is  day, 
Out  of  ki})  fram  alle  \)\ne  kin 
Alle  bare  ))ou  sehalt  wende  away. 
And  lenen  al  t)ine  warldes  winne. 
85  (85)  Fram  l>e  palays  J)at  l)ou  in  lay 

WiJ)  wormes  is  now  ytaken  p\i\  in; 
P\  bour  is  bilt  wel  cold  in  clay, 
l^e  rof  schal  take  to  \)i  cbin. 


» 
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16  (16). 

Now  schal  {)ine  Bekatonre  Beck 
AI  ^\  gode,  whcD  t)oa  art  ded; 
AI  togider  schal  go  to  wrek. 
Haue  mcD  deled  a  litel  bred. 
125  (125)       Ich  man  pike,  what  he  may  skek, 

Hors  and  swine,  schepe  and  net, 
Gold  and  silner,  ne  t)ar  us  rec; 
Ne  be  we  bo})e  bitaujt  ^e  qued? 

17  (17). 

Now  may  \^iüe  neigbours  liuCi 
130  (130)       Wreche,  l)atow  hast  wo  ywrougt. 

j^oa  stintest  neuer  wi})  [)em  to  strine, 

Til  {)ai  were  to  ponert  broujt. 

He  was  ^i  frende  t)at  wald  [)e  ^inC; 

And  t)i  fo  pat  gaf  ^e  noajt. 
135  (135)        Pe  curB  is  comen  ))at  now  wil  dino, 

t'at  mani  a  man  ba^)  ^e  bisoo^t. 

18  (18). 

Now  bet)  l)e  bedes  on  {)e  ligt, 
Wreche,  ^er  y  sc  [)e  iie, 
t'at  mani  a  man  bad  day  and  ni;;t, 
140  (140)       And  lay  on  her  knes  to  crie. 

Alias!  ]^at  ich  wreched  wi^t 
Schal  so  giiteles  abie 
t'ine  misdedes  and  t)ine  vntigt, 
And  for  t)e  hard  paines  drie.^ 

19  (19). 
Corpus  respondit  anime. 

145  (145)       When  l)e  gost  wij)  reweful  cherc 

Hadde  ymaked  l)is  michel  mone, 
Pe  bodi  {>er  it  lay  on  bere, 
A  gastlich  ]iing  as  it  was  on, 
Lift  vp  bis  heued  opon  [)e  swere; 

150  (150)       As  it  were  sike  it  gan  to  gron, 

And  seyd:  „Whel)er  |)ou  art  mi  ferc. 
Mi  gost  t)at  is  fro  me  gon?" 
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20  (20). 

It  seyd:  „Whel)er  l)oa  be  mi  gaat, 
t'at  me  abreidest  of  luin  vnbap?  • 
155  (155)        Vocomli,  me  t>oust,  min  hert  brast, 

When  de\}  so  diolfuü  me  drap. 

Y  nam  I)e  first,  uo  worj)  I)e  last, 
t'at  ba))  ydronken  of  l)at  nap; 
Nis  noD  80  kene  {)at  he  is  cast, 

160  (160)       Pe  prodest  arst  mny  kepe  bis  clap. 

21  (21). 

Wele  y  wot  J)at  y  scbal  rote; 
So  dede  Alisaunder  and  Gesari 
^at  DO  man  migt  of  bem  finde  a  mot^ 
Ne  of  l)e  moder  t)at  bem  bar. 
165  (165)       Wirmes  ete  ber  wbite  l)rote, 

So  scbal  [byej  mine,  wele  am  y  war; 
Wben  de))  so  scbarpliebe  scbet  bis  sebot, 
t'er  nis  non  [belpe]  ojain  cbar. 

22  (22). 

Per  y  seige  boI)e  clerk  and  koijt 
170  (170)       And  old  man  bi  gates  go, 

Y  was  a  gong  man  and  ligt, 
And  euer  wende  to  liui  so. 
Halles  beige  and  bours  brigt 

Y  badde  ybilt  and  mir{)es  mo, 
175  (175)       Mi  woning  bere  wel  wele  ydigt, 

And  now  de))  ba))  me  dempt  {)erfro.     * 

23  (23). 

Mi  woning  bere  wel  worI)li  wrougt, 
And  wende  to  liui  geres  feie; 
Wodes,  wones,  watres  y  bougt 
180  (180)       Wi))  al  t)at  icb  migt  pike  and  speie. 

1?e  World  is  torned  togain  mi  I)ougt, 
Wben  det),  I)at  stilly  can  stele, 
Ha{)  me  dempt  oway  wij)  nougt, 
And  o})er  weiden  alle  mi  wele. 
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24  (24) 

185  (185)       Soule,  gif  ^oa  it  me  wilt  atwite, 

Püt  we  schul  be  boJ)e  yspilt, 
3if  J)on  hast  schäme  and  gret  despite, 
AI  it  is  I)iDe  owhen  gilt. 
Y  1)6  say  at  wordes  lite 

190  (190)       WiJ)  rigt  resoun,  gif  ^atow  wilt: 

Poxk  berst  ^e  blame,  and  y  go  qnite, 

t^oQ  scboldest  fram  schäme  ous  haae  yscbilt. 

25  (25). 

For  god  ^e  schope  after  bis  schaft, 
And  gaf  ^e  bot)e  wit  and  skille; 

195  (195)       In  I)i  lokeing  y  was  laft, 

To  wissi  after  ^\ue  owhen  wille. 
I  no  cout)e  neaer  of  wichecraft, 
No  wist  what  was  gode  no  ille. 
Bot  as  a  bodi  doumbe  and  datY, 

200  (200.)       As  J)ou  taugtest  me  I)ertille. 

26  (26). 

Se^en  y  was  taugt  t)e  to  geme, 
A  witteles  best  as  y  was  born, 
And  for  to  serui  })e  to  queme, 
Bot)e  an  euen  and  eke  a  morn. 
205  (205)       Pon  t)at  couJ)e8t  dedes  deme, 

j^on  schult  haue  ben  war  biforn; 
Of  me,  soule,  J)0u  haddest  to  gerne; 
WiJ)  J)iself  l)ou  art  forloni." 

27  (27). 
Iterum  anima  corpori. 

Pe  soule  seyd:  „Bodi,  be  stille! 
210  (210)       Who  has  ^e  lerned  al  t)is  witt? 

t^ou  castest  me  ^\%  wordes  grille, 

And  list  ybollen  as  a  bit. 

What  wenestow,  wreche,  t)ei  J)ou  fille 

Wi])  ^i  foule  ilesche  a  pit, 
215  (215)       Of  al  {>ine  dedes  ^ou  hast  don  ille, 

t'at  l)ou  so  ligteliche  schal  go  quit? 
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25  (7). 

For  god  schop  J)e  aftir  bis  Bchap, 
(50)         AuA  gaf  ^e  boJ)e  wyt  and  skil; 
195  In  |)i  lokiDg  was  i  laft, 

To  wisse  aftir  J)in  oone  wil. 
Ne  toc  i  nevere  wycbecraft, 
Ke  wist  i  gwat  was  guod  nor  il, 
(55)         Bote  as  a  wretebe  dnmb  and  daß; 
200  Bote  as  toug  taugtest  [me]  l)ertil. 

26  (8). 

Set  to  serven  {)e  to  qneme, 
Bot)e  at  even  and  a  moroeii; 
Sit)iD  i  was  ^e  bitaugt  to  gerne, 
(60)         Fro  l)e  time  t)at  poug  was  born. 
205  t^oug  l)at  dedes  coQj)est  deme; 

Scboldest  babbe  be  war  biforn 
Of  mi  folye,  as  it  semet; 
Noag  wij)  t)i8elve  thoug  art  forlorn." 

27  (9). 

(65)         Pe  gast  it  seyde:  ,,Bodi,  be  stille! 
210  3wo  ha))  lered  l)e  al  ^\b  wite, 

tat  givest  me  J)ese  wordes  grille; 
tat  Hst  {)er  bollen  as  a  bite? 
Wenestoug,  wretebe,  ^og  tboug  fiUe 
(70)         Wid  t)i  foule  fleichs  a  pite,  #«* 

215  Of  alle  dedes  thoug  didest  ille, 

tat  ^ong  so  litli  scbalt  be  quite? 
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28  (28). 

What!    Wenestow,  wreche,  to  gete  gril), 
Pe\  l)ou  lege  loken  in  clay? 
And  J)ei  t>ou  roti  pil  and  pi))^ 
220  (220)       And  blowe  wil)  ^e  winde  oway, 

5ete  J)on  schalt  com^  lim  and  li]i, 
Ogain  to  me  at  domesday, 
Stond  at  court,  and  y  ^e  wil), 
To  kepe  l)ere  our  hard  pay. 

29  (29). 

225  (225)       For  in  l)i  lokeing  y  was  laft, 

For  to  do  astow  nae  bede; 
Pe  bridel  wij)  ^e  tej)  l)ou  laugt, 
And  dedest  ay  ogain  mi  red. 
To  schanae  and  sorwe  it  was  J)i  drangt, 

230  (230)       To  vilanie  and  wiekedhed;' 

Sern  y  chidde  and  wij)  ^e  fangt, 
And  euer  ^oxx  toke  J)ine  owben  red. 


30  (30). 

Y  bad  IßG  ^enke  in  sonlenedes, 
Messes,  matines  and  enensong; 

235  (235)       ton  seyd,  l)ou  most  don  o]}er  dedes, 

For  J)at  was  ydel  mannes  gong. 
To  wode  or  to  feld  t)ou  gedest, 
Or  to  court,  to  denae  wrong; 
Bot  for  pride  or  gret  medes 

240  (240)       Litel  gode  I)ou  dest  among. 


-    39    - 

28  (10). 

Wenestou  nou  gete  \}e  grij), 
Per  l)ou3  list  roten  in  ^e  clay? 

(75)         Pey  ^oug  be  rotin  pile  and  pid, 
220  And  blowen  wi|)  l)e  wind  away, 

3eot  scbaltoug  come  wi|)  linae  and  \y^ 

Ageinto  me  on  domesday, 

And  come  to  court,  and  i  J)e  wi)), 

(80)         For  to  kepen  oure  harde  pay. 

29  (11). 

225  To  teche  gwere  J)oug  me  bitaugt; 

Ac  gwan  ^oug  l)ougte8t  of  the  qued, 
Wi|)  J)i  tej)  l)e  bridel  l)oug  laugt, 
toug  dist  al  |)at  i  {)e  forbed. 
(85)         To  sunne  and  sebame  it  was  |)i  drangt^ 

230  Til  untid  and  til  wikkedehed; 

Inong  i  stod  ageyn  and  fangt, 
Bot  ai  I)oug  nome  ^in  oune  red. 

(12). 

Wan  i  \}e  wolde  teme  and  teche, 
3wat  was  wel  and  gwat  was  guod, 

(90)  Of  Crist  ne  kirke  was  no  specbe, 

Bote  renne  aboute  and  breyd  wod; 
Inoug  i  migte  preye  and  preche, 
Ne  migte  i  nevere  wende  ^i  mod, 

(95)         tat  l)ong  woldest  god  knouleche. 
Bat  don  al  l)at  J)in  berte  [to]  stod. 

30  (13). 

I  bad  t)e  t>6nke  on  sonlenede, 
Matines,  masse  and  evesong; 

235  Thoug  mostist  first  don  oJ)ere  dede; 

(100)       t'ou  seidist  al  was  idel  gong. 

To  wode  and  water  and  feld  thoog  edest, 
Or  to  cour[t],  to  do  men  wrong; 
Bote  for  pride  or  grettore  mede 

240  Lutel  J)oag  dust  guod  among. 
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31  (31). 

Who  may  more  tresoun  do 
Or  bis  lord  better  bigiDe, 
t^an  he  J)at  al  bis  trist  is  to, 
And  18  wi])  bim  as  owben  byne? 
245  (245)       Po  l)at  l)ou  were  J)riaeD  and  t)ro, 

And  knewe  al  Werkes  mine, 
^i  selue  t)oa  purvaidest  rest  and  ro, 
And  damnedest  me  to  bellepine. 

32  (32). 

Now  may  wilde  bestes  ren 
250  (250)       And  woni  vnder  linde  and  lef, 

Foules  fle  bi  feld  and  fen, 

Set)en  I)i  wrecbed  bert  clef. 

P'me  eigen  er  blinde  and  may  nougt  kenne, 

t'i  mou]^e  is  dournbe,  t)in  er  is  def; 
255  (255)       And  loj^lyiist  on  me  to  grenne. 


33  (33). 

tar  nis  no  lenedi,  brigt  of  ble, 
t'at  wele  was  wont  of  {)e  to  lete, 
t'at  0  nigt  wald  ly  bi  J)e, 
260  (260)       For  l)ing  I)ou  mietest  bir  bibete. 

tou  art  vnsemly  for  to  se, 
Vncomly  for  to  kis  swete; 
t'ou  no  hast  no  frende  \^at  nil  {)e  fle. 
And  ^OQ  com  starteling  in  ])e  strete.^ 

34  (34). 
Corpus  respondit  anime. 

265  (265)       t'an  I)e  bodi  bigan  to  say: 

„Soule^  I)ou  hast  wrong  ywis, 
AI  ^\  gilt  on  me  to  lay, 
t'at  ^ou  hast  lorn  heaenblis. 
Whar  was  y  bi  wode  or  way, 

270  (270)       Sat  or  stode  or  dede  ongt  mis, 

t'at  y  no  was  eaer  vnder  ^\ne  ay? 
Wele  l)oa  wost  and  so^e  it  is. 
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31  (32). 

(249)  Ho  may  more  traysoD  do 

(250)  Or  is  loverd  betere  engine, 
Pam  be  l)at  al  is  trist  is  to, 
Id  and  ougt  as  oone  hyn? 

245  Ay  se^^e  l)oug  was  ^nven  and  I)ro, 

Mittis  ded  i  alle  mine, 
(255)       To  porvege  ^e  rest  and  ro, 

And  J)oa2  to  briDge  me  in  pine. 

32  (14). 

(105)       Noag  moawe  ^e  wilde  bestes  renne 
250  And  lien  under  linde  and  lef^ 

And  foules  flie  bi  feld  and  fenne, 
Sil)in  J)i  false  berte  clef. 
t'ine  eigene  are  blinde  and  connen  nongt  kenne^ 
(110)       t^i  moutb  is  dnmb;  l)in  ere  is  def; 
255  And  noug  so  lodly  l)oag  list  grenne, 

Fro  J)e  come})  a  wikke  wef. 

33  (15). 

Ne  nis  no  levedi,  brigt  on  ble, 

t'at  wel  weren  iwoned  of  ^e  to  lete, 
(115)       tat  wolde  lye  a  nigth  bi  ^e, 
260  For  nongtb  .J)at  men  migte  bem  bibete. 

t'oug  art  unsemly  for  to  se, 

Uneomli  for  to  cossen  suwete; 

t'oug  ne  bavest  frend  l)at  ne  wolde  fle, 
(120)       Come  J)oug  stertlinde  in  ^e  strete.^ 

34  (16). 

265  Pe  bodi  it  seide:  „le  seyge, 

Gast;  t)oag  bast  wrong  iwys, 

AI  ^e  galt  on  me  to  leye, 

t'at  J)oug  hast  lorn  ))i  mikil  blis. 
(125)       Were  was  i  bi  wode  or  weyge, 
270  Sat  or  stod  or  dide  ougt  mys, 

t'at  i  ne  was  ay  ander  J)in  eyge? 

Wel  t>oag  wost  l)at  sotb  it  ys. 
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35  (35). 

Or  whare  gede  ich  vp  and  dooD, 
Pat  y  DO  bare  ]}e  at  mi  bar, 

375  (375)        And  was  t)ilic  bors  rram  toun  to  foan, 
At  eueri  stede  ymake  \te  makV 
Ful  wele  [lou  wistest  of  mi  roun, 
What  ich  dede  or  wbat  y  Bpac; 
Bi  skil  [loii  art  ybrou^t  adoan, 

280  (280)       And  y  go  qnite  wiI)outeii  lac. 

36  (36). 

For  al  pe  while  poa  was  mi  fere, 
Ich  badde  alle  ]>»t  me  waa  nede, 
Ich  migt  yse,  speke  and  bere, 
3ede  and  rode,  drank  and  ete. 
3ffö  (385)  Lot)Iiche  iecbauticbed  is  mi  cbere, 
Sel)])eD  \ie  time  t^at  poü  me  lete; 
Def  and  doumbe  y  ligge  od  bere, 

Y  no  may  elir  hood  do  fet. 

37  (50). 
(393)       Ao  ^iae  icbadde  beD  a  aete, 

390  Ofier  a  ecbepe,  oper  a  swiae, 

(395)       !^at  ^ede  about  and  drank  and  ete, 
And  were  yalawe  and  passed  pioe, 
t^an  badde  ich  neaer  ytaken  kepe, 
No  knowe  pat  ale  fram  pe  wine, 
295  t*sn  badde  ich  Dcaer  com  in  helle  depe, 

(400)       Noutie  at  mi  last  fine." 

38  (37). 
Iterun  anitna  corpori. 

t*e  aonle  seyd:  „It  ts  no  dont, 
(390)       About,  budt,  fiou  me  bare; 

t*ou  mostest  nedes,  y  was  wi))out 
3(Xl  Hond  and  fol,  y  was  al  war. 

Bot  BS  tow  bar  me  about, 

Y  DO  mi^t  Doajt  do  {te  lest  char; 
(295)       l'erfore  mot  ich  nedes  stoupe; 

So  dof)  he  t)at  o|>er  no  dar. 
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35  (17). 

Wedir  i  cde  np  or  doun, 
(130)        tat  i  ne  bar  J)e  on  my  bac, 
275  Als  I)in  as  fro  toan  to  touD, 

Als  se  ))oug  me  lete  bave  rap  and  rac? 
t'at  tou  oe  were  and  red  roan, 
Nevere  did  i  {)iDg  De  spac; 
(135)       Here  ]}e  soJ)e  se  men  moueD; 
280  Ou  me  ];)at  ligge  here  so  blo  and  blac. 

36  (18). 

For  al  J)e  wile  l)oug  were  mi  fere, 
I  badde  al  I)at  me  was  ned, 
I  migte  speke,  se  and  bere, 
(140)       I  ede  aod  rod  and  drank  and  et. 
285  Lodli  cbauncbed  is  my  chere, 

Sin  \}e  tyme  J)at  Ißon^  me  let; 
Def  and  dnmb  i  ligge  on  bere, 
t'at  i  ne  may  Sterin  band  ne  fet. 

37  (19). 

(145)       I  sebolde  bave  ben  dnmb  as  a  scbep, 
290  Or  as  )a  nonwe,  or  as  a  suyn^ 

t'at  et  and  drank  and  lai  and  slep; 
Slayn  and  passid  al  bis  pin; 
Nevere  of  catel  nome  kep, 
(150)       Ne  wyste  wat  was  water  ne  wyn, 
295  Ne  leyn  in  belle  l)at  is  so  dep, 

Ne  were  J)e  wit  i)at  al  was  tin." 

38  (20). 

Pe  gast  yt  seide:  „Is  no  doute, 
AboQten,  bodi,  {)ong  me  bar; 
(155)       toug  mostist  nede,  i  was  wi])oate 
300  Hand  and  fot,  i  was  wel  war. 

Bote  as  tou  bere  me  aboute^ 
Ne  migt  i  do  ])e  leste  cbar; 
rorfore  most  i  nede  loute; 
(160)       So  doth  {)at  non  oI)er  dar. 
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39  (38). 

305  Id  a  woman  were  we  bred 

And  born  togiders  bo^e  to, 
And  OD  0  barm  forsterd  and  fed, 
(300)       Ay  til  J)OQ  coul)e  speke  and  go. 
For  loae  softliche  y  ^e  \ed, 

310  Ko  durst  y  neuer  do  t>e  wo; 

To  leee  [)e  y  was  fordred, 
Y  nist  whare  to  gete  mo. 


40  (39). 

(305)       I  seige  {)e  fair  of  flescbe  and  blöd, 
AI  mi  loae  od  {)e  y  cast; 
315  t'atow  me  brewe  me  l)oagt  gode, 

And  lete  ^e  haue  ro  and  rest. 
tat  made  {)e  wel  stern  of  mod 
(310)       And  of  dedes  wel  VDwrast; 

To  wer  wi|)  {)e  was  me  no  bot, 
320  t'oa  bar  me  opon  y\  brest. 

41  (40). 

GIotoDie  and  licberie, 

Pride  and  hat  and  coueytise, 
(315)       Nit)e  and  ond  and  envie 

Ojaines  god  anct  alle  bise, 
335  In  I)at  luste  for  to  lye, 

Was  l)i  woQ  in  al  wise; 

tat  schal  y  wel  dere  abye, 
(320)       Ko  wonder  J)ei  me  sore  agrise. 
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39  (21). 

30Ö  Of  0  wymman  born  and  bredde, 

Body,  were  we  boJ)e  tvo, 
Togidre  fostrid  fayre  and  fedde, 
Til  ))0Q  coQ^ist  Bpeke  and  go. 
(165)       Softe  1)6  for  love  i  ledde, 

310  Ne  dor8t  i  nevere  do  I>e  wo; 

To  lese  ])e  so  sore  i  dredde. 
And  wel  i  wiste  to  getin  na  mo. 

(22). 

For  me  t)ou  woldest  samwat  do, 
(170)       Wgile  l)ou  were  gong  a  litii  first, 
For  frendes  eyge  l)at  ^e  stod  to, 
Pe  wile  t>oa  were  betin  and  birst; 
Oc  wan  1)0U2  were  l)riyen  and  l)ro, 
And  knewe  honger,  cold  and  virst, 
(175)       And  ghwilk  was  eyse,  rest  and  ro, 
AI  l)in  oane  wil  t)ou  dist. 

40  (23). 

I  San  'pe  fair  on  fleychs  and  blöd. 
And  al  mi  love  on  |)e  i  kest; 

315  t'at  l)ou  l)rive  me  l)OQgte  gnod, 

(180)       And  let  l)e  haven  ro  and  rest. 
j^at  made  ^e  so  starne  of  mod. 
And  of  Werkes  so  vnwrest; 
To  figte  with  ^e  ne  was  no  bot 

320  Me  l)at  1)0U2  bar  in  J)!  brest. 

41  (24). 

(185)       Olotenie  and  lecherie, 

Prade  and  wicke  eoveytise, 
Nil)e  and  onde  and  envie 
To  god  of  hevene  and  alle  hise, 
325  And  in  anlast  for  to  lye, 

(190)       Was  te  wane  in  al  wise; 

That  i  schal  noa;  fal  dere  abye, 
A!  weyle!  sore  may  me  grise. 
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42  (41). 

Oft  we  were  togiders  ^rat, 
330  What  we  schuld  boJ)e  haue; 

Litel  hede  tok  l)oa  of  J)at, 

WheD  J)ou  seige  ded  men  in  graue. 
(325)       ^oa  dest  al  I)at  })e  warld  I)e  bad, 

And  I)at  t)i  foule  flesche  wold  craue; 
335  And  y  ^e  suffred  and  dede  as  mad, 

t'on  to  be  maister  afid  y  ))i  knaue.^ 

• 

43  (42). 
[Corpus  respondit  anime.J 

„tou  J)at  were  so  wor})ly  wrougt, 
(330)       rou  seyst  y  maked  l)e  mi  l)ral? 

AI  ])at  euer  ]^e  of  rougt, 
340  t'ou  it  dest  and  y  forhal. 

And  y  no  misdede  neuer  nougt^ 

Ko  y  no  raff,  no  y  no  stal, 
(335)       Of  l)e  com  euer  I)e  first  t)0U2t. 

Abigge  who  so  bigge  schal! 

44. 


45  (43). 

Ac  baddestow,  so  Crist  it  ou})e, 
3if  me  hunger,  ^rost  and  cold, 

355  And  chasted  me,  ])at  no  gode  no  con})ei 

(340)       To  bismar  when  j^at  y  was  bold, 
Swiche  as  y  lerd  in  mi  gonpe, 
Ich  used,  when  t)at  y  was  old, 
And  went  at  [I)i]  wil  norj)  and  Bon^e, 

360  And  lete  'pe  haue  J)i  wil  at  wold. 
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42  (25). 

Pon  was  waraed  her  bifore^ 
33U  3wat  [we]  h6]pe  scbolden  bave; 

(195)       Idel  tale  beld  ton  l)at  t)ore, 

[tog]  J)ou  saug  feie  bi  dun  in  grave. 
rou  dist  al  I)at  ^e  werld  ^e  bad, 
And  J)at  J)i  fleys  J)e  wolde  crave; 
335  I  l)olede  ])e  and  [dude]  as  mad, 

(200)       To  be  maister  and  i  J)i  cnave." 

43  (26). 

„Iweneste  t>oug,  gost,  'pe  geyned  out 
For  to  quite  ])e  wi])  al, 
Poug  J)at  was  so  wordly  wrougt, 
340  To  seye  i  made  J^e  my  J^ral? 

(205)  *      Dud  i  nevere  on  live  nougt, 
I  ne  rafte  ne  i  ne  stal, 
Pat  fürst  of  ])e  ne  kam  ])e  ])ougt. 
Aby  yt  l)at  abyge  scbal! 

44  (27). 

345  3wat  wist  i  wat  was  wrong  or  ritb^ 

(210)       Wat  to  take  or  gwat  to  sebone, 
Bote  l)at  ])oug  pottist  in  mi  sigtb, 
Fat  al  ]fe  wisdom  scboldest  cone? 
Swanne  l)oug  me  taugtist  on  untigtb, 
350  An  me  gan  t)eroffe  mone, 

(215)       l?anne  dud  i  al  my  migtb, 

Ano})er  time  to  bave  my  wone. 

45  (28). 

Oc  baddist  l)oug,  ^at  Crist  it  oat)e, 

Given  me  bonger,  vurst  and  cold, 
355  And  l)oug  witest  me,  t)at  no  guod  con])e, 

(220)       In  bismere  gwan  i  was  so  bold, 

Fat  i  badde  undernomen  in  gou])e, 

I  bavede  bolden  old; 

rou  let  me  rekyn  nortb  and  soutb, 
360  And  baven  al  my  wille  on  wold. 
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46  (44). 

(345)       To  sinne  })oa  wiet  it  was  coi  kindC; 
As  al  mankinde  is  also^ 
And  be  |)i8  wreche  worl[d]  minde; 
And  eaer  couayt  mo  and  mo. 
365  Pon  schost  baue  leten  me  fast  binde; 

(350)       Wben  y  to  sinne  wold  haue  go; 
Bot  wben  ]fe  blinde  lat  ])e  blinde^ 
In  dicbe  l)ai  falle  h6]pe  to." 

47  (45). 

[Iternm  anima  corpori.J 

t'an  })e  sonle  bigan  to  wepe^ 
370  And  seyd:  ^Bodi,  alias!  alias! 

(355)       tat  icb  euer  seige  J)e  gete, 
For  al  mi  lone  on  |)e  y  las. 
As  })oa  louedest  me  l)oa  lete, 
And  madest  me  an  bouae  of  glas, 
375  And  y  dede  l)at  |)e  l)ougt  swete, 

(360)       And  i)oa  mi  traitonr  euer  was. 

48. 


-    49    - 

(29). 

(225)       toug  scholdist  for  no  lif  De  for  lond, 
Ne  for  non  oJ)er  worldes  winne, 
Have  soflfrid  me  to  lein  on  hond, 
tat  havede  tornd  to  schäme  or  sunne; 
Oc  for  i  J)e  so  eise  fond, 

(230)       And  t)i  wretche  wit  so  J)unne, 

t*at  ay  was  wrij)inde  as  a  wond, 
t*e[i]fore  cout)e  i  nevere  blinne. 

46  (30). 

To  sunne  J)oug  wistist  was  my  kinde, 
As  mankinne  it  is  al  so^ 
(235)       And  to  pe  wretche  world  so  minde, 
And  to  ^e  fend  that  is  ore  fo. 
365  toug  scholdest  er  have  late  me  binde, 

Wan  i  misdede,  and  don  me  wo; 
Ac  gwanne  J)e  blinde  lat  J)e  blinde, 
(240)       In  dike  he  fallen  boje  two." 

47  (31). 

» 

Tho  bigan  J)e  gost  to  wepe, 
370  An  Seide:  ;,Bodi,  alias!  alias! 

Pat  i  J)e  lovede  evere  gete, 

For  al  mi  love  on  J)e  i  las. 
(245)       tat  tou  lovedest  me  t)oag  lete, 

And  madest  me  an  houue  of  glas; 
375  I  dide  al  J)at  J)e  was  sete, 

And  J)ou2  my  traytor  evere  was. 

48  (33). 

J?e  fend  of  helle  J)at  have})  envige 
To  mankune,  and  evere  haj)  had, 
Was  in  us  as  a  spie, 
380  (260)       To  do  sum  god  gwan  i  pe  bad. 

The  werld  he  toc  to  «umpaynige, 
Pat  mani  a  soule  haved  forrad, 
tey  pre  wisten  J)i  folye, 
And  madin,  wretche,  J)e  al  mad. 

Erlaniper  Beiträge  «ur  cngÜRcheu  Philologie  I.  . 
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49  (46). 

38Ö  When  y  bad  ^e  Bcbrift  take. 

And  lete  \i\ue  sinnes  ay  and  o, 
Do  penauDce,  fast  and  wake^ 
Pe  fend  seyd:  't'on  schalt  nougt  sol 
(365)       So  gODg  l)i  riot  to  forsake^ 

390  And  euer  to  line  in  sorwe  and  woT 

He  bad  t)e  ioie  ond  inirl)o  inake, 
^n(2  l)eDke  to  liue  ^^res  mo. 

50  (48). 

(377)       And  when  y  bad  J)e  lete  pride, 

t'at  ))ou  DO  bere  ]fe  nongt  so  stout^ 
395  Pe  foule  fende  was  ))e  bi  side, 

(380)       And  bad  ])ou  schust  be  fers  and  proude, 
And  weri  riebe  robes  wide^ 
And  Dougt  as  a  begger  in  a  clout. 
And  OD  beige  hors  ride 
400  Wi{)  fair  meioe  io  and  out. 

51  (47). 

(369)  And  wheD  y  bad  ))e  arliche  arise, 

(370)  And  Dimeo  of  ^\  soule  kepe^ 

t'oa  seydest^  ))oa  do  migtest  in  oon  wise 
For  l)i  miri  morweslepe. 
405  WheD  ge  ))re  hadde  sett  gonr  asise, 

No  wooder  |)ei  y  sore  wepe; 

(375)       3e  ladde  me  bi  gour  eoprise^ 

As  })e  baeher  doj)  l)e  schepe. 

52  (49). 

(385)       WheD  })ou  hast  ytold  ^i  fals  tale, 
410  Ay  |)0Q  were  ogaiD  me  forsworD; 

AI  |)ou  held  tretefale, 
l?at  meD  told  |)e  biforD. 
3e  ladde  me  bi  dooD  and  dale^ 
(390)       As  meD  doj)  ox  bi  i)e  horD, 
415  ^er  bim  schal  be  browe  bis  bale, 

t'at  bis  t)rote  schal  be  forsworo. 
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49  (34) 

385  (265)       Swan  i  bad  ))e  reste  take, 

Forsake  snnne  ay  and  oo^ 
Do  peDauDce,  faste  and  wake, 
Pe  fe[Dd]  seide:  't^oug  schalt  nongt  so! 
t^os  sone  al  {)i  blisse  forsake, 

390  (270)       To  iiven  ay  in  pine  and  wo! 

loyge  and  blisse  i  rede -1)002  make^ 
And  t)enke  to  live  geres  mo!^ 

50  (35). 

3wan  i  bad  te  leve  pride^ 

P\  manie  nies,  ])i  riebe  scbrond, 

395  (275)       Pe  false  world  l)at  stod  bi  side, 

Bad  ^e  be  fol  qnoyote  and  proud, 
P\  fleyebs  with  riebe  robes  sebride, 
Nougt  als  a  beggare  in  a  clongt, 
And  on  beige  borse  to  ride 

400  (280)       Witb  mikel  meyne  in  and  ou;t. 

51  (36). 

3wan  i  bad  })e  erliebe  to  rise^ 
Nim  of  me,  ])i  soule,  kep^ 
t^ODg  seidest,  tbou  migtest  a  none  wise 
Forgon  ])e  murie  morweslep. 
405  (285)       Wgan  ge  badden  set  your  sise, 

3e  J)re  traytours,  sore  i  wep; 
Te  ladde  me  wid  oore  enprise, 
As  })e  bot)elere  do])  is  scbep. 

52  (37). 

3wan  [ge]  ])re  traitours  at  o  tale 
410  (290)       Togidere  weren  agein  me  sworn, 

AI  ge  maden  trotevale^ 

t'at  i  baved  seid  biforn. 

3e  ledde  me  bi  doune  and  dale, 

As  an  oxe  bi  ^e  born, 
415  (295)       Til  })er  as  bim  is  browen  bale, 

Per  bis  l)rote  scbal  be  scborn. 
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53  (51). 

(401)       Ac  l)ei  alle  men  vnder  mone 

Ou8  to  deme  were  sett  on  beDche^ 
On  of  {)e  paineB  ous  schal  be  done, 
420  Pe  lest  peine  do  migt  bit)enche. 

(405)       No  belpes  ous  dod  bede  no  boDe, 
Ko  may  we  non  wiles  wreDche. 
Helleboundes  com  sone, 
And  y  no  may  nougt  fram  hem  blenche." 

54  (52). 

Corpt<9  respondit  anime. 

425  And  when  })e  bodi  seige  I)e  gast 

(410)       t^is  wo  and  t)is  mone  make, 
n Alias I  it  seyd;  mi  lif  ylast, 
t^at  y  haue  lived  for  t)i  sake! 
t^at  min  bert  do  hadde  ybrast^ 
430  Wbeo  y  was  fro  mi  moder  take, 

(415)       And  8et)t)eD  iuto  a  pit  ycast 
Vnto  a  nadder  or  to  a  snake! 

55  (53). 

PsLTi  hadde  ich  neuer  ylerned, 
What  was  iuel  no  what  was  gode^ 

435  No  of  |)i8  warldes  mok  gerned, 

(420)       No  paioes  l)oled,  as  y  now  mot; 

Owe  wher  no  seynt  no  may  her«  our  ernd 
To  bim  {)at  bougt  ous  wi^  bis  blöd, 
In  hellefire  ar  we  be  forbernd, 

440  Of  sum  prayer  to  don  ous  bot." 
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(38). 

For  love  J)i  wille  i  folewede  al, 
And  to  min  onne  deth  i  droug, 
To  foluwe  J)e,  l)at  was  mi  J)ral, 
(300)       t'at  evere  were  false  and  froug; 
t'ong  it  dist  and  i  foibal, 
We  wistio  wel  it  was  woug; 
terfore  mote  we  kepe  ore  fal, 
Pine  and  scbame  and  sorewe  inoug. 

53  (39). 

(305)       teig  alle  })e  men  noug  ander  mone 
To  demen  weren  sete  on  benche, 
Pe  scbames  ^at  ns  scbullen  be  done 
420  Ne  scbuldin  balven  del  bit)enke. 

Ne  helpej)  us  no  bede  ne  bone, 
(310)       Ne  may  us  nou  no  wyl  towrenche. 
Hellehoundes  cometb  nou  sone, 
ForJ)i  ne  mouwe  we  noyJ)er  blenche." 

54  (40). 

425  3wan  I)at  bodi  say  })at  gost 

t'at  mone  and  al  l)at  soruwe  make, 
(315)       It  seyde:  ;, Alias!  t)at  my  lif  batb  last, 
Psit  i  have  lived  for  sänne  sake! 
t'at  min  berte  anon  ne  badde  toborste, 
430  3wan  i  was  fram  mi  moder  take; 

I  migte  bave  ben  in  erj)e  kest, 
(320)       And  ileigen  and  iroted  in  a  lake. 

55  (41). 

Joanne  baved  i  nevere  lerned, 
3wat  was  uvel  ne  gwat  was  guod, 

435  Ne  no  J)ing  witb  wrong  gernd, 

Ne  pine  t)oled;  as  i  mot; 
(325)       3were  no  seint  migte  beren  ore  ernde 
To  bim  pat  bougte  us  witb  is  blod, 
In  belle  gwanne  we  ben  brend^ 

440  Of  sum  merci  to  don  us  bot.^ 


/ 
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60  (58). 

Hadde  he  no  ra|)cr  I)i8  word  yseyd, 

It  wist  neuer  whider  to  gO; 
475  It  was  yhent  in  a  brayd 

(460)        Wi{)  a  j)oa8and  fendes  and  getc  mo. 

And  when  t)ai  hadde  on  him  ylayd 

Her  8charpe  hokes  al  ^o, 

It  was  in  a  8ori  playd; 
480  Ytoiled  bol)e  to  and  fro. 

*  61  (59). 

(465)        Sutn  were  rogged  and  rowe  tayled, 
Wi{)  brodc  boches  on  her  bak, 
Schärpe  elawed  and  long  nailed; 
Na8  no  lim  wit)oaten  lak. 
485  Rewefully  he  waa  aseyled 

(470)  WiJ)  niany  a  fende,  blo  and  blak; 
Merei!  he  cr][e]d,  and  litel  vailed, 
When  god  wald  take  bis  hard  wrak. 

62  (60). 

Sum  t)e  Chanel  al  toI)raRt; 
490  And  goten  in  l)e  \od  al  bot, 

(475)        And  bad  he  schuld  drink  fast; 
And  birly  about  al  o  brod. 
A  fende  |)er  com  atte  last, 
Maister  he  was,  ful  wele  y  wot, 
495  A  colter  glowead  on  him  cast, 

(480)       tat  J)urch  J)e  hert  l)e  point  it  smot. 

63  (61). 

Glaiues  glowend  to  him  ^ai  sett 
To  bac,  to  brest^  in  ich  a  side, 
Pat  at  ))e  hert  {)e  pointes  mett, 
500  And  made  him  woundes  depe  and  wide; 

(485)       And  {)an  t)ai  asked  hou  ))at  he  let 
His  hert,  J)at  was  ful  of  pride; 
3if  he  hadde  any  ()ing  t)at  [mcn]  him  hett; 
More  schäme  him  schuld  bitide. 


—    57    — 

60  (46). 

Ne  havede  it  dod  er  J)e  word  iseyd, 

It  ne  wiste  gwider  it  scbolde  go; 
47ö  In  abreken  at  a  breid 

A  l)oa8end  develene  and  get  mo. 
(365)       3waD  tbei  faaddin  od  bim  leyd 

Here  sebarpe  clocbes  alle  ^o, 

Yt  was  Id  a  eori  pleyt, 
480  Reolicbe  toyled  to  and  fro. 

61  (47). 

For  tbei  weren  ragged,  roue  and  tayled, 
(370)       With  brode  bulcbes  on  bere  bac, 

Sebarpe  clauwes,  longe  nayled; 

No  was  Dö  lime  witboute  lac. 
485  Od  alle  balve  it  was  asayled 

Witb  maDi  a  devel,  foul  aDd  blac; 
(375)        Merci  criende  latel  availede, 

3waD  Crist  it  wolde  so  barde  wrac. 


I  »  .  •/*  X 


Some  pe  cbaules  it  towrasteD, 
490  Aod  goteo  iD  |)e  led  al  bot, 

ÄDd  bedJD  bim  to  drioke  faste^ 
(380)       And  senke  abouteD  bim  a  brod. 

A  devil  kam  ])er  ate  laste, 

Pat  was  maister,  wel  i  wot, 
495  A  colter  gloweDde  iD  bim  be  J)ra8te, 

tat  it  poTug  J)e  berte  it  smot; 

63  (49). 

(385)       Gleyves  glowende  some  setten 

To  bac  aDd  brest  aDd  bo{)e  sides, 
tat  in  bis  berte  J)e  poyntes  mettin, 
500  And  madeD  bim  J)o  wooodes  wide; 

And  seiden  bim,  fol  wel  be  lette 

(390)       Pe  berte,  t)at  was  so  fol  of  pride ; 

Wel  be  it  badde  J^at  men  bim  bibette; 
For  more  scbolde  it  bitide. 


V 
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64  (62). 

505  WorJ)liche  wede  for  to  were 

(490)       t'ai  seyd  |)at  he  loued  best; 
An  heui  brini  for  to  bere 
AI  glowend  on  him  I)ai  kest^ 
Wi^)  bot  claspes  for  to  spere, 
510  t'at  fast  sat  to  bac  and  brest, 

(495)       And  hiled  al  bis  oJ)er  gere; 
A  stede  bim  com  al  so  prest. 

65  (63). 

Pe  stede  was  bridled  wi))  a  bridel, 

A  curssed  deuel  as  a  cot, 
515  t'at  loude  grad  <md  gened  wide^ 

(500)       Pe  blo  fire  fleige  out  at  bis  |)rote; 

Wi])  a  sadel  vp  to  I)e  midside, 

Fol  of  scbarp  pikes  ysebote, 

As  an  becbel  on  to  ride; 
520  Afid  al  was  gloweand  euer!  grot. 

66  (64). 

(505)       In  |)e  sadel  be  was  yslong, 

As  be  scbald  to  t)e  turnament; 
A  pousand  fendes  on  him  dong, 
And  al  to  peces  bim  torent; 
525  At  euerie  dint  {)e  spark  outsprong, 

(510)        As  a  brond  J)at  were  forbrent: 
WiJ)  böte  speres  he  was  ystong 
And  wi})  |)er  hokes  al  torent. 

67  (65). 

And  wben  be  badde  riden  pat  fonle  rode 
530  In  J)e  sadel  J)er  he  was  sett, 

(515)        t'ai  slong  him  doun  als  a  tode^ 
And  belleboundes  to  bim  lett, 
And  breyd  of  him  J)e  peces  brode, 
Wel  dolefallicbe  he  was  ygret; 
535  Peve  l)e  foule  fendes  glode, 

(520)       Of  blöd  men  migt  folwe  l)e  tred. 
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64  (50). 

505  Wordly  wedes  for  to  were 

Pei  seiden  {)at  he  lovede  best; 
(395)       A  develes  cope  for  to  bere 

AI  breDDjnde  od  him  was  kest, 
With  hote  haspes  imad  to  spere^ 
5t0  Psit  streite  sat  to  bac  and  brest; 

An  heim  ^at  was  Intel  to  here^ 
(400)       Kam  him  and  an  hors  al  prest. 

65  (51). 

Forth  was  brougt  ^ere  with  a  bridel 

A  corsed  devel  als  a  cote, 
515  t'at  gristiche  grenncde  and  genede  wide, 

Pe  leyge  it  lemede  of  his  J)rote; 
(405)       With  a  sadel  to  the  midside, 

Fol  of  scharpe  pikes  schote, 

Alse  an  hechele  onne  to  ride; 
520  AI  was  glowende  ilke  a  grote. 

66  (52). 

Opon  l)at  sadil  he  was  sloangen, 
(410)       As  he  scheide  to  ^e  tornement; 

An  handred  devel  on  him  dongen, 

Her  and  {)er  ])an  he  was  faent; 
525  With  hote  speres  t)orag  was  stongen^ 

And  wi^  ooles  al  torent; 
(415)       At  ilke  a  dint  {)e  sparkies  sprongen, 

As  of  a  brond  {)at  were  forbrend. 

67  (53). 

3wan  he  hadde  riden  l)at  rode 
530  Opon  t)e  sadil  Ipev  he  was  set. 

He  was  käst  doun  as  a  tode, 
(420)       And  hellehoundes  to  him  were  led, 

t'at  broiden  out  t)o  peces  brode, 

Als  he  to  helle  ward  was  fet; 
535  Ther  alle  ^e  fendes  fet  it  trode, 

Men  migte  of  blöd  folnwe  l)e  tred. 
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68  (66). 

Psii  bede  be  schuld  bunti  and  blowe, 
And  clepe  for])  Baasan  and  ßeweviiSy 
His  raches  bim  wer^  woD[t]  to  knowe, 
540  He  scbiild  sone  blowe  l>e  priis; 

(525)       Ad  bundred  fendes  on  a  rowe 
Fort)  bim  driue^  maugre  bis, 
TU  be  com  to  {)at  lo{)li  Iowe, 
Helle,  y  wot,  ycleped  it  is. 

69  (67). 

545  When  be  com  to  J)at  foule  won, 

(530)       Pe  fendes  casten  vp  a  gelle; 
Pe  erl)e  opened  and  tocbon, 
Smok  and  8morl)er  l>^out  welle; 
Of  wild  fir  and  of  bronston 
550  Seueu  mile  men  migt  haue  \}e  smelle. 

(535)       Wel  wo  is  l>e  soule  bigon, 

t'at  schal  suffri  [)at  tende  del. 

70  (68). 

And  when  {)e  soule  l)i8  sigt  yseige, 
Whider  it  schuld^  it  cast  a  crie, 

555  And  seyd:  yJhesu,  l)at  art  on  beige, 

(540)       And  on  [)i  Schaft  t)ou  baue  mercie! 
t'ou  madest  mc  I)at  art  so  sleige, 
Pi  creatour  so  was  y, 
As  oJ)er  mani  l)at  be^)  ))e  neige^ 

560  l?at  ])ou  so  wele  hast  don  by. 

71  (69). 

(545)       tou  [)at  wistest  al  bifore, 

Whi  madest  pou  me  to  wrol)er  hele, 
To  be  totogged  and  totore. 
An  ot)er  to  weiden  al  mi  wele? 
565  Po  wreches  l)ou  woldcst  haue  forlore, 

(550)       Wele  raigtestow  hem  hadde  yspele; 
tat  t)ai  no  had  neuer  be  bore, 
To  giue  l)e —1" 
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68  (54). 

(425)       Ho  beden  him  bontin  and  bloweO; 
Crien  on  Bauston  and  Bcwis, 
Pe  ratcbes  l)at  him  were  woned  te  knowen, 
540  He  8cboIdeD  sone  blowe  ^e  pris; 

Ad  handred  develes,  ratcbes  od  a  rowe 
(430)        With  stringes  him  droweo;  0Dl)anc  bis, 
Til  he  kome  to  ))at  lodli  lowe, 
l?er  belle  was,  i  wot  to  wis. 

•     69  (55). 

545  W^an  it  kam  to  t)at  wikke  wod, 

Pe  fendes  kästen  sowilk  a  ge], 
(435)       Pe  erj)e  it  openede  anon, 

Smoke  and  smo^er  op  it  wal, 
Bo{)e  pich  and  brumston; 
550  Men  mygte  iif  mile  have  ^e  smel. 

Loverdy  wo  schal  bim  be  bigon, 
(440)       tat  baj)  J)eroffe  t)e  tenj)e  del. 

70  (56). 

Wgan  l)e  gost  J)e  so|)e  isey, 

Wgide[r]  it  scbolde,  it  käste  a  cri, 
555  And  seide:  „Jbesa  Crist;  that  sittest  on  hey, 

On  mC;  [)i  schap,  noug  have  merci! 
(445)       Ne  schope  J)oug  me  J)at  art  so  slyg? 

t'i  creature  al  so  was  i. 

Als  man  l)at  sittes  ^e  so  ny, 
560       •  tat  l)on  havest  so  wel  don  by. 

71  (57). 

toQg  t)at  wistest  al  bifor, 
(450)       Wgi  scbope  t)ou  me  to  wrol^er  hele, 

To  be  t)U8  togged  and  totoren, 

And  ot)ere  to  haven  al  mi  wele? 
565  to  ])at  scbolden  be  forlorn, 

Wretches  |)at  ton  migtest  speie, 
(455)       AI  weile!  wgi  lestoug  hem  be  born, 

To  geve  |)e  foule  fend  so  feie?" 
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72  (70). 

tan  bigo     —    —  —  — 

570  „Caitif,  no  —    —  —  — 

(555)       To  crie  to    —    —  —  — 

No  for  to  c —    —  —  — 

tou  hast  f  —    —  —  — 

too  hast  y  —    —  —  — 

575  And  l)at  schalt  —  —  — 

(560)       And  al  t)at  le     —  —  - 

73(71).  . 

re  foule  fend     —  —  — 

Bi  top  and  tay   —  —  — 

And  slonggen  i  —  —  — 

580  Doon  in  to  —    —  —  — 

(565)       ter  neuer  s        _  —  — 

Hemself  J)a  —    —  —  — 

Pe  erj)e  ano       —  —  — 

AnoD  l>e  don      —  —  — 


74  (72). 

585  When  it  wa  —  —  — 

(570)       In  helle  it   —  —  - 

On  heveri     —  —  — 

Opon  l)e  b  —  —  — 

ToJhe«uCr—  —  — 

590  Oft  he  er    —  —  — 

(575)       For  fere       —  —  — 

Com  to —    —  _-  — 

75  (73). 
Y  t)onki      —  -  — 

His  mic        —  —  — 

595  tat  sar  —    —  —  — 

(580)        A  sinfui       —  —  — 

to  t)at  —    —  —  — 

To  schri       —  —  — 

Nas  ne —    —  —  — 

600  tat  go  -    —  -  — 
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72  (58). 

Agein  him  ^e  fendes  gönnen  crige: 
570  „Caitif,  helpej)  })e  na  more 

To  calle  on  Jhesns  ne  Marie, 
(460)       Ne  to  crie  Cristes  ore. 

Loren  '^oug  havest  the  cumpainye, 

t^ou  havest  served  ns  so  göre; 
575  tarfore  nou  J^ou  schalt  abye, 

As  o})ere  })at  leven  on  oure  lore." 

73  (59). 

(465)       Pe  fonle  fendes  ])at  weren  fayn^ 

Bi  top  and  tail  be  slongen  hit^ 

And  kesten  it  with  mygt  and  mayn 
580  Douc  into  the  develes  pit, 

t'er  sonne  ne  schal  nevere  be  seyn; 
(470)       Hemself  he  sonken  in  {)ermit. 

Pe  er^e  bemsulf  it  lek  ageyn^ 

Anon  ])e  donge  it  was  fordit. 

Sou   ke  parla  cely  ki  ceste  avision  aveit  wen  e  dit 

issi: 

74  (60). 

585  (475)       Wgan  it  was  forth,  t>at  fonle  lod; 

To  hellewel,  or  it  were  day, 

On  ilk  a  her  a  drope  stod; 

For  frigt  and  fer  \}eT  as  i  lay; 

To  Jb^^u  Grist  witb  mild  mod 
590  (480)       3erne  i  kalde  and  lokede  ay^ 

3wan  ^0  fendes  bot  fot 

Gome  to  fette  me  away. 

75  (61). 

I  l)onke  him  l)at  J)olede  deth, 

His  mncbele  merci  and  bis  ore, 
595  (485)       t^at  scbilde  me  fram  mani  a  qued, 

A  snnful  man  as  i  lai  {)ore. 

Po  t)at  sunfol  ben,  i  rede  hem  red, 

Tojiebriven  hem  and  rewen  sore; 

Nevere  was  sunne  idon  so  gret, 
600  (490)       t'at  Cristes  merci  ne  is  wel  more. 


—    64    ■ 
76  (74). 


(585)       Jhesu  pa 

And  schope 
And  wip 
Of  ame  — 
605  tine      — 

(590)       In  heu  — 
Pi  pass — 


terto 


Explicit  —    — 


o^ 
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76. 


Sa  grace  ly  doine  Jh^^u  Crist; 
Ki  ce  dite  de  meioB  escrit! 
De  li  Server  de  quer  parfif, 
A  tou8  otreie  ly  seint  espirit! 


Erlani^er  Beiträge  zar  englUchen  Philologie  I.  ?^ 


Vernon  Manutcript,  Bl  285  v. 
A  dispntacioD  bytwene  ^e  bodi  and  pe  sonle. 

1(1). 

Als  ich  lay  in  winteres  nibt 
In  a  droupnynge  tofore  {)e  day, 
Me  pbongte  i  seib  a  selly  siht, 
A  bodi  ^er  bit  od  beere  lay; 
5  (5)  Pai  hadde  iben  a  comeli  kniht 

And  Initel  iserned  god  to  pay; 
Loren  be  bedde  {)i8  lyues  übt; 
Pe  g08t  wa8  oute  and  wolde  away. 

2(2). 

And  wboD  {)e  gost  him  scbolde  gO; 
10  (lOj  Hit  turned  a;eyn  and  git  wi))Btod, 

Bebeold  {)e  flescb  ))er  it  com  frO; 

So  serwefuliche  mid  dreri  mood; 

And  Seide:  „Alias  and  weilawo! 

t'ou  fikele  flescb;  pou  false  blöd! 
15  (15j  Wbi  lyst  ^ou  now  stynkynde  so, 

t'at  whilen  weore  so  wylde  and  wod? 

3  (3). 

t'oa  l)at  weore  iwont  to  ryde 
So  hige  an  borsc  in  and  out; 
So  qneynte  a  kniht  and  kud  so  wyde, 
20  (20j  Als  a  lyonn  fers  and  proud, 

Wbere  is  now  al  ^\  mucbele  pride, 
And  ^\  leetc  l)at  was  so  loud? 
Wbi  lyst  ^ou  J)ere  so  bare  pi  syde, 
Prikked  in  so  pore  a  scbrond? 


Digby  Manuscript  102,  Bl.  136  r. 


Disptttacio  inter  corpus  et  animam. 

1  (1). 
As  i  lay  in  a  wynternygt 
In  a  derkyng  bifore  l)e  day, 
Me  pougt  i  se  a  selly  sigti 
A  body  i)n  a  bere  lay; 
5  (5)  That  hadde  ben  a  mody  knygt 

And  litil  bad  serued  god  to  pay; 
Lome  he  hadde  bis  lifes  ligt; 
t'e  gost  was  ont  and  went  away. 

2(2). 

When  pe  gost  was  went  hit  fro, 
10  (10)  Hit  witbstynt  and  J)«rby  stode, 

Bihelde  {)e  body  J)ere  bit  come  fro, 

Witb  simple  cbere  and  drery  mode; 

And  Saide:  „Alias  and  wele  away! 

^ou  foule  flescb;  {)0U  vile  blöde ! 
15  (15)  Wby  lyes  l)ow  now  stynkyng  so, 

t'at  suDOi  tyme  was  so  wilde  and  wode? 

3(3). 

t'ou  J)at  was  wonede  to  ryde 
So  beig  on  bors  in  and  öute. 
So  kene  a  knygt  and  kidde  so  wyde, 
20  (20)  As  a  lyoun  fiers  and  proude, 

Wbere  is  now  t)y  michel  pride, 
And.  ])i  let  ])at  was  so  loude? 
Wby  lyes  J)om  now  so  bareside, 
.     Prikked  in  so  pouere  a  schronde? 
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4(4). 

25  (25)  Where  ben  dow  alle  ^ine  worpili  wedes, 

j?i  somers  mid  ))i  bourliche  beddes, 
Pi  palfreis  and  J)i  noble  stedes, 
j?at  |>oa  aboate  in  destre  leddes? 
P\  faueouns  ^at  were  wont  to  grede, 

30  (30)  And  J)i  grehonndes  ))at  J)ou  feddes? 

Me  flinke))  \}i  good  is  {)e  ful  gnede^ 
Now  al  ))i  frendes  ben  froni  J)e  fledde. 


5. 


6(5). 

Wbere  ben  {)yne  castels  and  J)i  tourea, 

Tbl  cbaumbrea  and  {)in  beige  balle, 
(35)  J?at  peyuted  weortw  wiYA  feire  Ifloures, 

And  l)yne  riebe  robes  alle? 
45  J?i  qayltes  and  ^\  coaertoures, 

j?at  sendel  and  {)at  pourprepalle? 

Lo!  wreccbe,  wher  is  nou  J)i  boare? 
(40)  To  morwe  schaltou  gerinne  falle. 

7(6). 

Wbere  be  nou  alle  {)yne  cokes  snelle^ 
50  JPat  Bcbolde  go  gre]J)e  t)yue  mete 

Mid  riebe  spiceries,  for  to  smelle, 

j?at  J)ou  were  gredi  for  to  frete, 
(45)  To  don  ^\  foule  flescb  to  swelle, 

t'at  now  wole  foule  wormes  eteV 
55  And  me  ^e  put  and  pyne  of  belle 

Mid  J)i  glotenye  bast  t)ou  gete. 
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4(4). 

Wher^  ar  now  alle  ^y  worthy  wedes, 
Pj  soroers  with  thy  riebe  beddes, 
Thy  palfrays  and  J)y  proade  stedesi 
i^at  ^ou  aboute  in  destre  leddes? 
ty  faukones  )fat  were  wonte  to  brede, 
30  (30)  And  grehoundes  J)at  \^ou  feddes? 

Me  J)inke[J)]  J)y  gode  is  now  fal  gnede, 
Now  alle  l)y  frendes  arn  fro  J)e  fledde. 

0  (13). 

Wber  ar  })y  ixiarkes  and  ^y  ponndeS; 
t*y  folk  and  J)y  faire  fegh, 
35  ty  grete  tre80U|;^by  roue  and  gronnde, 

(100)         Brijt  brochee,  ryng  and  begh? 

Who  darst  bed  ))e  stroke  or  wonnde^ 
When  l)y  baner  was  born  on  hegh? 
Yuel  art  ^ou  proued  in  a  stounde, 
Py  tail  18  kntted  ^e  fal  negb. 

6  (5). 

Where  ar  ^y  castels  and  l)y  toorp, 

Py  ehambre  and  J)y  byge  balle, 
(35)  J?at  payntede  was  wij)  proade  flours, 

And  {)y  riebe  robes  alle? 
45  Tby  qayltes  and  t)y  coa^toars, 

Tby  eendal  and  ^y  parprepalle? 

Lo!  wrecche,  wbere  is  now  })y  boare? 
40)  To  morne  scbal  ]>ou  J)erin  falle. 

7(6). 
Wber  bej)  now  J)y  cokes  snel, 
50  t'at  sbalde  go  and  graitb  J)y  mete 

Witb  riebe  spicerie,  for  to  smel, 
tat  J)OM  was  gredy  for  to  frete, 
(45)  Tbat  dede  ^y  foale  flesch  to  swel, 

t'at  now  sbal  foale  wernoies  ete? 
55  And  i  ^e  bard  pnt  of  hei 

For  J)y  glotonie  mono  gete. 
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8(7). 

Wher  be  peose  gleomen  ^e  to  glewen^ 
(50)  Harpe  and  fij)ele  and  taboarbete? 

Pis  pipers,  pat  J)i8  bagges  bleweo, 
60  And  J)at  {)oa  gaf  ^e  giftes  grete, 

te  riebe  robes,  olde  and  newc; 
To  gelpen  of  J)e,  l)er  J)ei  seete? 
(55)  Sache  trailours  {)at  neuer  nere  trewe 

Of  pe  hedden  gret  bigete. 

9(8). 

65  For  to  bere  l)i  word  so  wyde, 

And  maken  of  I)e  rym  and  raf; 
Sncbe  gyloors  for  pompe  and  pride 
(60)  Largelicbe  of  ^\n  ^ou  ;af. 

Ac  1)0  pore  eoden  al  be  syde, 

70  For  eu^r  bem  l)oa  ouerhaf; 

And  gif  J)ei  comen  in  eny  vnryde, 
Sone  heo  weore  gtriken  myd  a  staf. 

10  (9). 

(65)  Of  snche  pore  I)ou  hit  noni; 

t'at  mony  a  gloten  eet  and  dronk; 
75  Neuer  ne  rougtest  pow  of  whom, 

Ne  bo  ))erfore  sarrest  awonk. 
Pe  riebe  was  welcome  wbon  he  com, 
(70)  Pe  pore  was  beten  })at  be  stouk; 

Now  is  al  gon  mid  godes  grom, 
80  And  l)oa  hast,  wrecche,  luyte  l)ODk. 

11  (12). 

Ac  to  morwe  whon  hit  is  day, 
(90)  Out  from  kij)  and  al  ]}y  kyn 

Bare  schalt  })oa  wenden  away, 

And  leuen  al  pis  worldes  win. 
85  In  proud  paleys  J)eig  l)ou  her  lay, 

WiJ)  wormes  is  nou  nomen  l)yne  in; 
(95)  Pi  boure  is  bult  so  cold  in  elay, 

Pe  roof  to  resten  on  ^i  ehyn. 
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8  (7). 

Wber  ar  J)y  myoBtrels  J)a^  gchulde  ^e  glae 
(50)  With  harpe  and  fythel  and  taboorebete? 

Tbe  pyperS;  })at  in  bagges  bluC; 
60  And  ^at  ^ou  gaf  ^y  giftes  grete, 

Tby  proude  robeS;  olde  and  nae, 

To  gelpe  on  ]^ey  ^ere  J)ai  sete? 
(55)  Sucbe  trujleurs  neuere  true 

Of  pe  hadde  gret  bi^ete. 

9(8). 

65  For  to  bere  tby  word  so  Wide, 

And  make  of  ^e  boj)  rym  and  raf; 
Sucbe  gyloars  for  pompe  and  pride 
(60)  Largely  of  J)yn  ^u  gaf. 

Bat  ])e  pou^re  geden  al  be  aide, 

70  Or  en^e  ham  ^u  on^haf ; 

And  if  l)ay  come  in  eny  voride, 
Sooe  were  ^ay  striken  wi{)  a  staf. 

10  (9). 

(65)  Of  ^e  pou^re  ^ou  bit  natO; 

t'at  meny  gloton  ete  and  dranke; 
75  '  Neu^e  l)oagte8t  '}^ou  of  wbam, 

Ne  wbo  ^erfore  sore  swanke. 
Tbe  riebe  was  welcome  wben  be  cam, 
(70)  Pe  ^onere  was  bete  J)at  be  stänke; 

Now  18  al  gone  witb  godis  gram, 
80  And  ]fou  banes,  wrecbe,  litel  tbanke. 

11  (12). 

Bat  to  morn  wben  it  is  day, 
(90)  Oat  of  kigt  and  al  ^y  kynne 

Bare  sbal  ^ou  wend  away, 

And  lef  bere  al  py  worldes  wynne. 
85  In  proud  palays  if  ^au  bere  lay, 

Witb  wormes  now  is  taken  pin  ynne; 
(95)  Tby  boure  is  bilt  in  ful  cold  clay, 

j?e  roue  sbal  rest  rigt  at  ^y  cbynne. 
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12  (11). 

t^on,  wreccbf;  J)at  in  al  pi  siht 
90  Neore  neuere  of  worldes  wynne  sad, 

Nou  ha8ton  non^ur  lond  ne  M^, 

Bnt  seoen  foote  and  vnnepe  ])at. 
(85)         Nou  sixtoo,  and  \}e  ^o^e  bit  ki}), 

AI  is  loren  ])at  {)oq  er  gat; 
95  And  ])0Q  ne  schalt  nener  eft  be  bly^) 

Of  J)at  ol)Qr  wol  make  bem  glad. 

13  (10). 

Of  al  ))at  {)ou  togedere  dron^; 

And  were  bardore  l)en  pe  flynt; 
(75)         Snebe  scbul  make  bem  large  inong, 
100  JPat  {)ow  nen^re  neddest  bit  mint. 

And  ^ou  pat  madest  bit  so  tougi 

AI  ))i  bogt  18  8one  aetint. 

Ac  i  mai  wepen  l)at  })oa  be  long, 
(80)         For  al  my  blisse  is  for  ^e  tynt. 

14  (30). 

105  And  ])i  false  beyr  is  now  fayn, 

Pi  feire  fe  for  to  vnderfo; 
(235)        Wel  is  bim  J)i8  day  iseyn, 

Ptii  Inytel  good  scbal  for  ^e  do. 

Nolde  be  nont  nou  giuen  ageyn, 

110  To  bringen  vs  into  reste  and  ro, 

Of  al  ))at  londe  a  fote  or  tweyn, 
(240)        t'at  J)ou  so  synfulicbe  come  to. 


15. 
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12  (11). 

Pou,  wrecche,  ^at  in  al  l)y  siht 
90  Was  nen^e  of  worldes  wyone  sadde, 

Now  bas  ^ou  we^ev  lond  do  libt, 

Bot  seuen  fot  and  vnnej)  })atte. 
(85)         Now  sees  ]>ou,  and  J)e  soth  wile  kiht, 

PsLi  al  is  lorD  l)at  ^ou  er  gatte; 
95  And  shal  nener  more  be  bliht 

Of  J)at  otber  wole  make  bem  gladde. 

.   13  (10). 

Of  al  ^at  ^ou  togider  drogb; 

And  was  wele  barder  J)aD  J)e  flynt, 
(75)         Sacbe  acbnl  now  make  hem  large  ynogb, 
100  Pat  ^ou  neuere  naddest  bit  niynt. 

And  ^ou  ^at  madest  bit  «d  togb, 

AI  })y  bost  is  sone  stynt. 

Bot  y  may  wepe  J)at  J)ow  by  logb, 
(80)         For  al  roy  blis  is  for  pe  tynt. 

14  (14). 

105  (105)       Tby  fals  beir  is  now  fal  fayn, 

ry  faire  fees  to  vndergo; 
Wele  is  bim  l)is  day  isseyn, 
t'at  litel  good  wile  for  {)e  do. 
Ne  wold  be  nougt  gyae  ageyn, 

110  (110)       To  brynge  vs  boj)  to  rest  and  roo, 

Of  al  {)at  lond  a  fot  or  tweyn, 
t'at  ^u  so  synfully  come  to. 

15  (15). 

Now  wil  \}y  wyf  no  more  wepe; 

0  Tijgt  ne  sbal  sbe  baue  no  rest, 
115  (115)       Ne  for  feie  J)ougte8  slepe, 

Wbat  man  bir  byfel  best 

In  J)y  stede  for  to  crepe; 

Be  {>y8  sbe  wot  of  on  al  prest. 

Be  ^ou  to  morn  dolaen  depe, 
120  (120)       Sone  l)ay  sballe  be  treal)fest. 


16  {31). 
And  ])yDe  excecatours  schul  oou  eecbe 
t'yn  o^er  Jting,  non  l)ou  art  ded; 
AI  8cb&1  geynlicbc  gon  to  wreche, 
Baae  pei  deied  a  Inytel  bred. 
125  (240)       Vche  to  pyke  t>at  be  con  skekke, 
Scbeep  or  Bwyn  or  hors  or  aet; 
Ac  luytel  lierof  ve  l)ar  rcccbe, 
Sitten  we  beof)  bofie  bitaujt  \)e  qwed." 

n. 


14r. 


19  (32). 


14r»  And  wbon  ]>e  goüt  mid  gmli  cbero 

2f)'ii        Hedde  t>ti8  maad  bis  mncbele  mon, 
Pe  bodi  ))er  bit  lay  od  bere, 
An  atelich  |)ing  ae  bit  waa  on, 
Pe  hed  faaf  vp  and  ^e  srnre-, 
Ab  [ling  al  seek  bit  ^af  a  gron, 
2.V)i        And  seide:  „Whoder  lioD^test  Jtou  fere, 
t*at  were  ])us  freschlicbe  fram  me  gon? 
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16  (16). 
Alle  ^y  sectours  sbal  now  seke 
ty  other  catel,  dow  ^ou  art  dede; 
AI  shal  sone  go  to  wreke, 
Haue  l)ay  delt  a  litel  brede. 
125  (125)       Ilkon  sbal  pyke  J)at  be  may  skeke, 

Sbep  or  swyne,  bors  or  nete; 
But  litel  J)crof  tbar  vs  reke, 
For  we  ar  bol)  bytaugt  J)e  quede. 

17. 


18  (17). 

Now  is  l)e  cursyng  on  ^e  ligt, 
(130)       Wrecbe,  ^ere  i  se  ])e  lye, 

t'at  meny  od  bad  J)e  day  and  Dyjt^ 
140  And  kDele[d]  od  ))air  knees  to  crye. 

Bot  alias!  ])at  i  wrecbed  wygt 

Sbal  DOW  so  galtles  abye 
(135)       'AI  l)y  schäme  and  J)y  vnrygt 

WiJ)  801* we  and  woo  J)at  i  sbal  drye." 

19  (18). 

Audiens    tUDc    corpus    redarguc20nem    Spiritus    et 
voce  quasi  iracundiosa  souo  quodam  lamentac/onis 

horribilis  sie  respoodit  diceos. 

145  Aud  wben  ^e  gost  wi})  grisly  cbere 

Hadde  ][)U8  made  bis  micbel  mone, 

Tbe  body  J)ere  bit  lay  od  bere, 
(140)       A  grisly  l)yDg  as  bit  was  ooe, 

Tbe  bed  beued  vp  and  ^e  swere; 
150  As  tbyuge  al  seek  bit  gaf  a  groDe^ 

Aod  Saide :  „Wbider  l)ongtest  ^ou  fere, 

tat  is  l)us  t>roly  fro  me  goue?" 
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20  (33). 

Wbat  eylej)  ]>e,  l)on  grymii  gaaet, 
Psit  me  1)UR  breidest  of  royn  vnbap? 

155  So  broplicbe  as  myn  herte  barst, 

(260)       te  dej)  so  deolfallicbe  me  drap. 
I  nam  Donl)er  farst  ne  last, 
j?at  schal  drynken  of  pat  nap; 
Nis  DOD  so  kene  l)at  be  nis  cast, 

160  Pe  praddest  may  arst  kepe  bis  clap. 

21  (M). 

(265)        Wbat  breidest  J)ow  J)at  i  scbal  rote? 
For  so  dude  SampsoD  and  Cesar, 
t'at  no  moD  con  nou  fynden  a  mote 
Of  bem,  ne  of  [^e]  mooder  l)at  bem  bar 
165  Wormes  iorgnpwen  beor  alre  J)rote, 

(270)        So  scbulen  beo  myn,  noa  am  i  war; 
ter  dej)  so  redi  fynt  dore  opene, 
Ne  may  belpe  no  geyn  cbar. 

22  (JJö). 

Ac  wbon  i  seig  bope  clerk  and  koibt 
170  And  oJ)ur  men  bi  gates  go, 

(275)       And  icb  was  roon  of  mucbel  roibt, 
And  euere  wend  baue  dured  so^ 
Hige  balles  and  boures  brigt 
Hedde  i  maad  wi))  mur{)be8  mo, 
175  Mi  dwellyng  bere  so  feire  idibt, 

(280)       t'at  de})  ba{)  me  J)U8  demed  fro. 

23  (36). 

Mi  wonyinge  bere  so  murie  i  wrougt 
Aud  wende  haue  lyued  git  geres  feie; 
Wyde  wones  and  boldes  bongt 
180  Mid  al  {)at  euere  i  migte  stele. 

(285)       Nou  wente  ^e  world  ageyn  my  t>ongt; 
And  de{),  |)at  con  so  stille  stele, . 
HaJ)  me  demed  awey  wi))  nougt, 
And  o^ere  towelden  al  1)18  wele. 
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20  (lÖ). 

(145)        Hit  Saide:  „Wbat  aylej)  I)e  now,  gast, 
Pat  me  {)U8  braydes  of  my  vnbap? 
155  Ne  wist  ))ou  how  my  bert  brast, 

WbeD  de))  so  doelfnlly  me  drap? 
I  nam  noogt  ^e  ferst  ne  {)e  last, 
(150)        t'at  sbal  drynke  of  {)at  nap; 

Nis  DOD  so  kene  ^at  be  Dys  cast, 
160  re  praddest  may  erest  kepe  bis  clap. 

21  (20). 

Wbat  braydest  ))ou  me  t)at  i  sbal  rote? 

For  so  dede  SampsoD  and  Cesar, 
(155)       JPat  DO  man  kan  nougt  fynde  a  mote 

Of  bam;  ne  of  J)e  moder  J)at  bam  bar. 
165  Wormes  gDOgen  bere  aller  4)rote, 

So  foul  J)ay  ligge,  now  am  y  war; 

Tber  de))  wil  come,  suflre  man  mote^ 
(160)       Ne  may  belpe  non  gayn  cbare. 

22  (21). 

Wben  y  se  bo|)  clerk  and  koygt 
170  And  o))er  mo  by  waies  go, 

And  y  was  man  of  micbel  mygt, 

And  eu^re  wend  endnred  so, 
(165)       Ueigb  halles  and  boares  brygt 

Had  y  made  wi))  myrtbes  mo, 
175  My  duellyog  bere  ful  faire  ydigt, 

j?at  de))  ba))  me  pus  demed  fro. 

23  (22). 

My  wonyog  bere  so  mury  i  wrongt, 
(170)       And  wend  haue  lyaed  gut  geres  feie; 

Brode  wastes  and  wodes  y  boagt 
180  WiJ)  al  ))at  euere  y  mygt  speie. 

Now  is  ])e  worlde  weut  agein  my  I)ou2t; 

And  dej),  ^at  kan  stille  me  stele, 
(175)       HaJ)  me  dryue  away  wi))  nougt, 

And  otber  toweldeu  al  my  wele. 
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24  (37). 

185  And  gif  ^ou  wolt  me  t)erof  wyte 

(290)       t'at  bot>e  schal  we  ben  ispilt, 

Mid  })i  seif  scholdest  ^ou  farst  flyte, 
For  al  wa8  bit  J)yD  owne  gilt 
P^t  scbewe  ich  ^e  wi{)  wordcB  layte 
190  And  wi^)  rigt  resan,  gif  ][)oa  wilt; 

(295j       Pon  art  to  blame,  and  ich  al  qaite, 

For  boJ)e  schuldestou  vs  from  schome  han  schilt 

25  (38). 

For  god  \>e  schop  aftur  bis  Schaft, 

And  gaf  I)e  bol)e  wit  and  skil ; 
195  And  in  })i  lokyng  al  was  ich  laft, 

(300)       To  wissen  after  l)yn  owne  wil. 

Ne  cou^^  i  neuere  of  wikked  craft, 

Ne  waste  what  was  good  or  il. 

Bat  as  a  beest  doumbe  and  daft, 
200  And  as  ^oa  täubtest  me  })ertil. 

26  (39). 

(305)       For  ich  was  betaugt  \ie  to  gerne, 

A  witles  t)ing  as  ich  was  boren^ 

And  set  to  seruen  })e  to  queme, 

Bol)e  an  euen  and  at  moren. 
205  Ac  ^ou  ^at  deedes  couI)est  deme, 

(310)       Scholdest  ha  ben  war  beforen 

Of  my  folye,  as  bit  now  seme; 

And  l)us  art  })ow  pi  seif  forloren.'' 

27  (40). 

Pe  soule  seide:  ^Bodi,  be  stille! 
210  Who  haj)  leret  J)e  l)is  wit, 

(315)       To  giue  me  l)i8  wordes  grille, 
t'er  ^ou  lyst  boUen  as  a  bit? 
Wenest  pou,  wrecche,  l)eig  })ou  fille 
Mid  I)at  foule  flesch  a  pit, 
215  Of  al  l)at  euere  ^ou  hast  don  ille, 

(320)       ^at  ))ou  so  lihtly  -schal  be  quit? 
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24  (23). 

185  And  if  ]fou  wilt  ^erof  wyte, 

P^t  we  shul  bo^  be  spilt, 
Wi^  J)y  seif  ]fou  sholdest  ferst  flyte, 
(180)       For  al  it  is  ]pin  owen  gilt. 

tat  now  y  schewe  wi^  wordes  lyte 

190  And  wi^  reson,  if  ]fou  wilt; 

Poü  art  to  blame,  and  y  al  qayte, 

For  ^ou  sholdest  fro  synne  vs  bo^  haue  shilt. 

25  (24). 

(185)       For  god  ^e  shope  after  bis  scbap, 
And  gaf  ]fe  bo^  wit  and  skil; 
195  And  in  \}y  lokyng  was  y  laft, 

To  wisse  after  pin  owen  wil- 
Ne  coul)  y  neuere  of  wikked  craft, 
(190)       Ne  wist  what  was  gode  ne  il, 
Bat  as  a  best  dombe  and  daft, 
200  And  al  ^ou  taagtest  me  ^ertil. 

26  (25). 

I  was  bytaogt  J)e  for  to  gerne, 

Bo^  at  euen  and  at  morne, 
(195)       And  sette  to  serae  ^e  to  queme, 

A  witles  J)yng  as  y  was  borne. 
205  Bat  ^ou  ))at  dedes  coa))e8t  deme, 

tat  J)ere  ^ou  art  J)y  seine  forlorne, 

Of  my  folie,  hit  may  wele  seme, 
(200)       Y  shnlde  haue  be  war  byforne." 

27  (26). 

Respondit  tanc  8p{Vi7as  ad  corpus. 

Then  sayd  ^e  soule:  „Body  be  stille! 
210  Who  ha^  lerned  ]fe  al  t>is  wit, 

To  gif  me  ^is  ansuer  grille, 

Pere  ^ou  lyest  bolned  as  a  bit? 
(205)       Wenestou,  wrecche,  ^oug  J)oa  fille 

Wi|)  J)y  foule  flesche  a  pit, 
215  Of  al  ^at  euere  ])ou  has  done  ille, 

Pat  ]^ou  so  ligtly  shal  be  quyt? 
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28  (41). 

WeDdest  pou  ^vlb  to  geten  gri)), 
Pe\i  ^ou  lyst  roted  in  ^e  clay  ? 
Nay!  peih  ]fou  rote  pile  and  pip; 
220  And  blowe  wil)  |)e  wynd  away, 

(325)       Sit  schalt  t)oa  come  mth  lime  and  lij) 
Ageyn  to  me  at  domeBday^ 
And  come  to  court  and  ich  t)e  wi)), 
For  to  kepe  vre  rihte  pay. 

29  (42). 

225  To  loke,  seistoU;  weore  t)ou  me  taugt; 

lX\0)       Ak  8one  8o  t)Ott  cout)e8t  of  eny  qued, 
Mid  ^e  tee})  pe  bridel  pon  laugt, 
And  dudest  al  t)at  ich  forbed. 
To  Bynne  and  serwe  was  J)!  drangt, 
230  To  serwe  and  to  wikkedhed; 

(335)       Euere  ich  flot  ageyn  and  faugt, 

Ac  euere  {)ou  nomme  ]}\n  owene  red. 

;H)  (43). 

Ak  whon  i  spek  of  soulenedes, 
Masse,  matynes  or  euensong; 

235  Poa  mostest  arst  don  o{)ur  dedes, 

(340)       And  toldest  hit  al  idel  gong. 

To  riuer  or  to  chase  pou  eodes, 
0]feT  to  court,  to  deme  wrong;#< 
Bote  for  pride  or  muchele  medes 

240  Luytel  good  ]>on  dudest  among. 

31  (20). 

And  ho  may  more  tresun  do 
Or  his  lord  better  engyne, 
Then  he  |)at  al  his  trust  is  to, 

(155)       And  mid  bym  as  his  owne  hyne? 
245  Euer  8i[)en  |)ou  cout)est  go, 

Stunten  noldest  t)ou,  neuer  fyne, 
Pi  seif  to  dihten  reste  and  ro^ 

(160)       And  me  to  purchasen  put  and  pyne. 
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28  (27). 

Wenestou  now  to  gete  gri|), 
(210)       tou2  ^ou  lie  roten  ^ere  in  t)at  day? 

Nay!  I)on2  'j^ou  rote  pile  and  pith, 
220  And  al  toblowe  m]>  wjnd  away, 

Set  schal  ^ou  eonie  with  lym  and  li]) 

Agein  to  me  on  domesday, 
(215)       And  come  to  court  and  y  J)e  wi^, 

For  to  kepe  oure  ryjt  pay. 

29  (28). 

225  To  loke,  ^ou  saiest;  ^ou  was  me  taugt; 

Bat  when  ])Ott  cout)e  of  eny  qaede, 
,  Wi^  Je  tee})  J)e  bridel  J)om  laugt, 

(220)       And  dedest  al  ])at  y  t)e  forbede. 

To  synne  and  schäme  was  ]fy  drangt, 
230  To  sorowe  and  to  wikkedhede; 

Ful  ofte  y  flöte  agayn  and  fangt, 
But  ay  J)OM  toke  ^yn  owen  rede. 

30  (29)..    . 

(225)       For  when  y  monede  J)y  soulnedes, 
Messe^  matyns  and  euensong, 
235  Pou  most  first  do  o^er  dedes. 

And  saydest^  hit  was  al  ydel  gong. 
To  ryuer  or  to  chace  J)om  gedes, 
(230)       Or  to  court  to  deme  wrong;i^ 

But  it  were  for  pride  or  grete  nedeS; 
240  Litel  gode  ^ou  didest  among. 

31  (30). 

And  who  may  more  treson  do 

Or  his  lord  beltere  engyne, 
(235)       t'an  he  ^at  al  his  trist  is  to. 

And  wi|)  bim  as  his  owin  hyne? 
245  Ay  sej)  {)om  were  J)ryuen  and  J)ro, 

And  wistest  all«  Werkes  myne, 

Pj  seif  ptirueidestou  rest  and  ro, 
(240)       And  me  hast  digt  pitte  and  pyne. 

Grlanger  Beltrige  zur  englMchen  Philologie  f.  Q 
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32  (21). 

Ac  now  moweii  ]>\9  bestes  renne 
250  And  liggeb  vnder  lynd  and  lef. 

And  foules  flen  by  feld  and  fenne^ 

SiJ)en  |)]  false  herte  clef. 
(165)       t'yn  e^e  is  bijnd  and  con  not  kenne^ 

Pi  moa})  is  doumbe,  ^in  ere  is  deef; 
255  And  ^ou  begynnest  t)as  to  grennC; 

From  })e  comej)  a  wikked  weef. 

33  (22). 

Nis  no  ladi,  so  briht  of  ble, 
(170)       tat  of  {)e  weore  wel  woned  to  lete, 

t'at  0  day  wolde  wi))  ^e  be^ 
260  For  al  |)e  gold  })oa  euer  gete. 

Vnsemely  art  ])oa  on  to  se^ 

Vncomelieb  for  to  eusse  swete; 
(175)       Pow  hast  no  frend  t)at  nolde  fie^ 

Gome  l)oa  startlynge  in  |)e  strete." 

(23). 

^Nai,  grimly  gost,  al  ^e  for  noogt 
Mid  me  to  holde  chide  and  eheste; 
For  clyuen  most  i  to  [)!  l)ougt 
(180)       And  boawen  as  a  bounden  beeste, 
To  don  al  |)at  |)e  of  rougt; 
Ich  was  euer  at  |)in  beste. 
Wit)8tonden  ^e  ne  dorst  i  nougt, 
For  mid  {)e  weren  migtes  meste. 

(24). 

(185)       For  as  ich  was  to  l)e  igiuen^ 
And  as  ))yn  asse  ich  ])e  bar^ 
As  mayeter  oaer  me  to  lyaen^ 
t'at  wel  was  of  myne  wrenches  war; 
And  whon  ])ou  heddest  me  for^  dryaen, 

(190)       And  ipot  til  eny  char, 

AI  to  J)e  counseil  most  i  cliaen, 
As  he  do])  J)at  non  oJ)er  ne  dar.^ 
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32  (32). 

Now  may  ^eBe  wylde  bestes  renne 
250  (250)       And  liggen  vnder  lynd  and  leef, 

And  foales  fle  be  felde  and  fenne, 
Ay  8eJ)en  l)y  fals  hert  cleef. 
Thy  eye  is  blynde  and  can  nongt  kenne^ 
Pj  moaJ)e  is  dombc;  ^m  eres  ar  deef; 
255  (255)       And  ^ou  so  lol)ly  list  to  grenne, 

Fro  j^e  come^  a  wikked  weef." 


33. 


6 
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34  (14). 


265  (105)       Pe  bodi  grünte,  and  gon  to  seye: 

„Gost,  t)oa  hast  ^e  wrong  iwi8/ 
AI  ^e  galt  on  me  to  leye, 
t'at  l)ou  hast  ^m  iloren  ^i  blis. 
Wher  was  ich  be  wode  or  weye, 

270  (110)       Sat  or  stood  or  dude  out  mis, 

t'at  i  nas  neuere  vndur  ]t)yD  eige? 
Wel  ^ou  wost  ))at  so^  hit  is. 

35. 


36. 


37  (18). 
I  scbolde  haue  ben  but  as  a  sehep, 
2^.K)  Or  as  an  oxe,  or  as  a  swyn, 

tat  eet  and  dronk,  lay  and  sleep, 
(140)        Ölayeu  and  passed  al  his  pyn; 
Neuer  of  catel  nomen  uo  kep, 
Ne  chosen  J)e  water  from  J)e  wyn, 
295  Ne  nou  ne  scbolde  into  helle  dep, 

Nere  {)e  wit  J)at  al  was  l)yn." 
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34  {33). 

fiespondit  iternm   corpus   ad   animam    voce   qaerula 

dicens. 

265  The  body  bigan  to  grone  and  say: 

„Gost,  J)OM  doest  wroog  ywys, 

AI  ^at  gylt  OD  me  to  lay, 
(260)       t'at  ]ßou  hast  lorn  so  michel  blys. 

Wher  was  y  by  wode  or  way, 
270  Sat  or  stode  or  dide  ongt  mys, 

tat  y  Das  euere  vnder  ^e  ay? 

Wele  J)ow  wot  J)at  soJ)e  it  ys. 

35. 


36. 


37  (38). 

I  De  scholde  haue  beo  but  as  a  shep, 
290  Or  as  ao  ox,  or  as  a  swyD, 

t'at  ete  and  draDke,  lay  and  siep, 
(300)       SlayD  and  passed  al  bis  pyo; 

Ne  neuere  of  catel  takeo  kep; 

Ne  choseD  J)e  watere  fro  J)e  wyo, 
295  Ne  DOW  ue  scholde  to  helle  dep, 

Ne  were  J)e  witte  J)at  al  was  J)yD." 


(19). 

(145)        „Careyne  vokynde,  wbat  hast  ^ou  seid? 
For  euere  were  ))od  lu])er  and  le», 
For  to  brewe  mo  bitter  breid, 
Aod  me  to  pnyten  oat  of  peea. 
Wip  lime  iwroa^t,  m]>  lODgfl  iueid, 

(150)       To  barme  was  ^i  raple  res; 

Wifi  echotoe  is  now  ]»i  teete  ileyd, 
Wii|>  serwe  me  newep  me  (tat  mes. 

38. 
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38. 


39. 


40. 
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42  (13). 

So  feole  tyme  weore  l)ou  ^rat, 
330  What  ^ow,  wrecche;  scholdest  bane; 

And  luitel  giue  ^on  of  ]}Bt, 

Pe\g  ])ou  sege  al  ^i  kau  igraue. 
(100)       Pon  dudest  al  as  j)e  world  }^e  bad. 

And  as  ]}\  foule  flescb  wolde  crauc; 
335  I  suffred  t)e  and  dude  as  mad, 

To  be  maister  and  ich  J)i  knaue.'^ 

43  (15). 

y,And  ^ou  \iat  were  so  wor|)l]cbe  wrougt, 
t'ou  seidest  ich  made  ]}e  mj  {)ral? 

(115)       Ac  al  t)at  euer  ))c  of  ron^t, 
340  t'ou  hit  dust  and  ich  hit  hal. 

Ne  misdude  ich  neuer  nougt, 
Ne  i  ne  rafte,  ne  i  ne  stal^ 
Püt  arst  of  t)e  ne  com  pe  ]pougt. 

(120)       Abugge  hose  abugge  schal! 

44  (16). 

345  What  wüste  i  what  was  wrong  or  rigt, 

What  to  take  or  what  to  schone. 
Bat  as  \iou  puttest  in  my  siht, 
t'at  al  ^e  wisdam  schuldest  haac  kone? 
(125)        Ac  whon  i  dude  an  vntiht, 

350  And  eft  soues  gon  me  ]pero{  mone, 

trenne  leide  i  al  my  miht, 
Ano{)er  tyme  to  haue  }^c  wonc. 
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42  (31). 

pSo  feie  tymes  y  ^e  J)rat; 
330  What  we  bo^e  schulden  haue; 

Bat  litel  tale  gaf  ]^ou  of  |)at; 

t'oug  ^ou  see  alle  ^j  freudes  graae. 
(245)       Pou  dide[8tj  as  l>e  world  |)e  bad; 

And  as  })y  fonle  flesch  wolde  craue; 
335  I  snffred  ^e  and  dede  as  mad^ 

To  be  my  lord  and  y  py  knaue." 

43  (34). 

(265)        ^And  |)ou  I)at  was  so  wonderly  wrougt, 

Pou  saiest  y  made  J)e  my  ^ral? 

AI  ^at  euere  J)e  of  rougt, 
340  Pou  hit  didest  and  y  wij)  al. 

Ne  mysdide  y  nea^e  nongt^ 
(270)       Ne  y  ne  rafte,  ne  y  ne  stal, 

That  ferst  of  pe  ne  come  J)e  l>OQgt. 

Abye  wbo  it  abye  schal! 

44  (35). 

345  What  wist  y  was  wrong  or  rigt, 

What  to  take  or  what  to  shone^ 
(275)        Bat  as  ^ou  pattest  in  my  sigt, 

t'at  al  ^e  wisdome  shuldest  haae  concV 
For  when  y  dide  ones  an  vnrigt, 
350  And  eft  gan  me  ^erof  mone^ 

tennc  laide  y  al  my  mygt, 
(280)       Ano]}er  lyme  to  haue  my  wone. 
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45  (25). 

Ac  heddest  ^oit,  bo  Christ  hit  oa\iQ, 
I^ioe  mc  bo|)e  hongur  aiid  cold, 

.'155  (105)       And  itau^t  me,  l)ftt  nou^t  ne  couJjc, 
Bat  ligge  ia  biseinare  so  bold, 
t*at  ich  vsede  in  my  gonpe, 
Heddo  ich  bolden,  wbon  ich  was  old; 
Ak  l)ou  me  lete  reyke  aorp  and  sütilie, 

ätiO  (300)       And  baoen  al  my  wille  in  wold. 

46  (17). 

Wel  on^teBtou  wite  wat  was  my  kynde, 
(130)        Ab  vre  eldren  weren  ai-  tbo, 

To  be  |>i8  wrecched  wor[l]d  bo  mynde, 

And  euer  coaeyten  mo  and  mo. 
;t65  Allast  Wbi  oeddeBt  [lou  me  byndc, 

Wbon  i  wolde  to  Byone  haue  goV 
(135)       Ac  l>er  t>e  blynde  lat  l)e  blyode, 

In  dich  t>e>  fallen  bol)e  two." 

47  (26). 

„AI  }>oa  fonle  flescb  rnseete, 
370  Fol  of  falBDCBBe  and  fallas! 

tat  ich  Jie  seje  euer  ^ete, 

For  al  my  loue  on  t)e  i  las. 
(:i05)       Fat  ))ou  lonedcBt  me  {)ou  leete, 

And  maadest  me  an  bonue  of  glas; 
375  Ich  dnde  al  [lat  ^e  t>bongte  swete, 

And  tiou  traytur  ener  was. 
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45  (36). 

Bat  haddest  ^ou,  and  god  it  oa|)^ 

Gyue  me  hunger,  ^irst  and  colde, 
355  And  wissede  me^  ^at  do  goed  cou[), 

But  lye  in  bismer«  so  bolde, 
(285)       That  y  lerned  in  my  gonp, 

Y  beide  bit^  se^en  y  was  olde; 

And  ^ou  Die  let  rayke  nor])  and  son^^ 
360  And  baue  al  my  wile  in  wolde. 

46  (37). 

Wele  wiston  wbat  was  my  kynde, 
(290)       And  al  mankynde  it  is  al  so, 

To  baue  })is  wikkede  world  in  mynde, 

And  ay  coneyten  mo  and  mo. 
365  Pou  sbaldest  baae  leten  me  bynde, 

Wben  y  wolde  to  synne  go; 
(295)       Bat  wben  J)e  blynde  lede})  ])e  blynde, 

In  dyk  fallet)  t^y  ^^1?  *<>." 

47  (39). 

Respondit  adbuc  spiVi^as  ad  corpas. 

(305)       „Haa!  \}ou  foule  flesbe  vnsete, 
370  Nede  }^ou  makes  me  say:  Alias! 

tat  y  seye  J)e  ea^re  gete, 
For  al  my  loae  on  ^e  y  las. 
t^at  ^ou  louedest  me  ^ou  \ete, 
(310)       And  madest  me  an  bowe  of  glas; 
375  I  dede  al  |)at  |)e  was  swete, 

And  ^ou  traytour  euere  was. 

48  (40). 

Pe  fend  of  belle  J)at  baj)  enuy 
To  al  mankynde;  and  ay  ba^  bad^ 

(315)       Was  euere  abonte  t)e  as  a  spy, 
380  To  eny  gode  wben  y  ^e  bad. 

pQ  World  be  drowe  to  Company^ 
t'at  mony  a  soul  ba{)  forrad; 
tay  to  wisten  al  J)y  foly, 

(320)       And  made  ^q  bo|)  blynde  and  mad. 


\ 
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49  (27). 

385  Aud  whoD  ich  bad  ]}e  scbrifte  take, 

(210)       And  leaen  ))i  synnes  euer  aod  O; 
Do  peDaance  and  faste  and  wake^ 
pQ  fend  seide:  'Schalt  })ow  not  so! 
Pub  gong  ^i  ryot  forsake, 
390  To  lynen  looge  in  serwe  and  wo! 

(215)       loye  and  murl)e  i  rede  |)ou  make, 
And  I)enke  to  lyuen  git  geres  mol' 

50  (28). 

And  whon  ich  bad  ])e  leaen  praidc, 
t'yne  mony  mees,  |)i  Bemeli  scbroud, 

395  tis  wrecchede  world  ^e  stood  be  syde, 

(220)       And  bad  J)e  be  fnl  queynte  and  proud; 
t'i  flesch  mid  riche  robes  ecbroide, 
Nout  as  a  beggere  in  a  clout, 
Ac  on  beig  bors  for  to  ryde 

400  Mid  mache  meyne  in  and  oat. 

51  (29). 

(225)       Ak  whon  ich  bad  ^e  erliche  aryse, 
And  of  me  taken  rihtliche  kep^ 
t'ou  Beidest,  migtest  })oa  none  wyse 
For  |)i  nurie  morewesleep. 
405  And  whon  ge  hedden  set  goure  asftyse, 

(2;K))       3e  |)reo  traitors,  sore  ich  wep; 
3e  iadde  me  mid  oare  emprysc; 
As  ))e  boJ)elere  do^  bis  8cheep.^ 


52. 
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49  (41). 

385  For  when  y  bad  J)e  schrift  take, 

And  lef  ^y  synnes  ay  and  o, 
Do  penauDce,  faste  and  wake, 
Pe  fend  saide:  'Shal  \iou  noa^t  so! 
(325)       tos  gong  al  J)y  ryot  forsake, 

390  And  lede  |)y  lyf  in  sorwe  and  wo! 

loye  and  blisse  y  rede  |)e  make^ 
And  ))enk  to  lyae  get  jeres  nio!' 

50  (42). 

And  y  bad  J)e  lef  pryde, 
(330)       ty  meny  mes,  py  riebe  shroud, 
395  Pe  wikkede  world  stode  ^e  bi  syde^ 

And  bad  l)e  be  queynt  and  proad^ 
Py  flesch  wij)  riebe  robes  shryde, 
Nougt  as  a  beggar  in  a  clout, 
(335)        And  on  heyg  hors  to  ryde 
400  WiJ)  miehel  meyne  in  and  oat. 

51  (43). 

And  when  y  bad  ^e  erly  ryse, 
And  take  of  me  rygtly  kepe, 
Pou  saydes^  ^ou  mygt  nogt  in  no  wyse 
(340)       For  pe  mury  morneslepe. 
405  And  when  ge  had  set  goure  assyse, 

3e  ^re  traitowrs,  sore  y  wepe; 
3e  led  me  wij)  goure  empryse, 
As  J)e  belweper  doj)  pe  shepe. 

52  (44). 

(345)       And  when  ge  had  tolde  goara  tale^ 
410  Agein  me  were  ge  alle  sworn; 

AI  ge  beide  hit  truteuale, 
Psit  euere  had  y  saide  beforn. 
3e  led  me  be  doun  and  dale, 
(350)       As  an  ox  by  ^e  hörn, 
415  To  stede  \}er  bim  ys  browen  bale, 

Per  bis  I)rote  shal  be  shorn. 
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54  (44). 

425  (345)       And  {)o  ]}e  bodi  seig  ]}e  gost 

Such  deol  and  such  mone  make, 
And  Beide:  „Alias!  my  lyf  is  lost, 
t'at  euere  i  liuide  for  {)ine  sake! 
p2Lt  myn  herte  anon  ne  barst 

4i]0  (JföO)       Whon  ich  was  from  my  mooder  take, 

Or  ben  into  a  put  icast 
Mid  a  tadde  or  mid  a  snake! 

55  (45). 

For  t)enne  nedde  i  neuer  ilerned, 
Wbat  was  vnel  ne  wbat  was  good, 

435  (355)       Ne  no  ping  wrong  igeorned, 

Ne  pyne  suffred,  as  i  now  mot; 
Wber  no  seynt  mai  beode  vre  ernde 
To  bim  l)at  bougt  vs  mid  bis  blöd, 
t'at  we  ne  ben  in  pis  fuir  forbrendci 

440  (360)       t'orw  bis  merci  to  don  us  boot." 

56  (46)- 

;,Naiy  wreccbe,  nai,  now  is  to  late, 
For  to  preye  or  for  to  precbe; 
Now  is  l)e  wayn  rigt  atte  gate, 
And  pi  tonge  ha))  leyd  ]}e  speche. 
445  (365)       0  poynt  of  vre  peyne  to  abate, 

In  al  {)is  World  nis  non  such  lecbe; 
t'at  bo{)e  we  schuUen  gon  o  gate, 
Such  is  Cbristes  wra{){)e  and  wrecbe. 
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53  (48). 

If  alle  1)6  men  now  vnder  mone 
To  deme  vs  were  brougt  od  benke, 
Pe  scbames  Ipctt  vs  shal  be  done 
420  (380)       Ne  mygt  t)ay  nougt  half  bet)enke. 

Ne  belpej)  vs  no  maaer  bede  ne  boDe, 
Ne  vs  De  may  no  wile  ne  wrenke. 
Hellehoundes  comen  ful  sone, 
Fro  paim  ne  may  we  nea^e  slenke." 

54  (45). 

Iterum  respondit  corpus  ad  Bpiritum. 

425  And  wben  Ipe  body  se  ^e  gast 

Suche  doel  and  mone  make^ 
(355)       Hi[t]  Saide:  „Alias!  my  lyf  last, 
Pat  euere  y  lyued  for  ^y  sake! 
t'at  my  bert  sone  ne  had  brast, 
430  Wben  y  was  fro  my  moder  take, 

Or  bcD  into  a  pitte  ycast 
(360)       yfilp  a  tode  or  wij)  a  snake! 

55  (46). 

For  ]}enue  ne  had  y  neuere  lerned, 
What  was  ille  ne  what  was  gode, 

435  Ne  no  catel  wij)  wrong  gerned, 

Ne  pyne  l)oled,  as  y  now  mote; 
(365)       Wbe^er  no  seynt  may  bed  oure  erend 
To  bim  t)at  bougt  vs  wij)  bis  blöde, 
t'at  we  ne  be  in  belle  forberned, 

440  turg  bis  mercie  to  d.on  vs  böte." 

56  (47). 

Iterum  respondit  spiri7us  ad  corpus. 

„Ccrtes,  now  it  is  to  late, 
(370)       For  to  preie  or  for  to  preche; 
Now  is  J)e  wayn  at  J)e  gate, 
And  l)y  tonge  ba^  layde  ^e  speche. 
445  A  poynt  of  oure  peyn  to  abate, 

In  al  l)is  World  J)ere  nys  no  lecbe; 
(375)       t'at  bo])  (ne)  sbul  we  gon  o  gate, 
Suche  is  Cristes  bard  wreche. 


9ß 
57. 


58. 


59  (47). 

465  I  may  now  no  lengor  dwelle, 

(370)       Ne  stonden  beer  to  speken  mid  J)6; 
For  hellehoandes  ich  bere  gelle. 
And  fendes  mo  pen  i  may  se, 
rat  comen  to  fecchen  me  to  helle, 
470  Ne  may  i  non  gatcs  fle; 

(375)       And  pow  schalt  comen  in  flesch  aod  feile 
At  domitöday  to  wone  wlp  me.^ 

60  (48). 

And  as  hit  hedde  {)a8  iseid, 
Nastc  hit  whodere  hit  schulde  go, 

475         *       And  to  him  wi})  a  lodly  breyd 
(380)       Comen  a  t)0U8und  fendes  or  mo. 

And  sone  ^ei  hedden  on  hym  leyd 
Heore  scharpe  cloehes  alle  {)o; 
Hit  was  in  a  deolfnl  pleyt, 

480  Reut)liche  itoyled  to  and  fro. 


-    97    - 

57  (49). 

(385)       Bot  haddest  ^ou  a  litel  ere, 
450  Whiies  vs  was  lyf  togedre  leut, 

So  ^ou  feldest  ^e  seke  and  sere, 
Schryaen  ^e  and  ]fe  deael  scheot, 
And  leten  renne  a  reufol  tere^ 
(390)       And  had  wile  of  amendement, 
455  Ne  J)art  vs  now  haue  be  in  fere, 

t'at  god  ne  wolde  bis  wile  baue  went 


58. 


59  (50). 

465  I  ne  may  no  leng^e  duelle, 

Ne  stonde  bere  to  speke  wij)  pe; 
.  (395)       For  belleboundes  bere  y  gelle, 
And  fende8  mo  pen  y  may  se, 
t'at  comen  to  feccbe  me  to  belle, 
470  Ne  may  y  no  gates  fle; 

And  ]fou  sebalt  come  in  flescb  and  feile 
(400)       At  domesday  to  wone  m]f  me.^ 

60  (51). 

And  wben  })e  gost  bad  {)a8  sayd, 

Ne  wist  bit  wbider  bit  sbalde  go, 
475  Bat  to  it  at  a  wrol)ly  brayd 

Come  a  l)oa8and  fendes  and  mo. 
(405)       And  sone  })ay  badden  on  bim  layd 

^air  scbarpe  clokes  alle  })o; 

Hit  was  in  a  sory  playd, 
480  Renly  totered  to  and  fro. 

BrUnger  Beiträge  rar  englischen  Philologie  I.  ' 
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61  (49). 
(385)       For  somiue  were  ragged  and  tayled, 

Mid  brode  bancbes  od  beore  bak, 
Schärpe  claowes  and  longe  nayled; 
Nas  DOD  of  bem  wi)>oateD  lac. 
485  Od  alle  balue  bil  was  assayied 

(390)       Of  Diony  a  deDel  blo  and  blac; 
Merci  crijiDge  luitel  hym  vayled, 
Si^D  god  bit  wolde  so  barde  bim  wrak. 

62  (50). 

Summe  bis  ebekes  al  towraste, 
490  ADd  joten  in  )>e  led  al  bot, 

(395)       Aod  beeden  be  scbolde  dryDkeo  faste^ 
And  jiaeo  aboote  bim  a  brod. 
A  foul  deael  com  )>er  atte  laste, 
Pai  was  mayster,  wel  icb  wot, 
495  A  coltor  glowyode  in  bym  be  caste, 

(400)       pBi  bit  lK)rw  bis  berte  smot 

63  (51)- 

Sweordes  glowyoge  summe  setten 
To  bak,  to  breste,  to  vcbe  a  syde» 
pAi  at  bis  berte  |>e  poyotes  metieo,         \ 
500  And  maden  oo  bim  woundes  wyde. 

(405)       Heo  askeden  bim  bow  wel  bit  lette» 
Pe  bette,  )>at  was  so  fiil  of  pride; 
3if  be  bedde  gut  pat  men  bim  bette»  i 

For  more  he  moste  sone  betyde. 

64  (52). 

505  Wort^liche  weden  for  to  weren 

(410)       Sejden  beo  t^t  he  looede  best; 

An  heai  branye  for  to  bereD 

AI  brennyDge  on  bym  was  kest, 

Wip  strayte  haspes  for  to  speren, 

510  Wt  strayte  sat  to  bac  aod  brest; 

(415)       An  heim,  ^t  luitel  was  to  beren,  .1 

Com  bym  aod  an  bors  fnl  prest. 
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61  (52). 

For  summe  were  ragged  and  tailed, 
(410)       And  brode  banches  oq  ber^  bak, 

Sharpe  clawes  ana  long  nailed; 

Was  non  of  bem  wi})oateD  lak. 
485  Od  alle  halaes  it  was  assailed 

Of  meny  a  deoel  bop  blo  and  blak; 
(415)       Herde  cryyog  iitel  aaailed. 

Sei)  8^  b™  wolde  so  hard  wrak. 

62  (53). 

Summe  bis  cbanels  al  towrast/ 
490  And  potten  bim  in  Ipe  lede  al  böte; 

Väj  bad  he  sbolde  drynke  fast, 
(420)       And  sbenk  abonte  bim  alle  a  brode. 

A  deael  come  pere  atfe  last^ 

t'at  was  mayster^  wele  y  wote, 
495  A  coltar  glowand  in  bim  be  cast, 

t^at  it  prug  bis  bert  smote. 

63  (54). 

(425)       Glayoes  glowand  somme  sette 

To  bak,  to  brest,  to  aytber  syde, 
Pat  at  bis  bert  {)e  poyntes  mette, 
500  And  made  bim  })e  woundes  wyde. 

t'ay  asked  bim  bow  wele  be  lette 

\(430)  Pe  bert;  ]^  was  so  fal  of  pryde ; 
If  be  bad  gel  })at  men  bim  bette, 
For  more  sbulde  bim  sone  betyde. 

64  (55). 

WorJ)y  wede  for  to  were 
Sayde  l)ay  ]fat  be  loaede  best; 

(435)       Ad  beuy  bryny  for  to  bere 

AI  brennand  od  bim  was  kest, 
WiJ)  streit  bespes  for  to  spere, 
PsA  fast  bim  sat  to  bak  and  brest; 
Ad  belme,  ^at  litel  was  to  bere, 

(440)       Come  bim  aDd  a  bors  fnl  prest. 
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66  (53). 

He  was  ^ere  in  a  sadel  slongen, 
Aod  scholde  to  a  tornemeDt; 
Ad  bondred  deuelen  od  hym  doogeo, 
(420)       Heer  aDd  })er  he  was  iheDt; 
525  At  vcbe  a  duDt  ]fe  sparkes  sproogeo, 

As  a  broDd  pat  were  forbreot; 
Mid  böte  speres  was  be  stoDgeD, 
Mid  scbarpe  swerdes  ai  toreDt. 


67. 


68  (54)- 

(425)       Aod  beeden  bim  for  to  buDteD  aod  blowe, 
ADd  clepeD  Bausoo  aod  Benfys, 
Pe  raccbes  l)at  bym  scbolde  kDowe, 
540  For  sQDe  mosteo  beo  blowe  pris;   . 

Ad  büDdred  raccbes  od  a  rowe 
(430)       DriueD  bym,  al  VDl)0Dk  bis, 
Til  be  com  to  a  lodly  lowe, 
Heue  bit  waS;  icbot  to  wis. 
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65(56). 

Far])e  {)ay  brongt  bim  at  pat  tyde 
A  cursed  deael  als  a  cote, 

515  tat  loJ)ly  loked  and  ganed  wyde, 

Pe  leug  lemed  of  bis  prote; 
(445)       Wip  a  sadel  to  midde  ^e  syde, 
t'at  ful  of  sbarpe  nailes  sote, 
As  be  sbnlde  to  belle  ryde; 

520  AI  was  brennand  ilk  a  crote. 

66  (57). 

He  was  sone  in  })at  sadel  slungen, 
(450)       Aod  sbnlde  to  )>e  tarnemeDt; 

And  boDdre[d]  deaels  on  bim  dangen, 

Here  and  pere  be  was  beot; 
525  At  ecb  a  dynt  {)e  sparkes  sprangen» 

As  of  a  brond  pat  were  forbrent; 
(455)       Wi)>  böte  speres  was  be  Stangen, 

Wi^  yren  bokes  al  torent. 

67  (58). 

And  wben  be  bad  ryden  ^at  rode, 
530  Oat  of  )>e  sadel  ^ere  be  was  sette 

He  was  cast  doan  as  a  tode, 
(460)       And  belleboandes  to  bim  lette, 

t'at  brayden  oat  })e  peees  brode, 

WiJ)  renly  reymes  J)ay  bim  grette; 
535  On  alle  foar  forj)  be  glodde, 

Pe  wonndes  )>ra2  bis  bert  mette. 

68  (59). 

(465)       tay  bad  bim  bnnt  and  bloW; 

And  cal  on  Baagan  and  Beaafitz, 
Raccbes  {)at  be  was  woned  to  know, 
540  For  sone  scbnld  })ay  blow  priz; 

And  bondred  raccbes  on  a  row 
(470)       Drynen  bim,  Ynl)ank  bis, 

To  l)ay  fcome  to  a  loJ)Iy  low, 
Helle  it  was,  y  wote  ywis. 
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69  (55). 

545  And  t>o  heo  comen  to  l)at  wikked  won, 

t'e  fendes  casten  vp  a  gel; 
(435)       Pe  eor})e  opuede  vp  anoo, 

Smoke  and  smolder  vp  ^er  wel; 
Of  1)6  pich  and  ^e  brym8ton 
550  Men  mihte  monj  a  mile  haae  smel. 

Lord,  wo  18  hym  bigon, 
(440)       t'at  )>er  schal  haue  ]fe  halnendel. 

70  (56). 

And  whoD  {)e  gost  I)e  Bo^e  sei;, 
Whoder  bit  scholde,  hit  made  a  cri, 

555  And  seide:  ,,6od,  that  sittest  an  hei;» 

Of  me  })oo  hane  mynde  and  merci! 
(445)       Ne  schop  pou  me  j^at  art  so  slei^; 
And  J)i  creature  was  i, 
As  mony  on  ))at  sitte})  pe  ney;, 

560  And  })at  })oa  hast  so  wel  do  bi? 

71  (57). 

t'ow,  god,  pat  wüstest  al  beforen, 
(450)       Whi  schop  J)ow  me  to  wroJ)er  hcle, 

To  ben  t)Qs  togged  and  totoren, 

Or  for  to  weiden  eny  wele? 
565  JE^ulke  )>at  scholden  ban  ben  loren, 

Wel  mietest  l)oa  such  werkes  speie; 
(455)       Alias!  whi  leetest  vs  be  boren, 

To  giuen  pe  foule  fendes  so  fele?^ 

72  (58). 

Pe  fendes  gufinen  a^eyn  to  crye: 
570  „Caytif,  helpep  pe  now  no  more 

To  clepen  on  Jhesix  ne  on  Marie^ 
(460)       Ne  for  to  craue  Cristes  ore. 

Hören  hast  pow  Ipe  cumpaynye, 

For  serued  hast  ^on  vs  so  göre; 
575  P\  ryot  ))ow  schalt  now  abuyge, 

As  o)>ere  })at  leeuep  vppon  vre  lore." 
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69  (60). 

545  Wben  ^nj  come  to  )>at  wikkede  wone, 

Pe  fendes  casten  vp  a  gelle; 
(475)       Pe  erl)e  opynede  vp  anonO; 

Smoke  and  smoldre  vp  ther  welle; 
Of  pe  pyehe  and  of  brimetone 
550  Men  mygt  meny  a  myle  baoe  smelle. 

Lord;  woo  is  bim  bygone, 
(480)       Pat  })ere  sbal  baue  pe  balnendelle. 

70  (61). 

Et  iudicio  dato  exclamaait  spiritns. 

And  sone  })e  gost  J)e  %6^e  seyg, 
Wbider  it  sbolde,  it  kest  a  crye, 

555  And  sayde:  i,God,  {)at  8itte[8t]  on  beyg, 

Of  me,  py  scbup,  ^ou  baoe  mercye! 
(485)       No  ficbope  )fou  me  l)at  art  so  sleyg, 
And  J)y  creatare  am  y, 
As  meny  one  Ipat  sittes  {)e  neyg, 

560  And  pat  Ipou  bast  so  wele  done  by? 

71  (62). 

ton,  god,  ^at  wystest  al  byforn, 
(490)       Wby  sbope  ^ou  me  to  wrol)er  bele, 

To  be  pus  tugged  and  totorn, 

Or  for  to  weiden  eny  wele? 
565  Po  ^t  sbulden  baue  ben  forlorn, 

Wele  ^ou  mygtes  })aym  baue  speie; 
(495)       Alias!  wby  lete  ^ou  l)aym  be  born, 

To  gif  t)e  foule  fend  so  feie?'' 

72  (63). 

Pe  fendes  gan  ageyn  to  crie: 
570  „Kaytif;  belpep  pe  now  no  more 

To  crie  on  Jbe^u  ne  on  Marie, 
(500)       Ne  for  to  crane  Gristes  oore. 

Lorn  bas  ^ou  payre  companie, 

For  serued  bas  pou  vs  so  göre; 
575  t'y  wikkedbede  ^ou  schalt  abie, 

As  o]fere  pat  lyuen  in  oure  lore.^ 
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73  (59). 

(465)       Pe  fendeB  t)at  of  him  weore  fayo, 

Bi  top  and  tayl  ^e\  henten  bit. 

And  sloDgen  hit  myd  a  modi  mayn 
580  Into  1)6  aller  deoppeste  pit, 

t'er  neuer  sonne  ne  schal  be  seyn; 
(470)       Heomeelf  asonken  in  l)ermit. 

Pe  eor))e  closede  hitself  ageyn. 

And  ]fe  dangoon-  was  fordit. 

74  (60). 

585  And  hit  was  for})e,  pat  foule  lod, 

Faste  hit  gon  neigen  ^e  day; 
(475)       On  vche  an  her  a  drope  stod; 
For  fyn  fere  J)er  i  lay; 
To  Jbesn  Crist  wij)  mylde  mod 
590  Seme  ich  clepede  and  crigede  ay; 

So  was  i  ferd,  ich  was  neig  wod, 
(480)       Fat  beo  me  schulden  haue  boren  away. 

75  (61). 

I  l)onke  him  l)at  snffrede  dep, 

His  muchele  merci  and  bis  ore, 
595  t'at  saned  me  from  so  many  a  qwed, 

A  synfui  wrecche  as  i  lay  pore. 
(485)       Alle  synfnl  ich  rede  hem  red, 

Heore  synnes  for  to  rewen  sore; 

For  nis  no  synne  in  world  so  gret^ 
600  t'at  Cristes  merci  nis  wel  more. 

76  (62). 

AI  Jbesu,  {)at  vs  alle  hast  wrongt, 
(490)       Lord,  after  J)i  feire  face, 

And  mid  })i  precious  blöd  ibougt, 

Of  amendement  gef  vs  space, 
605  So  pat  Ym  hondewerk  leose  nongt 

In  so  deolful  stude  and  place; 
(495)       Ac  pe  ioye  ^at  ^ou  hast  vs  wrougt, 

Graunte  vs,  god,  for  J)yn  boly  grace!    Amen. 
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73  (64). 

(505)       Pe  fendes  ^cU  of  it  were  fayn, 

By  toi)  ^^^  ^il  t>^y  bcD^  % 
And  slangeD  bit  wi{)  a  mody  meyn 
580  Rygt  into  pe  deppest  pit, 

Pere  neuere  sonne  schal  be  sayn; 
(510)       t'ay  sonken  yn  {)aim8elf  lßerem\t 
Pe  evlp  loakede  itself  agayn, 
And  pe  donioune  was  foredit. 

74  (65). 
Enigilans  tone  sompniator  dixit. 

585  And  when  it  stynt;  IpcU  lote  vngode, 

Fast  gan  bit  neyge  J)e  day; 
(515)       On  ecb  a  bere  a  drope  stode, 
For  frigt  and  ferd  Ipere  y  lay; 
To  Jbe^Q  Crist  wi^)  roylde  mode 
590  So  sore  y  calde  and  eried  ay; 

So  was  y  ferd,  y  was  neig  wode, 
(520)       t'at  )>ay  me  sbalde  baue  born  away. 

75  (66). 

I  })onke  it  bim  l)at  soffred  ded, 

His  miebel  mereie  and  bis  oore, 
595  Pat  saned -me  fro  so  meny  a  qaed, 

A  synfol  wrecche  as  y  lay  J)ore. 
(525)       Alle  sypfol  y  bam  red, 

To  sbryae  bam  and  rewe  sore; 

For  nis  no  synne  in  world  so  gret, 
600  rat  Crisfes  mereie  is  wele  more. 

76  (67). 

Bat  JhesUf  pat  vs  alle  bast  wrofigty 
(530)        Lord,  aftir  J)y  faire  face. 

And  wij)  blessed  blöd  vs  bougt, 
Of  amendement  gif  vs  grace, 
605  t'at  Ißj  bondwerk  lese  nongt 

In  t)y  blesful  stede  a  place; 
(535)       Bot  I)e  ioye  ))at  ]}ou  bast  to  vs  wroagf, 
Graunte  vs  for  J)y  boly  grace!    Amen. 
Explicit  disputacio  inter  corpus  et  animam. 


Abweichungen  des  Simeon-Textes  von  dem  Vernon-Texte. 


Die  Yerszahlen  beziehen  sich  auf  V,  1  nigt,  2  droüpnyng, 
bifore,  dai.  3  seig^  selli.  4  bere.  5  comely.  6  lutdy  to  fehlt. 
7  lyht,  10  he  turnde.  11  hÜ.  12  senofulliche,  and  statt 
mid.  14  blöd.  15  lystou^  nou,  stinhynde.  16  wilde  y  wood. 
17  M^ere,  r/de.  18  A«/^.  19  queyte  (n  vergessen).  20  a  leon. 
21  noM.  25  be,  nou,  al,  pin,  worply,  27  steedes,  29  ffuukons. 
33  «?Äer,  ^i.  35  Meeren.  39  noto,  40  i>otr  sÄaft.  41  whery 
beo,  now,  j>u  43  te  statt  /o.  44  tr^ore.  46  nou,  48  i^o«^. 
49  pat  vor  ^<5.  51  pypers.  55  ämcä,  «;eor«  statt  n«r«.  56  W- 
^ee^e.  59  gilours.  60  jbyn«.  61  oä:.  64  weren^  strike,  wip. 
65  0^.  67  nouper,  pouhtes.  71  noii.  72  luite.  73  ojf,  (iroiiA. 
14  flint  75  su<?A,  inouA.  76  i^ou,  neuer,  tnynt.  77  ^ot<A. 
79  and  statt  ac,  «itay,  toeopen,  louh.  82  nere,  winne.  83  Aa«^ 
^ou,  nouper.  84  /o^e.  85  Js^os^  ^ou.  87  «cAa/,  blip.  89  oAp. 
90  i^}.  93  paleis,  pei.  96  cAin.  98  pou.  99  /uy^eZ.  104  beo. 
111  6ttere,  tindf^r.  112  pow,  113  worpli,  wrouht  115  oA;, 
rotiA^.  119 /ur^^  Ktatt  ars^  123  pow.  124  Aa  ^tatt  Aati«,  cone. 
125  ak.  127  %c2e.  128  anopur,  pat  statt  j^e.  129  what. 
130  «'eoren.  131  tcorld,  132  mor^  statt  des  ersten  ffio. 
135  aÄ;.  137  scheep.  141  A:^6;p.  143  ne  >ioti  scholde  not,  deep. 
146  /«es.  147  te  statt  ^o.  148  puiten,  pes.  151  noM.  152  me 
vor  ttetrej)  fehlt.  156  him,  oune.  161  aA;,  beestes.  162  undur, 
leef.  163  ^«on,  i*.  164  c/ee/.  166  d?^.  167  biginnest. 
169  Är/^^.  172  geete,  173  unsemeli.  174  sirce^e.  175  i>ow. 
177  nay,  nowÄ^.  179  pouht.  -^81  i>owA/.  182  /,  euere,  heeste. 
183  durs^,  nouht  184  mihtes.  185  ^lu^.  186  i^tn,  /. 
187  maister,  liuen.  188  wy.  189  driuen.  191  counseyL 
192  ooj^er.    193  oA;.     194  hunger.    198  /  statt  des  zweiten  tcA. 


Anmerkungen. 


a)  Zum  Texte  des  Ancliinleck  Mannficriptes. 

11.  biheld.  Hb.  bihelod.  —  28.  dester.  Hb.  destrer^  aber  L  dester, 
V  destre;  D  deytre  Schreibfehler  ffir  destre;  in  R  fehlt  das  Wort.  — 
29.  were.  Hb.  wer,  —  31.  god,  Eingeschobeo  nach  L  V  D  R.  —  67.  pamp. 
Fffar  pomp.  —  85.  Statt  dieses  Verses  liest  V:  In  praud  paleya  peig  ßau 
^  ^^y*  S^az  ähnlich  haben  D  R.  Diese  Lesart  erscheint  besser  als 
die  Ton  A.  —  90.  mock.  V  D  wynhe,  R  good;  beides  besser  als  mock,  — 
114  he.  Ist  hier  3.  Sgl.  Fem.  —  119.  Hb.  hinter  ßou  noch  ein  be,  — 
127.  ne  ßar  tM.  Hb.  daßet  who^  was  sinnlos  scheint.  Ich  habe  nach 
den  übrigen  Hss.  gebessert.  Y  liest:  Ac  luifttl  ßerof  w  ßar  reeche, 
D  fast  ganz  gleich:  But  Utel  ßerof  thar  vs  reke,  nnd  R:  But  lytil  thar 
U8  ßtreof  rekke(8).  Der  Sinn  ist:  Nicht  dürfen  wir  nns  darum  küm- 
mern. —  166.  hffe.  Eingeschoben  nach  V  (heo)  und  R  (ßey);  D  ist  ab- 
weichend. Was  die  Form  hye  betrifft,  so  findet  sich  diese  in  nnserm 
Texte  y.  64.  ^  168.  helpe.  Eingeschoben  nach  V  D  R,  wo  das  Wort  aber 
Yerbnm  ist.  -—  174.  and.  V  D  haben  besser  wiß]  R  ist  abweichend. — 
183.  Hb.  and  (durch  Abkürzungszeichen)  vor  haß^  das  aber  nicht  passt 
und  in  Y  D  R  fehlt.  —  205.  dedes.  Hs.  domes.  Aber  L  Y  D  R  haben 
dedes.  —  208.  wiß.  Hs.  wite.  Aber  L  wf^,  während  Y  D  R  abweichen. 
—  210.  hos.  Hs.  hast.  Ygl.  L  Y  D  haß.  R  where  hast  ßau.  —  242.  higine. 
L  Y  D  B  engine,  womit  ersteres  gleichbedeutend  ist.  —  246.  knewe^ 
Hb.  knawen,  —  276.  ymake  ße  mak.  Ich  sehe  in  ymake  das  ae.  gemaca 
(Gefahrte)  und  in  mak  das  von  Stratmann  ^  382  yerzeichnete  Adj.  und 
übersetze:  ,,ein  dir  williger  Geföhrte".  —  291.  y  was.  Hs.  ßou  wer, 
was  falsch  ist;  daher  nach  L  gebessert.  —  292.  y  was.  Hs.  and  were^ 
waB  ebenfalls  unrichtig  ist.  Auch  hier  ist  nach  L  gebessert.  — 
307.  ßiUow  me  brewe.  L  hat  ßou  ßriee.  In  Y  D  R  fehlt  die  Strophe. 
Ich  kann  weder  dem  me  brewe,  noch  dem  ßrive  einen  rechten  Sinn  ab- 
gewinnen. Die  Lesart  von  A  zu  übersetzen :  ^dass  du  mich  anstiftetest'' 
(zum  Bösen),  wird  kaum  angehen.  Gegen  ßrive  scheint  noch  zu  sprechen, 
dasB  man  das  Prät.  erwartet.  —  317.  luste.  Hs.  lustes.  —  318.  wm. 
Hb.  whas.  —  332.  forhal.  Ygl.  Yamhagen,  Angl.  II  247  zu  Y.  268.  — 
343—44.  Yerderbt.     L  Y  D  R  haben    das    Richtige.    —    358.  madest 
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tne  an  houue  of  glaff.  Derselbe,  wenig  klare  Ausdmck  wird  ander- 
weitig nachgewiesen  von  Varnhagen,  Angl.  II  229;  Buss,  ebd.  IX  499; 
Skeat,  Kotes  to  Piers  the  Plonghm.  S.  448.  —  376.  bucher.  L  Y  bope- 
lere,  D  heltoeper^  R  shepherde.  Auf  Grund  unseres  Hss.- Stammbaumes 
müssen  wir  in  der  Lesart  von  L  V  die  ursprüngliche  und  in  den  Les- 
arten von  ADR  spätere  Änderungen  für  das  nicht  verstandene  hoPt- 
lere  sehen.  Auch  ich  verstehe  dieses  hopelere  nicht.  Coleridge,  Dict.  setzt 
für  das  Wort  an  unserer  Stelle  die  Bedeutungen  peaaant,  shepherd  an, 
indem  er  es  zu  ne.  booth  stellt,  und  Kington  Oliphant,  The  Old  and  Middle 
English  890  wiederholt  diese  bereits  von  Mätzner,  Spp.  zurückgewiesene 
Etymologie.  Hingewiesen  sei  auf  eine  Erklärung,  die  ich  wenigstens 
nicht  fllr  ganz  unmöglich  halte.  Boiste  in  seinem  f^anz.  Wörterbuche 
und  nach  ihm  Sachs  in  dem  seinigen  geben  dem  neufranz.  bouteiller 
auch  die  Bedeutung  „Hirte,  welcher  die  Kühe  melkt*',  aus  welcher  sich 
die  allgemeinere  Bedeutung  „Hirte"  entwickelt  haben  könnte.  Indessen 
kann  ich  weder  diese  allgemeine  noch  jene  spezielle  Bedeutung  im 
Afranz.,  Englischen  oder  Mittellatein,  nachweisen.  Auch  ist  fraglich, 
ob  überhaupt  boßelere  für  botelere  zu  nehmen  ist.  —  385/88.  Statt 
der  2.  Fers.  Sgl.  haben  L  D  R  richtig  den  Flur.  In  Y  fehlt  die  Strophe. 
^  387.  iretefale.  L  trotevale^  D  trutevale,  Ygl.  einen  Erklärungsversuch 
des  Wortes  bei  Skeat,  Notes  to  Fiers  the  Floughm.  S.  406.  —  392.  for- 
sworti.  L  D  shom,  Viforlorn^  woraus /or*worn  verderbt  ist.  — •  403/4.  Die 
beiden  Yerse  sind  verderbt.  L  D  R  haben  das  Richtige.  —  406.  Ygl. 
über  die  Stelle  und  die  verschiedenen  Lesarten  Yarnhagen,  Angl.  II 
248  zu  Y.  390.  >-  411.  mi  lif  ylast.  Hs.  loue  statt  lif.  Die  andern 
Hss.  lesen :  pat  my  lif  hath  last  (L),  wy  lyf  is  lost  (Y  R) ,  my  lyf  last 
(D).  Hieraus  ergiebt  sich  zunächst,  dass  loue  in  A  nach  L  Y  D  R  aU 
Fehler  für  lif  anzusehen  ist.  Femer  ist  lost  in  Y  R  als  naheliegende, 
von  den  beiden  Schreibern  unabhängig  von  einander  vorgenommene 
Änderung  des  last  zu  betrachten.  Der  zweite  Halbvers  muss  im 
Originale  demnach  mi  lif  ylast  gelautet  haben ,  für  welche  Worte  ich 
allerdings  um  eine  recht  befriedigende  Erklärung  verlegen  bin.  — 
412.  lived,  Hs.  loved,  aber  L  Y  D  R  lived.  —  420.  poled.  Hs.  poly^ 
aber  L  D  Poled^  Y  R  suffred,  —  421.  owe.  Jedenfalls  für  ove  =  c/. 
—  Ebd.  bere.  Hs.  bef.  —  423.  ar,  D.  h.  ae.  cer,  —  424.  to.  Hs.  may, 
was  kaum  richtig  sein  kann.  L  Y  D  R  haben  to.  —  427.  Now  Pe  wain 
is  atte  gat.  Derselbe  Ausdruck  bei  Furnivall,  Folit.  Relig.  and  Love 
Foems  221.  Ygl.  ferner  den  Schluss  der  Sprichwörter  Hendings  in  der 
Cambridger  Hs.  (Angl.  lY  191): 

Äl  to  late,  al  to  late, 

Wan  Pe  deth  is  at  Pe  gate. 
436.  Hs.  noch  jMue  vor  shriuen.    Doch  ist  dasselbe  unrichtig  und  fehlt 
auch  in  L  Y  D  R.  —   448.  Das  pat  kann  nicht  wohl  richtig  sein.    Die 
Strophe   steht  nur    noch   in  L,  aber   in   abweichender   Fassung.    -^ 
456^  wotie,  Hs.  spekCf  welches  Wort  aber  nicht  passt.   L  Y  D  R  tcone.  — 
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465.  rogged.  loh  fasse  das  Wort  gleich  rugged  (R)  hässlich.  Bagged 
(L  y  D)  wird  als  eine  Änderung  der  ursprünglichen  Lesart  anzusehen 
sein  9  welche  die  drei  Hss.  unabhängig  yon  einander '  vorgenommen 
haben,  indem  sie  das  seltenere  Wort  durch  ein  sehr  naheliegendes 
bekannteres  ersetzten.  —  485.  let.  Über  die  Bedeutung  des  Wortes 
▼gl.  Yarnhagen,  Angl.  II  249  zu  Y.  429/30.  —  487.  fiten.  Eingeschoben 
*  nach  L  Y  D ;  B  hat  pat  Mm  was  bihette,  —  495.  Der  Yers  ist  zu  fiber- 
setzen:  „Und  alle  reine  andere  Kleidung  verdeckte.**  Doch  ist  die 
Lesart  verderbt,  wie  die  im  wesentlichen  übereinstimmenden  andern 
Hss.  zeigen :  An  heim  pat  was  lutel  to  here  (L),  an  heim  pat  luitel  was 
to  heren  (Y),  an  ?ielme  pat  litel  was  to  here  (D),  a  heim  pat  was  litel 
to  were,  (B).  —  497/98.  Ygl.  Yamhagen  a.  a.  0.  249  zu  Y.  441/2.  — 
501.  wip,  Hs.  tn,  aber  L  D  R  wip^  welches  das  Richtigere  ist.  — 
523.  wert.  Hs.  ww,  —  Ebd.  Mit  htm  beginnt  ein  unbezeichneter  Re- 
lativsatz. —  540.  and.  Fehlt  in  L  Y  D  R,  was  besser  ist,  obwohl  das 
Wort  sich  rechtfertigen  lässt  —  549.  Mit  pou  beginnt  ein  unbezeich- 
neter Relativsatz.  —  550.  Dieser  Yers  lautet  in  den  Hss.:  wretches 
Pat  tau  mietest  speie  (L),  wel  migtest  Pou  such  werkes  speie  (Y),  wele 
Pou  mggtes  paym  haue  sptile  (D);  R  ist  abweichend.  Mätzner  will 
speie  =  spüle  fassen,  was  nicht  wohl  angeht.  Stratmann'  520  ver- 
zeichnet ein  (seiner  Etymologie  nach  unklares)  Yerbum  spelien  =  par- 
eere^  reservare,  das  für  L  Y  vortrefflich  passt  und  auch  für  A  D  passen 
würde,  wenn  man  in  yspele  (speie)  das  Part,  dieses  Yerbums  sehen 
dürfte,  das  jedoch  bei  Stratmann  als  üpeled  belegt  wird.  Mehr  ver- 
mag ich  nicht  zu  sagen.  —  552  fl.  In  den  folgenden  Bruchstücken  habe 
ich  nur  diejenigen  Buchstaben  gedruckt,  welche  vollständig  erhalten 
sind,  dagegen  blosse  Reste  nicht  berücksichtigt. 

b)  Zum  Texte  des  Land  Manuscriptes. 

33.  wurdli.  Hs.  murdli.  —  36.  about.  So  nach  L  Y  D  R.  Hs.  had- 
dest.  — '  37.  wont.  So  nach  Y  D  R ;  A  won[t].  Hs.  nougt,  —  38.  fedde. 
So  nach  A  Y  D  R.  Hs.  ledde.  —  44.  were.  Hs.  werere,  — -  55.  daft 
So  nach  A  Y  D  R.  Hs.  mad,  —  96.  to.  Yon  Mätzner  eingeschoben.  — 
254.  Ygl.  Mätzners  Erklärung.  —  123.  gult.  So  nach  A  Y  D  R.  Hs. 
«yt.  —  146.  a  nouwe  für  an  ouwe.  Ygl.  dazu  Yamhagen  a.  a.  0.  250. 
Eine  solche  Yersetzung  des  n  ist  in  den  Hss.  bekanntlich  häufig.  — 
149.  noms.  Nach  Y  R  statt  des  handschriftlichen  he  ne  eingesetzt; 
vgl.  dazu  Yamhagen  a.  a.  0.  251.  AD  haben  ytaken  (taken)  statt 
nome,  —  152.  Hs.  Nevere  ne  wist  i  of  al  pat  was  tin.  Über  die 
Änderung  vgl.  Yamhagen  a.  a.  0.  —  173.  oc.  Hs.  or.  Diese  Ände- 
rung macht  Mätzner.  Die  Form  oc  steht  auch  L  217  und  219.  — 
185.  glotenie,  Hs.  gloterie.  —  190.  Hb.  Waste  wane  non  of  pise,  Ygl. 
über  diese  Besserung  Yamhagen  a.  a.  0.  —  380.  we.  Schon  von  Mätzner 
eingeschoben.    Es  steht  in  A  D  R.   —    197.  pog.  Bereits  von  Mätzner 
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in  Gestalt  von  theig  (nach  V)  eingeschoben;  auch  ADR  haben  ea. 
Als  Form  aber  ziehe  ich  mit  Rücksicht  auf  das  jfog  thoug  in  Y.  69 
unserer  Hs.  pog  vor.  —  Ebd.  bi.  Fasse  ich  als  Inf.  des  Verb,  subst.; 
dun  =  unten.  —  935.  dude.  Schon  Mätzner  hat  dies  Wort  nach  V 
eingeschoben.  Auch  D  R  haben  dede,  —  227.  lein  on  hond.  Mätzner 
fasst  lein  r=  verbergen,  giebt  aber  selbst  zu,  dass  „der  Zusammenhang 
dieser  Erklärung  nicht  gttnstig  zu  sein  scheint.**  Ich  verstehe  die  Stelle 
anders,  indem  ich  übersetze:  «Hand  an  etwas  legen,  das  .  .  .  .*  — 
290.  toit,  Hs.  with.  Bereits  von  Mätzner  gebessert.  —  232.  Das  r  in 
ßerfore  ebenfalls  bereits  von  Mätzner  eingeschoben.  —  '235.  minde. 
Mätzner  giebt  nach  Coleridge,  Dict.  diesem  Worte  hier  die  Bedeutung 
„gütig**,  welche  ihm  aber  nicht  zukommt.  Die  Stelle  scheint  in  L  ver- 
derbt« —  282.  of,  Hs.  on.  Aber  A  V  D  R  haben  das  zu  erwartende 
o/.  —  286.  ge,  Hs.  ße.  A  V  D  ge,  —  312.  noyper.  Wird  als  ne  nohiper 
(für  hwider)  zu  fassen  sein;  vgl.  auch  nawher  in  R.  —  317.  pat  min 
hetie.  Hs.  min  kerte  pat,  •  Die  Umstellung  nach  A  V  D  R.  —  344.  sent. 
Ich  habe  nicht  send  herstellen,  aber  auch  nicht  mit  A  D  have  ein- 
schieben mögen.  —  474.  it  ne,  Hs.  pat.  —  380.  senke.  Vgl.  dazu  Varn- 
hagen  a.  a.  0.  248  zu  V.  420.  —  400.  kam  him  and.  Hs.  anan  him 
kam.  Die  Änderung  nach  V  D.  —  417.  riden.  Hs.  reden.  Aber  ADR 
riden,  —  423.  it.  Stände  nach  Mätzners  Ansicht  ftir  him.  Doch  ist 
der  ganze  Vers,  der  sich  in  keiner  der  andern  —  unter  einander  aller- 
dings abweichenden  »  Hss.  wiederfindet,  verdächtig.  —  475.  In  den 
diesem  Verse  vorhergehenden  französischen  Worten  ist  das  e  nicht,  wie 
Mätzner  will,  als  est  aufzulösen.  Es  ist  zu  Obersetzen:  „Das  was  der- 
jenige sprach,  welcher  diese  Vision  gesehen  hatte.  Und  er  sagte 
folgendes.**  —  Den  am  Schlüsse  stehenden  Schreibervers  hat  Mätzner, 
wie  aus  seiner  Interpunktion  geschlossen  werden  muss,  nicht  richtig 
verstanden.  Ich  übersetze  die  Worte  daher:  „Seine  Gnade  gebe  Jesua 
Christus  demjenigen,  welcher  diese  Erzählung  mit  Händen  schrieb  (d.  h. 
dem  Schreiber  der  Hs.  L)t  Um  ihm  mit  frommem  Herzen  zu  dienen, 
gewähre  er  allen  den  heiligen  Geist  I* 

c)  Zum  Texte  des  Yemon  Mannscriptes. 

55.  truilours.  D  truyleurs.  Das  Wort  bedeutet  „Zauberer"  und 
gehört  zu  dem  afranz.  truillier  bezaubern.  —  306.  a.  Hs.  and,  — 
150.  raple  res.  Ich  verstehe  diesen  Ausdruck  nicht.  Ebenso  ist  mir 
V.  152  unklar.  —  131.  Die  Stelle  scheint  verderbt;  s.  auch  die  Be- 
merkung zu  L  235.  —  288.  towelden.  Vgl.  Varnhagen a.a.O. 247  zu  V.176. 

d)  Znm  Texte  des  Digby  Mannscriptes. 

10.  mthstynt.  Zu  ae.  styntan.  Das  bei  Stratmann  nicht  belegte 
Kompositum  bedeutet  hier  „anhalten,  Halt  machen.''  —  28.  destre.  Ha. 
deytre.    Vgl.  zu  A  28.  —   29.  hrede.   A  L  V  R  grede^  wonach  hrede^ 
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welehes  hier  auch  kaum  einen  passenden  Sinn  giebt,  als  Fehler  anza- 
sehen  ist.  —  50.  tabaure.  In  der  Hs.  mnss  man  eigentlich  täbouoxe 
oder  tabomue  lesen.  •—  107.  Ustyn,  Steht  flir  %8eyn\  Tgl.  A  yaein,  — 
132.  and  hneled,  Hs.  knel  and.  Es  hätte  oben  im  Texte  knel[ed]  ge- 
druckt werden  müssen.  —  136.  In  den  diesem  Verse  folgenden  latei- 
nischen Worten  ist  die  Auflösung  einer  in  der  Hs.  befindlichen  Ab- 
kürzung durch  quodam  nicht  ganz  sicher.  ^  149.  ne  ße.  Hs.  ne  he  ße. 
—  175.  haß.  So  nach  A  Y  R.  Hs.  haue.  —  198.  Der  Vers  ist  gewiss 
verderbt  Vgl.  L  V.  —  212.  töblowe.  Vgl.  Varnhagen  a.  a.  0.  247  zu 
V.  211.  —  255.  lüt.  Hb.  lieg  and  (letzteres  Wort  durch  Abktlrzungs- 
zeichen).  —  288.  haddest.  Die  drei  mittlem  Buchstaben  sind  in  der 
Hs.  yerwischt.  —  325.  ßus.  Hs«  ßuo  (Schreibfehler).  —  336.  meyne. 
Hs.  meny.  —  384.  slenke.  Es  ist  dies  zwar  nicht  die  ursprüngliche 
Lesart,  welche  yielmehr  in  A  L  R  ßlenche)  vorliegt;  gleichwohl  ist 
das  in  der  Hs.  vollständig  deutliche  Wort  interessant,  weil  es  sonst 
nicht  belegt  ist  Die  Bedeutung  desselben  wird  an  der  obigen  Stelle 
„loskommen,  sich  befreien**  sein.  Es  entspricht  wohl  mhd.  slenken 
schleudern.  Halliwell,  Dict  führt  ein  dialektisches  slench  als  Verbum 
in  drei  verschiedenen,  hier  aber  nicht  passenden  Bedeutungen  an.  — 
365.  wheßer.  Das  Wort  (=  wohin,  ae.  hwceder)  passt  hier  nicht  wohl. 
A  L  R  wher,  —  B75.  Das  in  den  Zusammenhang  nicht  passende  ne 
fehlt  in  A  L  V  R.  —  390.  teile.  Das  Wort  steht  offenbar,  ebenso  in 
V.  392,  f^  Wille  (voluntas).  —  391.  ßurt.  Hs.  ßurß.  A  ßortest,  L  ßorU, 
R  ihurst.  —  405.  hadden.  So  nach  A  L  V  R.  Hs.  hond.  —  406.  scharpe. 
Hs.  schaff.  —  411.  sharpe.  Hs.  sharp.  ~  477.  casten.  So  nach  A  L  V. 
Hs.  casteL  —  528  is.  L  V  haben  davor  eine  Negation,  die  man  auch 
erwartet  Indessen  fehlt  dieselbe  auch  in  R,  und  es  ist  nicht  nötig, 
sie  einzuschieben;  vgl.  darüber  Zupitza  zu  Guy  1301. 


Index  zu  den  Anmerkungen. 


higine  =  engine  A  242.  noyper  =  ne  tvhißer  L  812. 

hoßeUre  Bedeutung?  A  876. 

brewe  anstiften  (?)  A  807.  owe  =  o/  A  421. 

forhele  verbergen  A  332.  raple  res  Bedeutung?  V  150. 

rogged  =  rugged  A  465. 
HendingB  Sprichwörter,  eine  Stelle 

daraus  A  427.  senke  =  shenke  L  880. 

houut  of  glas  A  358.  sltnke  loskommen  D  884. 

speie  (Verbum)  Bedeutung?  A  550. 

lein  on  hond  Hand  legen  an  L  227i 

lette  sich  fühlen  A  485.  *^'*^  auseinander  geblasen  wer- 
den D  212. 

V     nn     A  07ß  Unoeiden  verwirtschaften  V  288. 

maft  Willig  A  276.  ^^     ^     ^  tretefalle,troteuale,irutevallek^l. 

mtnde    nicht    „gütig-     bedeutend  ^^  ^  tauberer  V  55. 

L  285.  ^ 

wile  Wille  D  800. 
n,  Übertritt  desselben  in  an  an  den    tcipstynU  Halt  machen  D  10. 
Anfang  des    folgenden  Wortes 
L  146.  ymake  Gefährte  A  276. 
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Das  altfranzösische  Gedicht 


IXN"  SAMEDI  PAH  NTJIT. 


llcrausgegrebeu 


von 


Hermann  Vamhagen. 


ErlADger   Belträfl^e  car  engliichen  Philologie  I.  g 


Es  existieren  drei  oder,  wenn  man  eine  auf  einer  Konta- 
mination zweier  anderen  beruhende  besonders  zählt,  vier  ver- 
schiedene altfranzösische  Bearbeitungen  des  Streites  zwischen 
Körper  und  Seele. 

I.  Ein  Text  in  Reimpaaren^  erhalten  in  ftlnf  Hss.: 

1.  P.Paris,  Arsenalbibliothek  Ji516  (alt  283),  Bl.  140 v.— 
143  r.,  Perg.,  13.  Jahrh.  Von  der  Existenz  dieser  Auf- 
zeichnung erhielt  ich  durch  Herrn  Th.  Batiouchkof 
in  St.  Petersburg  Kunde,  der  mir  auch  seine  Abschrift 
freundlichst  Uberliess.  Eine  Vergleichung  der  Druck- 
bogen mit  der  Hs.  vermittelte  gütigst  Herr  Frederic 
Godefroy. 

2.  B.  Brüssel,  königl.  Bibliothek  941 1—9426,  Bl.  83  v.— 90 r., 
Perg.,  13.  Jahrh.  Vgl.  über  diese  Hs.  Scheler,  Biblioph. 
beige  II  7.  Abschrift  besorgte  mir  Herr  Ouverleaux, 
conservateur  adjoint  der  genannten  Bibliothek,  der 
auch  die  Korrekturbogen  mit  der  Hs.  verglich. 

3.  T.  Turin,  königl.  Bibliothek  L  V  32,  Bl.  49v.— Mr., 
Perg.,  13.  Jahrh.  Vgl.  auch  über  diese  Hs.  Scheler 
a.  a.  0.  II  1. 

4.  C.  London,  Brit.  Museum,  Cott.  Jul.  A  7,  Bl.  72 v. — 77  r., 
Perg.,  13.  Jahrh,  Sehr  fehlerhaft  abgedruckt  von 
Th.  Wright,  The  Latin  Poems  attributed  to  Walter 
Mapes  321. 

5.  H.  Ebd.,  Hart.  5234,  Bl.  180  r.— 181  r.,  Perg.,  14.  Jahrh. 

II.  Ein  Text  in  Schweifreimstrophen,  erhalten  in  drei  Hss.: 

1.  Oxford,  Bodleiana,  Seid,  supra  74,  Bl.  7r. — 8v.,  Perg., 

14.  Jahrh.    Abgedruckt  von  Stengel,  Zeitschr.  f.  rom. 

Phil.  IV  74.   Dazu  ein  paar  textkritische  Bemerkungen 

von  mir,  ebd.  585. 
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2.  Chcitenham,  Bibliothek  Phillipps  8336,  BI.  76,  Perg., 
14.  Jahrh.    Vgl.  Romania  XIII  519. 

3.  London,  Brit.  MüHCum,  Cott.  VitelliuH  C  ><,  BI.  57 r., 
l*erg.,  14.  Jahrh.  Nur  ein  Fragment,  recht  fehlerhaft 
abgedruckt  von  Brewer,  Monumenta  franeiscana  I  n><l. 

III.  Ein  anderer  Text  in  Schweifreinistrophen,  der  eine  Er- 
weiterung von  Text  II  vermittels  Strophen  int,  welche 
aus  Text  I  gebildet  sind.  Vgl.  hierüber  meine  Aus- 
filhningen  Anglia  III  oK).  Erhalten  nur  in  einer  IIs.: 
Brit.  Museum,  Arundel  288,  S.  248~2r>t,  Perg..  14.  Jahrh. 
Die  wichtigeren  Varianten  dieses  Textes  von  dem  von 
»Seid.  Hupra  74  in  den  ihnen  gemeinsamen  Strophen  sind 
mitgeteilt  von  Stengel,  Zcitschr.  f.  rom.  Phil.  IV  365. 

IV.  Ein  Text  in  Alexandrinern,  die  zu  vierzeiligen,  einreimigen 
Strophen  verbunden  sind.  In  vielen  llss.  und  alten 
Drucken  vorhanden,  auch  in  neuerer  Zeit  (Jfter  gedruckt. 

Von  diesen  vier  Bearbeitungen  ist  es  die  erste  und  zu- 
gleich älteste,  welche,  wie  oben  S.  10  ausgeftlhrt  ist,  die  nie. 
Bearbeitung  in  gewissem  Grade  beeinflusst  zu  haben  scheint. 
Dieser  Umstand  ist  ftlr  mich  die  Veranlassung,  jene  älteste 
altfranz.  Bearbeitung  hier  zu  veröffentlichen. 

Es  ist  nicht  meine  Absicht,  eine  kritische  Ausgabe  zu 
versuchen.  Ich  dnicke  vielmehr  nur  die  sjimtlichen  Hss.  in 
Übersichtlicher  Weise  neben  einander  ab,  indem  ich  in  die 
erste  Spalte  den  Pariser  Text,  in  die  zweite  den  BrUsseler 
Text,  in  die  dritte  den  der  Cott.-Ils.,  in  die  vierte  den  der 
llarl.-IIs.  stelle.  Die  Varianten  des  Turiner  Textes  von  dem 
nahever^vandten  BrUsseler  teile  ich  in  den  Fussnoten  mit. 
Ebendort  finden  auch  die  aus  unserer  Version  in  den  konta- 
minierten Text  der  Anindel-Hs.  [A)  aufgenommenen  Verse  ihre 
Stelle.  Es  liegt  also  hier  das  gesamte  handschriftliche  Material 
vereinigt  vor. 

Auf  das  Verhältnis  der  IIss.  einzugehen,  ist  eigentlich 
keine  Veranlassung.  Gleichwohl  will  ich  mitteilen,  was  mir 
in  dieser  Beziehung  klar  geworden  ist. 

Die  ftlnf  IIss.  zerfallen  in  zwei  Gruppen,  P  B  T  einer-, 
C  If  andrerseits.    Die  beiden  letzteren  Hss.  nämlich  enthalten 
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imr  je  eine  Rede  der  Seele  und  des  Körpers,  worauf  in  C  noch 
ein  kurzer  ÖchluKs  von  vierzehn  Versen  folgt,  während  in  P-B  T 
lk)8 — 103H  (die  Verszählung,  soweit  nicht  anders  bemerkt,  stets 
nach  P),  durch  die  dreizehn  vorhergehenden  Verse  eingeleitet, 
eine  zw^eitc  liedc  der  Seele  folgt,  nach  deren  Beendigung  die 
Teufel  kommen,  die  8eele  mit  sich  nehmen  und  sie  peinigen 
(V.  1041— 107G). 

Von  den  drei  Texten  der  ersten  Grui)pe  sind  B  und  T 
sehr  nahe  mit  einander  verwandt :  Beide  entsprechen  sich  Vers 
für  Vers,  abgesehen  davon,  dass  in  B  Vers  D  und  in  T  Vers 
H3(5  fehlt  und  die  Verse  347/8  in  T  in  umgekehrter  Reihen- 
folge stehen:  und  auch  im  einzelnen  finden  sich,  namentlich 
wenn  man  von  den  offenbaren,  meist  durch  Verlesen  entstan- 
denen Textverderbnisseu  in  T,  sowie  den  sprachlichen  und 
graphischen  Varianten  absieht,  nur  wenig  Abweichungen. 
B  kann  aber  nicht  aus  T  stammen,  da,  wie  eben  gesagt, 
T  manche  verderbte  Stelle  hat,  wo  B  in  Ubereinstimmung  mit 
den  übrigen  Hss.  oder  einigen  derselben  das  Richtige  zeigt. 
Dass  T  nicht  aus  B  stammt,  beweisen  die  folgenden  Stellen : 
et  (B  576)  gegenüber  li  (T  P  C  H);  mal  (B  578)  gegenüber 
mar  (T  P  C  H  A):  plait\l^  598)  gegenüber  fait  (T  P  C  H); 
deliurai  (B  625)  gegenüber  te  liurai  (T  P  0);  mar  fuisses  tu 
(B  952)  gegenüber  mar  fui  onkes  (T  P  A):  fole  {B  965)  gegen- 
über/oiÄe  (T)  =  fehle  (P)  =  ßeble  (A)  u.  a.  m.  Es  entstam- 
men also  beide  einer  gemeinsamen  Quelle  a. 

P  kann  weder  aus  B  noch  aus  T  noch  aus  a  stammen, 
da  es  bald  kürzere  bald  längere  Stelleu  enthält,  welche  in 
diesen  fehlen,  sich  aber  in  den  Hss.  der  zweiten  Gruppe  wieder- 
finden. Ebensowenig  kann  a  aus  P  stammen,  da  ersteres 
mehrere  Verspaare  liat,  welche  in  letzterem  fehlen,  aber  in 
den  Hss.  der  zweiten  Gruppe  anzutreffen  sind.  Es  gehen  also 
auch  P  und  a  auf  eine  gemeinsame  Quelle  ß  zurück. 

Von  den  beiden  Hss.  der  zweiten  Gruppe  stammt  keine 
ans  der  anderen,  da  bald  C,  bald  H  Verspaare  oder  Abschnitte 
hat,  welche  in  der  anderen  Hs.  fehlen,  aber  in  den  Hss.  der 
ersten  Gruppe  wiederbegegnen.  Hie  sind  also  beide  aus  einer 
gemeinsamen  Quelle  y  geflossen. 

Um  nun  weiter  das  Verhältnis  von  ß  zu  y  feststellen  zu 
können,  ist  zunächst  nötig  zu  wissen,  ob  die  zweite  Rede  der 
Seele  und  die  Teufelscene  in  ß  ursprünglich  oder  später  hinzu- 
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gefügt  sind.  Die  Teufelscene  int  von  vorneherein  verdächtig, 
da  es  sehr  unwahrscheinlich  ist,  dass  ein  Schreiber  —  oder 
Kecitator  —  dieselbe  unterdruckt  haben  sollte;  und  der  Um- 
stand, dass  eine  zweite  Rede  des  Köqiers  nicht  folgt,  spricht 
auch  nicht  besonders  ftir  die  Echtheit  der  zweiten  Rede  der 
Seele.  Aber  es  legt  ein  anderer  Umstand  direkt  gegen  die 
Echtheit  dieser  beiden  Abschnitte  Zeugnis  ab:  Eine  Reihe  von 
Versen  derselben  ist  dem  Gedichte  selbst  wörtlich  entnommen, 
während  andere  nur  mehr  oder  weniger  verändert  sind,  so 
dass  z.  B.  nur  die  Reimwörter  geblieben  sind.  Man  vergleiche 
(ich  zähle  immer  nach  P)  964  =  12,  969/70  =  53/54  (oder 
529/30),  979/80  =  155/156  (oder  442/43),  997/98  =  23/24, 
1012/14  =  656/58,  1017/18  =  661/62,  1019/20  =  187/88, 
1029/30  =  375/76,  1033/34  =  731/32,  1035  =  331,  1041/42 
=  551/52,  1047/48  =  949/50,  1049/50  =  623/24,  1051/52  = 
881/82,  1055/56  =  883/84,  1060  =  163,  1061/62  =  557/58, 
1066  =:  388.  Noch  weiter  gehen  B  T  in  solchen  Wieder- 
holungen. Da  es  nun  durchaus  unwahrscheinlich  ist,  dass  der 
Dichter  sich  selbst  in  solcher  Weise  ausgeschrieben  habe,  so 
ist  zu  schliessen,  dass  jene  beiden  Abschnitte  spätere  Zusätze 
sind.  Und  da  es  ferner,  wie  schon  erwähnt,  ebenso  unwahr- 
scheinlich ist,  dass  der  Schreiber  von  y,  wenn  er  jene  beiden 
Abschnitte,  namentlich  die  Teufelscene,  in  seiner  Vorlage 
gefunden,  sie  unterdruckt  hätte,  so  wird  y  nicht  aus  ß 
stammen. 

Umgekehrt  kann  ß  sicher  wenigstens  weder  aus  ü  noch 
aus  ff  stammen,  da  es  Abschnitte  bald  mit  diesem,  bald  mit 
jenem  gemein  hat.  Ebenso  lässt  sich  auch  zum  wenigsten 
wahrscheinlich  machon,  dass  ß  nicht  aus  y  stammt.  Zwar  der 
Umstand,  dass  y  an  mehreren  Stellen  metrisch  bereits  verderbt 
war,  wo  ß  Richtiges  hat,  wird  kaum  als  besonders  beweis- 
kräftig gelten  können,  da  der  Schreiber  von  y  die  sofort  in 
die  Augen  springenden  metrischen  Verstösse  gebessert  haben 
kann.  Aber  eine  Stelle  wenigstens  macht  es  sehr  wahrschein- 
lich, dass  ß  nicht  aus  y  stammt.  V.  63  lautet  in  P  B  T:  Tu 
meisnie  es  perdu,  was  offenbar  das  Richtige  ist  gegenüber  dem 
as  perdu  von  C  H,  ohne  dass  die  Annahme,  der  Schreiber 
von  ß  habe  den  Fehler  erkannt  und  gebessert,  etwas  ftir  sich 
hat.  Wir  werden  also  anzunehmen  hal)en,  dass  ß  nicht  aus  y 
geflossen  ist. 


Es  gehen  also  ß  und  r  uiiabhÄnRig  von  ciiiniiilcr  auf  dun 
Original  zurilek. 

Hieraue  ergiebt  sioh  dicHer  StiimuibaiiBi : 


Wafl  die  Vorlage  betrifft,  aus  welcher  der  Eontammator 
dca  Texte«  A  die  unserer  Versiim  aiigeliörenden  Veree  ge- 
nommen hat,  so  hat  dieselbe,  du  A  Verse  ans  dem  unechten 
.Schlüsse  aufweint,  der  tlruppe  ß  angehört:  und  zwar  steht  sie 
hier  im  ganzen  der  Ha.  P  am  nächsten. 

Die  Rieinlich  grosnc  Anzuhl  von  Verse«,  welche  nur  in 
B  T  m  finden  sind,  ist  sehiin  nach  dem  .Stummbanmc  als 
uneeht  anzneehen.  Aueh  abgesehen  hionon  ergicbt  sich  die 
l.'neehtheit  derselben  daraus,  dass  viele  von  ihnen  aus  anderen 
Teile»  des  Gedichtes  entlehnt  sind.  V.»  ist  aber  unter  diesen 
rmständen  nicht  nötig,  dies  im  einzelnen  nachzuweisen. 

Als  Ornndsat?.  für  eine  kritische  Ausgabe  ergiebt  sich  au« 
diesem  Wtammbiiunie  folgendes.  Liesse  sieh  ;•  aus  C  und  H 
mit  einiger  Sicherheit  herstellen  und  ergäbe  sich  dabei  ein 
weuigstens  im  ganzen  guter  Text,  so  würde  dieser,  weil  nach 
dem  Stammbauuie  dem  Originale  am  nücbsten  stehend  und 
noch  ohne  den  unechten  Schlus«.  zur  Grundlage  der  Ausgabe 
7.U  machen  sein.  Aber  y  lifsst  sieh,  weil  bald  in  C,  bald  in  7/ 
kleinere  oder  gWissere  StHcke  fehlen,  nicht  mit  auch  nur  an- 
nähernder Sicheriieit  herstellen:  ausserdem  ist  y  bereits  in 
metrischer  und  auch  anderer  ileziehung  mauiiichfach  verderbt 
gewesen. 
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Da  man  mit  KttckBicht  auf  die  vielen  Interpolationen  auch 
nicht  daran  denken  kann,  das  aus  B  und  T  unschwer  herzu- 
stellende a  zur  Grundlage  der  Ausgabe  zu  machen;  so  bleibt 
nur  tibrig;  sich  fUr  P,  das  im  ganzen  einen  guten  Text  liefert, 
zu  entscheiden.  Es  wird  P  nur  dann  zu  verlassen  sein  —  ab- 
gesehen natürlich  von  Fällen^  wo  offenbare  Verderbnisse  vor- 
liegen —  wenn  a  abweicht  und  sich  dabei  in  Übereinstimmung 
mit  mindestens  einem  der  beiden  ^-Texte  befindet,  ohne  dass 
der  andere  mit  P  geht.  Natürlich  ist  der  unechte  Schluss  zu 
unterdrücken. 

Wie  in  sprachlicher  Hinsicht  zu  verfahren  sein  wird,  müsste 
durch  eine  Untersuchung  der  Keime  festzustellen  versucht  wer- 
den, eine  Arbeit,  die  hier  nicht  unternommen  zu  werden  braucht. 


%^    /  %y  ^    y 


K      V      V      •  ^r 


p. 


(Bl  140t;.  a). 

Un  samodi  par  nuit 
Me  gisoie  on  mon  lit 
Et  ui  en  mon  dormant 
Une  auision  grant. 
5  Car  ce  m'estoit  niaire, 
Qe  desos  .1.  suaire 
Estoit  couuert  un  cors 
Et  Tame  en  istoit  fers. 
Ce  m'iert  uis,  tote  nue 

10  S'en  estoit  Tarme  issue 
En  gaise  d'an  enfant 
Et  faisoit  duel  molt  grant. 
De  petite  figure 
Est  cele  creature 

15  Et  estoit  la  chaitiue 
Si  verde  comme  chiue. 
Del  cors  se  complaignoit, 
Formerat  le  maldissoit. 
„Cors,  ce  li  disoit  Tarne, 

20  De  toi  port  male  fame. 
Mal  los  dirai  de  toi 
Et  mostrerai  por  coi. 


(h) 


B. 

Ost  If  dis  dou  eors  et  de  l'ame  le 

graut. 

(BL  88«.  a). 

Une  nuit  par  delit 

Me  gisoie  en  mon  lit 

Et  ui  en  mon  dormant 

Une  auision  grant. 
5  Que  il  m^estoit  uiaire,  (6) 

Qu«  desous  un  suaire 

Estoit  couuiers  uns  cors 

Et  Tarne  en  estoit  fors. 

L'ame  en  estoit  issue, 
10  Ce  m'ert  uis,  toute  nue 

En  gaise  d'un  enfant  ^ 

Et  faisoit  doel  mout  grant. 

De  petite  figure 

Estoit  li  creature 
15  Et  estoit  li  chetiue 

Ausi  uert  comme  chiue. 

Dou  cors  se  complaignoit, 

Ferment  le  maudissoit. 

„Cors,  ce  li  disoit  Tame, 
20  De  toi  pris  male  fame  (J7«.flame). 

Or  dirai  mal  de  toi 

Si  oras  ia  pour  coi. 


Varianten  von  T.    Überschrift :  Chi  commence  li  dis  del  cors  et  de 
Tame   et   li   oontraliemens  d'andcuz.         5  Ke  ilh  m'astoit,         6  Ke, 
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Ein  jeder  der  verschiedenen  Texte  enthält  Fehler,  die 
aber  in  der  Regel  an  der  Hand  der  Übrigen  leicht  zu  bessem 
sind.  In  P  und  B  habe  ich  die  Besserungen  in  die  Texte  ein- 
getragen. Dagegen  habe  ich  in  C  und  H,  welche  sowohl  in 
Beziehung  auf  die  Lesarten  als  in  sprachlicher  und  metrischer 
Hinsicht  sehr  verderbt  und  graphisch  verwildert  sind,  nur  ganz 
ausnahmsweise  einmal  etwas  geändert.  Will  man  hier  anfangen 
zu  bessern,  so  ist  kein  P^nde  zu  finden. 


Bezüglich  der  Schreibung  ist  nur  zu  bemerken,  dass  ich 
V  und  y,  die  sich  bisweilen  in  den  Hss.  finden,  nicht  eingeführt, 
vielmehr  stets,  mag  es  sich  um  den  Vokal  oder  den  Konso- 
nanten handeln,  u  bzw.  i  geschrieben  habe. 


-*  .•^-'■.•^.'%^'w^,*>w%•■•/■v'N•■s,■^.^'^,rf'^•  w  >^'v  ^"w  v/'* 


c. 

De  eonflletu  corporis  et  anime. 

{Bl,  72t.  a). 

Un  samedi  par  nuit, 

Ou  dormi  en  mun  lit, 

£  ui  en  man  dormant 

Une  uision  grant. 
5  Ker  ce  in^esteit  uiare, 

Que  desnz  un  suare 

Estoit  couuert  un  cors 

£  Tame  eisue  fors. 

L'ame  estoit  eesue, 
10  Ce  me  ert  uis,  tote  nue 

En  guise  d'un  eiifant 

E  faisoit  dol  mult  grant. 

De  petite  figure 

£8toit  la  criature 
15  £  e^toit  la  chaitiue 

Tote  uerte  comme  chiue. 

Del  cors  se  complainoit, 

Sonent  la  maldisoit. 

„Cor,  ce  diseit  Palme, 
20  De  toie  port  male  fame. 

Mal  los  dirai  de  toi, 

le  sai  dire  de  quoi. 


H. 


(J5/.  180  r.  a). 

Un  samadi  a  nuit, 
U  m'endormi  en  mun  lit, 
Si  ui  en  mun  dormant 
Un  auisiun  mut  graut. 
5  Car  ceo  me  estait  a  uiare, 
Que  desuz  une  suarie 
Estoit  cuuert  une  cors, 
L'alme  en  estait  defors. 
L'alme  s'en  est  issu, 
10  Ceo  m'ert  uis,  tute  nue 
En  guise  de  un  enfant 
Si  fesoit  dol  mut  grant; 


E  estoit  la  chaytiue 
Si  uerte  cum  est  ciue. 

15  Del  cors  se  compleignoit, 
Forment  le  maldisoit 
„Cors,  90  li  dit  Talmc, 
De  tay  port  mal  fame. 
Mal  los  dirray  de  tay 

20  E  si  WS  dirray  ben  pur  quay. 


7  couuers  un.      8  astoit.      9  fehlt.       10  est.      12  duel  mult.       14  la. 
15  la  chaitiue.     17  do,  conplangnoit.     18  roaudisoit     20  flame,     22  por. 


1 
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V. 

C-ar  aine  ne  feffb  lieo, 
(/i  me  toniAft  a  bifO; 
25  Ke  aine  ne  gardas  foi 
Ne  nen  den  oen  ners  moi; 


Ne  ainc  ne  fesis  don 
He  p<>r  losenge  non. 
Piain»  fiM  d*an  malnain  afce, 
'S)  ilui  a  non  auarice. 


Tu  as  l'enfermete 
-    Vont  ia  n'ara«  sante  — 
(yom  a  l^idropIcuM : 
Tant  com  il  enboit  plus, 
35  Et  il  greignor  soff  a ; 

Ia  saoul  ne  sera.  (c; 


Onqtfes  taoui  nc  fuH, 

Tontflus  uoloie»  plus. 

('(tmvnc  tu  pluN  auoieH, 
40  Kt  tu  plus  dcftiroie«; 

Techies  tc  fainoit  gut urc. 

Tostans  ponsoies  (IIs.  pensgcs  a) 

Ti  per  et  ti  uoisin        [uiure. 

Aloient  a  lor  fin; 
45  [N*e]n  aaoieH  paor, 

[Ai]n8  prendoies  del  lur; 

[li0]r  onfans  enplaidoics 

[Kt]  les  desiretoies. 

[Par]  tele  felonie 
5<)  [(/]roi0Boit  ta  manandic; 

[('om]  eic  plu«  croisi^oit, 

Kt  tCH  eure  plus  ardoit. 

(*haiti8,  nialeuros, 

Mal  fuisse»  on(|ueB  uob, 


Car  onques  n*eaa  foi 

Ne  Q«r»  dien  ne  nen  moi; 
25  Onqiies  ne  feais  rien, 

Qu»  me  tonmaat  a  bien; 

N'onkea  n'eos  amonr 
2>5  Uien  din,  ton  creatonr; 

31  Onkes  ne  fesis  don 

32  He  ponr  losenge  non. 

29  Plains  fos  de  manuais  uisce, 

30  i^ue  on  claime  aoarisce. 

33  Ttt  rachinas  en  toi 
Toute  roannaise  loi. 

35  To  eus  Tenferte 

—  Dont  ia  n'auras  sante  — 

Oonie  ridropicQs, 

Qui  muH  Bueflfre  mal  ns: 

Con  plus  de  boire  esploite, 
40  Et  il  plus  le  couuoite. 

Li  gorge  li  essart, 

Come  li  fous  (Es.  fols),  ki  art. 

Onkes  saouls  ne  fus, 

Tousdis  uoloics  plus. 
45  Kt  con  tu  plus  auoies,  (H4r.  a) 

Et  tu  plus  eouuoi totes. 

Pccies  te  faisoit  riebe 

Kt  uiers  toute  gent  chichc. 

Ti  per  et  ti  uoisin 

Aloient  a  lor  fin; 

N'en  auoies  paour, 

Ains  prendoies  dou  leur; 

Leur  enfans  eniplaidoies 

Kt  ses  desiretoies. 

Par  itel  fclounie 

(/roissoit  te  manandic; 

('omnie  eile  plus  eroissoit, 

Kt  tes  cuers  plus  ardoit. 

Caitis,  maleures, 
t)0  Tant  mar  fus  onques  nes! 


50 


.');> 


Varianten  von  T.  2H  Ki,  tornast.  27  onqMe»,  aniur.  28  Vers 
diou.  creator.  :n  Onko.  32  por.  29  mauais.  30  Ke.  34  uiauaise. 
35  cuz.  36  sanctc.  37  f/omuio.  38  sofl're.  40  ilh,  conuoite. 
42   CofnmCf   fous  (]ui.  43  soleis  {statt  snouls).  44  Touzdis. 
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C. 

Kar  unc  ne  üb  rie», 
Ki  me  tornast  a  bien; 
25  Ne  ne  gardas  ta  fei 
Uers  doo  ne  uers  mei; 
Ne  unc  n'eus  amor 
Uers  den,  tun  creator. 


H. 

Car  unques  ne  fesis  ren, 
Qui  nie  turnat  a  ben; 
Ne  unques  portas  fay 
Ne  uers  deu  ne  wers  may. 


Tu  eu8  grant  firte 
:\0  —  Doutic  ia  n'auras  sante  - 
Cum  a  ridropicua: 
Et  cum  il  unqu«8  boit  pluB, 
£  il  greinor  sei  a$ 
Ia  saoul  ne  sera. 


25  Plains  fus  de  mauuaice  uice, 

Qui  a  nun  auarice; 

Ele  est  racine  asez 

De  tutes  maluaysetez. 

Tu  US  Ia  fennetez 
30  —  Dunt  iammeis  n'auras  san- 

Cum  ad  Tidropicu«:     [teiz  — 

Cum  il  unques  beit  plus, 

E  11  greig^ur  say  a; 

Iammeis  saul  ne  serra. 


35  Unquae  saol  ne  fus, 

Touztans  uoleies  plus. 

Cum  tu  plus  auoies, 

E  tu  plus  conueiteis; 

[P]eche  te  faiseit  riebe. 
40  Tofiztans  qm'doies  uiure. 

Ti  per  e  ti  ueisim 

Aloent  a  lor  fin; 

N^en  aueies  poor, 

Einz  pemoieis  del  lor; 
45  Lor  enfanz  enpledoies 

E  eis  dtfseritoies. 

Par  itel  felenie 

Creisseit  ta  manantie; 

£  com  11  plus  creisseit, 
50  E  tun  cor  plus  ardeit. 

Chaitif,  maleurez, 

Tant  mar  fustes  uos  nez! 


35  Unques  saul  ne  fus, 
Tuttens  uolays  plus. 
£  qt/ant  tu  plus  aueroys, 
£  plus  sunent  queroies. 
Peche  te  fesoit  iure; 

40  Tuttens  pensoues  uiuere. 
Tut  ti  pere  e  ti  uaysin 
Alouent  a  lur  fine; 


Lur  enfanz  enpledouez 
£  si  le  dessertouesz. 

45  Par  tel  felunie 

Cressayt  ta  manantye; 
Quant  ele  plus  cressait, 
£  tun  quer  plus  ardait. 
Chaitif,  malure(re), 

50  Mar  fus  unques  nee! 


46  conuoitoies.  47  Pechies.  48  £nuers  (statt  Et  uiers),  gens. 

51  paor.  52  prenoies  do  lor.  53  Lor,  enplaidoies.  54  les.  55  felonie. 
56  Cresoit.  57  eile,  cressoit.  59  Chaitis,  nialewireus,  60  Com 
(statt  tant). 
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ÜO 


Gf) 


P. 

Dementres  que  fiis  uis, 

Quant  a  dcu  ne  seruis! 

Car  deaant  1e  morir 

Fust  tans  {Hs,  tant)  de  deu  seruir. 

Orc  as  perdu  1a  uie 

Et  la  grant  raanandie; 

Perdu  aB  le  tresor 

De  Targeiit  et  de  Tor. 

Tu  lueiBme  es  perdu, 

Dolant  et  confundu. 

Ou  sont  or  H  dener, 

Qc  tant  auoics  chier, 

Qe  Boloies  nonbrer 

Et  tant  Bouent  conter? 


Et  u  BOHt  li  uaiscc], 
70  Qu»  tant  eBtoient  bei. 
Et  leB  copeB  d'argent, 
A  boire  le  pieumentv 
U  »ont  H  bon  mantel, 
Li  botone  tassel 
75  Et  le  uair  et  le  gris 
Et  le  porpre  et  le  bis? 
U  Bont  li  parlefroi, 
Qe  li  conte  et  li  roi 
Te  Boloient  doner, 
80  Vor  mengoignes  conter? 
U  8o»t  li  bon  deBtrier? 


Onkes  dieu  no  sieruis, 
Dementres  que  fus  uis. 


Or  as  pierdu  le  uie 

Et  te  grant  nianandie; 
05  Pierdu  as  le  tresor 

De  Targent  et  de  Tor. 

Tu  meisme  es  pierdus, 

Dolens  et  confondus. 

(Vas  tu  fait  des  deniers, 
70  Que  tant  anoies  cliiers, 

Que  suloies  nombrer 

Et  Bouuent  reniuerv 

IJsure  t'estoit  biele. 

Dont  orras  tel  nouuiele, 
75  Cor  en  aras  le  mort, 

Dont  ia  n'auras  confort: 

En  infier  en  giras, 

Tormentes  en  seras. 

Dolens,  maleures, 
SO  Con  mar  fus  onques  ncs! 

Ou  sont  or  ti  uaissiel, 

Qut  tant  estoicnt  biel, 

Et  les  coupes  d'argent, 

A  boire  le  piumentv 
S5  Ou  sont  li  bon  mantiel         (b) 

Et  li  dore  tassiel  (Hs.  cassiel) 

Et  li  porpre  et  li  bis 

Et  li  uair  et  Ji  grisV 

Ou  sont  li  palefroi, 
iH)  Que  li  conte  et  li  roi 

Te  Roloient  douner, 

Pour  losenge  porter  v 

Ou  sont  li  bon  destrierv 


Varianten  von  T.  Gl  Onques,  seruis.  ()2  En  tant  ke  tu  fus  uis. 
iVA  perdu  la.  65  Perdut.  G7  mesnies,  perdu».  öH  Dolans,  irascuß 
{iftatt  confondus).  G9  Qu'as,  fais.  72  souent  rctorner.  73  belle. 
74  oras,  nouiele.  75  auras.  77  infer.  78  Tormcnteis,  serrat 
79  malewircis.  80  onkes.  HI  ü  sunt,  tei  uassel.  82  Ki,  bei. 
84  piment.  8<>  tassel.  87  prorpre,  bys.  91  donor.  92  Per 
losenges,    —       Verse  aus  A.     55  Demeyntcrs    que   fuiz    uifs  (A  *M}. 
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C. 

Dementerfs  que  fus  uis, 
Unques  de  ne  seruis. 

55  Pardeuant  le  morir 
FuBt  tens  de  hii  sernir. 
Or  as  perdn  ta  ule 
A'  la  grant  manaMtie; 
Perdu  as  le  tresor 

iiO  De  l'argent  e  de  Tor; 
Toi  meisme  as  perdu, 
Dolent  e  cofifundu. 
Oll  sunt  ore  li  denier, 
Ki  tant  estoient  chier, 

i>5  Que  Soleies  numbrer 
E  souent  aconter? 


H. 

Dementres  que  tu  fus  nis, 
Que  a  deu  ne  seruis. 
Car  dewant  le  murir 
Fu  tens  a  deu  seruir. 

55  Or  as  perdu  la  ule 
£  le  grant  manantie; 
Perdu  as  le  tresor 
De  Targent  e  de  Tore; 
Tay  memes  as  perdu, 

ßO  Dolent  e  confundn. 
{h)         U  sunt  or  le  deners, 

Qui  tant  estaient  cheres, 
Qu!  solaies  numbrer 
E  Buuent  acunter? 


Ou  sunt  ore  li  uaissel, 
Qiit  tant  estoient  bei? 
On  les  copes  d'argent, 

70  Por  metr*i  le  pigment? 
Ou  sunt  ore  li  bon  niantel 
£  li  aurien  tasscl 
£  les  uaiers  e  les  gris 
E  les  porpre  e  le  bis? 

75  Ou  sunt  li  palefrei, 
Que  li  conto  e  li  rei 
Te  soleient  doner, 
Por  loeeinge  porter? 
'  Ou  sunt  li  bon  destrer? 


<)5  U  sunt  or  li  manteus, 
Qui  tant  estaient  beus, 
Li  cupes  de  argent, 
A  menester  le  piemeut? 
U  sunt  li  mantel 

70  E  li  orien  taisel? 


U  sunt  or  li  palefrais, 
Que  li  cunte  e  li  rais 
Te  solaint  duner. 
Pur  losengeiz  porter? 


56  Unkes  a   dieux   ne    seruiz  (A  32).  59  Ore  as  perdue    la   uie 

(A  33).  60  Et  ta  graunt  manauntie  (A  36).  61  Perduz  as  ton 

tresoor  (A  34).        62  De  Fargent  et  de  Toor  (A  35).        63  Tu  mesmes 
en  es  perdnz  (A  37).  64  Honiz  es  et  confunduz  (A  38).  (55  Ou 

sount    luy    denier  (A  39).  66  Et  taunt   les  aueietz  eher  (A  42). 

67  Qc  soloiez  tant  numbrer  (A  40).       68  Et  souent  acompter  (A  41). 
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P. 

Ne  pnes  mais  (Es.  Tu  soloies) 

[cheihilcier?        95 


la  ne  los  uerras  mais; 

Chi  g^ras  tu  pusnais. 
85  U  8ont  ti  ue8tem«nt 

Et  ti  eher  garnimenty 

Caseun«  de  tes  amis 

£n  a  ia  le  sien  pris. 

Et  ou  80Mt  ti  ami? 
(K)  Ia  Bont  tot  departi. 

Ton  auoir  et  ton  ble 

En  ont  0  eus  porte. 

Mar  ramassasses  tu, 

Quant  ensi  Tas  perdu! 
95  Quant  qe  as  aune, 

Des  Tore  que  fus  ne, 

As  perdu  en  .1.  ior; 

Ia  n^en  aras  retor. 

Tot  eil  qi  Tont  raui, 
1(K)  Ti  parent,  ti  ami, 

En  feront  mais  Ior  prcu. 

Fait  ont  comme  li  leu, 

Qi  depart  tot  la  proie; 

Lui  ne  cliaut  qi  le  noie. 
105  Quant  il  te  uoieut  mort, 

NM  ont  mais  nul  con fort. 


Departie  est  Tamor, 
Ore  ont  de  toi  paor. 
Tot  te  sont  anemi; 
110  Ia  n'aras  mais  ami, 


100 


ifi) 


105 


110 


115 


120 


125 


B. 

Nes  pues  mais  chenaucier. 

Ou  est  te  reube  chiere? 

Chi  giras  en  le  biere. 

Kemese  est  te  posnee, 

Chi  gis  geule  baee. 

Ia  n'en  leneras  mais, 

Ains  deuenras  pugnais. 

Ou  sont  ti  uiestement 

Et  ti  chier  gamement? 

Cascuns  de  tes  amis 

En  a  ia  le  sien  pris. 

Ou  sont  or  ti  ami? 

Ia  sont  tout  departi. 

Ton  auoir  ont  emble, 

0  eus  Ten  ont  porte. 

Mar  Tamaissaisses  tu, 

Quant  si  tost  Fas  pierdu! 

Tout  t'ont  diable  emble, 

Quanques  as  amasse ; 

Pierdu  Tas  en  .1.  iour; 

Ia  n'en  auras  retour. 

Cil  ki  ia  Tont  raui, 

Et  parent  et  ami, 

Tout  en  feront  Ior  preu. 

Si  feront  con  li  leu, 

Qut  departent  Ior  proie; 

Ne  Ior  chaut  qui  les  uoie. 

Quant  il  t'esgardent  mort, 

N'i  ont  point  de  confort. 

Li  mors  t^a  mis  desous, 

Porris  i  girras  tous. 

Or  ont  de  toi  paour  (v.  a) 

Et  crieme  et  grant  hidour. 

Tout  sont  ti  anemi; 

lamais  n'auras  ami, 


Varianten  von  T.    94  Ne ,  cheuachier.        95  ta.  96  girras ,  la. 

97  ta  ponesnee.        98  gies,  baiee.        99  Ia  nel  uerras.  100  punais. 

101  uestiraent.        102  thi,  garniment.        103  Chaseuns.  106  ont  tot. 

108  Et  si  {statt  0  eus).       109  amassaisses.      110  perdu.  111  t'  fehU, 
dyables.      112  Quanqu'auoies.      113  Perdu,  ior.      114  retor.      115  Chil 

qui.          118  or  {statt  con).          119  Ki.          120  ki.  121  Cant  ilh. 

124  giras.      125  paur.      126  hisdour.      127  enemi.    —  Verse  aus  A. 
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C. 
80  Ne  paeB  mais  cheuauohir. 

Remese  est  ta  ponnee, 
Or  gesraa  en  la  biere. 

la  n'en  leneras  mais; 

Tout  i  gesras  pugnais. 
85  Ou  sunt  ti  uestement 

E  ti  bon  garnemeitt? 

Chascun  de  tes  ainis 

Sa  partie  en  a  pris. 

Ou  sunt  ore  ti  boen  ami? 
iK)  I  sunt  de  tei  tot  depai-ti. 

Ton  aueir  e  tun  ble 

En  unt  ove  eus  tot  porte. 

Mal  Taunas  tu, 

Quant  issi  Pas  perdn! 
95  Quanque  tu  as  gaienez, 

Des  Tore  que  fus  nez, 

As  perdu  en  un  ior; 

la  n*en  n^auras  retor. 

Touz  eil  qiit  unt  raui, 
100  Ti  parent  e  ti  ami, 

£n  feront  mais  Ior  preu. 

Fait  unt  cum  li  leu, 

Ki  departe[n]t  la  preie; 

Ne  Ior  cbaut  qut  le  ueie. 
105  Quant  il  te  ueient  mort, 

N'i  unt  mais  nul  resort. 


H. 


75  U  sunt  or  ti  uestement 
Et  ti  eher  gamementv 
Chascun.de  tes  amis 
En  ad  le  son  pris. 
U  sunt  or  ti  amis? 

80  Tuz  sunt  or  departis. 
£  tun  auer  e  te  bles 
En  unt  o  eus  aportez. 
Mar  la  usasses  tu, 
Quant  issi  Tas  perdu! 

85  Quanque  as  auned, 
De  rhur  que  fus  need, 
As  perdu  en  un  iur; 
lammeis  n'aueras  retur. 
Tut  icil  qui  Tunt  raui, 

90  E  parent  e  ami, 
En  funt  mais  Iur  pru. 
E  unt  feit  cum  li  lou, 
Qui  departent  Iur  pray; 

94  Ne  Iur  chet  que  Iur  naie. 

97  Quant  il  te  ueient  mort, 

98  Ne  unt  mais  nul  confort. 


Departie  est  Tamor, 
Uers  tei  en  unt  haor. 
Touz  te  sunt  enemi; 
110  la  n'auras  mais  ami. 


95  Departie  est  Tamur, 

96  Or  unt  de  tay  pour. 
99  Tuz  te  sunt  enemis; 

100  Ja  n'aueras  mais  amis. 


95  Quauncke  que  as  aunes  (A  43).  96  De  Thoure  que  fuistes  neez 
(A  44).  97  As  perdu  en  un  iour  (A  45).  98  lames  n'aueras  retourn 
(A  48).  99  Trestout  Tount  ore  rauy  (A  47).  100  Tes  parenz  et 
ti  amy  (A  46).  105  Quaunt  ils  te  ueyent  mort  (A  49).  106  Et 
qui  n'y  a(l)  null  resoit  (A  50).  107  Departi  est  Tamour  (A  51). 

108  Ore  ount  de  tey  poour  (A  54).  109  Trestoutz  te  sont  enemy 

(A  52).        110  la  n'aneretz  mes  amy  (A  53). 
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Qi  08t  a  toi  parier  Qui  ose  a  toi  parier 

Ne  te  uoille  encontrer.  130  Ne  toi  uoelle  encontrer. 

Ce  que  tu  as  seme,  Ce  que  tu  m  aeme, 

Tiert  ore  prescnte.  Tiert  or  represente. 

115  Mahiais  ert  li  präsent,  Mauuais  ert  li  preeens, 

Tot  ren  portera  uens.  Tout  em  portera  uens. 

Ta  semence  est  faillie,  135  Li  semence  est  falle, 

Tot[e]  est  de  gazerie,  'A'oute  est  de  gargerie, 

Tote  est  tornee  a  faille  Toute  est  tornee  a  faille, 

120  Et  uaine  {Hs.  pri)  iomine  paillo.         Vaine  est  comme  une  paillc. 
Tu  recheus  baptesme  '^'^  receus  baptesme 

?ar  Olle  et  pnr  le  cresme.  140  Kt  par  oile  et  par  cresme. 

Deable  renoias  I>iable  renoias 

Et  od  deu  f  aiostas.  ^^  a  ^i»  t^aioustos. 

125  Mais  dicele  aiostec 

Fu  brieue  la  duree. 

Con  tu  angois  peus 

Et  tu  t*aperceus, 

Deguerpis  verite 
130  Et  amas  fausete. 

Damedeu  renoias 

Ariere  repairas, 

Et  roangas  ta  rntnre, 

Dolente  crcature. 
135  Piain  fus  de  felonie, 

De  losenge  et  d'enuie.  (141  r.  a) 

Ainc  la  toie  luxure 

Ne  pot  anoir  mesure. 

El  euer  {Hs.  cors)  auoies  fiel 

140  Et  en  la  bouce  miel. 
Quant  a  home  parloics, 
Felonie  pensoies; 

Et  que  plus  li  rioies, 
Et  plus  le  deceuoies. 
145  Serement  ne  doatoies, 
Souent  te  periuroies; 
Tot  fans  a  escient 
En  fesis  plus  de  cent. 

Varianten  von  T.     129  Ki.      130  weihe.      131  kc,  semet.      132  re- 
presentet.        133  Mauais  iert        134  Tot  en.        139  recheus  batesme. 

141  Et  dyable.  142  dyeu,  aiostas.  —  Verse  aus  A.  137  UnkeH 
ta  luxure  (A  «1).  138  Ne  pout  auer  mesure  (A  ß2).  139  En  le 
euer  auictz  fiel  (A  fW).    .  140  Et  en  la  bouche  miel  (A  ^lö).      141  Qwaant 
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C. 

lo  n*os  a  tei  parier 
Ne  te  uoiel  encontrer. 
Ce  que  as  semez, 
Ce  ert  ore  presentez. 
115  Maluais  eut  le  present, 
Tot  le  portera  le  uen't. 
La  semence  est  faillie, 
Toute  est  descharcillie. 


H. 


'in- 
••    • 


Tu  recheus  baptesme 
120  Par  eue  e  par  cresrne. 

Deable  reneas 

E  o  deu  t^aiuBtas. 

Mes  de  cele  aiostee 

Fu  briue  la  duro. 
125  Cum  tu  anceis  peut 

E  tu  aperceuz, 

Tu  guerpis  ueritez 

Et  amas  falsite. 

Dambeden  reneias 
130  E  arire  repairas 

£t  menuas  tristorc, 

Doleute  criature. 

Plains  fns  de  felenie. 

Ta  losenge  e  t*enuie, 
185  Uno  la  tue  luxure 

Ne  pot  aueir  mesure. 

£1  euer  auoies  fiel 

E  en  la  boiche  miel. 

Quamt  a  bome  parloies, 
1 4^  Felenie  pensoies; 

Cum  tu  plus  le  ueieies, 

E  plufi  le  deceueieB. 

Serement  ne  dontoies, 

Souent  te  parinroies 
145  Trestout  a  escient 

E  fesis  plus  de  cent. 


(73  r.  a) 


105 


Cors,  el  quer  aueies  fei 
£  eus  en  la  buche  mel. 
Quant  od  hnme  parlas, 
Fellunie  H  pensas. 


Berment  ne  dutoues, 
Suuent  te  pariuroues. 


(v.  a) 


oue  homm  parlastee  (A  64).  142  Felonie  pensastes  (A  65).  143  Qar 
come  plus  ryeyez  (A  67).  144  Et  plus  deceiueyes  (A  68).  145  Ser- 
ment  ne  dotous  (A  69).  146  Souent  te  pariurous  (A  72).  147  Fau- 
setes  tont  a  esscient  (A  70).        148  Feistes  plus  de  eent  (A  71). 

Ertaoger  Beiträge  zur  «nRlischon  Philologie   I.  () 
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P. 

De  tratson  penser 
150  Ne  fu  onqiies  ton  per, 

Fora  ludas  le  dolent, 

Qut  se  liura  al  uent 

£t  a  estre  pendu 

Por  la  inort  de  lezu. 
155  Tant  par  fu[s]  de  grani  ire, 

West  hoin  qutl  sache  dire. 

Trop  eus  grant  orgoll; 

Saches  que  molt  m'cn  doil. 

Por  la  toie  posnee  145 

l(jO  Sui  dolente,  esgaree. 

Por  ta  herbergerie 

Pert  10  durable  uie. 

Por  mon  maluais  ostal 

Sofferai  io  grant  mal;  150 

lß5  Que  ia  deu  ne  uerrai 

Ne  0  lui  part  n'arai. 

Io  fui  iadifl  molt  gente, 

Or  Bui  laide  et  dolente; 

Uirge  fui  et  pucele,  155 

170  Tu  me  fesis  ancele. 

Ce  dist  sainte  escripture, 

Qe  droit  fust  et  mesure, 

Qe  tu  sernices  mol. 

Tant  con  io  fui  en  toi,  100 

175  Io  deusse  {Hs,  deuoie)  rcgner 

Sor  toi  et  segnorer; 

Tu  deusses  (Hs,  deuoies)  seruir 

SoB  (Hs,  Sor)  moi  et  obeir. 

Tu  fesis  a  enuers,  165 

180  Con  fait  11  maluais  sers, 

Qi  traist  son  seguor 

Et  trett  a  deshonor. 


B. 


Trop  par  eus  orgoel; 
Saces  que  mult  m^en  doel. 
Pour  le  toie  posnee 
Sui  dolente,  esgaree. 
Pour  te  hierbergerie 
Pierdrai  durable  uie. 
Pour  ton  roauuais  ostal 
Souiferrai  si  gfant  mal; 
Que  ia  diu  ne  uerrai. 
Ne  0  lui  part  n'anrai 
le  fui  iadis  mout  gente, 
Or  sui  orde  et  puUente; 
Uirge  fui  et  puciele, 
Tu  me  fesis  anciele. 
Ce  dist  sainte  escripturo, 
Que  drois  fust  et  mesure, 
Que  sieruisses  a  moi. 
Tant  com  fui  dedens  toi, 
le  deusse  regner 
Sour  toi  et  signorer; 
Tu  deusses  sieniir 
Sous  moi  et  obcir. 
Tu  feis  a  enuiers, 
('on  fait  li  mauuais  sers, 
Qui  traist  son  signour 
Kt  trait  a  deshounour. 


ih) 


Varianten  von  T.     143  orguel.      144  Saches  ke,  me  duel.      145  Por 
ponee.  147  Por,  herbegerie.  148  Pcrdrai.  149  Por,  mauais 

estal.  150  Sofferai.  151  Ke,  deu.  152  a  {statt  o),  par  {statt  part). 
153  mult.  154  pulente.  155  pucele.  156  ancele.  157  escriture.  158  Ke, 
fuist.  159  Ke  seruises.  162  Sor,  seignorer.  163  seruir.  164  A  moi. 
165  fesis,  enuers.  166  Kom,  mauais.  167  Ki,  signor.  168  deshonor, — 
Verse  aus  A.  155  Come  ous  en  le  euer  graunt  ire  (A  74).  156  N'est 
homme  que  sache   dire  (A  73).        157  Trop  ous  graunt  orgoil  (A  75). 
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C. 

De  traison  penser 
Ne  fu  unkes  tun  per, 
Fors  ludas  le  dolent, 

1;V)  Qu»  se  linra  al  uent; 
Bien  deit  estre  perdu 
Por  la  mort  de  Ihe^. 
Tant  par  fu  de  grant  ire, 
N'est  hom  qui  sace  dire. 

155  Trop  euz  graut  orguil; 
Saches  qtie  ie  m'en  doil. 
Por  la  toue  uolente 
Sui  dolenz  e  esgare. 
Por  ma  hcrbegerie 

W)  Perdrai  durable  nie. 
Por  men  maluais  ostal 
Sofrai  ie  grant  mal; 
Que  ia  den  ne  uerrai 
Ne  en  lui  part  n'aurai. 

1<)5  Ie  fai  iadiz  gente, 
Or  sui  laide  e  dolente; 
Uirge  fui  e  pucele, 
Tu  nie  feiz  ancele. 
Ce  dit  fiainte  esertpture, 

170  Que  droit  fust  e  mesure, 
Que  tu  seruisez  mei. 
Tant  cum  fui  dedenz  tei, 
Ie  deusse  regner 
Seur  toi  e  segnourer; 

175  Tu  deusses  bien  seruir 
A  moi  e  obeir. 
Tu  fesiz  com  enuers 
E  com  li  maluaiz  sers, 
Qui  tratst  Bon  segnor 

180  Sil  met  a  desenor. 


H. 

De  traysun  penser 
Unques  ne  fu(n)  tun  pere, 
Fors  ludas  le  dolent, 
110  Qui  se  liuera  al  uent, 
A  estre  pendu 
Pur  la  traysun  de  Ihesn. 


Ie  fus  iadia  mut  gent, 
Or  sui  led  e  pulente. 


115  <^-o  dit  saintte  escripture, 

Que  draiz  fust  e  mesure, 

Que  ceruis  a  moy. 

Taunt  cum  fus  dedenz  tay, 

lo  dus  ben  regner 
120  Sur  tay  e  sengnurer. 


Tu  uesis  enuers, 
Cum  li  mauueis  sers, 
Qui  tratst  sun  scgnur 
E  menait  a  deshonur. 


158  Sachetz  que  moult  me  duel  (A  78).      161  Pur  ta  compaignie  (A  76). 
162  Perk  la  durable  nie  (A  77).  165  la  dieux  ne  uerray  (A  109). 

166  Ne  oue  luy  ia  ne  scrray  (A  110).  167  leo  fui  iadiz  moult  gente 
(A  111).  168  Ore  sui  lasse  et  dolente  (A  114).  169  üirgine  fui 
et  pncele  (A  112).  170  Et  tu  me  fesois  auncele  (A  113).  171  Ceo 
dit  seinte  escripture  (A  115).  172  Qe  droit  fuit  et  mesure  (A  116). 
173  Qe  seruisoies  a  moy  (A  117).  174  Taunt  come  ieo  fui  en  toy  (A  120^ 
175  Ieo  deueroy  regner  (A  118).       176  Sur  toy  et  seignurer  (A  119) 
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P. 

Ne  te  pol  refrener 
Ne  de  mal  retorner, 

185  Ne  te  poi  conseillier, 
Dolent,  ne  castier. 
Quant  uenis  a  la  mort, 
A  den  feis  grant  tort; 
Car  ainc  ta  manantie 

190  Par  toi  ne  fu  partie 
Ä8  poures,  qui  crioient 
£t  ki  le  demcndoiont; 
Ne  lor  uolsis  doner, 
l'ostans  pensas  durer. 


170 


W 


175 


180 


185 


B. 

Ne  te  poi  refrener 
Ne  de  mal  seionrner; 
Ne  te  poi  consillier. 
Dolens,  ne  castoier. 
Quant  uenis  a  le  mort, 
A  dieu  fesis  grant  tort; 
Car  ainc  te  manandie 
Par  toi  ne  fa  partie 
A  ceu8,  qui  le  queroient 
Pour  diu  et  demandoient; 
No  lor  uauflis  douner, 
TouBiours  (luidas  durer. 
Nepourquant  des  cel  iour, 
Que  tu  fus  en  uigour, 
Quanques  as  amasse 
üJt  prae  et  reube, 
As  pierdu  en  un  iour; 
Or  serras  en  errour. 
Ne  uansis  dieu  sieruir 
Ne  a  moi  obeir. 


195  Neporoec  fust  en  doute, 
Se  la  donaisses  toute, 
Qe  {J{3,  Or)  por  la  dcmorance 
Nen  presist  deus  uengance. 
('e  dist  sains  Augustins, 

200  Qe  maluaise  est  la  fins 
D*omme,  qi  tostans  dort, 
Tant  qe  il  sent  la  mort. 


Por  ce  te  di,  dolent, 
PeregouB  fus  et  lent. 
205  Ainc  ne  te  repentis, 
Dementres  qe  fus  uis. 


190 


195 


('e  dist  sains  Augustins, 
Que  mauuaise  est  li  fins 
D^oume,  ki  tousiors  dort, 
Tant  que  uient  a  le  mort, 
Et  ne  ueut  repentir, 
Desqu«  uient  au  roorir. 
Pour  <;ou  te  di,  dolens, 
Pereceus  es  et  lens. 
Ainc  ne  te  repentis, 
Dementres  que  fus  uis; 


Varianten  von  T.  169  puis.  170  soriorner.  171  puls  conseillier. 
172  chastoiier.  173  Kant.  174  deu  feis.  175  ain.  176  Por. 
177  cels  ki  te.  17K  Por  dieu,  domandoient.         179  uossis  donner. 

180  Tousiors,  cuidas.  181  Nonporquant  de,  ior.         1K2  Ke,  uigor. 

183  Kankes.  184  tolu  (statt  prae).  185  perdu  en  .1.  ior.  186  seras, 
error.  187  seruir.  189  Augunstins.  190  Ke  mauais.  191  D^om- 
me,  toziors.  192  ke.  194  Deske,   al.  195   Por  ce,   dis. 

196  Perecheus.         197  Ain.         198  ke.    —       Verse  aus  A.     191  As 
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Nc  te  poi  consellier, 
Dolente,  ne  chsstier. 
Quant  uenis  a  la  mort, 
A  deu  feiz  grant  tort; 

185  Kar  unc  ta  inanantie 
Pur  deu  ne  fu  partie 
As  pouures,  qus  cnoient, 
Qui  nule  rien  n*auoient; 
Ne  uolsites  douner, 

IIH)  Touztens  pensaz  durer. 


125  Ne  te  poay  conseiller, 
Dolent,  ne  chastoyer. 
Quant  uenis  a  ia  mort, 
A  deu  feststes  tort; 
Car  unques  ta  manantie 

130  Ne  fu  por  tay  departie 
A  pouers,  qui  querount 
£  le  demaundount ; 
Ne  le  uousis  duner, 
Tuttens  quidoues  durer. 


Neporoc  si  fu  doute,  135 

Se  il  la  dounast  toute, 

Que  por  la  deniourance 

Ne  preist  de  ueng(ens)ance. 
195  €e  dit  saint  Augustxny  (b) 

Que  maluaise  est  la  fin  140 

De  rhomme,  qui  touztens  dort, 

Trcsqu«  il  sent  la  mort; 

Cil  ne  peut  repentir, 
200  Tresqu'tl  uient  al  mourir. 

Pur  ce  «te  di,  dolent,  145 

Parecheuz  fns  e  lent. 

Onkes  ne  te  repentis, 

Dementres  que  fus  uis. 


Nepurquant  fu  dute, 

Si  tu  la  dunasses  tute, 

Que  pur  la  denurance 

En  prist  deu  la  uengance. 

(^0  dist  Saint  Austin, 

Que  ttialuais  est  la  fine 

A  hume,  que  tuttens  dort, 

Desque  uent  a  quer  la  mort, 

Ne  nc  uoit  repentir, 

Desque  uent  al  murir. 

Pur  90  te  di  doleinz  (dolensz?), 

Pereceus  e  lente. 

Unques  ne  te  repentis, 

Dementres  que  fus  uis. 


pourea  que  cryeyent  (A  253).  192  Et  almoigne  demandeyent  (A  254). 
193  Ne   uous    rien    doner  (A  255).  194  Touttemps   pensas   durer 

(A  258).  199  Ceo  dit  seint  Agustin  (A  266).  200  Maueyse  est  la 
fin  (A  265).  201  A  homme  que  touttemps  dort  (A  267).  B  193  Et 
ne  uuet  repentir  (A  268).  B  194  Deke  uint  a  morir  (A  269).  203  Pur 
ceo  te  di  dolent  (A  271).  204  Peresceous  fuis  et  lent  (A  272). 
205  Unke  ne  repentiz  (A  273).        206  Taunt  come  fuistes  nifs  (A  276). 
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Quant  10  fui  dedens  toi, 

Grant  force  ea8  de  moi. 

lo  te  faisoie  aler 
210  Et  manger  et  parier. 

lo  te  faisoie  oir 

Et  ueoir  et  sentir. 

Or  sui  de  toi  seuree, 

Remese  est  ta  posnee. 
215  Ta  po8ne[e]  est  remese; 

Ore  es  comme  la  brese, 

Doftt  est  chaois  li  feus; 

NMert  mais  troue  eis  leus. 


Plus  fier  eres  de  Saisne 
220  Et  sambloies  le  chaisne, 
Qi  en  haut  tertre  nest 
Sor  tote  la  forest. 


200 


205 


210 


Li  pie  de  lui  est  plaiu  215 

Et  desoB  sont  li  raiii. 
225  SoB  lui  ne  puet  fructier 

Ne  arbre  ne  puroier. 

Desos  lui  sont  li  arbre 

Plus  froit  que  ne  soit  inarbre.  220 

la  soleil  De[s]  uerra 
230  Ne  nes  eschaufera, 

Et  sont  en  oscurte 

£n  iuer,  en  este. 

Itel  fus  tu,  caitis, 

Dementres  qe  fus  uis. 
2.'55  la  poure  cresticn 

Entor  toi  n'eust  bien. 

Tote  la  poure  gent 

MetoicB  a  torment. 


225 


(c) 


230 


B. 

Ne  a  diu  n'obeis 
Ne  a  diu  ne  sieruis. 
Grant  force  eus  de  moi, 
Tant  com  fui  dedens  toi. 


le  te  faisoie  oir 
Et  ueoir  et  sentir. 


Te  posnee  est  remese   (b5r.  a; 
Si  con  Testainte  brese. 


Quant  mais  ne  sui  en  toi, 
Pierdu  as  ton  buffoi. 
Fors  eres  plus  d'un  Saisne  ; 
Tu  sambloies  le  chaisne, 


Qut  sous  lui  Terbe  cueure, 
Qut  est  de  petite  oeure; 
Ses  branches  sour  estent 
Si  s'apoise  forment. 
Li  pies  de  lui  est  grans; 
Pour  c'est  fors  et  poissans. 
Sous  lui  ne  puet  frougier  (//«. 
Herbe  ne  engrang^er.  [frongier) 
Desous  li  sont  H  arbre 
Froit  ausi  comme  marbre. 
la  soleil  ne  uerront 
Ne  n*en  escaperont, 
Ains  sont  en  obscurte 
Et  yuier  et  este. 
Iteus  fus  tu,  caitis, 
Dementres  que  fus  uis. 
la  poure  crestiien 
Sous  toi  n'cussent  bien. 
Toute  le  poure  gent 
Menoies  a  tourment. 


Varianten  von  T.     199  dieu. 
{statt  Grant).       205  Te  ponee. 
210  sembloies,  caisne.      211  Ki. 


200  lui  (statt  diu),  seruis.      101  Cant 

207  <^ant.      208  Perdut.      209  Saine. 

212  Ki,  ueure.      213  sor.      216  Por, 


135 


C. 


H. 


205  Grant  force  eaz  de  mei, 

Tant  com  ie  fui  en  tei. 

le  te  feisse  aler 

JE  iDa[D]ger  e  parier. 

Ie  te  feisse  oir 
210  JB?  ueer  e  sentir. 
365  Or  8ui  de  toi  tornee,  (73«?.  h,  14) 

Remese  est  ta  pognee. 

Ta  paine  n'est  pas  remese; 

Ore  est  camme  la  brese, 

Dune  est  chatif  li  feuz; 
370  la  n'iert  mais  trouez  lieuz. 


Grauns  fors  us  de  moi, 
150  Taunt  cum  fus  dedenz  tay. 

lo  te  feis  aler 

£  manger  e  parier. 

lo  te  fis  oir 

£  ueir  e  sentir. 
155  Ci  sni  de  tay  seuere, 

Remise  est  la  poune(ne). 

La  poune(ne)  est  remisse; 

Ore  est  cum  la  brese, 

DuHC  est  cbiet  li  fus; 
160  N'iert  truue  mais  lius. 


Plus  secbe  es  de  Cesne 
E  resembles  al  cbesne, 
Qu«  est  la  alte  terre 
Sour  tote  la  forest. 


375  Li  piez  de  lui  est  pleins, 
Desito  halcent  les  raiens. 
Souz  lui  ne  peut  frugier 
Arbre  ne  enpreignier. 
Desouz  lui  sunt  li  arbre 

380  Plus  freit  que  nul  marbre. 
la  soleil  nel  uerra 
Ne  nes  chaufera. 


Icel  feis  tu,  cbaiti[f], 
Dementres  que  fus  uif. 
385  Li  poure  crestien 

Ce  sousteueront  mwlt  bien: 
Toute  la  pourc  gent 
Meteies  a  torment. 


pnissans.  217  pot  frougier.  218  Erbe.  221  solel.  222  escha- 
peroDt.  223  Ain.  224  yuer.  225  Ites,  chaitis.  226  Demmen- 
tiers  ke  fu.        228  Soz.        230  torment. 
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Tos  les  acrauentoies 
240  Et  868  desiretoies. 

Ou  Bont  li  heritage,  235 

Dont  lor  fesis  damago? 

Ti  fil  en  sont  or  lies; 

Tu  en  as  les  pechies. 
245  Lies  en  sont  li  enfant 

Del  patremoine  grant,  240 

MaleurouB)  chaitis, 

Qe  tu  lor  as  conquis; 

Lie  en  sont  del  tresor 
250  De  Targent  et  de  Tor, 

Qe  lor  as  aune  245 


Par  grant  iniquite. 

Or  dist  li  uns  a  Tautre: 

*Nostre  pere  fu  ueautrc;  250 

255  Bien  mata  ses  uoisins, 

A  soi  les  fist  ad  ins. 

N'en  i  ot  nul  tant  fier, 

Nel  feist  sosploier. 

Grant  honor  nos  conqutst,  255 

260  Maint  proudome  en  ocist. 

Por  rhonor  {Hs.  la  mort),  qi  est 

Prendonsde  lui  example!  [ample, 

Querons  a  nos  enfans 

Honors  et  t«rres  gra^^s!  260 

265  Mar  aurons  cel  uoisin, 

Qi  ne  nos  soit  enclin! 

Ne  remaine  ne  per, 

Qi  nos  ost  reueler! 

Resamblons  nostre  pere,  265 

270  Qi  tostans  fu  robere! 

Metons  gent  en  escil! 

Dont  serons  nos  si  fil. 


N'auoit  home  sous  toi, 
N'eust  et  fain  et  soi. 
Tous  les  acrauentoies 
Et  les  desiretoies. 
Ou  sont  li  iretage, 
Dont  leur  fesis  damagev 
Or  en  sont  ti  fil  lie; 
Tu  en  as  le  pechie. 
Liet  en  sont  ti  enfant 
Dou  patremoine  grant, 
Maleureus,  chaitis, 
Que  tu  leur  pourquesis; 
Mult  sont  liet  del  tresor 
De  Targent  et  de  Tor, 
Qut  lor  est  auenus 
Puls  le  iour  que  nes  fus; 
Par  tolir  as  reube, 
Par  grant  iniquite. 
Ice  dient  entr'eus: 
*Nostres  peres  fu  preus; 
Bten  uainqui  ses  uoisins, 
Uiers  lui  les  fist  aclins. 
K'en  i  ot  nul  tant  fier, 
Uiers  lui  s'osast  drechier. 
Grant  honour  nos  aqaist 
Et  maint  home  en  ocist. 
Pour  Tonour,  qui  est  ample, 
Prcnons  a  lui  example! 
Querons  a  nos  enfans 
Honours  autresi  grans! 
Mar  aurons  cel  uoisin, 
Ne  soit  a  nous  enclin! 
Ne  demaine  nc  per, 
Qui  puist  a  nous  durer! 
Resanlons  nostre  pere, 
Qui  toudis  fu  reubere! 
Metons  gens  a  essil! 
Dont  serons  nous  si  fil. 


W 


Varianten  von  T.  232  aust.  233  Tos,  acreuentoies.  235  Or. 
hiretage.  236  lor,  domage.  240  Do  patrimoine.  241  Maleurs  ei 
chaitis.  242  Ke,   lor  requisis.  243  do.  245  Ki.  246  ior. 

247  t-olir  et  roube.  250  Nostre    pere.  251   uenqui,    uoisoins. 
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N*eii  aueit  un  souz  tei, 
390  Qtit  n*eii8t  faim  e  sei. 

Tool  les  acrauentoies 

E  les  deseritoies. 

Ou  Bont  li  eritage, 

Dünnt  lor  feis  damage? 
395  Or  se  funt  ti  fiez  He; 

Tu  en  as  li  pechie. 

Lie  s'en  fönt  li  enfant 

Del  patremoigne  grant, 

Maleure,  chaitif, 
400  Qtie  tn  lor  conqueis; 

Lie  se  fönt  del  tresor 

De  Targent  e  de  Tor. 


Or  dit  li  ans  e  li  autres: 
*Nostre  pere  fu  neautres; 

405  Bien  mata  ses  uoisins, 
Uers  Ini  les  fist  enclins. 
NM  out  an  tant  fier, 
Qti'tl  ne  feist  plaidier. 
Grant  ounor  nus  conqutst, 

410  Maint  preudhom  en  ocist. 
Por  le  hounor,  qui  est  ampie, 
Pemun  de  lui  essanple! 
Qveron  a  nos  enfanz 
Hounors  aqtresi  granz! 

415  Mal  aura  li  uoisiens, 

Qui  a  nu8  n'iert  encliens!' 


252  Uers,  enelin.  253  N'en  n*i  out.  254  Uers,  osatst.  255  honor. 
257  Por  l'onur.  258  exemple.  260  Honors  autressi.  262  nos. 
263  doinaine.         264  Ki,   nos.  265  Kesemblons.  266  Ki  totdis, 

roubeures.         267  essilh.        268  nos,  filh. 
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II  1108  ama  forment; 
Kt  no8  tos  ensement  270 

275  Deuomes  lui  amer 
Et  les  008  amender!' 


Dolente  creature,  275 

Cof%  male  engendreure 

liemaint  en  ta  maisou, 
280  En  ta  poscscion! 

la  ne  fera  por  toi 

Aumo8ne  iie  por  moi.  280 

Et  86  nu8  (Hs,  il)  le  taisoit, 

Qe  ce  {Hs,  Ce  qe)  nos  raowteroit  v 
285  (.'ar  riens  ii'i  a  [a]  droit, 

Lo[i]al(e)ment  gaignie  8oit.  {d) 

Dire  te  sai  nouele, 

Ki  ne  fiert  mie  bele: 

Ta  feine  a  pris  segnor  285 

2*.)0  El  siecle  a  grant  honor; 

Ain8  l'ot  ele  choisi, 

Qe  fuisses  enfoi. 

(rrant  Beruice  li  fi8t 

La  mort,  ((i  toi  ocist.  290 

2D5  Pesoit  li  de  ta  nie 

Kt  de  ta  conpaignic. 

l'ris  a  .L  iouencel, 

Qi  molt  li  samblc  bei; 

Cil  le  set  bicu  scruir;  2^»5 

300  A  tot  le  sien  plaisir, 

Tot  a  sa  uolente. 

Ce  e8t  la  charite, 


Q*ele  fera  por  toi; 
Tele  est  ore  la  foi,  300 

305  Qe  ele  te  promist, 

Quant  a  signor  te  pri8t. 


B. 

II  nous  ama  forment; 
Or  801008  8i  enfant! 
Nou8  le  deaon8  amer 
Et  lui  bien  resanier!* 
Dolans,  maleures, 
Con  mar  fu8  onqties  nes! 
Dolente  creature, 
Con  male  engenreure! 
Nu8  n'est  en  te  maison, 
Qt4i  o8t  noumer  ton  non 
Ne  ki  face  pour  toi 
Aumosne  ne  pour  moi. 
Et  8c  nu6  le  faisoit, 
la  ricns  ne  nous  iiaurroit. 


Dire  te  uoel  nouuieles, 
Qut  ne  8[er]ont  pas  bieles: 
Te  ferne  a  pris  signour     (r.  a) 
El  siecle  a  grant  bonour ; 
Ains  Teut  eile  choisi, 
(''on  t'eust  enfoui. 
Grant  sieruice  li  fist 
Li  mors,  ki  toi  ochist. 
Pesoit  li  de  te  uie 
Et  de  te  manandie. 
Pris  a  uu  ionen(en)ciel, 
Qut  mout  li  samble  biel; 
Cil  le  set  bien  sieruir; 
Trestout  a  sen  j)Iaisir 


En  son  priue  ostel, 
A  son  delit  mortel. 
Et  en  est  or  li  fois 
Et  11  biens  et  li  drois, 
Que  eile  te  proumist, 
Quant  a  signour  te  prist. 


Varianten  von  T.  209  nos.  271  Ne  {statt  Nous).  272  resamler. 
273  Dolens  maleureis.  274  onkes.  278  Ki,  uomer.  279  qui,  por. 
280  Aumusue,  por.  282  Nule  riens  ne  uarroit.  283  uelh  noneles. 
284  Ki,  seront,  beles.  285  Hangnor.  287  ot  ele.  288  Que  {tiiati 
Con),  enfoi.      289  scruiche.      290  quant  {statt  ki).      291  ta.      292  ta. 
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CorSt  dire  te  say  nuuele, 
Qui  te  De  ert  pas  beie: 
Ta  femme  en  ad  pris  sengnur 
A  sechel  (sie)  od  grant  honur; 

165  Aynz  out  ele  choysy, 
Que  tu  fu8  enfni. 
Grant  seruis  lui  fit, 
Qui  a  mort  te  Geeiste. 
Pesout  11  de  ta  uie 

170  £  de  ta  lung  campainngnie. 
Pris  ad  or  un  iuuencel, 
Qui  li  semble  or  mut  bele; 
II  le  set  mut  ben  seruir; 
£  a  tut  le  son  playsyr, 

175  Tut  a  sa  uoluntez. 

^o  est  la  drait  charitez^ 


Qui  ert  fet  pur  moy, 
Chaytyf,  ne  pur  tay, 
£  eil,  que  ele  te  promist, 
180  Quant  a  sengnur  te  prist. 

21^3  iouenchel.  294  Ki  mult,  semble  bei.  295  Chilh,  seit,  seruir. 
296  Treetot,  son.  297  priuet  hostel.  301  Ke  ele,  promist.  302  Cant, 
sangnor.  —  Verse  aus  A.  277  Dolente  creature  (A  241).  278  Come  mal 
engendrure  (A  242).  279  Kemist  en  ta  mesoun  (A  243).  281  N'y  ad 
Dul  homme  qi  pur  tey  (A  247).      282  Face  alrooign  ne  pur  moi  (A  248). 
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N'a  home  en  ta  maisou, 
Qi  08t  nomer  ton  non, 
Sorgant  ne  bacheler, 
310  Qi  toi  OBt  ramenbrer  (Hs.  ra- 

[monleer). 


la  aumosne  pour  toi 

304  Ne  fera  ne  pour  moi. 

277  Nas  n^est  en  to  maisou, 

278  Qttt  08t  noumer  ton  non; 

305  Tu  n'i  as  baceler, 
(jut  toi  08t  renoumer. 


Qe  t'en  diroio  plus? 
Quant  is8i8  de  ton  huis, 


Ne  Iai8sa8  apres  toi, 
Qi  ainc  te  portast  foi. 

315  Fou8  est  a  escient, 
Qi  autrui  don  atent 
Et  de  doner  s'oblie, 
Tant  con  il  est  en  uio. 
Fei  fu8  et  men^oigner, 

820  Chicher  et  losenger; 
Enfrun  fus  et  escarB 
Et  de  maluaises  arB 
Et  de  pute  nature, 
Quant  de  deu  n^euB  eure. 

325  Ainc  u'alas  a  autel, 
Pur  bei  present  porter. 
Onques  n4  portaB  don 
Se  por  loBcnge  non. 
Damodou  n'eus  chicr 

330  Ne  n'aimas  son  mestter. 
Apostle  ne  roartir 
Ne  uoUis  ainc  seruir ; 
Ne  colebras  lor  feste 
V\u8  qc  saluage  beste; 


((l)      ^  Que  te  diroie  plus? 

Quant  t'issis  de  ton  huis 
Enuiers,  les  pies  auant, 

310  Baceler  ne  seriant 
Ne  laissas  apries  toi, 
Qut  puis  te  portast  foi. 
Fols  est  mon  enscicnt, 
Qut  a  autrui  s^atent 

315  Et  de  douner  s'oublie, 
Tant  come  il  est  en  uie. 
Fols  fu[s]  et  losengiers, 
Auers  et  men^oigniers ; 
Trop  fuB  et  fei  et  mauB 

320  Et  lerres  desloiaus 
Et  de  pute  nature. 
Ainc  de  dien  n'eus  eure, 
Ainc  n'alas  a  autel, 
Pour  biel  don  prescnter. 

.-)25  Onkes  n*i  portas  don 
Se  pour  losengo  non. 
Damediu  n'eus  chier 
N'ainc  n'araas  son  mestier. 
Apostre  ne  roartir 

330  Ne  uausis  obeir; 

Tu  ne  gardas  ainc  feste 
Nc  que  sauuage  bieste; 


(b) 


Varianten  von  T.  303  aumune  por.  304  por.  27H  Ki,  nomer. 
305  bacheler.  30H  Ki  t'i  ost  renomer.  307  Ke.  30H  Cant  issis, 
hus.  309  Enuers,  piez.  310  Bacheler.  311  lesBas  apres.  812  Ki, 
portaiBt.  318  escient.  314  Ki,  atrui.  315  donner  s^oblie.  31G  camm 
ilh.  31K  menchongniers.  319  folz  {statt  fei),  nials.  820  leres. 
322  Ain,  deu  n'awis.     323  Ains.      324  Por  bei.     325  Onques.     826  por. 
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N'i  ad  hum  en  ta  meysun, 

Qui  ose  numer  tun  niin, 

Sergant  ne  bacheler, 

Qui  te  ose  remembrer, 
185  Mechine  ne  anceie, 

Si  tun  nun  apele. 

Seures  en  ad  de  Tastel 

Gros  coup  feru  parmi  le  certiel. 

Que  te  dirrai  plus? 
UK)  Pus  que  issis  de  Tus 

Enuers,  le  pez  auaut, 

Ne  femme  ne  e?»fant 

Ne  laisas  apres  tay, 

Qui  te  gardat  fay. 
195  Fous  est  a  cient, 

Qui  a  atitri  dun  atent. 


Uus  fustes  fei  e  mensunger, 
Auer  e  loseng^r 


£  de  pute  natwre, 
2(X)  Que  de  deu  n'oustes  eure. 

Unc  ne  alastes  al  auter. 

Pur  bei  presente  port^r. 

Unc  nl  portas  dun  (b) 

Si  pur  losanges  nun, 
205  Damnedu  a  presenter. 

N'amastes  sun  mester. 

Apostoile  ne  martir 

Ne  uoloias  seruir. 


327  Damedieu  n^ewis.  328  N'ain.  329  martyr.  331  ain.  332  ke 
ssua^e  beste.  —  Verse  aus  A.  308  Ne  que  ose  nomer  toun  noun  (A  246). 
309  N*y  ad  Sergeant  ne  bachller  (A  244).  310  Qy  te  ose  remembrer 
(A  245).  315  Fous  est   que  a  escient  (A  249).  31B  Et  a  autry 

dounn  attent  (A  252).  317  De  doner  se  ublio  (A  250).  318  Taunt 
come  il  est  en  uie  (A  251). 
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335  Ne  te  feront  aiue 

F\u8  que  a  beste  miie.  (141  r 
Por  ceste  iniquite 
Esteras  tu  danpne. 


Por  coi  ai  fain  et  soi, 
340  Neis  an^ois  de  toiv 
Tu  densses,  por  uoir, 
Tot  le  trauail  auoir, 
Qi  altrui  hien  reubas 
Et  beus  et  manfca», 
34r)  Quant  onques  ne  reub.ii, 
Ne  bui  ne  ne  mangai. 
Se  Tosaise  iugier, 
Tu  deusses  premtVr 
Soifrir  iceste  paine, 
350  De  ooi  io  ai  Testraine. 


B. 

Ne  te  feront  aiue 
n)        Ne  c^une  bieste  roue. 
335  Pour  iteus  mauuesties 
Seras  tousiours  iries. 
Mars  iou,  maleuree, 
Pour  quoi  serai  dampneev 
Pour  quoi  ai  fain  ne  soi 
340  Nc  mal  pour  ton  destroi  {Hs. 

[desroi)  ? 

Q«e  autrui  bien  reubas 
Kt  tolis  et  inenias. 


Se  i'osaisse  iugier, 
Tu  deuBses  premier 
345  Soufrir  ceste  grant  paiue, 
Dont  ie  sui  or  si  plaine. 


[potent, 

Fius  {Hs.  Se)  deu  {Ha.  dex)  onini- 

Tu  ses  (/ftf.Teuses)  Ic  iugement. 

Del  cors  \)ren  la  uengance! 

Qe  ueis  en  balance,  350 

455  De  ton  siege  la  sus, 

Qi  le  mal  poise  p\us,  -— 

Cors,  molt  fus  bei  et  gens, 

Ore  es  lais  et  pullens. 

Qel  so»t  ore  ti  crinv  355 

3r)0  Uenu  sont  a  lor  fin. 

Ne  seront  mais  laue 

Ne  souent  desmelle. 

AI  soir  erent  trechie 

Et  al  matin  pignie.  3()() 

3G5  N'i  ara  mais  charcel 

Ne  coiife  ne  capel. 

Molt  ert  riebe  la  dorne, 

Qi  te  peignoit  la  commc; 


Fius  diu  omnipotent, 

'Vn  ses  le  iugement. 

Dou  cors  pren  te  veuiance, 

Qut  si  ua  em  balanche! 

De  ten  {Hs,  sen)  siege  lassns 

Uois(If«.uoit)ki  fait  de  mal  plus.  • 

Cors,  tu  fus  biaus  et  grans, 

Or  es  ors  et  puans. 

Ou  sont  ore  11  crinv 

Uenu  sont  a  lor  fin. 

Ne  seront  mais  laue 

Ne  souuent  atire. 

Ne  seront  mais  trechie 

Ne  au  matin  pignie. 

N'i  aura  mais  cierchel     . 

Ne  coiffe  ne  capiel. 

Li  dame  riebe  ostoit, 

Qi  le  cief  te  pignoit; 


Variantepi  von  T.  333  aiuwe.  334  Nes  camne  beste.  335  Por 
itels  mauaisties.  33H  toziors.  337  Mes  iu  malewiree.  338  Por. 
339  Por  coi,    soif.         340  por,   destroi.        341    Ke.  342  mangas. 

343  g'ossasse.       345  Soffrir.       347/48  sind  in  T  umgestellt.       347  Pier. 
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Tu  dou8  le  mal 

210  Aueir  a  Tattanarel. 

Car,  fiz  deu  omnipotent, 
Tu  sez  Je  ueir  iugement. 
Del  cors  preaez  uengance. 
Tu  qui  sez  la  balance, 

215  De  tun  sege  la  aus, 

Que  mal  que  passe  plus!  - 
('ors,  mut  fuB  bei  e  gent, 
Or  CS  laidc  e  pulent. 


AI  seir  erent  trecez 
220  £  a  matin  peugnez. 
Ja  n'i  aueras  mais  capel 
Ne  cerf  ne  eercel. 
Mut  ert  riche  la  dame     (74  r.  a)         Mout  est  riche  la  dume, 
Ki  tei  peniout  la  come;   .  Qui  tc  pengnout  la  cume; 


«Hex  {siati  Fius  diu).         348  seis  lo.  349  Do,  prens  le  uenianche. 

3oO  Ki,  QU  balance.  351  Deu  siege  de  lassus.  352  Uois.  354  puians. 
3ri5  U,  erien.  356  lenr.  358  souent.  359  ma  {statt  mais).  360  pingnie. 
34il  auras,  eercel.        362  chapel.       363  La.       364  Ki,  chief,  pingnoit. 
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Or  D*a  808  ciel  putain,  365 

370  Qui  ore  i  mei8t  niain. 

Qel  Bont  ore  li  eil, 

Oti  auoit  tant  rrorgoil? 

Quant  mais  nes  pucs  ourfV, 

Ne  te  puent  8eruir  370 

375  Ne  te  feront  afue; 

Lor  clarto  ont  p^rdue. 

Et  qel8  8ont  le8  oreilles? 

Noire8  »ont  a  merueille8. 

So8  ciel  nen  a  banier,  375 

3H0  Tant  haut  seust  huchtVr, 

Ne[8]  8i  pre8  d'ela  escrie, 

Qi  ia  t'  (H8.  i)  entre  [en]  oic. 

Ti[8]  ne8  uoira  porrir; 

Nc  porra  mai8  sentir  .')80 

385  Nes  une  bone  odor; 

Tout  est  plain8  de  puor.       (b) 

Ta  face  est  molt  troblee, 

Toto  est  descolorec; 

Perdue  a  sa  color,  385 

31H)  NM  auras  mais  calor. 

Ta  bouche  est  ennoircie 

Et  ta  lange  est  porrie. 

P^rdue  as  la  parole, 

Qui  tant  par  estoit  folc.  390 

395  Tk  leure  et  ta  genciue 

Est  plus  uerde  qe  chiue. 

EI  palais  la  dedens 

Te  chient  ia  ies  deus. 

Le  goitron  sos  la  goulc 
400  As  plus  gros  c'une  mole. 

Li  pie  sont  atenuri  395 

Et  li  bras  amaigri. 

Qeles  sont  or  Ies  mains, 

Qe  ie  iadis  me  plains, 
405  Qi  tant  beles  estoient 

Et  tant  de  mal  fiiisoient?  400 


Or  n*a  sous  siel  putain,  (8G  r.  a) 

Qi4i  [i]  mesist  sa  main. 

Quel  sont  ore  li  oel, 

Ou  auoit  tant  d^orgoel? 

Or  nes  pues  mais  ounrir, 

Ne  te  pueent  sieniir 

Ne  te  feront  aine; 

Lor  clarte  ont  pierdue. 

Queles  sont  Ies  oreilles? 

Laides  sont  a  mierueilles. 

Sous  siel  n'a  cel  bouchicr, 

Tant  te  sache  hachier, 

Se  il  de  pries  te  crie, 

Que  ia  t'entre  en  Toie. 

Tes  nes  ueut  ia  pourlr; 

N'en  poras  mais  sentir 

NcB  une  boine  odour; 

Tous  ies  plaius  de  puour. 

Te  face  est  ia  tourblee, 

Toute  est  descoulouree ; 

Pierdue  as  te  coulour, 

laroais  n'auras  millonr. 

Ta  bouche  est  mout  noirchic 

Et  te  langhe  est  ponrrie. 

Pierdu  as  te  parole, 

Qut  tant  (Hs,  taut)  par  estoit  fole. 

Te  leure  et  te  genchiue 

Est  plus  uert  c'une  chiue. 

El  palais  la  dedens 

Te  chient  ia  Ies  dens. 


Les  pies  as  descnis 
M  les  bras  amaigris. 
Qucls  sont  ore  tes  mains? 
Plus  sont  puans  que  ßens, 
Qu»  taut  bieles  estoient 
AY  tant  de  mal  faisoient. 


Varianten  von  T.  365  souz  chiel.  306  Ki  i,  le  {statt  sa).  367  eres, 
oilh.  368  orguelh.  369  ourir.  370  puent  seruir.  371  auwe.  372  perdue, 
373  orelhes.  374  meruelhes.  375  chiel,  nul  bochier.  377  ilh,  pres. 
378  Ke,  t'  fehlt.       379  wet,  porrir.       381  Nis,  bo/ine  odor.       382  To« 
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Or  n'ftt  BUB  cel  putein« 
420  Ki  en  meist  la  main. 

Quel  sunt  ore  ii  oil, 

U  il  aueit  tel  orgnil? 

Quant  meis  nes  poez  uuerir, 

Ne  tei  poent  serair; 
425  Lnr  ferte  est  chan, 

Lur  claiie  unt  perdnt. 

Qnel  sunt  ore  ti  orelle? 

Neir  sunt  a  merueille. 

Sas  cel  n'est  cel  baner, 
430  Ki  taut  sonst  soner, 

Sempres  esleecie, 

Qiie  ia  mettreit  oie. 

Tis  nes  nnlt  ia  pnrrir; 

Ne  purrat  meis  sentir. 


4a5  Ta  face 'est  mult  tmblee, 
Tut  est  descnluree; 
Perdnt  as  la  culnr, 
Ia  n'anras  meis  calur. 


H. 

225  Or  n'i  ad  sns  cel  putain, 
Qui  uot  metre  la  main. 
Ou  sunt  or  li  oil? 
N'i  ad  point  de  rorj^nil ; 


Lur  clarte  unt  perda, 
230  Ne  fermnt  mais  nun  pru. 


Tis  nes  uoit  ia  purrir; 
Ne  purra  mais  rensentir 
Ne  nul  bon  odor; 
Tut  est  piain  de  puur. 
235  Te  face  est  mut  triblee, 
Tut  est  descolure; 
Perdu  as  la  culur, 
N'i  aueras  mais  rubescur. 


Ta  leuere  e  ta  genciue 
440  Est  plus  bleue  que  ciue. 
El  palai  la  dedenz 
Tei  geent  la  les  denz. 
Le  gnitrun  suz  la  gute 
Est  plus  engrosue. 
445  Li  piet  as  entenui 

E  li  brat  sunt  emegrid. 
Qiiel  sunt  les  mains, 
Que  de  mal  farent  si  pleins, 
Qui  tant  beles  esteint 
450  E  tant  mal  feseient? 


Perdu  as  la  parole, 
240  Que  tant  par  estait  fole. 


£  la  palais  dedenz 
Trecheent  ia  le  denz. 


Li  pez  sunt  entenuiz 
E  le  bras  enmegriz. 
245  Ques  sunt  or  le  mains, 
U  out  iadis  tant  gauns, 
Qui  tant  beles  estaient 
E  tant  mal  fesoient? 


es,  pnor.  383  Ta  fache,  torblee.        384  descoloree.        385  Perdue, 

eolor.  386  meilhor.          387  boche,  ia  {statt  mout).         388  lengue, 

porrie.  389  Perdue.        390  Ki   tant.        391   gengiue.         392  ners 

tfomne.  394  li  {statt  les).      397  Quele,  or.      398  ke.      399  Ki,  beles. 

Krlanger  Beiträge  zur  englUcben  Fblloiogi«  I.  |Q 
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Tot  It  doi  porriront 
Et  li  ongle  en  charront. 
NM  anra  mais  anel 
410  Ne  gant  fait  a  orpeh 


Tont  ti  doil  ponriront 
Et  ti  ongle  kieront. 
N'i  aura  mais  aniel 
Ne  want  forre  de  plel 


Quel  sont  ore  li  pie, 
Qiii  si  erent  ohaneie? 


405  Quel  Bont  ore  li  pie, 
Qut  8i  erent  cauehie? 


(Ä) 


Remes  est  le  boban; 

N'aront  mais  cordoan. 
415  N'i  ara  mais  es  pies 

Solleres  detrancies.        [paus). 

Ta  ehar  est   molt  palie  (Ha. 

la  n'aras  mais  amie  (Ha.  amis), 

Qut  a  toi  iioille  aler 
420  Ne  q«it  ost  aproismer. 

Tes  uentres  est  pusnais; 

Ja  n'i  entrera  mais  410 

Ne  oisel  ne  poisson 

Ne  point  de  uenison 
425  Ne  clare  ne  pieument 

Ne  antre  bon  prfsent. 

Chi  girras  ore  enuers,  415 

Apres  deaenras  ners; 

Qrant  ert  li  u«rmilliers, 
430  y\u8  de  .V.C.  milliers. 

eist  uer  deaenront  terre, 

Quant  finee  ert  lor  guerre;        420 

Et  aura  par  monoieaus 

Laiens  en  tes  boueaus. 
435  Mangeront  toi  premter, 

Puis  deuendront  femier;        (c) 

Gar  tote  creature 

Reuient  a  sa  nature. 

Desor  m'en  doi  aler,  425 

440  No  doi  mais  ci  ester. 


Remes  est  le  boeban; 
N'i  aura  cordewan. 


Tes  uentres  est  pugnais; 
la  n'i  enterra  mais 
Oisiel  ne  boin  poisson 
Ne  autre  uenison 
Ne  clare  ne  piument 
Ne  autre  beuement. 
Chi  gis  ore  a  enniers, 
Piain  ten  uentre  de  uiers; 
Grans  en  est  li  fumiers. 
Plus  sont  de  .C.  milliers. 
Cil  uier  deuenront  tiere, 
Quant  fineront  lor  guerre. 


Mangeront  toi  premier, 
Puis  deuenront  furnier; 
Car  toute  oreature 
Reuient  a  sa  nature. 
Desor  m'en  uoel  aler, 
Ne  uoel  plus  chi  ester. 


Varianten  von  T.     401  porriront.         402  tes   ongles   eharront. 
408  auras,   anel.  404  gans  fores,   pel.  406  Ki,  chauchie. 

407  Remeis,  H  boubans.  408  auras  corduans.  410  entern. 

411  Oisel,  bons  poissons.       412  uenisons.       413  piment.        415  girras 


Tat  li  dei  parrimnt  i 

E  li  nngle  eo  carrunt. 

N'i  mnerat  ineiB  auel 

Ne  gawat  de  arpel, 
465  Nule  bone  nalnr; 

Pleins  est  de  pnnr. 

Qael  aont  ore  li  pet, 

Ki  JMi  Bnnt  cftldet? 

N'i  ad  ore  nnl  desbe&oB 
460  Ne  ne  eateriiDt  iuneis. 

Remia  est  li  bobanaj 

N'i  ad  nn)  de  cordenuADs. 

Nnl  ne  seit  ti  piet, 

De  Bolder  ben  eaiceit. 
4i>5  Ta  char  est  apalie. 

Ne  anraa  meis  amie, 

Qoi  nult  a  tei  parier 

Ne  a  tei  preamer. 

Cil  nentre  est  mnt  pngneis; 
470  la  n'en  entera  meii 

Oieel  De  peienii 

Ne  cbar  de  neneisun 

Ne  clare  ne  piment 

Ne  antre  bon  preient. 
475  Tu  gis  ore  enners, 

ApreB  deneadrmB  nenne  j 

Grant  eit  li  iienii[iU]erB, 

Plus  qne  .C.  miliers. 
48f  Gel  nera  denendmnt  terre, 
4H3  Quant  finit  unt  lar  gnerrr; 
4T9  I  anerai  par  munoeaiB 


HengeniRt  tei  pn'mer, 
Pnie  deacndrnnt  ferner; 
>  Kar  tnte  creatare 
Reu«rte  a  aa  natnre. 
Desor  me  uoil  aler, 
Ne  pniB  mea  ci  eeter. 


N'I  aturas  meB  anel 
)  Ne  guaat  falt  de  otpel. 


Qqob  BUKt  or  li  pez, 

Qni  ereat  li  gent  chauoez? 


KemiB  e«l  or  la  boban; 
N'I  anera  mals  cordaan. 


(r.  fi)  355  Desor  me  dai  aler, 
Ne  puB  mea  ci  ester. 


a  ennerB.         416  te,  aets.  418    mllhiers.  419  Chil  uer,   i 

4»  Cant.  421    cor    {stall    toi).      ■    426  weih  raler.  42»; 

plns  demorer. 


J 
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lo  ne  te  sai  que  dire, 

Car  molt  sui  plaine  d'ire. 

La  moie  mali^n 

Te  lais  comme  [a]  felon  430 

445  Et  com  a  traitor 

Uera  deu  ton  creator. 

Ne  ainc  ue  garda»  foi 

N'enners  deu  n'ennen  moi. 

lo  m'en  irai  en  paine, 
4r)()  Car  diables  m'en  maine. 

Ainc  ne  M  en  infer,  435 

Or  uerr&i  Lucifer. 

Ihiec  serai  espriae 

Tresc'al  ior  del  inise. 
455  Adonc  m'en  istrai  fors 

Et  uenrai  a  mon  cors.  440 

A  toi  uenrai,  chaitif, 

Et  si  te  ferai  uif. 

EnBamble  resordron, 
4ßO  AI  iugem«nt  iron, 

A  cel  grant  iugem«nt,  445 

Ou  tant  ara  de  gent. 

Sos  ciel  n'a  crestien . 

Ne  iui  ne  paien, 
4G5  Qut,  des  Adan  soit  ncs, 

Iluec  ne  soit  mandes.  450 

Une  uois  descendra 

Del  ciel,  qut  somonra  (Hs,  nos 

El  mont  n^ara  partie,     [dira); 
470  Ou  el  ne  soit  oie; 

Del  ciel  descendra  ius,  455 

Dira  Ior:  *Leue8  sus! 

Uenes  al  iugement! 

Le  fiex  deu  uos  atent.* 
475  Dex  les  suscitera, 

Tos  les  amesura,  460 

Uieus  homes  et  enfans, 

En  Fae  de  .XXX.  ans. 


B. 

Si  ne  te  sai  que  dire, 
Car  mtilt  sui  plaine  d'ire. 
Pour  Qou  que  fus  maus  honi, 
Te  lais  comme  felon; 


Car  ainc  ne  gardas  foi 

Ne  a  diu  ne  a  moi. 

Je  m'en  irai  em  paine, 

Car  diables  m'en  maine 

El  noir  fu  infernal; 

La  aurai  mal  ostal. 

lUuec  serai  emprisc 

lusc'al  iour  de  iuise. 

Lors  irai  d'illuec  hors 

Et  uenrai  a  men  {Hs,  ten)  cors. 

Illuec  serai  cetiue 

Si  seras  lors  en  uie. 

Ensanle  resourdrons, 

Au  iuise  en  irons, 

A  cel  grant  iugement,       {v.  a) 

Ou  ara  tant  de  gent. 

Sous  ciel  n'a  crestiien 

Ne  iuis  ne  paiien, 

Qut  soit  de  Adam  nes, 

Ne  soit  illuec  mandes. 

Car  Ute  uois  uenra 

Dou  ciel,  qui  somonra; 

El  mont  n'aura  partie, 

Ou  el  (Hs.  dou  ciel)  ne  soit  oie ; 

Li  uois  descendra  ius 

Et  dira:  'Leues  sus! 

Uenes  au  iugement! 

Li  fius  dieu  nous  atent.' 

Dieus  les  suscitera 

Et  tous  les  metera 

En  Tage  de  .XXX.  ans, 

Et  uiellars  et  enfans. 


Varianten  van  T.  429  Por  ce  ke,  hons.  430  lai.  431  ain. 
432  deu.  433  en.  434  dyable  si.  43G  U  g'aurai,  hostal.  437  Illec 
sera  esprise.  438  lusqu'ai  ior  do.  439  ilec.  440  a  toi  cora. 
441  lUec,  chaitiue.  443  resordrons.  444  Et  ensanle  en.  446  U 
aura.        447  chiel  n'nura.        449  Ki,  Adan  neis.        450  Illec  mandeis. 
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Quel  ne  uns  sai  dire, 
41K)  Meis  mult  sui  plein  de  ire. 

La  meie  malei^un 

Tel  est  cum  a  feluD 

Et  cum  a  traitnr; 

Gar  unc  neu  eus  amur 
495  Ne  unc  ne  guardas  fei 

Uer«  deu  ne  uers  mei. 

le  m'en  irai  en  peine, 

Kar  1i  deable  me  meine; 

£n  ueir  fn  enfernal 
500  Aaerai  malueis  ostal. 

Iloc  serai  enprise 

Tresqif«  al  iur  de  iuise. 

IduDc  m'en  istrai  fors 

£  reaendrai  a  mun  cors. 
505  A  tei  nendrai,  caitif, 

E  te  recenrai.  nif. 

Ensemble  re8[ard]enim, 

A  iuise  en  irum, 

A  tel  ^ant  iugement, 
510  U  il  tant  anrät  gent. 

Snl  cel  n'i  auerat  cristien 

Ne  iudeu  ne  paen, 

Qae  de  Adam  fud  ned, 

Que  illoc  ne  seit  mande. 
515  Une  noiz  descenderat 

Del  cel  si  snmundrat; 

£1  mond  n'i  anrät  partie, 

U  ele  ne  seit  oie; 

Del  cel  descendrat  uoz, 
520  Dirat  Inr:  *Lenez  sus! 

Uenez  ai  iugement!  (6) 

Li  fiz  deu  uns  atent.* 

Den  les  susciterat, 

Tuz  amministrat, 
525  Uiez  humes  e  enfanz, 

En  guise  de  trente  anz. 


H. 

6e  ne  say  que  dire, 
Gar  mut  sui  piain  de  ire. 
La  may  mali^nn 
260  Ay  tu  cum  felnn 
E  cum  traytur, 
Qni  a  deu  nen  ous  amur. 


Ge  mVn  irray  a  payne, 
Gar  debles  me  mayn. 


265  Iluc  sarray  aprise 

Treqne  a[l  iour]  deu  iuise. 
Idunc  isteray  fors 
Si  uendray  a  mun  cors. 
A  tay  uendrai,  ohaytyf, 

270  Si  te  feroi  tut  uif. 
Ensemble  resurdemm, 
AI  iugement  en  irrum, 
A  icel  grant  iugement, 
U  tant  i  auera  gent. 

275  Suz  cel  n'ad  cristien, 
luheu  ni  palen, 
Qui  de  Adam  fu  nez, 
Qui  iloques  ne  serra  mandez. 
Une  uoiz  descendera 

280  Del  cel,  qui  nus  somundera; 
El  munde  nM  auera  partie, 
Quo  iloc  ne  serra  oy; 
Del  cel  descendra  ins, 
Dirra:  *Uus,  lenez  sus! 

285  Uenez  al  iugement! 
Le  fiz  deu  ans  atent* 
Deu  les  suscitera 
E  tuz  les  amenusera, 
Uoez  humes  ne  enfaunz, 

290  Icel  age  de  .XXX.  aunz. 


452  Do  chiel  ki.  453  U  (statt  El).  454  Do  chiel.  455  La. 

456  Leueis.  457  Ueneis.  458  fix  deu  nos.  459  Dies, 

suBcitra.  462  ullhars.     —       Verse  aus  A.     441   Si  ieo  le  ossasse 

dire  (A  491).        442  Moult  ay  uers  tey  graunt  ire  (A  490). 
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P. 

Molt  ert  ce  graut  merueille; 
4^  Qu€  ia  n'ara  oreille 

En  cest  siede  adaree, 

La  ne  soit  retornee; 

Ni  ert  adire  dent, 

Ne  soit  al  iagement; 
485  Ne  li  bras  ne  li  pies, 

Iluec  ne  soit  iugies. 

Large  poeste  a 

Li  rois,  qti»  iagera. 

AI  iugement  igal 
490  Iront  et  bon  ei  mal. 

A  senestre  partie 

Ert  nostre  compaignie. 

Nos  serons  a  senestre, 

Mais  eil  seront  a  destre, 


495  Qui  furent  bon  ourier, 
S'en  aront  bon  loier; 


Tel  loier  en  auront, 
QiM  iamais  ne  perdront. 


El  ual  de  losapha 
500  Ert  qm  nos  ingera. 
Li  rois  en  monument 
Fera  son  iugement. 
La  sera  li  fiex  de 
En  sa  grant  maieste; 


(d) 


B. 

Mout  fera  grans  mieruelles; 

Que  ia  ieox  ne  oreilles 
465  Ne  seront  tant  ostees, 

Ne  soientreoounrees; 

Ne  n'iert  adire  dent, 

Ne  soit  au  iugement; 

Ne  li  bras  ne  li  pies, 
470  Ne  soit  illuec  iugies. 


Au  iugeour  loial 
En  iront  bon  et  mal. 
A  seniestre  partie 
Ert  nostre  compaignie. 

475  Nons  serons  a  seniestre, 
Que  fus  nes  de  mal  estre; 
Mais  eil  erent  a  diestre, 
Qui  le  urai  roi  celiestre 
Seruirent  en  lor  nie, 

480  S'auront  se  compaignie. 


Bon  guerredon  auront, 
Em  paradis  seront. 
Nus  n'aura  riens  quHl  hace, 
Dieu  uerront  en  le  face. 

485  Tel  loiier  en  auront, 
Que  iamais  ne  pierdront. 
Tousiours  seront  ioiant 
El  sain  saint  Abrahant 
Tousiours  seront  nouiel 

490  Auoeo  saint  Israhel. 
Ou  ual  de  losapha 
Ert  qui  nous  iugera. 
Li  rois  et  li  sieriant 
Feront  le  iugemant. 

495  Illuec  ert  li  fins  de 
En  se  grant  poeste; 


(h) 


Varianten  von  T.  463  Mult,  merueilhes.  464  Ke,  oelz,  orelbes. 
465  osees.  466  reconrees.  467  n'ert.  468  ai.  469  Se.  470  iUnc. 
471  AI  iugeor.  478  senestre.  474  compangnie.  475  Nos,  senestre. 
476  Ki.        477  chii,  destre.        478  Ki,  celestre.        480  S'aront,  com- 
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C. 

Mut  est  gnuit  merneille ; 
la  n'i  aoerat  oreille 
En  cest  sede  adire, 

590  Que  ne  seit  recunerie; 
Ni  n'i  iert  adire  dent, 
Qne  ne  seit  ai  iagement; 
Ne  li  braz  ne  li  pez, 
Qne  iloc  ne  seit  iages. 

535  Large  poustet  ad 
Cil,  qni  les  iustiserat. 
AI  ingement  el  nal 
Uunt  e  bon  e  mal. 
AI  senestre  partie 

540  Ert  nostre  compaignie. 
Puls  seram  ai  senestre, 


H. 

Mut  ert  grant  meruail; 
Qu*i  ia  n'i  auera  orail 
£n  ceste  secle  adire, 
Qne  iloc  ne  sait  retraue; 

295  Ne  ert  adire  an  dent, 
Qne  ne  serra  al  iugement; 
Ne  de  bras  ne  de  pes, 
Que  iloc  ne  serra  enuoies. 
Large  pouste  ad 

300  Li  rais,  qui  les  enuoiera. 
AI  ingement  el  ual 
Irrunt  tuit  li  bon  e  H  mal. 


Meis  eil  serant  a  destre; 


Cil  sunt  bonurez 
E  auerunt  bon  luer; 


545  Tel  luer  en  aneront, 
Que  iameis  ne  perdernnt. 


575  El  ual  de  losaphat 

576  Ert  ki  nus  iugerat. 
547  Li  rei  ignelement 

Ferat  sun  iogement. 
Uoe  ert  li  fiz  den 
550  En  sa  grant  maeste; 


pangnie.        482  En.        483  hache.        484  Den,  la  fache.         486  Ke, 
p<rdxont  487  Toziors.  488  soing.  489  Toutiors,   nouuel. 

490  Auec,  Israel.         491  losaphat.  492  nos.         493  si  sergant. 

494  iugement.       495  lUec,  fiz.        496  sa,  postee. 
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P. 

505  Les  bons  apelera, 

Pienemefit  lor  dira: 

'Ues,  boneuree  gent, 

Receues  lo  preeent, 

Qtit  vLos  est  aprestes, 
510  Desdonc  que  Aistea  nes! 

Car  quant  fni  entre  nous 

Ponres  et  souffraitocM, 

Uos  n'en  fuates  paa  lie, 

Ains  uos  en  prist  pide. 
515  Le  bten,  que  me  feslates, 

Quant  poure  me  ueistea, 

Um  uoil  guerredoner, 

Nel  uoil  mais  oblier. 

Otroi  uos  paradis 
520  Com  [a]  mes  (tres)  bons  amis; 

Or  uoil  que  i  entres 

Ne  iamais  n*en  istres. 

Tel  don  uos  uoil  doner, 

Que  euer  ne  puet  penser: 
525  £n  la  durable  uie 

Uos  ferai  compaignie.* 

A  cels  dira:  'UenesI* 

Et  as  autres:  *Ales! 

Ales,  maleure! 
530  Mar  fustes  onques  ne! 

Ales  el  fu  durable 

Ensamble  ot  le  deablel 

Gil  uos  fu  aprestes, 

Ains  que  uos  fuissies  nes. 
535  Car  quant  fui  entre  uous 

Et  nus  et  fameillous,  (142  r.  a) 

Ainc  rien  ne  me  donastes 
Ne  ne  me  confortastes ; 
Anchois  me  tolissies, 
540  Que  ne  mo  donissies. 


B. 

Les  boins  apieiera, 

Doucement  ieur  dira: 

*Uou8,  beneoite  gent, 
500  Recheues  le  present, 

Que  uous  ai  apreste, 

An^ois  que  Mssies  ne! 

Quant  ie  fui  entre  uous 

Poures  et  souffraitous, 
505  S'en  eustes  pitie 

Et  me  feststes  lie. 

Li  bien,  que  me  fesistes, 

Quant  poure  me  ueistes, 

Uous  uoel  guerredoner, 
510  Nel  ueul  pas  oublier. 

Otroi  uous  paradis 

Com  [a]  mes  chers  (Es,  eameus) 

Et  si  i  hanteres,  [amis; 

Que  iamais  n'en  istres. 
515  Tel  bien  uous  uoel  donner, 

Que  cuers  ne  puet  penser: 

£n  le  durable  uie 

Uous  ferai  compaignie.* 

A  ceuB  dira:  'Uenes!' 
520  A  nous  dira:  'Ales! 

Ales,  maleure(e)! 

Mar  fuissies  onques  ne(e)! 

Ales  el  fu  durable 

Aueuques  le  dyable! 
525  Ce  uous  est  apreste,     (87  r.  a) 

An^ois  que  ftiissies  ne. 

Car  quant  fui  entre  uous 

Poures  et  souffraitous 

Et  nus  et  familleus 
530  Et  forment  diseteus, 

Noient  ne  me  dounastes 

Ne  ne  me  confortastes; 

An^ois  me  tolissies, 

Que  uous  me  dounissies. 


Varianten  von  T.      497  bons   appelera.  498  Ducement   lor. 

499  Uos.  500  Rechiueis.  501  Ke  uos.  502  Anchois  ke  fuisies. 
503  Car  cant  fui,  uos.  504  Soffraitos.  505  ewistes.  507  I^ 
feistes.  508  Cant.  509  Uos  uelh  guerredonner.  510  weih,  oblier. 
511  uos.         512  Comme  oarnes.         513  hantereis.        514  Ke,  istreis. 
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C.  H. 

Le8  bons  apelerat, 

Bonement  Inr  dirrat: 

'Boneurez  gent, 

Ore  receuez  le  present, 
505  Que  HUB  est  aprestet,    (75  r.  a) 

Enoeis  que  fus  ned! 

Kar  quant  io  foi  entre  uus 

Potire  e  gaffreitouSy 

Uns  ne  fustes  pas  lez, 
560  Einz  aus  en  prist  pitet. 

^^0  que  me  feis, 

Ba8ai]iu(ii)s  quant  me  ueis, 

UuB  uoil  guerduuer, 

Ne  puis  pas  oblier. 
565  Dural  ans  pareis 

Cum  a  mes  chers  amis; 

Si  uoil  que  i  entrez, 

Que  iameis  n'i  eissez. 

Tel  dan  uns  uoil  duner, 
570  Que  quer  ne  pot  penser: 

£n  la  dnrable  nie 

Utts  f[e]rai  compainnie.* 

A  ices  dirat:  'UenezT 
574  E  a  nns:  'Alez! 
577  Alez,  malenres! 

Mar  fuBtes  nnehes  nez! 

Alez  en  fu  darable  (sie) 
580  Ensemble  od  le  diable! 

Gil  nns  ert  apreste, 

Enteis  que  fosez  nez. 

Kar  io  fui  entre  uus 

Hostes  e  suffreitus, 


585  Unc  ren  ne  me  dunas 
Ne  ne  me  confortas; 
Enceis  me  toliez, 
Que  me  dnnisez. 


515  uos  weih  doner.  516  Ke.  518  Uos,  compangnie.  519  cels 
dirai:  Ueneis.  520  Et  nos,  Alois.  521  Alois  malewiree.  522  fnisies 
onke  nee.  524  Auec  touz  los.  525  uos.  526  Anchois.  527  cant, 
uos.  528  soffraitos.  529  famoillens.  530  desenteus.  531  Et 
noient  me  jdonastes.      533  Anchois,  tolesies.       534  Ke  uos,  donnesies. 
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p. 

Qu'en  (Us.  Que  nen)  diroie  io  el? 
Et  quant  fui  sans  ostel 
Et  en  chartre  et  en  fers 
Et  taut  nuB  com  an  uen 


545  AY  naures  et  plaies, 

Ne  U09  eo  prist  pities. 

Ne  moi  nule  de  uoua; 

Ci  uos  guerp\a  aa  lous. 

Ab  lous  U08  guerpi»  ci, 
550  Qu«  UM  aues  senii. 

Icel  leu  rauisable, 

Ce  seront  li  deable, 

Qui  nos  en  porteront; 

la  meroi  n'en  aront.' 
555  Puls  seron  compaignon 

De  grant  perdision. 

En  la  grant  puUentie 

Ert  naatre  compaignie. 

Ne  porrons  mais  morir; 
560  Nos  estoura  soifrir 

Le  fn,  qui  est  durable, 

Ensamble  ot  le  deable. 

Cho  ert  par  ta  folie; 

Damedeu  te  maldie!* 


B. 

535  Que  uoua  en  diroie  el? 
Quant  ie  fui  sans  hostel. 


Hierbegier  ne  soaper 
Ne  (me)  iiaii0is[tes]  douner. 
Qnant  ie  fni  sans  herber 
540  Par  le  plus  grant  ynier 
Et  naures  et  plaiies, 
Ne  uous  em  prist  pities. 
Ne  moi  ne  caut  de  uons, 
Ains  uous  guerpis  as  lous, 


545  A  ces  leus  rauissables, 

i)^e  on  claime  dyables. 

Cil  uous  em  porteront, 

la  mierohi  n'en  aront 

Puls  seres  eompaignon 
550  De  grant  plerdicion. 

En  le  grant  polientie 

Ert  uo  hierbergerie. 

Ne  pores  mais  morir; 

Uous  couuenra  souffrir 
555  Le  fu,  ki  est  durables, 

Aueuques  les  dyables. 

C'est  tout  par  uo  folie; 

Damedins  uous  maudie!' 

La  serons  en  grant  paine; 
560  Dieus  te  doinst  male  estmine 

Et  tel  maleichon, 

Dont  ia  n'aies  pardon! 

Li  diables  m'en  maine, 

Loiet  en  grant  caaine, 
565  En  ynfier  le  pullent. 

Liuree  er  (He,  ert)  a  tourment. 

lUuec  serons  (He.  seront)  giete 

Et  a  honte  liure. 


(b) 


Varianten  von  T.  535  Ke  uos.  536  Cant.  537  Herbegier, 
soper.  538  Ne  uausiste  doner.  539  Cant.  540  yiier.  541  plaies. 
542  uos  en.  543  moi  enchaut,  uos.  544  uos,  los.  546  Ke,  apiele. 
547  Chil  uos  en.  548  merchi,  auront.  549  sereis  conpangnon. 
550  ptfrdition.     551  pulentie.     552  herbegerie.     553  poreis.      554  Uos 
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C. 

Que  te  direie  el? 
590  Que  UU8  fusez  ostel 
Es  oarceres  e  en  fers 
E  Unt  Dud  cnme  uenns 


H. 


(b) 


£  nafret  e  plaet, 

Ne  uns  prist  pietet. 
595  lo  m'en  alai  de  uus, 

Qtkint  me  gaerpis  a  lue. 

lo  nus  ai  gaerpi  ici 

A  qui  ttus  aneit  serui. 

Icil  [leii]  ranisable, 
600  (^  serunt  li  diable. 

Cil  uns  en  portenint, 

Ja  merci  n'anenint.* 

Pais  seium  compaignnm 

De  la  perdfcium. 
605  El  malneis  eompaignie 

Seram  nus  saisie. 

Ne  param  pas  murir; 

Estttuerat  uns  sufrir 

Lni  (9ic)t  qui  est  durable, 
610  Ensemble  od  le  diable. 

(^o  est  par  ta  folie; 

D«ifS  11  grant  tei  maudie!** 


Puus  (sie)  serrum  compangun 
De  la  grant  perdiciun. 

:K>5  £n  la  grant  pulentie 
Irra  nostre  compangnie. 
Ne  purrum  pas  murrir ;  (181  r.  a) 
Ains  estruuerra  snfFrir 
Le  feu,  qui  ert  durabie, 

310  Resemble  le  uis  dyable. 
Qo  ert  par  ta  folie; 
Damnedeu  te  maudic!** 


conenra   soffHr.         555  fou  qui.         556  Auec  tos.  557  tot,  uos. 

558  Damredex  uos.         559  serrons,  painne.  560  Diex,  estrainne. 

562  areis.        563  dyables.        564  grande  chaine.        566  infer,  pulent. 
566  ert,  tormeut.       567  lUuc  seront  gete. 
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P. 


565      Ce  m'estoit  aniaire, 
Que  desos  le  suaire 
S^eaperiBSoit  li  oors 
Et  getoit  son  chief  fors. 
A  Tame  respondoit 

570  Et  forment  li  disoit: 
„Arne  desconseillie, 
Mar  fuisses  ainc  forgie, 
Quant  issi  es  dampoee! 
Caitiue,  maleuree, 

575  Tu  m'acuBes  forment 
Et  io  toi  ensement. 


Cr  seröns  en  martirO) 
570  Si  com  i*ai  oi  dire.** 

Or  m'e8toit(ff«.e0tuet)auiaire, 

Que  desouB  le  Buaire 

S*apari8B0it  li  cors 

Et  gietoit  le  cief  hors. 
575  A  (Hs,  Et)  Tarne  respondoit 

Fierement  et  disoit: 

^Ame  (Hs.  Come)  desoonseillie. 

Mar  (Hs.  Mal)  fuisses  tu  forgie ! 


Tu  m'acuses  forment 
580  Et  ie  toi  ensement 


De  l'acusacion 
Soit  esgarde  raison 
Et  soit  iugie  a  mort 
580  Qui  en  ara  le  tort! 
Ie  sui  prest  de  prouer, 

Se  me  ueus  escouter, 

Que  no8  par  ta  folie 
Perdons  durable  uie. 

585  Ce  est  par  ta  deserte, 
Se  tu  en  as  1a  perte 
Et  se  le  mal  en  as, 
Car  tu  deserui  Tas. 
Ains  de  moi  i  es  mise 

590  Par  droit  et  par  iustice, 
Qu»  pensas  le  forfait, 
Ains  que  uenist  al  fait. 


De  racusacion 

Soit  {Hi,  S'en)  esgarde(s)  raison 

Et  soit  iugies  a  mort 

Qu»  aura  grignour  tort! 
585  Ie  sui  pres[t]  de  iugier 

Et  a  moustrer  premier, 

Se  me  uens  escouter 

Ce  que  ie  ueul  conter, 

Que  nous  par  te  folie 
590  Perdrons  durable  uie. 

Se  tu  en  as  le  pierte, 
(b)        ^ou  est  par  te  desierte ; 

Se  es  en  tourment  chi, 

Ce  as  tu  desierui. 
595  Ains  de  moi  i  ers  mise 

Par  droit  et  par  iustice; 

Tu  pensas  le  fonrfait, 

Ains  que  uenist  a  plait. 


Varianten  von  T.    569  martyre.      570  con.     571  estuet.     572  Kc. 
573   aparisoit.  574   chef.         575  Et.  576  Firement   li    disoit. 

577  Comme.  578  Mar  fusse.  580  esiment.  581  accusation.  582  S^en 
esgarde.  584  Kl,  grangnor.         585  prest.        586  mostrer  promier. 

.587  escuter.  588  ke,  wel.  589  Ke  nos  por.  590  Perdons.  591  perte. 
592  Ce,  ta  deserte.  598  torment.  594  deserui.  595  seras  {statt  i 
ers).  596  iustise.  597  forfait.  598  Ain  ke,  al  fait.  —  Verse 
aus  A.  571  Alme  descounseille  (A  127).  572  Mar  fuistes  unqes  crie 
(A  128).       575  Tu  m'aeuses  fortment  (A  129).       576  Et  ieo  tey  ensc- 
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C. 


H. 


Iqo  m'esteit  oiare, 

Que  desuz  le  suarie 
615  Se  partit  le  cors 

£  de  tot  Ben  cep  (sie)  fors. 

Alme  qoe  reapondeit, 

Ferement  li  diseit: 

«Alme  desconaeillee, 
620  Mar  faates  unkes  neel 

Mar  fus  unkes  nee, 

Quant  issi  es  dampneti 

Tn  m'encnsas  forment 

E  10  tei  ensement 
625  De  tes  pechez  en  seuz, 

Dunt  en  sumes  perduz. 

D6  rexcuaatinn 

Seit  eagarde  raisün 

£  seit  luget  a  mort 
630  Ki  en  anrät  greinnur  tort! 

Ig  sni  prest  a  prouer, 

Si  Tum  me  nelt  escnter, 

Que  nuB  par  ta  folie 

Perdum  durable  u!e. 
635  Si  tu  en  as  a  perte, 

Qo  est  par  ta  deserte; 

Si  tu  es  en  mal  liu  mis, 

Si  Tas  tn  deseruit. 

Ainz  de  mei  i  es  mise 
640  Par  dreit  e  par  iustise; 

Si  pensas  le  forfait, 

Enz  que  unches  fnst  fait. 


Qo  me  estait  auiare, 
Que  desuz  nn  suare 

315  Si  ert  present  un  cors 
E  mettait  le  chif  fors. 
AI  Talme  respoivdait 
£  forment  li  disait: 
«Alme  desconsaillee, 

320  Mar  fus  unques  nee! 


(v,  a)        Tu  m'e[n]euse8  forment 
E  io  te  ensement. 


De  la  accusaciun 
Salt  esgarde  raisun 
325  £  sait  liuere  a  mort 
Qui  au«ra  greignnr  tort! 
(,'0  sni  prest  a  pruuer, 

Si  hunt  nuB  not  escnter, 

Que  uns  par  ta  foli 
330  P^rdun  la  perdnrable  nie. 
Se  tu  as  ia  la  perte, 
(^^o  est  par  ta  deserte; 
Si  tu  es  ia  a  la  maueise  uie, 
la  Ta  tu  ben  des«ruie. 
335  £  tu  de  may  es  mis 
Par  drait  e  par  iustise, 
Qui  pensas  la  forfait, 
Einz  que  ueuistes  al  fait. 


ment  (A  132).      577  De  racousacioun  (A  131).  578  Esgardomps  la 

resoun  (A  130).  579  Ore  soit  iuge  a  mort  (A  133).  580  Qy  auera 
greignour  tort  (A  134).  581  leo  sui  prest  a  moustrer  (A 135).  582  Si 
tn  me  nens  escoter  (A  138).  583  Qe  nous  par  ta  folie  (A  136).  584  Per- 
dromps  durable  uie  (A  137).  585  Ceo  est  par  ta  decerte  (A  140). 
586  Si  tu  en  as  la  perte  (A  139).  587  Si  es  en  mal  lien  mys  (A  141). 
588  Tu  l'as  bien  deseruis  (A  144).  589  £ynz  de  moy  y  es  mise  (A  142). 
590  Par  droit  et  pnr  iußtice  (A  143). 


Iftft  - 


p. 

Car  onqti«8  n'iert  eis  mala 

Ne  pechies  criminals,  600 

595  AioB  ne  Boit  engingnie, 

Q'il  (flf.  S'il)  ne  soit  commenoie. 

Li  engins  Bor[8]t  de  toi 

Et  ta  malaaise  foi. 

Tot  le  mal  enaegnas  605 

GOO  Et  sei  me  commandas. 

Tel  pensaB  et  gel  ^b 

Com  dolans  et  caitis.    *: 

la  Adam  ue  pechaat 

Ne  ne  8*en  porpensast,  610 

605  äe  ne  fuBt  le  serpent  {Hs.  pre- 

Et  Tamonestement         [sent) 

De  la  male  moillei^ 

Qu»  11  fist  comenchfr. 

Ensement  feis  tu;  615 

610  Maldite  soieB  tul 

Mal  conseil  me  donas, 

Quant  tu  me  deaeuraB 

De  damedeu  mon  pere, 

Qut  faiture  io  ere.  620 

615  Or  nras  bI  eBloignie, 

N'en  pnis  aproch^r  uiic. 

Ice  conois  io  bien, 

Qu6  plutf  fei  fui  que  einen, 

Quant  io  mon  criator 
620  Deguerpi  por  t'amor 

Et  delinrai  oatal,  625 

Por  engingaer  le  mal. 

Or  m>n  repentiroic. 

Sc  faire  le  pooie. 
625  Le  mal,  qi  (Hs,  q'il)  tc  plaisoit, 

Faire  le  m'estouoit.  6.30 

A  tot  le  tien  plaiBir 

M'estouoit  obeir. 


B. 

Gar  onqueB  n'eBtoit  maus 

Ne  pechieB  criminauB, 

Qut  ne  Boit  engignies^ 

AiuB  qu«  Boit  conmenchies. 

Li  pecieB  nalBt  de  toi 

Par  te  mannaifie  foi. 

Le  mal  tu  eng^gnas  (r.  a) 

Et  lou  me  tiesmoignafl. 

Tu  peuBas  et  ie  fia 

(^'Omme  dolena,  caitia. 

la  Adam  ne  pechaat 

Ne  ne  se  pourpenaaat, 

Se  ne  fuat  le  serpent 

Et  Tamoneatement 

De  le  male  mooUier, 

Qut  le  fiat  oonmenchier. 

Tout  auai  feaia  tu; 

Maudite  aoiea  tu! 

Mal  oonaeil  me  douiiaa, 

Quant  tu  me  deaaeuraa 

De  damedieu  mon  pere, 

Cni  feture  iou  ere. 


le  te  counoia  mult  bien, 
Qu«  plrea  fua  d'un  chien, 
Quant  deu  le  creatour 
DeguerpiB  potur  t^onour. 
Et  delinrai  oatal, 
Pour  hierbegier  le  mal. 
Or  m'eu  repentiroie, 
Se  faire  le  pooie. 
Le  mal,  qui  te  plaiaoit, 
Faire  le  m'estenoit. 
Treatout  a  ton  plaiair 
M'esteuoit  contenir. 


Varianten  von  T.    599  onkea.      601  Ki.      602  Ain.      603  pechiea. 
604  manaiae.         606  le,  teamognaa.  608  chaitia.  609  peebaiat 

610  porpenaaiat.         611  li  {etatt  le).  613  molhier.         614  Ki    U. 

616  Maldite.  617  conaeilh,  donnaa.  618  Cant,  deaeuraa.  619  dam- 
redeu.  620  faiture  ie.  621  cottnois  moult.  622  Ke.  623  Cant, 
Creator.     624  Deguerpia  por  t*onor.      ()25  te  liurai.     626  Por  herbegier. 
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C. 

Kar  unoheB  ne  Ab  mal 
Ne  peche  criminal, 

r>45  Einz  ne  aeit  engingnet» 
Qae  il  aeit  cnmeacet. 
Li  enipn  anrät  de  tei 
E  la  malnaiae  fei. 
Tu  ie  mal  enginnaa 

üfiO  £  pnia  le  me  nnndaa. 
Tu  penaaa  e  iel  fia 
Cnme  dolens  e  caitif. 
Ja  Adam  ne  pechaat, 
Si  il  ne  pnrpenaaat, 

6&5  Si  ne  foat  le  aerpent 
E  Tamoneatement 
De  U  male  mulier; 
Qo  U  fiat  cumencer. 
Enaement  feia  tu; 

660  Maldite  aeiea  tu! 

Mal  conaeil  me  dunaates, 
La  u  mei  deaeritastea 
De  damnedea  mnn  pere, 
De  qni  faitnre  io  ere. 


^5  lol  recnnuaeie  ben, 

Tu  fna  phia  fei  qnt  (sie) 
La  ueie  mnn  seinnnr 
Deguerpi  pnr  ten  amnr 
£t  a  tei  liuerai  oatal, 

670  A  parfaire  tut  11  mal. 
Ore  me  repenterai, 
Si  iel  faire  purrai. 
Le  mal,  qne  tei  plaiaeit, 
Faire  le  m'eatnneit. 

675  £  a  tnt  le  tnn  piaiair 
M'eatnu(en)eit  obeir. 


H. 

Car  n'eat  nnques  90  mal 
340  Ne  90  peeche  criminal, 

£inz  nie  sait  enginez, 

Einz  que  il  aait  cumence. 

Li  eitgin  fu  de  tai 

£  tut  la  maunayae  lai. 
345  Tu  le  mal  engingnaa 

£  si  le  me  cummeit^as. 

Tu  penaaa  e  io  le  fia 

Cum  dolent  e  chaytif. 

Ia*Adam  ne  pecchat 
350  Ne  se  purpeuaat, 

Si  ne  fttt  le  aerpent 

£  la  mal  amoneateaient 
(h)        £  la  mtilt>r, 

Qui  li  fit  cunieneer. 
355  Tut  enaement  fais  tu; 

Maldit  aaia  ea  (sie)  tu ! 

Mal  conaail  me  dunaa, 

La  u  tu  me  anfferaa. 

Dantnedu  mun  pere, 
360  Qni  faytur  est  e  io  ere, 

Ore  me  aa  iaai  illumiue, 

Que  ne  puia  aprimer. 

Ore  cunuB  io  ben, 
autre  Qne  plus  fei  que  cbien, 

[ren.   365  Qne  io  ai  mun  aegnur 

Ouerpi  par  ta  amnr. 


Ore  me  repentiroy, 
Si  fere  le  porroy. 
Le  mal,  qui  te  plesoit, 
370  Fere  m'eatruueroit. 
A  tuz  le  ton  plaisir 
Estrutt«ra  moi  obeir. 


627  me  (statt  m'en).  630  Teatonoit.  631  Treatot.  632  estouoit.  — 
Verse  aus  A.  597  Le^  mal  pense  aourt  de  tey  (A  145).  598  Le 
maueya  falt  ai  ueint  de  mei  (A  146).  599  Le  peeche  purpenaaa 

(A  147).  600  Et  tu  le  amoneataa  (A  150).  601  Tu  le  penaas  et 
ieo  le  fiz  (A  148).       602  Come  dolent  et  cheitifs  (A  149). 


ißü    — 


p. 

Ne  te  poi  refrener 
6.30  Ne  del  mal  destorner. 

Rien  n'amontast  [m]H  guerre,     035 

Car  tot  cre  de  terre. 

Dex  ne  fist  cors  tant  fier, 

Qut  puiase  guerroier 
635  Uers  son  aapiremcnt, 

Qi  de  mort  le  deffent.  (e)<>40 

10  fui  ton  estrument 
Et  tu  Taspirement, 
Qtif  dex  i  aspira,  ' 

^MO  La  ou  i1  noB  forma. 

A  Pymage  de  soi  045 

Fist  deu8  et  moi  et  toi. 

Ensamble  nos  iosta, 

Baptesme  nos  denn. 
045  De  la  crestiente 

Fumes  rengenere.  050 

Deable  renoiames, 

Qm  engigne  les  ames, 

liJt  le  premerain  homc, 
050  Qut  tbrfist  por  la  pomme, 

l^rimes  nos  ot  gete  055 

Del  roi  de  maiestc. 

Vor  li  socorut  l'omme, 

Quant  11  nasqMt  el  monde, 
055  Et  fu  crueeiies  {Ha,  crccefics), 

For  oster  nos  pechies  000 

JCt  Tancien  forfait, 

Que  Adams  auoit  fait; 

11  fut  a  tort  iugie 
000  Et  naure  et  plaie 

Et  el  sepulcre  mis,  005 

Por  saluer  ses  amis. 
De  nule  creature 
Nen  ot  dex  si  grant  eure, 
005  Com  11  de  nos  eust, 

8e  li  pechies  ne  fnst,  070 


B. 

Ne  te  poi  guerriier 

Ne  toi  contraliier. 

Riens  ne  uansist  me  guerref 

Car  trestous  sui  de  tiere. 

Dills  ne  fist  cors  tant  fier, 

Qui  peust  guerroiier 

Uiers  son  asplrement, 

Qu»  de  mort  le  defFent. 

Je  fui  tes  estmmens. 

Tu  mes  espiremens, 

Qu«  Ihesus  m\Hs,  t^)e0pira, 

La  ou  il  me  foarma. 

A  Tymage  de  soi  (b) 

Fourma  dins  moi  et  toi. 

Ensamble  nous  forma, 

Baptesme  nous  donna. 

De  le  crestiiente 

Fumes  rengenere. 

Dyable  renoiames,       [sames), 

Que  engnignie  les  ames  {Hs.  lais- 

Et  le  premerain  houme, 

Que  pecha  pour  le  pome. 

Et  pour  meisme(s)  de, 

Le  roi  de  maieste, 

Et  al  houme  se  iont, 

Qu»  daigna  estre  el  mont, 

Qu»  fu  crucefiies, 

Pour  oster  nos  pechies, 

Por  ranchiien  fourfait, 

Que  Adam  auoit  fait; 

II  f u  a  tort  ingies 

Et  naures  et  plaijes 

Et  el  sepucre  mis, 

Pour  sauuer  ses  amis. 

De  nule  creature 

N'eust  dius  si  grant  curo, 

Com  il  (Hs.  eil)  de  nous  citst, 

Be  li  pecies  ne  fust, 


Varianten  von  T  633  guerroiier.  036  trestos  fui,  terre.  637  Diex. 
038  Kl.  639  Uers,  espirement.  640  Ki,  defent.  641  estrument. 
642  espiritement.  043  Ke  Ihe^u  m'espira.  644  u  ilh,   forma. 

<>40   Forma  dex.  047  Ensanle   nos.  648  Batesme  nos  donna. 

049  crestieneto.       ()50  regenere.       051  Et  dyable.       052  Ki  engeni^e 


-  Ißl   - 

C.  H. 

Ne  te  poeie  ^errer  Ne  te  puay  guerpir 

Ne  gnereB  contrarier;  Ne  uncore  contrarier. 

Kar  nient  iiers  tei  atensist  ma 
080  Kar  tat  eres  de  terre.     [guere, 

Den  ne  fist  cors  tant  eher,        375  Deu  ne  fiat  cors  taunt  fere, 

Ol  puiaae  gnereer  Qui  me  pout  plaiair. 

Uers  sen  aspirement, 

Ki  de  mort  le  defent. 
r>85  lo  fui  l'estrument  lo  fn  ton  estniment 

E  tu  Tespirement,  £  tu  TeBpirement ; 

Qaant  deu  Fespirat,  Car  deu  aspira, 

La  u  il  HUB  format.  380  La  on  il  nus  truua. 

A  ]'imagene  de  sei  A  Tymage  de  say 

()H0  FiBt  d«ii8  e  me  e  tei.  Fit  dens  moi  e  tay. 

Ensemble  uns  iustat,     (76  r.  a) 

Baptesme  nos  dnnat. 

£  de  sa  piete 

Fnnras  regenerez. 
095  Diable  reneiasnes, 

Ki  enginne  les  almes, 

£  11  pn'mer  hnme, 
698  Ki  fortist  par  la  pume. 
210  Prions  nos  a  de,         (73  r.  b  9) 

Li  rei  de  maieste, 

E  a  soa  fiz  le  fort, 

Qui  nos  raienst  de  mort 
215  E  fu  emcefiez, 

Pur  raiendre  nos  pechiez, 

E  osta  le  forfait, 

Qm«  Adam  anoit  fait; 

II  fu  a  tort  iugiez 
220  E  nafrez  e  plaiez 

E  en  sepnlcre  mis, 

Pur  salner  ses  amis. 

De  nnle  creatnre 

N'eut  dex  si  grant  eure, 
225  Com  il  de  nos  eut, 

Se  li  pechiez  ne  fust, 


les  ames.  6&3  promerain  home.  654  Ki,  por,  pomme.  6d5  por 
meisme.  B57  home,  ioint.  658  Ki  dangna.  659  Ki.  660  Por. 
661  £t  por,  forfait.         662  Ke.  663  I  {statt  II).  664  plaies. 

665  sepnlcre.         666  Por  sauer.  668  dex.         669   Com  ilh,  nos. 

670  pechies. 

Rrlanf«>r  Beiträge  zur  c*ii|rH«chen  Phllolosrie  I.  |  ] 
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P. 

Que  noB  tters  li  feimeB, 

Quant  noB  le  deguerpime», 

Andoi  Bomes  copable, 
G70  Quant  noB  por  ie  deable 

DeguerpimeB  l'amor 

De  noBtre  creator. 

La  toie  coupe  est  mairc, 

Q,ue  tu  me  feBls  faire; 
G7r>  Mal  me  feBis  sentir 

Et  uaniteB  oir 

Et  en  mal  Heu  aler 

Et  folie  parier 

Et  faire  lecherie 
G80  Et  ueoir  la  folie 

Et  d'autmi  labor  iiiure 

Et  eBtre  souent  iure. 

Arne  de  male  part, 

Tant  par  fus  de  mal  art! 
G85  Tant  estoieB  eBprtsc 

De  male  couoitiBe,  (d) 

C'onqu€B  ne  uis  mantel 

Ne  preciouB  uaiscel, 


Tresor  d'or  e  d'arfcent 
090  Ne  grant  muis  de  formest, 

Palefroi  ne  deBtrier 

Ne  deliteuB  mangtVr, 

Porpre  ne  oBtorin 

Ne  nigne  ne  raolin 
695  Ne  grant  honor  el  regne 

Ne  nnle  bele  ferne, 


B. 

Que  nouB  uierB  lai  feBimes, 

Quant  nooB  le  deguerpiroea. 

Andoi  BoumeB  coupable, 

Quant  nouB  pour  le  dyable 
075  DeguerpimeB  Tamour 

De  noBtre  creatour. 

Li  moie  ooupe  ert  mendre, 

Tu  me  fesiB  ofTendre  (Hs.  of- 

Mal  me  feBis  Bentir    [frande); 
680  Et  uanite  oir 

Et  a  maint  mal  aler 

Et  menchoigne  parier, 

Faire  le  lecherie 

Et  ueoir  le  folie, 
685  Tolir,  reuber,  estre  yure  (88  r.  a) 

Et  d'autrui  labour  niure. 

Arne  de  male  part, 

Tant  par  fus  de  mal  artl 

Et  itant  fus  esprise 
690  De  male  couuoitise, 

Ne  uair  ne  gris  mantiel 

Ne  precieuB  uaisBiel 

Deuant  toi  (Ha.  roi)  ne  dnrast, 

Que  a  toi  ne  tournast, 
695  Tresor  d'or  et  d'argent, 

Grant  monciel  de  forment, 

Palefroi  ne  destrier 

Ne  precieuB  mangier 

Ne  uingne  ne  molin 
700  Ne  pourpre  n'osterin. 


Ne  nule  biele  dame, 
(Von  trouuast  ou  roiamc, 
Denant  toi  ne  pooit 
Garir,  8*el  ne  fuioit. 


Que  tot  ne  couoitoiefs] 
Ce  que  as  ex  neoiefs]. 


Varianten  von  T.  671  Ke  nos  uers.  672  Cant  nos.  673  aomea. 
674  Cant  nos  por.  675  amor.  676  creator.  677  La,  coolpe. 
678  feis  oifrande.  679  feis.  682  menchongne.  686  labor. 

690  conuoitiBe.      691  mantel.      692  pretieuB  nassel.      693  toi,  duraiat. 
694  Ke,  tornaist.       695  Tresors,  ne  {statt  et).       696  moncliel,  frement. 
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C.  H. 

Qm«  hos  uers  lui  feismes, 

Qtiaiit  HOS  le  gerpismes. 

Endeu  Boumes  culpable, 
290  QMant  dos  par  le  deable 

DegnerpIsmeB  Tamor 

De  nostr«  creator. 

Lfa  toue  calpe  est  maire, 

Quar  tu  me  felz  faire; 
295  Mal  me  feis  sentir 

E  aeer  e  oir 

E  en  mal  Heu  aler 

E  men^onge  parier 

E  faire  lecherie 
240  E  croire  grant  folie 

E  d'altrui  labor  uinre 

E  BBtre  souaent  inre. 

Alme  de  male  part, 

TjiMt  fuB  de  male  art! 
245  Tajtt  eateies  espriBe 

De  male  coiueitiBe; 

Qiiar  unc  ne  quts  mantel 

Ne  precieas  naisBel, 


Tresor  d'or  ne  d'argent 
250  Ne  moncheauB  de  forment, 

Palefroi  ne  destrter 
252  Ne  alcun  douz  ma[n]gier, 
255  Porpr«  ne  or  fin, 

Uigne  ne  monlin. 

Grant  honor  est  el  regne 

Qu«  d'aueir  bele  ferne. 


B98  pretieus.  700  propre.  701  bele.  702  trouaist  704  bMI  n'en 
ftiioit  —  Verse  aus  A.  675  Mal  me  fesoies  Bentir  (A  151).  676  Et 
oeer  et  oyr  (A  152).  677  Et  en  mal  Heu  aler  (A  153).  678  Et  men- 
sounge  parier  (A  156).  679  Et  faire  la  leccherie  (A  154).  680  Et 
consentir  a  folle  (A  155). 

11* 


KVt    — 


P. 

Nen  oi  non  de  felon,  705 

700  Arne,  »e  par  toi  non. 

Tot  ai  aoir  dit  et  droit,  711 

Fols  est  qui  ce  no  croit,  712 

(iue  io  ia  ne  pechaise,  707 

Se  (Hs»  Sen)  toi  ne  herbergaissc ; 
7()r)  Ia  no  soffrise  mal, 

8^a  toi  ne  fuBt  estal.  710 

Un  pol  de  terre  fuisse,  713 

D'iluec  no  me  menBse  (Hs,  me- 

No  m'esteust  morir      [risse);     715 
710  Ne  enferte  soffrir. 

lamais  mal  ne  soffHse 

Ne  cnfer  ne  creuiise. 

Car  pleust  ore  a  de, 

Ki  maint  en  trtnite,  720 

715  Que  io  fuisse  femiers 

Ou  argille  ou  boiers 

On  autre  creature 

De  diuerse  nature! 

Se  dex  me  fesist  arbro 
720  Ou  .1.  perron  de  marbro 

Ou  .1.  oisel  uolage  725 

Ou  .1.  poisson  marage 

Ou  beste  mue  ou  uer, 

Que  {Hs.  qut)  ne  cremissc  enfor, 
725  Ne  cremisse  deable 

Ne  paine  pardurable,  730 

Deable  ne  cremisse 

Ne  ia  mal  n'i  soifrise 

Ne  cremise  noient 
730  L'orible  iugemcnt, 


B. 

Nen  oi  non  de  felon, 

Doume,  se  par  toi  non. 

Fols  est  qui  ne  le  (Hs,  se)  uoit 

Et  qui  ne  V(Hs.  s*)apierchoit, 

Que  io  ia  no  pechaisse, 

Se  toi  ne  hierbegaisse ; 

Ia  de  moi  nMssist  maus, 

Se  ne  fust  tes  ostaus. 

Un  poi  de  tiere  fuisse 

Ne  ia  ne  me  meusse; 

Ne  m'esteust  morir 

Ne  infier  a  souffrir. 

Ia  ne  resurrexisse 

Ne  infier  ne  soulTrisso. 

Car  pleust  ore  a  de, 

Qui  maint  en  trinito, 


Que  fuisse  tiere  durc 

De  diuierse  nature, 

Ou  mues  fuisse  en  marbre 

Ou  en  piere  ou  en  arbre 

Ou  on  oisiel  uolant 

Ou  en  pisson  noant, 

Ou  que  fuisse  de  fier, 

Que  ne  sentisse  infier, 

Ne  cremisse  diable 

Ne  grant  paine  durable, 

Dyable  ne  cremisse 

Ne  nul  mal  ne  souffrissc 

Ne  doutaisse  noient 

Le  durable  tourment, 


CO 


Varianten  von  T.  705  Ne  uoi.  706  Dome.  707  Ke.  708  her- 
begaisse.  709  ne  fist  (statt  nMssist)  mal.  710  Si,  hostal.  711  Fouz, 
le.  712  Taparchoit  713  .1.  pow,  terre.  714  Ne  ia  ior  ne  mausse. 
715  estowist.  716  infor,  soiTrir.  718  infer,  soffrise.  719  or. 

720  Ki.  721  Ke,  terre.  722  diuerfte.  723  U.  724  U,  pierre  u. 
725  U,  oisel.  726  U,  posson.  727  ü  ke,  fer.  728  Ke,  infer. 
729  deable.  731  cremesisse.  732  sofrisse.  733  dotaise  noiant. 
734  torment.  —  Verse  aus  A.  699  leo  n'oy  noun  de  feloun  (A  157). 
700  Alme,  si  par  tey  noun  (A  158).  703  Ne  iames  ne  pecchasBe 
(A  159).         704  Et  uous  herbegassc  (A  162).        705  Ne   de  moi  ne 
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C. 

Nen  oi  nun  de  felun, 
260  Alme,  se  par  tei  nun. 

Pols  est  qui  ce  ne  ueit  (73  v, 
E  qv»  ne  Taperceit, 
Que  ia  ne  peccasse, 
Se  tu  fuses  caste, 


265  Ia  penr  nen  eusse 

Ne  d'un  lieu  me  meusse; 
Ne  m^eBtouureit  mourir 
Ne  mal  enfer  soufn'r. 
lamaifl  nc  snrrexisse 

270  Ne  paine  ne  sufrice. 
Kar  pleust  ore  a  de, 
Li  reis  de  maieste, 
Que  le  fttsse  femier 
Ou  argille  ou  mortier 

275  On  autre  creature 
De  diuerse  nature! 
Se  deu  nus  feist  arbre 
Ou  gront  perrun  de  niarbre 
Ou  poison  marage 

280  Ou  oisel  uolage 

Ou  beste  mue  ou  uer, 
Que  ia  ne  cremisse  enfer, 
Ne  cremisse  deable 

284  Ne  paine  pardurable, 

253  Deable  ne  cremisse 

254  Ne  ia  mal  ne  spufrtBse 

285  Ne  cremisse  neent 

Li  orrible  uengement, 


H. 


a)         Fous  est  que  ce  ne  ueit 

£  qui  uncore  ^o  ne  perceit, 
385  Que  io  ia  ne  pescasse, 

Si  io  ne  herbergasse; 

Ia  ne  sufferay  mal, 

Si  io  ne  fusse  tun  ostal. 

Un  poy  de  terre  fusse, 
390  £  de  Tenemi  dute  n'eusse; 

Ne  m'estut  murir 

Ne  fertez  suffrir. 


Car  pleut  a  de, 
AI  roi  de  maieste, 

395  Que  io  fus  fermer 

396  Ou  argil  ou  boer 

399  U  autre  creature 

400  De  diueree  nature, 

397  U  deu  me  fesist  arbre 

398  U  perrun  de  marbre 


401  U  beste  mu  u  uerm! 
Ia  ne  crusisse  enfern, 
Ne  crusisse  diable 
Ne  paine  perdurable; 


405  Ne  crusisse  nient 
Le  orible  turment, 


fuist  mal  (A  160).  706  Si  ne  fuisse  ton  ostal  (A  161).  707  Un 
poy  de  terre  fuisse  (A  163).  708  Ia  del  lieu  ne  me  meusse  (A  164). 
709  Ne  me  estouereyt  morir  (A  165).  710  Ne  nul   peyne  suffrir 

(A  168).         712  Ne  enfirmete   crenisisse  (?)  (A  167).        B  717  lames 
ne  resursise  (A  166).       713  Plut  ore  a  dampnedee  (A  169).        714  Qe 
meynt  en  trinite  (A  170).      715  Qe  ieo  fuisse  fumirs  (A  171). 
argil  ou  boirs  (A  174).         717  Ou  autre  creature  (A  172). 
diuerse   nature  (A  173).    —      Jn  H  399  ist  von  dem  m  in 
letzte  Strich  wegradiert. 


716  Ou 

718  De 

uerm   der 
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Ou  tot  li  Saint  arcangle 
Trcmbleront  et  li  angle! 
Plus  maluaise  nature 
Ot  la  nostre  aaenture; 
735  Molt  ert  no  vie  sure 


B. 


735  Le  iugement  orible, 
lugeront  li  desciple, 
La  OQ  toat  11  archangele 
Tranleront  et  11  angele! 
Plus  manoalBe  anenture 

7iO  A  le  moie  natnre 
Q,ue  nule  creature, 


Que  d'antre  creatore.  (142  v.  a)        Q«»  onqueB  naaquist  pure. 


Cil  a  cel  iugement 

Ne  resordront  noient, 

Car  tote  la  lor  nie 
740  Est  od  le  con  fenie. 

Mala  quant  io  resordrai, 

Uie  (Hs.  U  io)  reprenderai 

Et  ma  0urexion 

]le  donra  passion. 
745  Arne,  ce  ert  par  toi 

Que  renendraa  a  moi; 

Resaisiras  Tostal, 

Ou  sofferraa  grant  mal. 

PleuBt  ai  fil  {Hg.  fiez)  Marie, 
750  Que  tu  foissea  fenie! 

Se  deuB  te  feniBsoit, 

Grant  profit  me  feroit. 

ProlSt  Beroit  a  toi 

Ensement  com  a  moi, 
755  Cant  n'entreriena  iamaiB 

En  enfer  le  puBnais. 

Mala  or  paroil  en  uain, 

De  paine  ani  certain. 

NoBtre  dampnacion 
760  Ne  puet  auoir  pardon. 

AI  mortel  anemi 

ToBtans  auons  Berui. 

Sana  fin  noB  penera, 

la  merci  nen  ara. 


Cil  uer  ne  eil  ioment 

Ne  roBourdront  noient, 
745  Gar  treatoute  lor  nie 

Od  {Hs.  Et)  lor  cora  est  fenie. 

Mala  iou,  las,  reBourdrai, 

Et  grant  paine  anerai, 

Car  me  annrexion 
750  Me  donra  paasion. 

Arne,  gott  eat  par  toi 

Que  reuenraa  a  moi; 

ResBaieraa  Toatal, 

Ou  feaiB  si  grant  mal. 
755  PleuBt  au  fil  Marie, 

Qtie  tu  fülBsea  fenie! 

Se  diuB  te  feniasoit, 

Mout  grant  bten  te  feroit 

Grana  preuB  aeroit  a  toi 
760  AubI  bten  comme  a  moi; 

la  infier  le  pugnaia 

Ne  Bentiroie  mala. 

C'eat  parole  de  nent, 

Car  de  ce  nMert  noient. 
765  NoBtre  dampnation 

Ne  puet  auoir  pardon. 

A  mortel  anemi 

Auons  tonatanB  aierui. 

SanB  fin  noua  penera, 
770  la  mierchi  nen  aura. 


(r.  a) 


Varianten  von  T.  737  u  tot,  arcbangele.  738  angele.  739  mauaise. 
740  Et  (Hatt  A).  741  Ke.  742  Ki.  743  Chil,  chil.  744  reaor- 
dront  nient  746  Et,  finie.  747  ie  ia  reacordrai.  748  i  metrai  {statt 
auerai).      751  ce.      752  Ke.      753  Reaaieraa.      755  al  filb.      756  Ke, 
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H. 


Ou  tuit  li  Saint  angle 
TftfiDblenint  e  arohangle! 
Plus  male  creature 


290  Qne  autre  auenture. 

AI  ior,  (\ue  resordrum, 

AI  deable  en  Irom. 

Cil  uer  e  eil  iument 

Ne  resoardrunt  neent, 
295  Kar  tonte  lor  nie 

Eil  o  lor  cors  fenie. 

Mes  je  resordrai  el, 

Se  il  ne  iD*en  ert  bei; 

Male  surreccion 
300  Me  donrra  passion. 

Alme,  ce  iert  par  toi 

Qt»*t  renendras  a  moi; 

E  ie  serai  ostal, 

Ou  0ouiferra8  grant  mal. 
305  PlenBt  al  fiz  Marie, 

Qu«  tu  fiiBOB  fenie! 

Se  deu  te  feniMe[i]t, 

Grant  prou  a  toi  Bereit. 

Profit  seroit  a  toi 
310  Ensement  eomme  a  moi, 

Qu«  ie  n'entraBse  mais 

£1  puis  d*enfer  pugnais. 

MeB  ie  paroil  folie, 

Qwor  de  een  nen  est  mie. 
315  NoBtre  dampnation 

Ne  pent  auoir  pardun. 

AI  mortel  enemi 

AnraB  (?)  toaztens  serui. 

Sans  fi»  noB  penera, 
820  Ja  merci  nen  aora. 


U  tuit  li  Saint  archan^le 
Tremblerunt  e  li  angle. 
Pitt«  maneis  auentnre 
410  Ad  nostre  natt»re 


Qu«  autre  creature. 


Cil  uerm  e  eil  iument 
Ne  resurdernnt  nient, 

415  Car  ert  (sie)  tut  lur  nie 
Est  od  Ie  cors  finie. 
MaiB  quant  io  resnrderai, 
Neu  est  pas  bei  a  moy; 
Ma  resnrrecoiun 

420  Me  ert  dure  passiun. 
Alme,  ^  ert  par  tai 
Qu'i  reuendras  a  moi; 
Resaiseras  tun  OBtal, 
U  Bustendras  si  grant  mal. 

425  Plut  Ie  fiz  Marie, 
Que  tu  fuB  finie! 
Si  deu  te  finessait, 
Grant  profit  me  serroit; 


Ne  enteroi  mais 
430  En  feu  del  fernal  punays. 


Nostre  dampnaciun 
Ne  pot  aner  pardun. 
AI  mortel  enemi 
Auras  tuddis  (sie)  serui. 
485  £n  fen  nus  penera, 
Ja  merci  ne  auera. 


ih) 


finie.  757  diex«  finisBoit.  758  Mult.  760  com.  761  infer,  punais. 
7G3  sentiroies.  767  enemi.  768  toztans  serui.  769  fins  nos  priera. 
770  merehi.  —  Verse  aus  A.  759  NoBtre  dampnacioun  (A  41.5). 
760  Ne  poet  auer  pardonnn  (A  416). 
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765  lo  fui  iadis  ciiuera, 

Par  toi  ere  poraers; 

lo  ere  (Hs,  fui)  tea  somierg, 

Par  toi  estoie  üen. 

Tu  estoies  ma  domme  775 

770  Et  moi  cargaa  la  MHnnie, 

QtM  io  ne  poi  Boffrir; 

Mon  euer  me  fiBt  partir.  778 

Deaque  tu  me  polgnoies 

Et  tu  me  semonoies, 
775  Estouoit  moi  aler 

Et  saillir  ei  treper ; 

Tu  me  cargaa  le  dos.  781 

Onques  n'i  oi  (Hs,  ot)  repos,     782 

Tant  com  io  t'oi  a  maistre. 
780  lamais  n'i  uoldroie  estre        • 

En  la  toie  (Hg.  uostre)  baillie ; 

Est  mB\e(Hs.  mal  la)  compaignie. 

Trop  me  fesis  cortois  779 

Par  (Hs,For)teB  maluaises  lois.  780 

783 


785 


B. 

le  fui  iadis  tes  siers, 
Par  toi  serai  peruers; 
Testoie  tes  Boumiem, 
Par  toi  estoie  fiers. 
Gar  tu  me  dame  estoies, 
Le  soume  me  carchoies. 
Quant  ie  ne  poi  souflfrir, 
Tu  me  fesis  morir. 


Trop  me  charcas  le  dos. 
Onkes  nen  oi  repos. 


785  Grant  fu  mes  parentez, 

De  Hohes  gens  fui  nez  (Hs,  as-  790 

Por  ma  nobilete         [ses).    (b) 

Menoie  grant  fierte. 

Mar  oi  (Hs,  ui)  icest  parage, 
790  Dont  m'est  sors  tel  damage! 

Tant  com  plus  fui  puisans,        795 

Est  ma  peine  plus  grans; 

Li  pliM  poesteif 

Seront  li  pltM  caitif. 
795  Arme  maleuree, 

Dolante  et  esgaree,  800 


Trop  me  fesis  courtois 
Par  tes  maunaises  lois. 
Tu  ieres  de  moi  mere, 
Toi  siemi  com  poi  fere. 
Uolentiers  te  sierui 
S'en  oi  male  mierchi. 
Sous  ciel  n'a  cele  bieste, 
Q«»  counoisse  te  gieste. 
Grans  fu  mes  (Hs.  tes)  parentes, 
De  riche  gent  fui  (Hs,  fus)  nes. 
Par  me  (Bs.  te)  nobilite 
Demenai(ff«.  Demenas)  tel  fierte. 
Maudis  soit  tes  parages, 
Dont  il  sourt  teus  damages! 
Tant  com  plus  fui  (Hs,  fus)poi8- 
Ert  me  paine  plus  grans;  [sans, 
Car  li  plus  posteis 
Cil  seront  plus  chetis. 
Arne  maleuree, 
Dolente  et  esgaree, 


Varianten  von  T.  771  sers.  772  tes  sers  (anstatt  peruers). 
773  soimiers.  775  ma.  776  La  somme,  chargoies.  777  ne  fehlt, 
soffHr.  779  cortois.  780  mauaises.  781  chargas.  782  Onques. 
783  eres.        784  serui  comme  frere.        785  serui.        786  ai  (statt  oi), 
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le  ere  iadis  te»  serf, 

Var  toi  i*ere  uermef; 

le  ere  ten  sonmier, 

Par  toi  estei  fier. 
325  Tn  estoies  ma  dame 

Si  me  carchas  la  soume, 

Ott«  le  ne  puis  soufnr; 

Le  quer  me  fist  partir. 

Desque  ta  me  poignoies 
330  £  tu  me  semonoies, 

Estonueit  me  troter 

E  saillir  e  tr^er; 

Trop  me  karchas  le  dos. 

Unkes  nen  oi  repos, 
335  Tant  com  amai  o  toi  estre. 

lamaiB  n*i  uoldra  ostre 

£n  la  toue  baillie; 

Male  Mt  ta  compaignie. 

Trop  me  feie  corteis, 
340  Par  tei  fui  ie  malnais. 


H. 

Ce  (sie)  fui  tun  fermers, 
Par  tay  estai  fers. 


Tu  estaiB  ma  dame 
440  Si  me  chargas  la  sume. 


Desque  tu  me  pugnois 
E  tu  me  sufnmunois, 
Estruuera  moi  aler 
£  sailler  e  treper; 
445  Tu  me  chargas  le  dos. 
Unques  neu  oi  repose. 


En  la  tu  baillie 
Estait  mal  cnmpaignie. 
(b)        Trop  me  fesis  curtais 
450  Par  te  mauuais  lais. 


455 


Grant  fu  mis  parentex 

E  de  riebe  gent  nez. 

Por  ma  nobilitez 

En  oi  miilt  grant  fiertez. 
345  Mal  ait  tel  parage, 

Dount  uus  sourt  tel  damage! 

Quant  ie  fui  plus  puissant, 

De  tant  est  ma  paine  pltM  grant ; 

Li  riebe  e  li  poestif 
350  Serunt  li  plus  cbaitif. 

Alme  malenre, 

Dolente  e  esgaree,  460 


Graut  fn  mis  parentez, 
De  riebe  gent  fu  nez. 
Par  ma  grant  nobilitez 
En  oi  mut  grant  fertez. 
Mar  oi  icel  parage, 
Dunt  Burt  itel  dammage! 
Quant  io  sui  plus  poant, 
E  ma  paine  ert  plus  gran[t]. 


Alme  maluree, 
Dolent  e  guarre, 


m^rehi.  787  cbiel,  beste.      788  Ki  conoisse  ta  geste.     789  tes  parcn- 

teis.  790  gens  fus.        791  ta.        792  Demenas,  Arte.        793  Madis. 

794  ilh  Bort  tes  domages.         795  fus  poisans.        796  ma.       798  Chil, 

chaitis.  799  malewiree. 
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£n  dolerous  destroi  (Hs,  otroi) 

As  mis  et  moi  et  toi. 

Uolentiers  f  oohiroie, 
800  Se  faire  le  poole; 

Car  tu  68  rachoison 

De  ma  perdicion. 

Quant  en  la  haute  mer  805 

Me  deas  gouemer 
80o  Et  moi  mener  al  port, 

Por  moi  garir  de  mort 

£n  la  wage  parfonde, 

Me  trebuchas  en  l'onde.  810 

Tu  meisme,  chaitiue, 
810  Ne  reuendras  a  riue. 

Chaue  es  en  peril 

Et  en  maluais  escil. 

Tu  blasmes  le  batel,  815 

La  gree  del  uaiscel; 
815  Tu  en  fais  a'  blasmer, 

Quü  deuB  goaemer. 

Par  maluais  estruman 

Suis  liures  al  Sathan. 

Quant  a  lui  sui  liures, 
820  Miex  me  uenist  asses, 

Que  ia  ne  fiiisse  nes 

De  mes  grans  parentes. 

Perie  est  la  maison 

Par  maluaise  ocoison; 
825  Par  maluaise  eschergaite 

Est  ele  ensi  desfaite. 

Molt  en  fais  a  blasmer, 

Qu»  la  deus  garder. 

Frait«  Tont  li  larron, 
830  Nl  a  remes  kienron;  820 

A  lor  auoltres  cles 

En  ont  porte  les  tres; 

N'i  a  remes  c[l]osture, 

Paroi  ne  couertnre, 
835  Que  tot  n'aient  saisi 

Li  mortel  anemi.  (c) 


B. 

Et  moi  et  toi  sans  fable 
Metras  el  fu  durable. 
Uolentiers  t^ochiroie, 
Se  faire  le  pooie. 


Quant  en  la  haute  mer 
Me  deus  gouuerner 
Et  moi  mener  a  port, 
Pour  moi  garir  de  mort 
En  le  röche  parfonde, 
Me  trebuchas  en  Tonde. 
Tu  meisme,  chaitiue, 
la  ne  uenras  a  riue. 
Gietee  es  en  essil 
Et  en  mortel  peril. 
Tu  blasmes  le  batiel, 
Seriant  dou  grant  uaissiel; 
Plus  fais  tu  a  blasmer, 


(ft) 


Qut  deusses  garder. 
Trait  sont  de  le  maison 
Et  lates  et  chieuron. 


N'i  a  remes  dosure, 
Busche  ne  couureture, 
Que  tout  n'aient  saisi 
Mi  mortel  anemi. 


Varianten  von  T.  802  Menrons  en  feu.  805  Cant,  le.  806  go- 
urener.  808  Por.  809  la.  811  meismes.  818  Getee,  issilh. 
614  perilh.        815  blames,  batel.        816  d'uH,   uaissel.      817  blamer. 
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£n  doulereus  dearei 

Eames  e  mei  e  tei. 
355  Uolentiers  te  ocirreie, 

Se  faire  ie  poieie; 

Qnar  tu  es  nchaiBon  465 

De  la  perdiciun. 

Qtiant  en  la  alte  mer 
360  Me  deos  gouuemer, 

0  moi  uenir  a  port, 

Por  moi  garir  de  mort  470 

En  la  aale  parfonde, 
364  Eotrebucheus  souz  Tunde. 

699  Ta  me  desis,  caitiue,   (76  r.  a  9) 

700  Ne  uendras  iamais  a  la  riue. 
Chaet  es  en  essil 

E  en  mortel  peril. 
Ta  blamas  Ic  batel  475 

E  Tentrer  del  uassel; 
705  Pias  en  es  a  blasmer 
Den  sul  guerreer. 
Par  maluelB  esleresman  (sie) 
Sui  linere  a  Sathan.  480 

Quant  si  sui  linerfet. 


H. 

En  dolerus  destrai 
As  mis  e  moi  e  tay. 
Uolnnters  te  osciray, 
Si  fere  le  porray; 
Kar  tu  es  Tachaisun 
De  ma  perdiciun. 
Quant  en  la  haut  mere 
Mai  dusses  guuerner 
E  moi  mener  a  la  port« 
Pur  moi  guarir  de  mort, 
Tu  lassas  parfunde 
Moi  trebucher  sus  unde. 


Ghai  iuB  el  peril 
E  en  mortel  ensil. 
Tu  blames  li  bateus, 
Qui  est  chay  enuers; 
Plus  fet  a  blamer, 
Qui  dusses  guuerner. 
Par  maluais  esterman 
Sui  liuerez  a  Satan. 
Quant  a  lui  sui  liuerez, 


710  Nen  uoldtoie  estre  net. 


Meuz  fut,  que  io  ne  fus  ne. 


Perdut  est  la  maisun 
Par  malueise  occasium; 
Par  malueise  esgriaite 
Est  ele  issi  desfaite. 

715  Mut  en  fet  a  blasmer, 
Ki  a  den  ne  uolt  garder. 
Freinte  le  unt  li  larun, 
NM  ad  remis  cheueron; 
Od  lur  auultre  cles 

720  Unt  les  us  desfermez. 
N'i  ad  remis  closture, 
Parei  ne  cuuerture, 
Meis  tut  le  unt  saisi 
Li  mortel  enemi. 


«18  Ke.  819  ta  (statt  le).         820  lares,   cheuron. 

K22  eoureture.        823  Ke.        824  enemi. 


821  remeis. 
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P. 

Le  temple  damedeu 
Par  ton  malnais  orguieu 
Tu  (Hs,  Et)  meis  a  bandon. 

840  Maison  fiii  d'orison, 
Or  8ui  iosse  a  larron; 
Che  as  fait  {Hs,  fais)  par  ton  non. 
lo  n*oi  ne  ne  ui, 
Puis  que  seuraa  de  mi; 

84Ö  N'oi  engien  ne  ualor 
Ne  force  ne  uigor, 
Quant  de  moi  issis  fors. 
lo  remes  com  li  ort», 
Qui  trebuce  el  putel, 

850  Qtuint  pert  son  calemel. 
El  putel  trebuchai, 
Onquca  puls  n'en  leuai^ 


825 


830 


B. 

Le  temple  damcde 
Lenr  as  abandoune. 

Maisons  fui  d'orison, 
Or  sni  fosse  a  larron. 

le  nen  oi  ne  ne  uoi, 
Puis  que  ibbIs  de  moi; 
N*oi  engien  ne  ualour 
Ne  forche  ne  uigour, 
Quant  de  moi  issis  foi^. 
le  9ui  come  li  cors^ 


h35 


840 


Onqiies  puis  n'en  resors 

Ne  nen  oi  tel  socors, 
855  Q'ue  del  putel  perfont  845 

Xe  releua88e(^«.  releuast)  amont. 

Fole  ame,  tu  m'encuses, 

Et  molt  tbnueitt  m'aouses; 

lo  t'encuB  ensem^nt, 
8H0  Mais  ne  me  uaut  noient.  850 

Ceste  desputiBon  (e) 

Ne  no6  fait  se  mal  non. 

lo  di  que  tu  as  tort, 

Qu»  Hure  m'as  a  mort. 
IH>5  Li  respons  uient  de  toi,    [moi,   855 

Que  (//«.Quant)  li  tors  est  (de)  en 


Que  si  tost  comme  il  touche, 

[Vient  la  mors  a  la  beuche,] 

Qui  le  col  me  brisa 

Et  tout  me  crauenta 

Et  me  fist  trebuehier 

Es  mains  al  userier. 

Ainc  parent  ne  ami 

Ne  uinrent  a  moi  chi. 

Ne  pol  auoir  secours, 

Que  n^alaisse  le  conrs 

En  infier  le  parfont;     (89  r.  a) 

Ne  uenrai  mais  amont 

Fole  {Hs.  Fols)  ame,  desperee. 

Tu  m'acuBits  dieruee 

Et  ie  toi  ensement 

Tout  a  mon  esclent. 

Te  desputation 

Ne  to  fist  se  mal  non. 

Ie  di  que  tu  as  tort, 

Quant  Hure  m*as  a  mort 

Li  respons  uient  de  toi  {Hs,  moi\ 

Que  li  tors  uient  de  moi  {Hs.  toi  >, 


V^arianten  von  T.  825  Li,  damrede.  826  Lor,  abandone.  827  Mai- 
son. 830  Puis  qu'es  issus.  831  ualur.  8JJ2  uigor.  833  Cant. 
^34  cowme.  835  Cmn  si  tost  cow  ilh.  xm  fehlt  in  B,  oben  aus  T 
ergänzt;  doch  steht  hier  sa  statt  la  und  boche.  837  Ki.  838  tot 
839  tresbuchier.       840  euresier.       841  Ain.        843  secors,       tH4  Ke, 
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725  Le  temple  dsmpnedea 
Lar  MB  abAndnoe. 

MaiBon  fui  de  raisun, 
Ore  sai  fosse  de  lamn. 

lo  neu  oi  ne  uei, 
TM)  Pais  que  imIb  de  mei; 
Ne  engin  ne  rdf^r 
Ne  force  ne  ujünr, 
Qaant  de  mei  isais  fors. 
lo  fai  cum  li  orbs, 
735  Ki  tresbucbet  el  pntel, 
Qtfant  11  peit  Bun  canel. 
El  putel  trebu^ai, 
Unc  pnia  ne  relenai. 


tf. 


w 


Unc  puls  nc  ere  siirs 
740  Nc  10  nen  io  (sie)  succiirs. 


Tu  t'encuBeB  forment, 

Meis  nen  ualt  nient 
CcBte  deBpnteiaun 
Ne  nuB  fait  si  mal  nun. 
74r>  lo  di  que  tu  as  tort 

£  que  me  liueraB  a  mort. 
Le  reapuns  uient  de  tei, 
Que  li  tort  est  en  inei 


Fole  ame,  tu  me  accuBes, 
£  forment  me  anguisae; 

485  lo  te  face  enaement, 

Mais  ne  me  naldrait  nent. 
Car  ceate  deaputisun 
Ne  nus  fait  si  mal  nun. 
Io  di  que  tu  as  tort, 

490  Qui  llneres  m'as  a  mort. 
Li  rerpuns  (sie)  uint  de  tay, 
Qui  li  tort  est  en  moi, 


eon.  845  £  {statt  £n)  infer.  847  Lasse  (statt  Mb).  848  deruee. 
849  asaiment.  851  Ta.  853  dis.  854  Cant  liureit.  855  moi. 
856  Ke,  toi.  —  H  484  scheint  ein  s  am  Ende  des  letzten  Wortes  in 
der  Bs.  gestanden  zu  haben,  aber  fortgeschnitten  zu  sein. 
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P. 

Que  io  Buis  achoison 
De  ta  perdicion. 
Li  rois  dex  seuleinent 
870  Ed  set  le  ingement 
A  ceus  uoil  quM  le  die, 
Q«t  enoor  Bont  en  uie; 
Car  riens  ne  noB  uaudroit, 
8e  il  le  hob  diBoit. 


875  lamaiB  por  iiiil  cliaBti 

Ne  Berons  luaiB  ami. 

De  la  deu  ainlBtie 

SommeB  bi  eBloignie, 

Que  lamaiB  ne  raurom 
88<)  N'a  lui  repaireron. 

N'i  a  mais  recourance, 

Uenue  eBt  la  balanco. 

PluB  peBoit  auarice 

Hue  uertu  ne  iuBticc.     [eBcuB) 
885  Var    lui  BommeB  uencus  {Ha, 

Et  mort  et  confunduB.  (d) 

NoBtre  dampnation 

Ne  puet  auoir  pardon. 

AumoBne  de  parent 
890  Ne  HOB  uaut  malB  noiont 

Ne  meBBe  ne  matine 

Ne  noB  ert  medeoine. 

SoB  ciel  nen  eBt  cel  meine» 

Prouoire  ne  canoine 
895  Ne  reduB  ne  ermite, 

Tant  Boit  de  grant  merite, 

Hui  a  noB  puiBt  aidier, 

De  noB  mals  alegier. 


B. 

Que  {Hs.  Car)  ie  Bui  okison 
De  TacnBation. 
Uiers  diu  omnipotent, 
8(K)  Qu»  Bet  le  ingement, 
ÄBseB  naist  qul  le  die, 
Qvf  eneor  Bont  en  nie. 


Qtft  a  ceuB  noncheront, 
Grant  aumosne  feront. 
865  Mais  qni  cant  or  dou  dire? 
Car  trop  Bont  eil  piain  d'ire. 


De  Tamistie  de  de 
SoumeB  tout  deBBenre. 
lamaiB  ne  le  uerronB 

870  Ne  0  lui  ne  BeronB. 

N'anronB  maiB  recounrance, 
AiuB  Berons  em  balanche. 
PluB  nouB  tint  anarisce 
Que  ne  fiBt  autre  uiBce. 

875  Par  li  soumeB  ueneu, 
Dolant  et  confondu. 


AumoBne  de  parent 

Ne  nouB  {He.  uoub)  uaut   mais 

Ne  meBBe  ne  matine     [noient 

880  Ne  nouB  (Hi,  uoub)  ert  medeef ne. 
SouB  Biel  n'a  icel  meine 
Ne  prieBtre  ne  canoine 
Ne  rencluB  ne  hermite, 
Tant  Boit  de  grant  merite, 

885  S'il  en  fönt  oriBonB,  (6) 

Que  ia  preu  en  aions. 


Varianten  von  T.    857  Car,  okoiBon.     859  Uer  dieu.     860  Ki  seit. 
861  ABBeiB  naBt,  dient.  862  Ki,  Bunt.        863  Ki,  celB  nunceront. 

864  aBmone.  865  cui  chaut,  do.  866  chil.  867  amiBte.  868  Bome 
tot  doBenre.  869  uerrrouB.  871  recouranche.  872  Ain,  en  balanee. 
873  noB,  auarise.  874  Ke.  875  BomeB.  876  Dolent.  877  AumosneB. 
878  noB  ualent.  880  noB.  881  chiel.  882  prestre,  chanoine. 
886  Ko.     —       Verse  aus  A.    891  Par  meBBe  ne  par  matine  (A  417). 
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C. 

£  qiie  rai  achaisun 

750  De  la  perdicium. 
Uen  deu  Bulement 
£n  seit  le  ingement. 
A  icela  que  il  nolt  die, 
Qui  b1  ne  fine  mie; 

7öfi  Kar  ore  que  nus  ualdreit, 
SMl  lins  diseit? 


H. 

Que  io  8ui  achaisun 
De  no«^re  perdicium. 
4%  Li  raiB  de  nus  sulement 
II  en  aet  le  iugement. 


lameis  pur  nul  casti 
Ne  li  serum  ami. 


Ne  iameis  nel  nerum         (v, 
760  Ne  a  lui  ne  apremerum. 

N'i  ad  meis  reeuuerance, 

Uenud  sunt  a  la  balance. 

Plus  peiae  auarice 

Que  nul  autre  uice. 
765  Par  lui  sumus  uencud 

E  mort,  confundu. 

Nostre  dampnatium 

Ne  pot  auer  parduii. 

Almoane  de  parent 
770  Ne  nna  ualt  nient 

Ne  messe  ne  matine 

Ne  nus  ert  medicine. 


«) 


Si  il  en  funt  ureisun, 
la  prud  n'en  anerura. 


N'i  ad  remis  cuuenance, 
Uenux  est  a  la  balance. 


Par  lay  sumus  uencu 
r)00  E  raort  e  confundu. 


Aumun  de  parent 
Ne  nus  ualdrait  nient 
Ne  messe  ne  matine 
Ne  nus  ert  mais  medicine. 

r)05  Sus  cel  n'i  ad  moine, 
Pruuer  ne  chanoine 
Ne  recluse  ne  hermite, 
Que  tant  sait  de  grant  mer[ite]f 
Si  en  fes8[o]int  (?)  urisuns, 

510  lammais  pm  nM  auerum. 


892  Qe  nous  freit  medicine  (A  420).  893  Sur  (sie)  ciel  n'ad  tiele 

moigne  (A  418).  894  Purueir  ne  chanoyne  (A  419).  895  Ne  reclus 
ne  hermite  (A  421).  896  Taunt  soit  de  graunt  merite  (A  422). 

B  885  Si  ils  en  fount  oreison  (A  423).  B  886  Qe  ia  preu  en  eyom 
(A  426).  —  In  H  508  ist  der  zweite  Teil  des  letzten  Wortes  weg- 
geschnitten. 
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P. 


Li  fors  roi  nos  iuga, 
900  La  ou  il  nos  troaa.    .  890 

A  mal  ermes  enclin  {Ih,  enfin), 

Mais  il  i  posa  fin. 

lamais  mal  ne  feron, 

Mais  noB  le  Boiferron. 
iM>r»  Var  la  nostre  dcßserte  K9r» 

SofferroiiB  bi  grant  pertOy 

Que  ia  n^aronB  partie 

£u  la  durable  nie. 

La  male  deffiance 
910  NoB  fait  ^regnor  pcflanse.  900 

Bten  sai  do  uerite 

Hans  {(iue)  nule  fausete, 

Que  ia  fin  n[en]  auera 

Li  fvLBf  qiit  noB  ardra. 
915  En  infernal  torment 

SeroHB  durablement, 

Kn  rinfemal  prison 

Sans  nule  racn^on. 

Cm  por  tot  le  tresor  905 

920  De  rargent  et  de  Tor, 

Qut  eBt  dcB  Orient 

Deci  en  occidenti 

Ne  donroit  Belgibu 

L'ame  d'un  Beul  perdu.  910 

925  Quant  on  plu«  Ta  senii. 

Flu«  Taime  Tanemi; 

Et  gregnor  torment  a 

Cil,  qui  plus  Benu  Fa. 

Ia  autre  guerredon 
930  N'aura  on  del  felon. 

Arme,  molt  sui  (Ha,  fus)  piain  915 

MaiB  ne  te  uoil  maldire;    [d*iro, 


B. 

AumoBne  ne  present    [noient. 
Ne    nouB  {Hs,  uoub)   uanrront 
DieuB  li  rois  nouB  forma, 
La  ou  il  connianda. 
Au  mal  fumes  aeHUf 
Uenu  Boumes  a  fin. 
lamaiB  mal  ne  ferouB, 
Mais  nouB  le  {Hs,  leB)  sentiroiis. 
Pour  le  noBtre  desierte 
HouiferronB  bI  grant  piertc, 
Kn  le  durable  nie 
Que  ia  n'aurouB  partie. 
Li  male  deffianehe 
Me  fait  le  deBperanclie. 
(*ar  bien  sai  de  urete 
Sans  nule  faussete, 


En  infier  enterrouB 
Ne  ia  n'cn  isterouB. 


Car  pour  tout  le  treßor 
Do  Targent  et  de  Tor, 
Quf  eBt  on  orient 
luBqueB  en  occident, 
Ne  donroit  Bauchabu 
PaB  Tarne  d'un  pierdu. 
Quant  on  Ta  plus  Bierui 
Et  il  Ta  plus  ioi, 
Grignour  torment  aura; 
Ia  nuB  ne  Ten  garra. 


Arne,  mout  ai  grant  ire, 
Mais  ie  ne  te  uoel  dire; 


Varianten  von  T.  887  Aumuenes.  88^  nos  uaront.  889  Diex, 
noB.  890  u  ilh.  891  enclin.  892  Uenus  somes.  893  feront. 
894  noB,  leB,  895  Por,  deserte.  896  Sofferons,  pei-te.  898  Ke. 
899  Le,  doifiance.  900  la  desperance.  901  uerte.  902  fauB^te. 
\m  infer  enterons.  904  lamais  {statt  Ne  ia).  905  por  tot.  907  Kl. 
909   Balzenbu.  910  um  perdu.  911    (^ant,    serui.  912  Uli. 
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C. 

775  Almosne  ne  present 

Ne  nus  ualt  nient. 

Li  forz  reis  nus  iugerat, 

La  u  il  uns  truuat. 

As  mala  seruns  a  enclin, 
780  Tuztens  raueram  senz  fin. 

lameis  n'en  isterum, 

Meis  tuttens  i  Bufferum. 

Pur  nostre  deserte 

Snffenim  si  graut  perte, 
785  Que  ia  n'auerai  partie 

£n  la  durable  uie. 

La  male  deseuerance 

Nus  fait  auer  pesance. 

Kar  ben  sai  de  uerite 
790  Senz  nule  falsete, 

Ke  ia  fin  nen  aura 

Li  liuB  (9ic)y  ki  nus  arderat. 

£1  enfemel  turment  {b) 

Semm  dnrablement. 


795  Car  pur  tut  le  tresor 

De  Targent  e  de  Tor, 

Ki  est  de  Orient 

Tresqic«  en  occident, 

Ne  dureit  Belzebud 
HOO  L'alme  de  un  perdut. 

Quant  ele  plus  Ta  serui, 

Plus  li  est  enemi; 

E  greinur  turment  en  ad  eil, 

Ki  ben  Tad  serui. 
HiK"!  Ia  autre  guerredun 

N'en  auerat  ]e  fehm. 

Alme,  mnt  sui  plcin  de  ire, 

Mes  ie  ne  nus  uoil  maldire; 


H. 


Li  fort  rai  nus  i  enueia, 
La  u  il  nus  trnua. 


Que  ia  fin  n'i  auera 

Le  feu,  que  nus  ardera. 
515  En  femal  turment 

Serrum  perdurable[me]nt, 

En  femal  prisun 

N'i  auera  iammais  ransun. 

Car  pur  tut  le  tresor 
520  De  Targent  e  de  Tor, 

Qui  est  de  Torient 

Desqne  el  occident, 

Ne  durra  Beizebu 

L'alme  de  un  sul  perdu. 
525  Qui  p\u8  11  ad  serui, 

Plus  li  ert  enemi. 


(i\  a) 


Ia  autre  guerdun 
N'i  auera  li  felun. 
Alme,  mut  sui  piain  de  ire, 
530  Mais  ne  nus  uoil  tut  dire; 


913  Gregnor.  915  muH.  916  wel.  —  Verse  aus  A.  B  887  Ou 
almoigne  ou  present  (A  424).  B  888  lames    ne    nous  uaut   nient 

(A  425).  927  Greignour  turment  aueras  (A  175).  928  Qe  plus 
desemi  Fas  (A  176).  931  leo  sui  tont  pleyn  de  ire  (A  177).  932  Mes 
ne  te  uoil  maudire  (A  180). 
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P. 


la  ne  te  dirai  al, 

Assez  aras  tu  mal.  920 

935  N'est  drois,  que  te  maldie, 

Carpiecha  fus  m'amie.  (143r.  a) 

lo  t'amai  ia  forment 

Et  tu  moi  ensement. 

Por  Tanciene  amor  925 

940  Soffrons  tant  grant  dolor. 

Mal  ait  tes  amistie, 

Por  coi  Bommes  irie 

£t  por  coi  rois  serou 

£n  cest  fort  baratron,  930 

945  Dont  iamais  hom  nMstra, 

Puis  k'il  i  enterra! 

Arne,  ce  dist  li  corps, 

Quant  {Hs.  Puis  qe)  de  moi  issis 

lo  ne  puis  longement      [fors,    9«% 
950  Soifrir  cest  parlement. 

Or  me  faut  la  neue, 

La  parole  ai  perdue. 

Tel  parier  n'est  noient, 

Car  11  maluais  cors  ment.'^         940 
955       Adont  m'estoit  auis, 

Que  li  cors,  q\H8,  s')ert  asis, 

iiestendoit  soi  ariere 

De  lonc  en  lonc  sa  biere; 

Tant  forment  s'estendit, 
960  Que  la  biere  en  croissl. 

Et  ietoit  .1.  sospir 

Com  hom,  qm  ueut  morir. 

L*ame,  quant  ce  ueoit,  945 

Merueillos  duel  faisoit, 


B. 

Mal  en  diroie  a  droit, 

Mais  riens  ne  me  uaurroit. 

Or  ne  te  dirai  al, 

Car  asses  auras  mal. 

N'est  drois,  que  te  maudic, 

Car  tu  fus  ia  m'amie. 

le  t'ai  ame  forment 

Et  tu  moi  ensement. 

Par  cele  uraie  amour        {v,  a) 

Soniferrons  grant  dolour. 

Mar  uismes  Tamistie, 

Pour  coi  serons  iugic 

Et  pour  coi  enterron 

Kl  puch  de  barat[r]on, 

Dont  ia  nus  hom  n'istra, 

Puis  k'il  1  enterra. 

Ame,  ce  dist  li  cors, 

Quant  tu  ies  de  moi  fors, 

Ne  te  puis  longement 

Tenir  a  parlement. 

Or  me  faut  li  neue, 

La  parole  ai  pierdue. 

De  parier  est  noient, 

Car  li  miens  cuers  me  me»it.'' 

Et  ce  m'estoit  auis, 
Qu?  li  cors,  k'iert  assis, 
S'estendoit  en  le  biere 
Et  ou  lit,  ou  il  iere. 


L'ame,  qui  ce  ueoit, 
Meruelleus  doel  faisoit, 


Varianten  von  T.  917  Mar.  918  uaudroit.  920  asseis.  921  ke, 
maldie.  924  assiment.  925  amor.  926  Soiferons  grans  dolor. 
927  Ulmes.         928  Par  quoi.  92i)  par,  enteren.  930  baratron. 

931  lions.  932  Puis  qu'il,  entera.  934  Cant,  es.  938  perdue. 
939  noiant.  940  Ke.  944  u  ilh  ere.  946  Meruelheus  duel.  — 
Verse  aus  A.  933  leo  ne  tey  dirray  al  (A  178).  934  Assetz  aueretz 
graunt  mal  (A  179).  935  N'est  droit  que  ieo  te  mandie  (A  IHl). 

936  Qar  tu  me  fnis  iadis  amie  (A  182).        937  Ieo  tey  amay  fortment 
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C. 


H. 


lo  ne  te  del  dire  el, 
810  Meis  asez  mul  en  auerez. 
Nen  6Bt  dreit,  que  tei 
Maldie,  ne  sai  pur  quei. 
lo  te  amai  fonnent 
E  tn  mei  ensement. 
815  Pur  le  ancien  amur 
Suffrum  graut  dolur. 
Mal  ait  icel  amistet, 
Pur  que  sumu«  peuet!'* 


lo  ne  te  dirrai  al, 

Asez  auraa  tu  mal. 

Ne  est  drait,  que  te  maudie, 

Car  tu  fu8  ia  ma  amie. 


535  Pur  le  ancien  amur 

Sufferum  mut  graut  dolur. 

Mal  est  icel  amistez, 

Pur  quai  nus  nnmus  im  irrez» 

£  pur  quai  nua  irrum 
540  En  cel  orible  baratrun, 

Dnnt  ia  hnm  ne  istera, 

Pub  que  une  fez  entera. 

Alme,  ^  dit  le  cor«, 

Quant  de  moi  serras  mis  hors, 
545  lo  ne  pns  lungement 

Tenir  cest  parlement. 


(A  183).  938  Tu  et  moy  ensement  (A  186).  939  Pur  Ia  aunciene 
amonr  (A  184).  940  Noti«  suff^oms  graunt  dolour  (A  185).  949  Ne 
puiBse  plus  lungement  (A  469).  950  Tenir  cest  parlement  (A  470). 
951  Ne  me  faut  Ia  neue  (A  471).  952  Qe  parole  ay  perdue  (A  474). 
953  Le  parier  ne  me  uaut  nient  (A  472).  961  Duuke  ieta  un  suspir 
(A  475).  962  Ck)me  homme  que  duist  morir  (A  476).  963  L*alme 
que  ce  ueit  (A  477).        964  Et  merueillons  duel  fesoit  (A  480). 
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P. 

965  Chaitiue  se  clamoit 
Et  souent  se  pasmoit. 
Apres,  qtiant  ert  pasmeo, 

Crioit:  ^Maleuree, 
Mar  fui  onqiifB  criie! 
970  lamai»  ne  serai  lie. 

Hai,  lasse,  dolente, 
Tant  dolerouse  atente! 
Chaitiue  creature, 
Tant  malueise  anenture! 


975  Rois  del  ciel  et  de  ten'o, 
Por  coi  mostras  ta  guerre 


Uers  une  fehle  cose, 
Qut  seul  parier  nen  ose? 
Molt  ai  uers  toi  grani  ire, 

980  So  io  Fosaise  dire; 
Car  quant  tu  me  crias, 
Moltes  fois  m'esgardas, 
Qutf  ia  ior  ne  uesquise 
Que  pechie  ne  feisse. 

9Kr>  N'est  nus  hom  en  cest  mondc, 
Qut  de  pecliie  soit  monde,    {h) 
Tant  soit  de  sainte  uie, 
Qut  ne  face  folie. 
Maluaise  est  la  naturc, 

990  Qut  sufro  tel  eniure. 
Pere,  tu  me  crias 
Et  puis  me  reformas. 
Vor  coi  fis  creature, 
Quant  de  lui  nen  as  eure? 


B. 

Dolente  se  clamoit 

Et  souuent  se  pasmoit. 

Et  quant  s'estoit  pasmee, 
950  Si  crioit  con  dieruee, 

Crioit:  „Maleuree, 

Mar  fui  onkes  (Hs.  fuisses  tui 

lamais  ne  serai  lic        [crioo! 

Ne  point  aasouagie. 
955  Ahi,  lasse,  dolente, 

Con  dolereuse  atente! 

Caitiue  creature, 

Con  dolente  auenture! 

DieuB  te  laisse  pener 
9(K)  Et  si  ne  pues  finer. 

Kois  dou  ciel  et  de  tiere, 

Pour  coi  sucffres  tel  guene 

Uiers  une  creature, 

De  mal  toute  seure? 
965  Et  si  est  fole  chose,  {h] 

Car  nus  parier  n'en  ose. 


Car  quant  tu  me  crias, 
Mörtel  fais  me  dounas: 
Ainc  ior  estre  ne  pol, 

970  Se  iou  pechie  nen  oi. 

Car  n^est  hom  en  cest  inondo, 
Qut  de  pechie  soit  mondo, 
Tant  soit  de  saint«  nie, 
Qut  ne  fache  folie. 

975  Poure  est  li  creature, 
Qui  a  tele  auenture. 
Sire,  forment  m'aidas 
Et  puis  me  refusas. 
Pour  coi  fais  creature, 

980  Puis  que  de  li  n'as  eure? 


Varianten  von  T,  94K  sonent,  pamoit.  949  pameo.  950  deniee. 
951  Malewiree.  952  fui  onkes  nee.  954  assuagie.  955  Ai.  957  Chei- 
tiue.  958  dolante.  959  Diex,  lessc.  961  do  chiel,  Urre.  962  Por 
quo!  soffres.  963  Uers.  965  floibe  choze.  967  creas.  968  donoas. 
969  Ains.  970  ie.  971  hons.  972  Ki.  974  Ke,  face.  975  li. 
976  Ki,  tel.  978  renfusas.  979  Por  quoi.  —  Verse  aus  A.  965  Chetiuc 
»e  elamout  (A  478).        96<}  Souent  ceo  pamout  (A  479).        967  AprfH 
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t\ue  e!e  iert  paamce  (A  481).  968  So  clamout  malui'ec  (A  482).  969  Mar 
fui  unqes  criee  (A  483).  070  lames  ne  serray  lee  (A  486).  971  Ha 
lasse  dolente  (A  484).  972  A  tant  dolcrouse  atente  (A  485).  975  Roy 
de  ciel  et  terre  (A  487).  976  Pur  quey  demouBtres  guere  (A  488). 
977  Uers  ane  si  fieble  chose  (A  489).  978  Mee  plus  paHer  nen  ose 
■  A  492).  979  Moult  ay  uer»  tey  graunt  ire  (A  490).  980  Si  ieo 
le  oBsasse  dire  (A  491). 
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99b  Molt  est  ce  grant  damage, 

Quant  tu,  qu»  es  taut  sage, 

Deignas  ainc  faire  rien, 

Qttt  ne  tornaat  a  bien  (Es,  rien). 

Pas  ne  te  loeront 
1000  Cil,  quVn  infer  seront; 

la  de  ta  grant  pitie 

Nul  ior  ne  seront  lie. 

Li  crestien,  qui  uiuent,  985 

Desputent  et  estriuent; 
1005  Cc  dient  H  plulsor, 

Que  molt  est  grant  dolor, 

S'il  t'estoit  a  plaisir, 

Que  ia  doie  (Hi,  doient)  perir    990 

Icele  Creatore, 
1010  La  qui  forme,  nature 

Fesis  prendre  a  ton  fil  (Hs.  fis), 

Por  oster  le  peril  {Et.  de  peris) 

De  V(Et.  En)ancien  forfait,      995 

Que  Adan  auoit  fait.  996 

1016  Por  no  redempcion  1007 

Soffri  il  passion  1008 

997 


B. 


Ei  fu  en  la  crois  mis, 
Por  sauuer  ses  amis. 


1000 


Quant  il  por  nos  fu  raort, 
1020  Dient  que  c'est  grant  tort, 
Que  11  siens  anemls 
Est  tant  poesteis. 
Que  ice  uolt  saisir, 
Por  coi  il  uolt  morir. 


1005 
1006 
1009 
1010 


Ja  ne  te  loeront 

Cil,  k'en  infier  iront; 

la  de  te  grant  pitie 

Ne  se  feront  or  lie. 

Li  crestiien,  qai  uinent« 

Desputent  et  estriuent; 

Et  dient  li  pluisour, 

Que  mout  est  grant  dolour, 

SM!  te  fust  a  plaisir. 

Ia  ne  deust  perir 

Icele  creature, 

Pour  qui  fraille  natiure 

Fesis  prendre  ton  fil, 

Pour  oster  le  {E9.  de)  peril 

De  Tanchien  forfait, 

Qu«  Adans  auoit  fait. 

Pour  no  redemption 

Souffiri  dius  passion; 

II  fu  a  tort  ittgies 

Et  naures  et  plaiies 

Et  el  sepucre  mis, 

Pour  sauuer  ses  amis. 

De  nule  creature 

N^enst  dius  si  grant  eure 

Gome  il  (Es,  eil)  de  nous  euat, 

Se  li  pechies  ne  fust, 

Que|nous  uiers  lui  fesimes,  (90  r.  a) 

Quant  nous  le  deguerpimes. 

Car  il  BouiTri  le  mort 

Pour  nous,  ce  fu  a  tort; 

Mais  11  sien  anemi 

Furent  trop  posteis. 

Ice  est  Tokison, 

Pour  quo!  ot  passion. 


Varianten  von  T.  981  loreront.  982  Chil  qui  dampne  seront. 
988  ta,  pitiie.  984  Ne  seront  ore  liic.  986  enstriuent.  987  plusor. 
988  Ke  mult,  grans  dolor.  989  fuist.  990  porir.  992  Par  cui 
frailhe.        994  Por,  perilh.        995  anchiien.         996  Ke.         1007  Per. 
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1008  Soffri  diex.          d97  tor.  990  sepulchre.          1000  Por  sauer. 

1002  diex.        1003  Com  ilh  de  nos  awist.        1004  fuist.        1005  Ee 

DOS   uen.         1006  Cant  nos.  1009  ilh  Bofifri  la.         1010  Por  nos. 

1011  enemis.        1013  okoison.  1004  Por  coi  out. 
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1025  II  uolt  morir  pur  nos 
Et  nos  tolir  as  lous. 


Li  leus  si  s'aproisma 

Uers  moi  si  m*engingna.  1020 

Puis  (Hs,  Pitt«)  c'or  serai  perdue, 
1030  lamais  n'arai  aiue; 

Tostans  ai  a  plorer. 

Qu»  me  puet  conforter? 

Car  ainc  no  fu  cel  angle 

Ne  icel  saint  arcangle, 
1035  Apostle  ne  martir,  (c)    1025 

Qi  me  peuat  garir, 

Sempres  ne  soie  prise 

Et  el  puls  d'infer  mise." 
Tant  com  se  dementoit 
1040  Cele  ame  et  se  plaignoit, 


B. 

1015  II  uolt  pour  nous  morir, 
Pour  nos  pechies  tolir. 
Uns  des  leus  ranissables, 
Que  on  claime  deables, 
Uns  uiers  Ini  s'aproisma, 
Si  Tocist  et  mania. 


1030 


Puls  uenoit  .1.  deable, 
Conime  leus  rauisable, 
Cele  ame  saisisoit, 
Fierement  li  disoit: 

1045  nQ^*  chi  uos  amena? 
Mal  garant  uos  sera. 
0  uostre  cors  puUeut 
Faisies  parlemejtt. 
Or  se  repentiroit 

1050  Li  fei,  sc  il  pooit. 

N'i  a  mais  recourance. 
Plus  poise  en  la  balance 
La  soie  iniquite 
Que  ne  fait  carite. 

1055  Plus  pesoit  auarice 
Que  uerte  ne  iustice. 
Per  ce  m'estes  liures 
Et  en  infer  dampnes. 


Toustans  mist  a  plorer. 
Ne  me  puis  conforter. 
Car  il  n'a  ou  ciel  angele, 
Saint  ne  sainte  n'aroangele, 
Apostre  ne  martir, 
Qui  me  puisse  garir, 
Sempres  ne  soie  prise 
Et  dedens  infier  mise.** 
Cele  ame  [s'jescrioit, 
Forment  se  desmentoit. 
„Aha,  ce  estes  uous, 
Deables  mieruillona 
Et  mout  fiers  et  hisdeus, 
Rauissables  com  leus!"" 

1035  L'ame  mout  s'escrioit; 
Diables  li  disoit: 
„Ame,  uien  a  nous  cha! 
Mal  garans  te  scra 
Icil  tiens  cors  puUens, 

1040  A  cui  tiens  parlemens. 
Or  se  repentiroient, 
Se  faire  le  pooient. 
Tart  est  lor  repentance, 
Trop  poisent  en  balance. 


1045  Pour  ce  sont  il  dampne 
Et  en  infier  liure. 


(ft) 


Varianten  von  T.  1015  uout  per  nos.  1016  Por.  1017  raui- 
saubles.  118  Ke.  1019  uers.  1020  menia.  1021  Tostans. 
1023  ilh,  chiel  angle.  1024  ne  archangle.  1025  Apostle.  1026  Ki. 
1027  Sempre.     1028  infer.     1029  s'escrioit.      1030  dementoit.     1031  Ha 
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ha!  V  esteis  U08.     1032  meruilhous.  .  1033  mult.    1034  cod.  1035  mult. 

1036  J^dyables.      1037  nos.      1039  Tes  cors  ors  e^pulens.  1040  pnr- 

lement.      1043  repentanche.      1044  balancbe.      1045  Por.  1046  infer 
boute. 
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El  noir  fu  infernal 
1060  Auras  malnais  ostal. 
En  la  grant  puUentic 
No8  feras  compaignic' 


I/amo  estüit  entrc  .II. 
Com  aignel  ontre  lous, 

1065  Et  noire  et  triste  et  blce, 
Tote  descoloree. 
Li  felon  Ten  portoient, 
De  rioD  no  Tespargnoient, 
Peohoient  li  le  dos 

1070  lit  le  uentre  et  les  ob. 
Ele  getoit  grans  cris, 
A  cels  crioit  mercis; 
Ele  crioit  forment, 
Holt  angoissousement. 

107Ö  Mais  ce  ert  por  noient, 
Que  nul  preu  n'i  atent. 
Tel  paor  oi  del  cri, 
Que  io  m'en  osperi. 


B. 


IssioB,  diable,  fors 
Et  si  prennes  le  cors!*" 
I/ame  estoit  ontre  .11. 

lOfiO  Come  aigniaus  entre  leiu, 
Noire  et  descoulouree 
Et  formen t  triboulee. 
Li  felon  Tem  portoient. 
De  rien  ne  Tespargnoicnt, 

1055  Depiechent  li  le  dos 
Et  le  uentre  a  lor  cros. 


Ele  crioit  formen  t 
Et  angonsseusement. 


Tel  paour  oi  dou  cri, 
1060  Que  ie  m*en  csperi. 


Varianten   von  T.     1047  deables.        1048  preneis.        1049  douz. 
1050  Comme  agniaus.        1051  et  fehlte    descoloree.        1052  tribolce. 
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Ces  uers,  qui  ci  sunt  finiz, 
820  Trestnz  nns  unt  ben  garniz, 
Que  a  dea  ne  prometum  ren, 
Si  tenir  nel  poum  ben. 
Asez  uns  unt  demnstret, 
QneU  peines  nenent  par  pechet 
825  £  que  Talme  en  täte  guise 
Deit  le  sun  cors  aaer  en  iustise; 
Kar  si  le  cors  la8urmunte,(77r.  a) 
£n  apres  sufferat  la  hunte. 
Mais  90  prium  a  no^^re  creatur, 
830  Que  il  nns  defende  nnit  e  iour 
De  la  peine  e  del  labor, 
Que  en  enfer  snfrent  pecheur. 
Amen. 


Alme,  Qo  dit  le  cors, 
De  tai  port  le  maufais  los. 
Mal  los  dirray  de  tai, 
550  Si  te  dinrai  ben  pur  quai. 


1053  en.         1055  Depechent.         1058  angoiseasement.         1059  paor, 
do.       1060  Ke. 
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Anmerkungen. 


(Die  Verszäh lun^,  wo  nicht  anders  angegeben,  nach  P.) 

16.  verde.  DasB  die  Seele  auch  sonst  grün  gedacht  wird,  ist  mir 
nicht  bekannt.  Grfln  ist  die  eigentliche  Farbe  des  Teufels  (vgl.  darüber 
Paulus  Cassel,  Der  grüne  Papagei  -^l)  fl.),  und  die  Seele  mag  im  vor- 
liegenden Falle  deswegen  grün  gedacht  sein,  weil  sie  dem  Teufel 
verfallen  ist.  —  B  33  rachincis  „  Messest  Wurzel  fassen.  *"  Diese  Bedeu- 
tung fehlt  bei  Godefroy.  —  B  38  mal  us  =  malum  uaum  und,  wie  der 
Zusammenhang  ergiebt,  „Qual**  bedeutend.  Godefroy  V  12^)  belegt  den 
Ausdruck  einmal  aus  Chrestien,  schreibt  aber  ein  Wort  (malus).  Die 
»Stelle  ist,  nebenbei  bemerkt,  der  obigen  ähnlich: 

Tout  ausi  comme  Tantalus» 

Qui  en  in/er  soeffre  mal  ua,  — 
;KJ/H  Anspielung  auf  ein  Sprichwort,  für  welches  Wandor,  Spricli- 
wörterlexicon  I  1453  bzw.  1456  zwei  deutsche  Fassungen  anführt: 
n  Den  Geitz  kann  man  so  schwer  erfüllen,  Als  Wassersucht  mit  trincken 
stillen'*,  und:  „Wer  den  Geiz  will  füllen,  Der  will  mit  Trinken  die 
Wassersucht  stillen.''  Italienisch  bei  Pitre,  Proverbi  sicillani  I  155  als 
toskanisch:  Vavaro  h  come  VidrdpicOy  quanto  piü  beve^  piü  ha  ttete,  — 
41  guiure  „Schlange**.  Die  Schlangen  und  Drachen  sind  schatzhtttende 
Tiere;  vgl.  Simrock,  Deutsche  Mythologie«^  339.  —  45/51  Die  vor  dem 
(ledichte  ursprünglich  stehende  Miniatur  ist  herausgeschnitten  worden, 
wodurch  auch  die  ersten  Buchstaben  dieser  sieben  Zeilen  mit  fort- 
genommen sind.  —  B  54  ses  d.  h.  ni  les.  —  82  Ich  habe  geändert, 
weil  der  Vers  siebensilbig  war.  —  B  134  Ich  schreibe  trotz  des  m  ge- 
trennt em  porteray  ebenso  V.  1053  em  portoieni,  da  in  unserer  Hs. 
V.  350,  433,  482,  872  auch  die  gleichlautende  Präposition  vor  Labial  als 
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(^0  dit  Saint  Austin, 
Que  maueis  est  cel  fin 
De  hume,  qui  tattens  dort, 
Des  que  uent  au  quer  la  mort. 

555  Ne  se  uolt  repentir, 
Des  que  uent  al  murir. 
Le  feu,  que  est  durable, 
Resemble  le  uis  diable. 
^-0  est  par  ta  folie, 

560  Damnedeu  te  maudie!*" 


em  vorkommt  (em  halanche^  em  paine,  em  paradis),  ohne  dass  man 
deswegen  die  beiden  Wörter  als  eins  schreiben  wird.  —  132  Ariere 
repairas  „du  wandtest  dich  wieder  nach  hiBten**,  soll  gewiss  heissen*. 
du  kehrtest  zum  Teufel  zurück.  —  133  mangas  ia  ruture  ist  mir  un- 
verständlich. —  147/8  Aus  dem  Vorhergehenden  ist  seremenz  zu  ent- 
nehmen. —  152  8t  livrer  al  vent  „sich  aufhängen.*'  Du  Cange- 
Henschel  (s.  v.  vent)  hat  estre  mis  au  vent  „aufgehängt  sein*"  mit 
einem  Belege  und  führt  ausserdem  metre  a  la  bist  „aufhängen**  mit 
einem  solchen  an.  —  195f8  Der  Sinn  ist:  Wenn  du  den  Reichtum 
jetzt  auch  ganz  gäbest,  so  wäre  trotzdem  zu  befürchten,  dass  Gott 
für  die  Verzögerung  Rache  nähme.  —  218  leus.  In  welcher  Bedeu- 
tung? —  240  «e«  d.  h.  st  les,  wie  B  54.  —  268  „Welcher  sich  gegen 
uns  aufzulehnen  wngf  Die  Verbindung  von  demaine  und  per  (267)  ist 
nicht  selten;  vgl.  Godefroy  II  492.  Qui  puist  a  nous  durer  (B  T) 
heisat:  „Der  gegen  uns  aufkommen  könnte.*"  —  275  deuomes.  Vgl. 
C  Paris,  Romania  VII  622.  —  285/6  „Denn  nichts  giebt  es,  was  mit 
Recht,  auf  gesetzliche  Weise  erworben  sei."  ~  290  el  siede  wird  zu 
grani  honor  gehören.  —  300  Das  Subjekt  zu  a  ist,  wie  auch  im  folgen- 
den Verse,  wohl  ta  ferne  (289).  —  340  „Sogar  vor  dir"  (früher  als  du).  — 
H  210  attanarel.  Hängt  das  —  bei  der  Unzuverlässigkeit  der  Hs.  ver- 
dächtige —  Wort  mit  mittellat.  tannare  (nfrz.  tanner)  in  der  Bedeutung 
„qnälen,  peinigen"  zusammen?  —  354/6  „Denn  du  sähest  von  deinem 
Throne  dort  oben,  wessen  Sünde  in  der  Waage  mehr  wiegt."  Vgl.  auch 
P  1052  fl.  Mit  B  350  weiss  ich  nichts  anzufangen.  —  367  dorne.  Diese 
Form  (ebenso  T  70<>),  wie  auch  dume{)i),  daume  (B  706)  fehlen  bei 
(iodefroy  II  743 ,  während  dämme  (P  769)  vorhanden  ist.  —  379/82  Ich 
übersetze:  „Unter  dem  Himmel  giebt  es  keinen  Ausrufer,  der  so  laut 
schreien  könnte,  dass,  selbst  wenn  er  in  ihrer  (der  Ohren)  Nähe  ruft, 
fr  dir  je  hörbar  wird."  —  400  mole.  Hier  wohl  „Mühlstein"  bedeutend. 
—   401  atenuri  d.  h.  otenvri.   —    410  orj)eL    (todefroy  setzt  für  orpel^ 
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oripel  an:  cuivre  dori.  Aber  aunpellum  bedeutet  nach  Du  Gange- 
Henschel  aurichalcum  (Messing),  und  so  noch  nfrz.  oripeau,  orpeau 
M  Rauschgold  **,  d.  h.  dünnste  Messingfolie.  Fait  a  (de)  orpel  bedeutet 
„messinggestickt**,  wie  uns  gans  a  or  (Blancandin  183)  «ein  gold- 
gestickter Handschuh**  ist;  vgl.  auch  son  gant  destre  que  fo  ab  aur 
cozutz  (Crois.  contre  les  Alb.  9264).  Diese  beiden  Stellen  nach  A.  Sebnltz, 
Höf.  Leben  ^  I  315.  —  414  cordoan.  Über  Schuhe  aus  Rorduan  vgl. 
A.  Schultz  a.  a.  0.  I  249  und  294.  —  416  solleru.  Ist  ein  Diminutiv 
(cas.  obl.  solkret)  von  aoller  (nfrz.  soulier).  Dasselbe  Wort  liegt  auch 
im  Alexander  der  Arsenal -Hs.  V.  246  des  Teiles  in  Zehnsilbern  vor, 
welche  Stelle  A.  Schultz  a.  a.  0.  I  296  anführt  (S.  36  bei  P.  Meyor): 

Braiea  li  porta  e  chau^ona  ben  cosuz, 

Chaucea  de  paile  e  aoler eg  aguz, 
wo  im  ersten  Verse  mit  der  Venediger  Hs.  (S.  248  bei  P.  Meyer)  parte 
statt  poria  zu  lesen  ist.  P.  Meyer  erklärt,  mit  Rücksicht  auf  die  Les- 
art des  zweiten  Verses  in  der  letztgenannten  Hs.  aoUra  bien  aguz,  im 
Glossar  aolerez  für  eine  forme  douteuae,  wozu  keine  Veranlassung  ist. 
Solder  in  C  ist  fehlerhaft  —  Ebd.  Sollerea  detranciea  Scbnabelschuhe. 
Vgl.  Godefroy  II  690  und  A.  Schultz  a.  a.  0.  I  296.  -  B  414  beuement 
^»Getränk''.  Fehlt  bei  Godefroy.  —  434  boueaua  „Eingeweide/  — 
439  deaor  Jetzt,"  —  476  ameaurer  en  ««gleichmässig  versetzen  in."  — 
481  aduree  „taub  geworden."  —  B  489  nouiel  Wie  zu  verstehen?  — 
501  monumenL  Offenbar  in  der  Bedeutung  „Thron" ;  vgl.  Matth.  25,  31 : 
„Dann  wird  er  sitzen  auf  dem  Stuhle  (ini  f^Q6pov)  seiner  Herrlichkeit."  — 
539/40  „Vielmehr  nähmet  ihr  mir,  als  dass  ihr  mir  gäbet".  Eine  Form 
donir  scheint  sonst  nicht  belegt  zu  sein.  —  B  539  herber.  Scheint  für 
herbere  „Wohnung"  zu  stehen.  —  572  forgie  „geschaffen,"  in  dieser 
Bedeutung  bei  Godefroy  fehlend.  —  577/8  „Die  Anklage  werde  ge- 
prüft!" Statt  eagarde  erwartet  man  das  Fem.,  das  aber  nicht  in  den 
Vers  passt.  Man  wird  annehmen  dürfen,  dass  eagarde  Neutrum  ist, 
bezüglich  auf  ein  dem  Dichter  vorschwebendes  neutrales  ü  (il  aoü 
eagarde  raiaon).  ^  593/6  „Denn  nicht  giebt  es  (statt  ieri  hat  das 
Original  eat  gehabt)  eine  Missethat  oder  eine  verbrecherische  Sünde,  die 
nicht  eher  ausgedacht  als  begangen  wird."  —  C  679  atensiat,  womit 
ich  keinen  Sinn  verbinden  kann,  ist  wohl  eine  Entstellung  aus  fiauaiai 
(verlesen  uanaiat)  in  B  T.  —  649  le  premerain  home  fasse  ich  nicht 
als  Objekt  von  engingne  des  vorhergehenden  Verses,  sondern,  ebenso 
wie  deable,  von  ren&iamea  V.  647.  Le  premerain  home,  qui  forfiat  por 
la  pomme  steht  hier  fUr  „Erbsünde."  •—  651/2  Die  Worte  scheinen  zu 
bedeuten:  „welcher  zuerst  uns  von  Gott  entfernt  (mit  ihm  entzweit) 
hat."  Doch  scheint  die  Stelle  verdächtig.  Die  entsprechende  Stelle 
von  B  T  ist  verderbt  Was  C  hat,  ist  zwar  verständlich,  aber  sicher 
nicht  das  Ursprüngliche.  —  653  Ich  übersetze:  „Um  seinetwillen  (des 
ersten  Menschen,  d.  h.  der  Erbsünde  wegen)  kam  er  (Gott)  dem  Men- 
schen zu  Hülfe."     Doch  ist  das  por  U  verdächtig.     In  B  T  ist  auch 


—     191     — 

a-*t  iteßp  TcviertC^  B 678  ojFrmmde  glcbt  kciacs  Soul  Dw  Reiawoit 
mfüt  woM  Bsf  oftmire  «eAadigCB''  kn.  —  B  708  4  DtimmI  tot  me  pmdi 
na"^  «w  «cImt  ror  dir.^  —  B  7dS  Ick  fiuse  des  Yen  als  ubeseklK 
BfTfi  fifteiTsatK.  DettcipU  . Jisirer.  AposleL''  Dnn  laterpolslior  «ebcuit 
cir  ^taDp  Malik  IS«,  ^  Torgcschwebt  n  kabea.  wo  Ckriataa  n  den 
;i3i«m9  «m^  ^Ikr  werdet  idtieB  amf  zwölf  Sttklea  «ad  ri^tea  die 
TWi*:f  GeMUrcktCT  I«raelft.^  —  733  4  Wie  «atea  aagegebea.  nsd  mmimrt 
Bfid  — uBlMii  «BEBSlellea.  Xattre »oterr  bedeatet wokl :  ^ wir «aaerer Natw 
haA."—  7^1  rstKTt = emimers. —  766  ^om^rt  fdr  permerg.  —  76  <  rre  sckreibe 
iri  «m  ./tu,  da  mmat  den  Vene  eise  Silbe  feklea  wfiide.  Xaa  k5uite 
sDfk  ait  B  T  i'etioU  statt  to  /m  sckreibea.  —  772  «Heia  Hen  vAee.) 
mMkte  äe  £e  Lact)  mir  aenpriagca.*  —  783  cofioi>.  Mit  RSckaiekt 
icf  die  scbleektea  Eigeaackaftea  eiaes  Höfliags.  ~  Hi>7  wm^  pmr- 
ftmif  jie§f  Wofe,^  Wie  aber  roefre  rB>  aa  Terstekea  ist,  weiss  ick  aickt; 
.Ffbca.  Cfippe''  passt  wokl  kana.  —  814  ^ree.  Ick  seke  daria  das 
ia  Xteat.  aar  im  Piar.  gebraackHcke  fries  «Takelwerk*  (daaebea  ia 
deiasclbca  Siaae  das  Mask.  Plar.  a^s  aad  ofreteftmemi^  wortber  sa  Ter- 
sMckea  Dia,  £.  W.»  .XH  aad  Sckeler,  Diet.  ^tys.«  12:  ^ret  ist  das 
bbM.  fkfrfde.  IVich  braacfat  ^rve  aa  aaserer  Stelle  aock  aickt  die 
speacDe  Bedeataa^  des  Wortes  im  NfraaE.  aa  habea:  die  arsprfla^cke 
aH^CBdaere  Bedeataag  ^Ausrästaag*  passt  aiiadealeas  ebeaso  gat. 
Die  Lesut  roa  B  darf  als  eiae  Eatstelhiag  der  ia  P  erbalteaea  ar- 
spriagfickea  aagesekea  werdea  (die  tob  C  aad  tob  H  ebeaso).  Es 
eebeiat,  dass  der  Urbeber  der  Konuptioa  ia  B,  der  diese  Venckliaua- 
betseraag  wokl  deswegea  Toraabm,  weil  er  das  Ia  grte  aickt  Ter- 
stiad,  hmUi  f'baii^l)  ■=  nacicuiarius  Terstaaden  bat,  welcke  Bedeataag 
dis  nlat  hüteütut  aach  Da  Caage  kabea  kaaa.  ~  B  820  tote«  {lare^ 
in  T  ist  Sckreib-  oder  Lesefekler).  i;odefTOT  IV  734  belegt  das  Wort 
latt  oder  laiie  ia  drei  Terscbiedeaea  Bedeataagea,  tob  deaea  aber 
hier  keiae  passt.  EadHcb  fökrt  er  Tierteas  nock  eia  latt  aa,  das  er 
zweimal  belegt,  obne  etwas  mit  demselbea  anfsagea  sa  kdaaea.  Die 
BedentQDg  des  Wortes  aa  diesea  beidea  Stellea  ist  offealiar  dieselbe 
wie  oben  im  Texte.  Es  bedeutet  bier  ^Latte**,  spexieil  «Dacblatte**  aad 
ist  natfirtich  aaek  etrmologisch  mit  diesem  deatsckea  Worte  ideatiscb. 

—  848  ors.  Nom.  so  or6,  orp  «bliad.**  Wie  aber  das  atnf  ia  B  aad  ebd. 
der  folgende  Vers  aa  verstebea  ist,  weiss  ich  aickt.—  B  85i»  61  Die 
Vene  sind  ToUstaadig  eatstellt  (ia  C  ebeaso):  das  Richtige  bietet  P. 

-  S75  chagti  hier  „Beaachrichtigaag*'  bedentend,  besieht  sich  aaf  das 
unmittelbar  Vorhergeheade.  —  901»  dtffianct  ^Absage,  Kriegserklfiraag^ 
(an  Gott).  ~  969  m,>.  Diese  Form  winl  ihr  Dasein  dem  Reimworte  We 
verdanken.  Das  Richtige  aber  werdea  B  T  habea,  wo  sich  iwei  Verse 
melir  finden  und  eriee  mit  maleuree  reimt,  —  B  964  De  mal  tauU  Mmrt 
^welches  der  Sftnde  nicht  entgehen  kana.*  —  1023  UnTerstSadlieh.  — 
U)27f8  Der  Sinn  ist:  Der  Teafel  hat  sich  (früher^  an  mich  heraagemacht 
und  mich  bethflrt.   In  B  T  scheint  das  lui  in  V.  1019  sich  auf  Christas, 
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728  ne  statt  n*t.  —  733  Plus  maluaiae  auenture.  —  734  A  la  nostrf 
nature,  —  735/6  Der  zweite  Vers  ist  mit  B  T  gewiss  vor  den  ersten 
zu  stellen  und  an  das  Vorhergehende  anzuknttpfen;  ausserdem  datif 
wohl  zu  streichen.  Der  Vers  735  ist  verderbt.  Da  er  aber  in  C  H 
fehlt,  und  die  Lesart,  welche  B  T  für  denselben  bieten,  alleinsteht, 
so  lässt  sich  die  ursprüngliche  Fassung  des  Verses  nicht  ermitteln.  - 
737  Cil  uer  ne  eil  iument,  —  755  Cant  (?)  n^entreraie  mais.  —  762  Awm 
tostans  aerui,  —  765  tea  aers  anstatt  cuuers,  —  778  On^^ues  tun  fn 
repos.  —  790  Dont  me  aort  tel  datnage,  —  810  la  ne  uendras  a  rim.  - 
811/2  Chaue  ea  en  eacil  Et  en  mortel  peril.  Die  beiden  Wörter  pttü 
und  eacil  dürften ,  obwohl  auch  in  H  in  der  Reihenfolge  von  P,  mit 
B  T  C  umzustellen  sein.  Wenigstens  Hegt  die  Annahme  näher,  das« 
der  Dichter  von  mortel  peril  als  von  mortel  eacil  gesprochen  habe.  - 
815  Plua  statt  Tu.  —  838  Lor  aa  abandoune,  —  Dementsprechend  in 
V.  837  damede,  —  839  Ist  zu  streichen ,  ebenso  842.  —  843  lo  nen  (h 
ne  ne  uoi.  —  844  Puia  que  iaaia  de  moi,  —  848  lo  aui  come  li  or$.  ~ 
884  Que  ne  fiat  autre  uice.  —  893  o  statt  eat.  —  897  S^il  en  fönt 
oriaona.  —  898  Que  ia  preu  en  aiona,  —  Hinter  898  sind  zwei  Ver« 
einzuschieben :  Aumoane  ne  preaent  Ne  noa  uaurront  noient,  —  905  por 
statt  par,  —  911  Car  bien  aai  de  urete  (oder  uerte).  —  936  Car  tufva 
ia  m'amie.  —  950  Tenir  ceat  parlement.  Mit  diesem  Verse  endet  der 
kritische  Text 


Index  zu  den  Anmerkungen. 


adurer  taab  machen  481.  grün,  Farbe  der  Seele  16. 

agrhSf  agri(e)ment   (nfrz.)  Takel-     guivre  Schlange  (8chatzhUtend)  41. 

werk  814. 
amesurer  e»  gleich  massig  versetzen     herber  =  herbere?  B  539. 

in  476. 

aUnsir?C  679.  ^^^^  Dachlatte  820. 

attanarel?  H  210.  ^.^^  ^^  ^^^^  aufhängen  152. 


hatelj     b(Uellu8   =    namcularius? 

814. 
blee  =  bloie?  1065. 

eordoan  Korduan  414. 

cortais  tadelnd  gebraucht  783. 

deffiance  Kriegserklärung  909. 

demaine  et  per  267. 

detrancUf  solleret  d,  Schnabelschuh 

416. 
discipU  Apostel  B  736. 
dorne,  domme^  doutne,  dume  =  do- 

mina  367. 
donir  fttr  doner  539/40. 
durer  a  aufkommen  gegen  267/8. 

forgier  schaffen  572. 

garir,  ne  pooir  g,  deuant  nicht 
sicher  sein  vor  703. 

Geiz,  Sprichwort  über  denselben 
33/6. 

gree  (nfrz.  gries)  Ausrüstung,  Ta- 
kelwerk 814. 


mal  U8  Qual  B  38. 
metre  au  uent  aufhängen  152. 
mole  Mühlstein  400. 
monument  Thron  501. 

nature,  nostre  n.  wir  unserer  Na- 
tur nach?  733/4. 
noviel?  B  489. 

oi^el  Messing  410. 

rachiner  Wurzel  fassen  lassen  33. 
rocke?  807. 
ruture?  123. 

Schlange,  schatzhütend  41. 

seur  de   nicht    entgehen  könnend 

B  964. 
solleret  Schühchen  416. 
Sprichwort  vom  Geiz  33/6. 

U8  Sbst.,  s.  mal  im, 

ventf  livrer,  metre  al  v.  s.  livrer 
und  metre. 
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Berichtigungen. 


Die  Verse  1—406  der  Hs.  P  sind  auf  Grund  einer  von  dem  Lon- 
doner Bibliographischen  Institute  besorgten  Vergleicliang  der  mir  von 
Herrn  Tb.  Batiouschkof  freundlichst  ttberlassenen  Abschrift  mit  der  Hs.  ge- 
druckt, während  ich  —  durch  die  gütige  Yermittelung  des  Herrn  Frödöric 
Godefroy  —  fUr  den  Rest  eine  von  Herrn  Am^d^e  Salmon  angefertigte 
Vergleichung  benutzen  konnte.  Leider  sind  die  ersten  406  Verse  durch 
den  Pariser  Korrespondenten  des  genannten  Instituts  nicht  überall  genau 
verglichen  worden,  wie  die  von  Herrn  A.  Salmon  herrührende,  mir 
aber  erst  nach  dem  Drucke  der  beiden  ersten  Bogen  zugegangene  Ver- 
gleichung zeigt.  Auf  Grund  der  letzteren  bessere  ich  die  folgenden 
Versehen  in  dem  angeführten  Abschnitte. 

Die  Hs.  enthält  eine  Überschrift,  welche  zwar  durch  das  Heraus- 
schneiden der  darunter  stehenden  Miniatur  beschädigt,  aber  doch  un- 
schwer zu  lesen  ist :  Chi  commenche  la  dis[putison  dejl  cora  et  de  rarme. 
Wo  die  von  mir  ergänzten  Buchstaben  stehen,  ist  das  Pergament  fort- 
geschnitten worden.  Das  mit  dem  übrigen  Teile  der  Hs.  gleichzeitige 
Inhaltsverzeichnis  hat:  De  la  dUputiaon  del  cora  et  de  rarme.  Man 
wird  also  nach  unserem  kritischen  Grundsatze  als  Titel  der  Urschrift 
ansetzen  dürfen:  La  disputison  del  cors  et  de  Tarn«,  und  ich  würde 
diesen  Titel  gewählt  haben,  wenn  mir  die  Überschrift  von  P  bekannt 
gewesen  wäre.  —  Ausserdem  steht  auf  der  rechten  Seite  der  jetzt 
fehlenden  Miniatur  eine  Anzahl  einzelner  Wörter  oder  Wortreste,  mit 
denen  nichts  anzufangen  ist. 

Im  Texte  selbst  ist  zu  bessern:  1.^  Ert;  26  ne  statt  nen;  35  gregnar; 
36  u.  37  8aou8\  85  ue8timent\  86  chier\  103  «a;  120  ira  statt  |»r»,  und 
demnach  meine  Konjektur  uaine  zu  streichen;  160  dolante;  \^  Agustina^ 
2Qldemaint\  285/6  stehen  meine  Besserungen  in  der  Hs.;  306  segnar; 
320  chiches;  330  amae;  365  chercel;  372  tant  orgail;  383  Cü  statt 
Ti[s] ;  386  Tous ;  390  aura.  Ausserdem  wären  an  mehreren  Stellen  der 
beiden  Bogen  aufgelöste  Abkürzungen  durch  Kursivdruck  zu  bezeichnen. 

Femer  ist  127,  174,  180,  278,  296,  318  com  statt  con  zu  lesen. 
82  muss  ein  Punkt  statt  des  Fragezeichens,  .266  ein  Komma  statt  des 
Ausrufungszeichens  stehen  (ebenso  in  B),  und  131  gehört  das  hinter 
repairaa  (132)  befindliche  Komma  hinter  renoiaa.  Das  Komma  hinter 
354  ist  schlecht  ausgefallen.  —  In  H  5  lese  man  auiare. 


Anhang  IL 


THE  MOKK'S  DEEAM, 


Eine  freie  Bearbeitung 


des 


mittelenglischen  Gedichtes 


Ton 


Sir  Theodore 


Sir  Theodore  Martin,  der  vortreffliche  Übersetzer  von  Catull 
uiid  Horaz,  Dantes  Vita  miova,  Göthes  Faust  und  Heynes 
Liedern,  Ohlenschlägers  Aladdin  und  Correggio,  Hertz'  König 
Renes  Tochter,  noch  bekannter  als  Verfasser  des  grossen  Life 
of  the  Prince  Consort,  liat,  obwohl  hochbetagt  (er  ist  1816  ge- 
boren), in  diesem  Jahre  noch  einen  Band  trefflicher  Über- 
setzungen kleinerer,  namentlich  deutscher  Gedichte  veröffent- 
licht: The  Song  of  the  Bell  and  other  Translations  from  Schiller y 
Goethe,  Uhland  and  others  (Blackwood  and  Sons). 

Als  letztes  Stück  enthält  der  Band   The  Monk^s  Dream. 
Es  ist  das  nicht  eine  Übersetzung,   sondern  eine  —  sehr  ge- 
lungene —  freie  Bearbeitung  des  me.  Gedichtes.     Zu  Grunde 
gelegt  hat  Sir  Theodore  Martin  den  Auchinleck-Text,  und  nur 
fllr  die  verstümmelten  Schlussstrophen  desselben  hat  er  Wrights 
Abdruck,  sei  es  des  Land-,  sei  es  des  Vemon-Textes,  benutzt. 
Statt  der  achtzeiligen ,  aus  lauter  vierhebigen  Versen  be- 
stehenden und  auf  zwei  kreuzweis  geordneten  Reimen  laufen- 
den Strophe  der  Vorlage  hat  der  moderne  Dichter  eine  neun- 
zeilige  Strophe  gewählt,  in  welcher  die  ersten  acht  Verse  in 
je  zehn  Silben  ftlnf  Hebungen  haben,  während  der  letzte  Vers 
zwölfsilbig  und  sechshebig  ist.    Die  Reimfolge  ist  ababbcbcc. 
Mit  wenigen  Ausnahmen  fasst  der  Dichter  je  zwei  Strophen 
des  Originals  in  eine  zusammen,  einigemale  auch  drei. 

Da  dem  Bande,  weil  zum  grössten  Teile  Übersetzungen 
aus  dem  Deutschen  enthaltend,  kaum  eine  Verbreitung  in 
Deutschland  zuteil  werden  dürfte  und  doch  diese  Neubearbeitung 
interessant  ist,  mache  ich  von  der  in  liebenswürdigster  Weise 
erteilten  Erlaubnis  Sir  Theodore  Martins  Gebrauch,  indem  ich 
das  Gedicht  hier  abdnickC;  welches,  nebenbei  bemerkt,  bereits 
vor  40  Jahren  entstanden  ist. 

Zu  den  —  von  mir  herrührenden  —  Strophenzahlen  habe 
ich  in  Klammer  die  Zahlen  der  entsprechenden  Strophen  des 
Anchinleck-Textes  hinzugeftigt. 

•H.  V. 


—    200    - 

1  (1). 

Once  as  I  lay  upon  a  winter  night. 

And  chid  the  laggard  coming  of  the  day, 
Before  my  eycs  there  came  a  dismal  sight, 

That  settled  there,  and  would  not  pass  away: 

All  on  a  bicr  a  clay-cold  Body  lay; 
A  Knighfs  it  was,  who,  in  the  o'erblown  pride 

Of  youth  and  lustihed,  not  cared  to  pay 
God's  Service,  but  his  gracious  hests  defied; 
And  now  the  parting  GhoBt  stood  by  the  Body's  aide. 

2(2). 

But,  ero  it  parted  on  itB  flight,  it  turned 

Back  to  the  Body,  as  *twere  loath  to  leave 
The  home  wherein  it  whilom  had  sojoumed, 

But  to  ita  haunt  familiär  fain  would  cleave; 

And,  looking  sadly  on  it,  seemed  to  grieve, 
And  thus  it  said— '^  Alas,  and  well-a-wo! 

What  could  thee  now  of  all  thy  sense  bereave, 
Thou  fickle  flesh^why  liest  thou  rotting  so, 
That  erst  so  high  of  heart  and  bearing  wont  to  go? 

3  (3). 

**Thou,  that  wert  ever  wont  on  prancing  steed 

To  ride  abroad,  by  country  or  by  town; 
Thoii,  that  wert  known  for  many  a  shining  deed 

Of  high  emprise,  a  knight  of  fair  renown: 

How  are  thy  swelling  honours  stricken  down, 
Thy  heart  of  lion-daring  lowly  bowed ! 

Where  now  is  thy  imperious  voicc,  thy  frown 
Of  withering  hate?    Thou,  that  wert  once  so  proud, 
What  dost  thou  lying  hcre,  wrapt  in  a  vulgär  shroud? 

4  (4,  5). 

„Where  is  thy  arras  stiffening  with  gold, 

Thy  couches  all  with  gorgeous  hangings  strewed, 
Thy  ambling  jennets,  and  thy  dcstrier  bold, 

Thy  hawks  and  hounds,  that  came  to  thce  for  food? 

Whore  now  the  troops  of  friends  that  round  thee  stood  v 
Where  thy  swollen  treasure-heaps,  the  jewels  worn 

About  the  proud  brows  of  thine  altitude? 
Ah!  thou,  whosc  banner  once,  in  field  upborne, 
Shook  tcrror,  now  liest  low,  of  all  thy  lustre  shom ! 
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5  (6,  7). 

''Where  are  thy  cooks,  whose  curioua  skill  did  whet 

Thy  glutton  luBt,  made  thy  lewd  flesh  to  swell, 
That  now  with  worms  in  rottenness  mast  fret, 

While  I  must  bide  the  bitter  pangs  of  hell? 

Thy  towers  that  look  so  fair  o'er  wood  and  dell, 
Thy  Chambers  with  sweet  flowers  all  garlanded, 

Thy  vestments  rare  of  pall  and  purple— teil, 
What  shall  they  all  thy  wretched  corse  bestead, 
That  in  the  dull  dark  grave  to-morrow  shall  be  laid? 

6  (8,  9). 

''Where  be  thy  gleemen,  that  did  crown  thy  cheer 
With  minstrel  song  and  merry  jargoning 

Of  vlol,  tabor,  and  the  trumpet  clear, 

Whilst  so  them  aye  rieh  largess  thou  wouldst  fling 
Of  robes  or  the  red  gold,  and  bid  them  sing 

Thy  praises  wide  by  cottage,  bower,  or  hall? 
Thou,  who  brought'st  ever  wall  and  sorrowing 

On  poor  man's  hearths,  that  cursed  thy  tyrant  thrall, 

Who  is  there  at  this  hour  to  sorrow  o'er  thy  fall? 

7  (10.  11). 

"The  morsel  won  by  the  o'ertoil^d  brow 
Of  poverty  thou  took'st  to  feed  the  State 

Of  reTellers,  that  fattened  were  enow. 

The  rieh  were  ever  welcome  at  thy  gate, 
But  blows  and  spurns  did  still  the  poor  await. 

Wretch,  who  now  thanks  or  blosses  thee?    £re  morn 
From  the  high  palace  where  thou  miedst  late, 

From  wealth,  and  rank,  and  kin,  thou  shalt  be  borne, 

To  make  thy  bed  with  worms,  in  loathsome  pit  forlom. 

8  (12,  13). 

'^Thou,  for  whose  wild  ambition's  sateless  grasp 
The  world's  dominion  seem^d  scarce  too  wide, 

A  few  poor  feet  of  earth  shall  soon  enclasp 

Thy  wretched  limbs,  and  to  thee  nought  beside 
Of  all  thou'st  won  so  dearly  shall  abide. 

There  others  now  shall  play  the  ruler's  part. 
All's  lost  to  thee,  that  erewhile  was  thy  pride; 

Gone  is  all  vaunting  joyaunce  from  thy  heart : 

Oh!  I  conld  weep  to  see  how  fallen  and  poor  thou  art! 
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9  (14,  15). 

"A  joyful  day  to  thy  false  heir  is  this, 

This  day  to  ue  so  woful-sad  and  drear; 
He  would  not  yield  one  rood  of  thine,  I  wie, 

To  bring  us  out  of  bale  to  blissful  cheer. 

No  more  sball  weep  for  theo  thy  wedded  fere,  — 
Her  eye  courts  a  new  mate;  nor  may  she  sleep 

This  night  for  thinking  him  her  side  anear. 
Soon  shall  that  new  lord  to  her  bosom  cfeep, 
To  revel  there,  when  thou  in  clay  art  buried  deep. 

10  (17,  18). 

''Now  may  thy  neighbours  live  secnre  from  ill, 

And  all  the  wrongs  thy  vengeful  malice  wrought: 
Hunted  were  those  that  stooped  not  to  thy  will, 

Till  they  to  meagre  penury  were  brought. 

The  thousand  ourses  on  thy  head  besought 
By  day  and  night  shall  ding  thee  now!**    With  this 

Down  feil  the  Sonl,  and  cried,  as  sore  distraught, 
''Woe^  me!  that  I,  who  ne'er  did  aught  amiss, 
Shottld  be  for  thy  fonl  deeds  for  aye  thrust  out  from  bliss!' 

11  (19,  20). 

When  thus  the  Soul  had  spoke  with  rueful  cheer, 

The  Body,  ghastly  thing!  lift  up  anon 
Its  head,  there  as  it  lay  upon  the  hier. 

And  heaving,  as  Hwere  sick,  a  piteous  groan, 

**Art  thou  my  ancient  mate,  that  mak'st  this  moan?'' 
It  cried.    ''Oh,  why  upbraid  me  thus,  my  Soul, 

With  this  my  sore  mishap?    Am  I  alone, 
Of  all  men,  doomed  to  dree  death's  bitter  dole? 
No!  e*en  the  haughtiest  brows  must  bend  to  its  control. 

12  (21). 

**Full  well  I  know  that  I  must  rot,  for  thus 

Did  Alexander  and  great  C»sar  fare, 
Ne  was  there  left  of  wights  so  glorious 

One  jot  to  teil  of  that  whioh  once  they  were. 

The  very  mother,  too,  which  did  them  bear, 
Worms  fed  upon  her  throat  so  marble  white; 

So  shall  they  feed  on  mine,  I  know,  for  ne'er, 
Where  once  the  biting  shaft  of  death  did  smite, 
Game  cheer  or  pleasaunce  more  to  heart  of  mortal  wight. 
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13  (22,  23). 

*My  youth  was  hot  within  me,  and  I  sped 

With  mirth  and  revelry  the  flying  honra, 
Nor  deemed  life'e  sammer-time  wonld  e^er  have  fled, 

And  torn  me  from  my  halls  and  pleasant  bowers.  - 

WoodB,  waters,  lands  I  bought,  and  stately  towers, 
And  lived  as  life  were  all  a  holiday, 

When  death,  that  lays  in  dust  the  bravest  powers, 
Stole  on  my  joys,  and  hurried  me  away 

From  all  my  fair  domains,  which  others  now  shall  sway. 

■ 

14  (24,  25,  26). 

''Soul,  chide  me  not,  that  thoa  art  brought  to  shame, 
And  that  in  torments  drear  we  both  mnst  bide! 

Thou,  and  thon  only,  art  for  this  to  blame: 
Wisdom  and  wit  did  God  to  thee  confide, 
And  set  thee  np  my  keeper  and  my  guide; 

I  was  no  more  bnt  bond-slave  to  thy  will, 
Working  its  bidding  morn  and  eventide; 

In  all  I  did  thou  wert  my  tutor  still, 

Tben  blame  thyself  alone  that  thou  art  brought  to  ill.** 

15  (27,  28). 

"Peace,  Body!*  eried  the  Soul;  "who  hath  thee  taught 

To  heap  on  me  reproaches  most  unfit? 
What!  think'st  thou,  wretch,  though  thou  art  come  to  nanght, 

And  thy  foul  flesh  must  rot  in  noisome  pit, 

That  therefore  thon  so  lightly  shalt  go  qnit 
Of  thy  misdeeds?    Nö!    Though  aneath  men's  feet 

Thy  dust  be  trod,  and  wild  winds  scatter  it, 
Yet  we  again,  as  once  we  were,  shall  meet 
To  abide  onr  woful  doom,  before  God*s  judgment-seat. 

16  (29,  30). 

"For  I  was  given  thee,  but  to  do  thy  best: 

Thou  shook'st  my  counsel  from  thee  with  disdain, 

Spuming  the  curb  that  would  have  tamed  thy  crest, 
And  in  thy  wicked  track  dashed  on  amain 
To  shame  and  sorrow.    When  IVe  been  füll  fain 

To  bid  thee  think  of  thy  SouFs  needs,  at  mass, 
Matin,  or  even-song— '  Let  fools  go  sain 

Their  souls,  so  go  not  I!'  thine  answer  was. 

And  forth  with  shout  to  field  or  greenwood  thou  wouldst  pass. 
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17  (30,  31). 

''The  winding  hörn,  that  rang  the  etruck  stag^s  knell, 

More  pleased  thine  ear  than  chaunt  of  holy  men; 
More  dear  the  dance,  and  music's  gladsome  swell, 

And  smiieB  tu  bright  eye«  that  smiled  back  again. 

Well  dost  thou  know,  my  rede  thou  reck'dst  not  whcn 
I  told  thee,  'twonld  not  evermore  be  so: 

I  gave  up  all  to  do  thee  pleasure  then, 
Yet  now  thouMst  purchase  thine  own  ease,  although 
I  should  be  doomed  to  pine  in  everlasting  woe. 

18  (32,  33). 

''No  more  or  beast  or  bird  shall  fly  thy  mark, 

No  more  thy  hom  through  merry  greenwood  ring: 
Thy  heart  is  cleft  in  twain,  thine  eyes  are  dark, 

And  thou  liest  there,  mute,  moveless,  festering. 

What  lady  bright,  of  those  that  used  to  cling 
To  thee,  would  lay  her  by  thy  side  to-night, 

Or  presB  her  sweet  lips  to  so  foul  a  thing? 
Go  out  into  the  street,  and  in  affright 
Thy  friends  will  fly  from  thee,  thou'rt  so  abhorred  a  sight. 

19  (34,  35,  36). 

'^Soul!  Soul!  thou  wrong'st  me,**  cried  the  Body,  ''so 

To  Charge  thy  fall  from  heaven's  delights  on  me! 
Whate'er  I  did  or  said,  for  weal  or  woe, 

Thou  know*st  füll  well  was  ever  seen  by  thee. 

Where'er  I  went,  I  bore  thee  with  me;  we 
Were  loving  co-mates  then,  blythe  was  my  eheer, 

I  lacked  for  nought,  and  time  went  merrily. 

0  woful  time!  since  thou  hast  left  me  here, 
A  dull  unmoving  clod,  upon  my  joyless  hier." 

20  (37,  38). 

'''Tis  true,  that  thou  didst  bear  me,"  said  the  Soul, 
"With  thee  at  all  times,  as  thou  wert  my  steed. 

So  was  I  helpless  bound  in  thy  control,— 
I  could  not  eise  but  stoop  to  thee,  as  need 
Mttst  he  whose  fate  is  to  his  band  decreed. 

1  loved  thee!    We  had  grown  from  infancy 

Together,  and  I  durst  not  cross  thy  rede, 
Afeared  of  losing  thee,  for  where  by  me 
Mi^ht  a  new  bome  be  found,  if  once  thrown  off  by  thee  ? 
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21  (39,  40). 

"I  Baw  thee  fair  and  goodly  to  the  view, 

And  on  thee  all  my  love  I  cast.    Methought 
Thon  couldflt  not  err;  and  bo  thy  pasBlons  grew 

Headstrong  and  fierce,  nor  would  not  e'er  be  tanght. 

It  had  been  vain,  that  with  thee  I  had  fought 
Greed,  envy,  hatred,  pride,  that  did  defy 

E^en  God,  possesBcd  thy  heart;  thon  didst  beBot 
ThyBelf  in  lust  and  gluttony:  and  I 
MuBt  fast  in  fires  for  this.    Well  may  I  wail  and  cry! 

22  (41,  42). 

"Oft  were  wc  thrcatoued  with  the  Coming  doom, 
Yet  little  heed  took'Bt  thon  of  that,  when  thou 

Saw'st  dead  men  laid  to  moulder  in  the  tomb. 
The  World  and  its  temptations  held  thee  now, 
And  to  thy  luBts  I  servilely  muBt  bow.  , 

Thon  say^Bt  I  made  thee  bond-Blave  to  my  will,— 
Thee,  the  untamed,  the  imperiouBl    Well  I  trow, 

Of  all  thy  wasteful  crimeB  the  thought  was  still 

Thine  own.    Betide  what  may,  I  ne'er  did  aught  of  ill. 

23  (43,  44). 

""Oh!  hadst  thou,  JeBu,  on  me  timely  thrown 

The  griping  fangB  of  hnnger,  froBt,  and  cold, 
Purged  me,  and  brought  my  vanlting  Bpirit  down! 

But  what  1  learned  when  young  I  did  when  old, 

Chained  to  a  will  impure  and  overbold. 
Thou  knew^Bt  me  prone  to  sin,  aB  men  are  all, 

And  BhouldBt  my  erring  wishes  have  controlled— 
Have  bound  me  fast,  nor  left  me  to  their  thrall; 
But  when  blind  lead  the  blind,  both  in  the  ditch  muBt  fall.** 

24  (45,  46). 

Then  'gan  the  Soul  to  weep,  and  cried,  **Alasl 

Alss!  that  ever,  Body,  I  did  Bee 
Thee,  who  hast  brought  me  to  this  woful  paas, 

That  wrought  in  love  thy  pleaBure  cheeriiilly. 

But  thou  wert  ever  a  falBe  churl  to  me: 
When  I  bade  Bbrive  thee,  and  in  duBt  and  tears 

Tum  from  thy  Bins,  the  foul  Fiend  whiBpered  thee, 
'So  young,  to  quit  thy  joys  for  gloom  and  fearB ! 
Be  merry,  take  thine  eaBe—thou'rt  Bure  of  many  years.* 
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25  (47,  48). 

**And  when  I  bade  theo  with  tbe  dawn  arisei 

And  care  for  thy  SouFs  heälth,  theo  thoa  wooldst  say» 
Leave  me  to  dream,  with  half-unclosöd  eyes, 

Of  joye  to  be  upon  the  morrow-day. 

And  when  I  bade  thee  fling  thy  pride  away, 
*Bear/  said  the  Fiend,  *a  fierce  and  haagbty  mien, 

Robe  thee  in  purple  and  all  rieh  array, 
Not,  beggar-like,  in  russet  gaberdine, 
And  on  fair-harnessed  Bteed  of  fire  abroad  be  seen.' 

26  (50,  51). 

''Oh!  had  I  been  a  beast,  that  ranged  at  will, 

Ate,  drank,  and  utterly  was  slain  at  last, 
Then  had  I  never  known  or  good  or  ill, 

Or  for  the  sins  which  thou,  thou  only,  hast 

Wrought  in  thy  body,  into  hell  been  cast. 
And  though  all  men  beneath  the  moon  shonld  try 

To  ease  the  pains  that  on  us  shall  be  passed, 
Nor  power  nor  wile  our  least  release  shall  buy;— 
Heirs  honnds  will  soon  be  here,  nor  may  I  from  them  fly.** 

27  (52,  53). 

And  when  it  saw  the  Soul  thus  wail  its  doom, 
The  Body  cried,  ''Oh  that  my  heart  had  borst, 

When  I  was  taken  from  my  mother's  womb, 
And  I  been  cast  to  snakes  in  pit  accursedl 
Then  had  I  ne'er  in  worldly  sins  been  nnrsed, 

Nor  now  been  bome  away  to  torments  dire. 
Is  there  no  saint,  to  call  on  Hirn  who  erst 

Did  for  our  sakes  on  bloody  cross  expire, 

To  free  us  by  His  grace  from  hell's  consuming  fire?** 

28  (54,  55). 

"Nay,  Body,  nay,  to  pray  is  now  too  late, 

Thy  tongue  is  mute,  reft  utterly  of  speech;- 
And  even  now  the  wain  is  at  the  gate. 

Our  pains  are  past  remede  of  mortal  leech ; 

That  woful  pit  of  doom  we  both  must  reach. 
Oh!  hadst  thou,  whilst  life  yet  remained,  but  lent 

Thine  ear  to  Heaven,  and  tumed  thee  to  beseech 
Kind  Jesu's  grace,  and  so  the  Fiend  yshent, 
Though  thou  wert  dyed  in  guilt,  he  would  us  help  hftve  sent. 
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29  (56,  57). 

^'But  though  all  living  men  were  priests  to  sing 

Masses  for  thee,  and  wives  and  ^Idows  all 
Their  hands  for  thee  in  agony  should  wring, 

They  could  not  oor  lost  happiness  recall. 

Bnt  I  uiast  leave  tbee  in  thy  dasky  pall: 
I  hear  the  hell-hounds  bark,  and  tbrough  the  gloom 

Come  coantlesB  fiends,  prepared  on  me  to  fall, 
And  bear  me  off  to  bell.    Bat  thou  shalt  come 
To  speak  again  witb  me  npon  the  day  of  doom.** 

30  (58,  59). 

Scarce  had  it  spoken,  and  in  wild  dismay 

Turned  as  'twould  flee,  but  knew  not  where  to  go, 
When  on  it  sprang  a  thousand  fiends,  and  they 

Grasped  it  witb  hooks  and  tugged  it  to  and  fro. 

0  Heavenl  their  eyes  shot  out  a  fiery  glow. 
Rough  were  their  limbs,  plague-spotted,  and  long-nailed 

Their  talons  were;  »nd,  tili  it  howled  witb  woe, 
Their  quivering  prey  they  limb  by  limb  assailed. 
''Oh  mercy,  God!**  it  cried,  but  nought  its  cry  availed. 

31  (60,  61). 

Some  thrust  its  jaws  apart,  and  cried,  ''Drink,  drink!" 

While  molten  lead  was  poured  adown  its  throat. 
Then  came  there  one,  tbe  master-fiend«  I  tbink, 

And  witb  a  burning  spear  its  heart  he  smote. 

Then  tbrough  sides,  back, '  and  breast,  they  pluuged  red-hot 
Faulcbions  of  steel,  tili  all  their  points  did  meet 

In  the  beart's  core;  and  they  did  cry,  and  gloat 
Upon  its  pangs —  "This  heart,  that  once  did  beat 
So  bot  witb  pride,  ho!  feels  it  now  anotber  beat?** 

32  (62,  63). 

''Ob,  thou  wert  fain  in  robes  of  costly  woof 

To  Taunt  thyself,"  they  said,  and  straightway  flung 

A  Shirt  of  mail  upon  it,  massy  proof, 

And  all  aglow,  witb  clasps  that  firmly  clung 

To  back  and  breast.    Then  forth  a  charger  sprung, 

Breatbing  out  flames  from  throat  and  nostrils  wide, 
And  loud  and  fearfully  its  neighings  rung. 

Its  back  a  saddle  bore,  for  bim  to  ride, 

With  Spikes  of  burning  steel  stuck  o'er  on  every  side. 
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33  (64,  6ö,  66). 

Into  it  he  was  flung,  the  fiendish  rout 

Pai'Buing  cloee  behind  with  blow  and  yell; 
As  from  a  blazing  brand  the  sparks  flew  out, 

Whilst  on  him  blow  on  blow  redoubling  feil. 

Then  they  let  slip  the  baying  hounds  of  hell; 
On»  on  they  hunted  him,  nor  did  not  slack, 

And,  as  they  flew,  they  tore  him  flesh  and  feil. 
Behind  them  ran  a  long  blood-8tain6d  track, 
Till  to  heirs  throat  they  came,  grim,  sulphurous,  and  black. 

34  (67,  68). 

The  earth  did  split,  and  there  came  roaring  out 

Fierce  sulphurous  flames  in  many  a  whirling  wreath 
That  blasted  all  the  air  for  miles  about. 

Oh!  woe  is  them,  that  toss  in  fires  beneath! 

And  when  the  Soul  saw  the  wild  flashes  seethe, 
„0  Jesu  Lord!**  it  cricd,  ''look  from  on  high, 

And  mercy  on  Thy  wretched  ereature  breathe; 
Thine  own  hand's  work,  like  other  men,  am  I, 
Whom  thou  hast  ta*en  to  bliss,  and  set  Thyself  anigh. 

35  (69,  70). 

"Thou  God,  that  knewest  all  tbiugs  from  the  first, 

Why  mad*Bt  Thou  me  for  wrath,  and  to  be  torn 
By  bloody  fiends,  a  ereature  all  accnrsed? 

Well  may  I  wail  that  ever  I  was  born, 

For  I  am  here  unfriended  and  forlorn, 
Left  without  hope  in  sore  distressful  case!** 

Then  cried  the  flends,  and  laughed  loud  laughs  of  scom, 
'*It  boots  not  thee  to  call  on  Jesu's  grace, 
Thou  art  for  ever  shut  out  from  before  His  face. 

36  (70,  71). 

**For  thou  our  servant  wert  in  times  of  yore, 
And  of  thy  labour  thou  shalt  reap  the  fruit, 

As  others  do  that  love  our  master's  lore!** 
Ended  was  now  the  demons^  mad  pursuit, 
And  catching  up  their  victim  head  and  foot 

They  hurled  him  headlong  down  that  murky  pit, 
Where  never  sun  its  blessed  rays  can  shoot. 

And  downwards  straight  they  all  sank  after  it; 

The  earth  closed  up  again,  as  though  it  ne'er  had  split. 
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37  (72,  73). 

And  now  drew  on  apace  the  welcome  day — 

Gold  dropB  of  sweat  stood  on  each  sevoral  hair. 

And  nigh  difitraught  with  agony  I  lay. 
Then  did  I  call  on  Jesu  blest  in  prayer, 
And  thanked  His  grace  that  onr  afflictions  bare, 

And  Baved  me  from  the  fiend  and  fires  of  bale. 
Now  Binners  quit  yoar  sins,  and  shrive  yon  ere 

Too  late,  and  yonr  past  guilt  with  tears  bewail! 

No  Bin  Bo  great,  bat  ChriBt's  dear  love  Bhall  more  prevaü. 
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Einleitung. 


I.  Beschreibung  der  Handschriften. 

Die  sechs  HandscbrifteD,  in  denen,  soweit  bekannt,  nnser 
Gedicht  Überliefert  ist,  sind: 

1.  C.  Cambridge,  üniversity  Library  Ff  II  38,  B1.45r.— 46r. 
Ungedruckt.  Nach  der  Polemik  Hazlitts,  Remains  of  the  Early 
Populär  Poetry  of  England  (London  1864)  I  168  gegen  Ritson, 
der  B^  abdruckte  (vgl.  unten),  und  Hazlitts  Bezeichnung  von 
C  als  a  preferable  text  sollte  man  annehmen  —  wie  dies  auch 
Fnrnivall,  The  Babees  Book  LXXII  thut  —  er  gebe  den  Text 
von  C.    Dies  ist  aber  nicht  der  Fall. 

2.  H^.  London,  British  Museum,  Harl.  5396,  Bl.  297  r.— 300  v. 
Gedruckt  bei  Ritson,  Pieces  of  Ancient  Populär  Poetry  (London 
1791),  der  die  Hs.  fälschlich  als  Harl.  1596  bezeichnet,  und  bei 
Hazlitt,  Remains  I  169. 

3.  H».  London,  British  Museum,  Harl.  2399,  Bl.  61r.— 63v. 
Ungedruckt.  Am  untern  Rande  von  Bl.  63  v.  sind  von  einer 
spätere  Hand  noch  einige  sehr  verwischte  und  nur  in  einzelnen 
Wörtern  lesbare  Zeilen  nachgetragen,  die  sich  in  den  Schluss- 
strophen von  CB}  wiederfinden. 

4.  A.  Oxford,  Bodleian  Library,  Ashmole  61,  Bl.  6.  Gedruckt 
bei  Furnivall,  Queene  Elizabethes  Achademy  (London  1869)  I  52. 

5.  L.  London,  Lambeth  Palace  853,  S.  186—193.  Gedruckt 
bei  Fnrnivall,  The  Babees  Book  (London  1868)  I  48. 

6.  B.  Oxford,  Balliol  College  354,  BL  157  r.— 158  v.  ünge- 
druckt.  Coxe,  Gatalog.  Codic.  Mss.  qui  in  Collegiis  Aulisque 
Oxoniensibus  adservantur  I  112  erwähnt  bei  Beschreibung  der 
Hs.  unser  Gedicht  nicht. 

Alle  sechs  Hss.  gehören  dem  15.  Jahrb.  an.  Als  Abfassungs- 
zeit von  L  giebt  Furnivall  das  Jahr  1430  an;  doch  scheint  es 
nicht,  dass  sich  in  der  Hs.  eine  solche  Angabe  findet. 

Dass  mit  diesen  sechs  Hss.  das  handschriftliche  Material 
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erschöpft  sei,  wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Aber  die  Möglich- 
keit, dass  noch  weitere  Hss  aufgefunden  werden,  kann  nicht 
wohl  ein  Grund  sein,  von  einer  Beschäftigung  mit  dem  Texte 
abzusehen. 

Für  die  Hss.  CHm^LB  benutze  ich  durch  die  Güte  des 
Herrn  Professor  Varnhagen  Abschriften,  welche  von  ihm  selbst 
angefertigt  sind,  daneben  fOr  L  auch  den  Abdruck  Furnivalls. 
Für  A  bin  ich  ganz  auf  dieses  Gelehrten  Abdruck  angewiesen. 

II.  Yerhältnis  der  Handschriften. 

Zunächst  gebe  ich  eine  Strophentabelle.  Ich  fttge  zugleich, 
indem  ich  die  ßesultate  eines  Teiles  der  spätem  Untersuchung 
vorwegnehme,  in  der  siebenten,  uns  hier  zunächst  nicht  in- 
teressierenden Kolonne  die  Reihenfolge  des  auf  einer  Ver- 
schmelzung der  beiden  Hss.  H'  und  A  beruhenden  Textes  y  bei. 
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Ans  dieser  Strophentabelle  ergebt  sieb;  dass  C  nnd  IP 
je  24,  L  nnd  B  je  19  Strophen  haben;  während  H^  deren  17 
und  A  deren  13  anfweist. 

In  jeder  der  sechs  Hss.,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Ly 
finden  sich  Auslassungen  einzelner  Verse.  In  CH^  besteht  die 
23.  Strophe  nur  aus  vier  Versen,  während  sonst  durchgehends 
achtzeilige  Strophen  vorhanden  sind.  In  H^  fehlt  V.  39 — 40. 
In  B  fehlt  V.  65—68;  76,  118,  129,  137.  In  Ä  fehlt  V.  41—44. 
Fnmivall  hat  letzteres  nicht  bemerkt  und  weiter  in  achtzeilige 
Strophen  abgeteilt;  daher  sind  von  Str.  6  an  stets  die  zweite 
Hälfte  der  einen  und  die  erste  der  folgenden  Strophe  zusammen 
geraten. 

Die  Hss.  C  und  H^  stimmen  in  Beziehung  auf  Zahl  und 
Reihenfolge  der  Strophen  vollständig  unter  sich  ttberein,  ebenso 
auch  L  und  B  unter  sich,  während  H^  und  A  in  den  genannten 
beiden  Punkten  weder  mit  CH\  noch  mit  LJS,  noch  unter  sich 
Obereinstimmen.  Es  sondern  sich  also  von  den  sechs  Hss.  zu- 
nächst zwei  Gruppen  aus,  CH^  und  BL,  und  es  ist  zuerst  das 
Verhältnis  von  C  zu  H^  einer-,  und  von  L  zn  B  andrerseits 
klarzustellen. 

Was  zunächst  die  Gruppe  CH^  betrifft,  so  kann  weder  C 
ans  ff^  noch  H^  aus  C  geflossen  sein.  Dies  beweisen  einmal 
mancherlei  Fehler,  welche  die  eine  der  beiden  Hss.  anfweist, 
während  die  andere  das  Richtige  hat,  wobei  ich  nattlrlich  von 
kleinern  Schreibfehlern,  deren  Besserung  sich  von  selbst  ergab 
oder  nahe  lag,  absehe. 

H^  zeigt  offenbare  Fehler  gegenüber  C,  C  16  taght:  H^  ^) 
pai.  —  C  92  avyse:  H*  a  wyfe.  —  C  92  wysely  waytei  H^ 
ivyfe  by  wayt.  An  diesen  Stellen  ist  die  Lesart  von  H^  sinnlos.  — 
C  157  thys  worlde  hyt  ys  füll  fekyll  and  freie:  H^  pys  werld 
kyt  ys  butfantomye.  Letzteres  Wort  stört  den  Reim,  der,  wie 
es  in  C  der  Fall  ist,  auf  -ele  ausgehen  muss. 

Umgekehrt  zeigt  C  Fehler  gegenüber  E?.  H  8  Evyll: 
C  Evyr,  Letzteres  giebt  keinen  guten  Sinn,  und  evyll  wird 
ausserdem  durch  A  (evylle)  und  H^  (ffolwe^  verschrieben  für 
ffowle)  als  das  Richtige  erwiesen  {LB  sind  ganz  abweichend).  — 


1)  Wenn  die  Verszahl  in  den  verschiedenen  Texten   dieselbe  ist, 
wiederhole  ich  sie  nicht. 

1* 
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H^  164  clotke:  C  slepe.  Ersteres  ist,  wie  der  Reim  zeigt,  die 
richtige  Lesart. 

Ferner  aber  ist  dafür ,  dass  weder  C  aas  H^,  noch  umge- 
kehrt H^  ans  C  geflossen,  der  Umstand  beweisend,  dass  da, 
wo  die  beiden  Hss.  von  einander  abweichen,  bald  die  Lesart 
von  (7,  bald  die  von  H^  sich  in  den  andern  Texten  wiederfindet 

Die  Lesart  von  C  findet  sich  in  andern  Hss.  wieder.  H^  10 
gere:  C  wyntur  =  H^A  (LB  abweichend).  —  H*  40  pens:  CA 
aßur  =  LB  (in  H»  fehlt  der  Vers).  —  H«  64  and  fülle  (wohl 
verschrieben  für  falle)  yn  danger  and  yn  myschefe:  C  and 
bryngyth  pem  oßen  to  myschefe  =  LB  and  bringe  pee 
into  greet  tnyschef  (H}  48  abweichend).  —  H*  69  quyte:  C  paye 
=  LB  125  paye  (in  H»  fehlt  die  Strophe).  —  H«  170  lyfedayes: 
C  170  lyftyme  =  B}  122  (in  BL  fehlt  die  Strophe). 

Die  Lesart  von  H^  findet  sich  in  andern  Hss.  wieder.  C  23 
aftur  pat:  H«  afturward  =  H»A  (LB  abweichend).  —  C  146 
fowle:  H*  vylena  =  H*  90  (velenys)  A  50  (vylonsj  L  98  (vilouns) 
B  98  (violens),  —  C  57  specyally:  fehlt  in  H«=  H^  41  LB  57 

Kann  demnach  weder  H^  aus  Cy  noch  umgekehrt  C  ans 
H^  geflossen  sein;  so  müssen  beide ;  wie  indirekt  auch  immer, 
ans  einer  gemeinsamen  Quelle  a  stammen. 

Was  sodann  die  Gruppe  LB  betrifft,  so  zeigt  L  keine  Lücke, 
während  in  B  an  verschiedenen  Stellen  im  ganzen  acht  Verse 
fehlen  (vgl.  oben).  Auch  Fehler  weist  L  gegenüber  B  nicht 
auf,  während  umgekehrt  B  an  mehrern  Stellen  eine  falsche  Les- 
art hat.  L  88  gryf:  fehlt  in  B;  es  liegt  das  Hauptgewicht  anf 
diesem  Worte  (CH»  112  wrap,  in  H»A  fehlt  die  Strophe).  — 
L  108  at  ony  tide:  B  for  any  dede.  Beide  Lesarten  geben 
einen  Sinn,  aber  für  dede  spricht  der  reine  Reim  (CH^  116 
on  ony  syde^  was  nicht  wohl  richtig  sein  kann,  da  syde^  das 
schon  zwei  Verse  vorher  steht,  mit  sich  selbst  reimen  würde; 
H*  84  be  tyme  or  tyde ;  in  A  fehlt  die  Strophe).  —  Ebenso  ver- 
hält es  sich  mit  L  132  dolven  in  her  den:  B  dolve  and  rotyn.  — 
L  145  y  trowe:  B  in  towne,  letzteres  ist  sinnlos  (in  H'H^A 
fehlt  die  Strophe). 

Endlich  findet  sich  da,  wo  die  beiden  Hss.  von  einander 
abweichen,  bald  die  Lesart  der  einen,  bald  die  der  andern  in 
den  übrigen  Hss.  wieder.  Eine  kleine  Anzahl  von  Stellen 
genügt. 
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Die  Lesart  von  B  findet  sieb  in  andern  Hss.  wieder.  L  5  — : 
B  for  yong  men  =  CH^H^A.  —  L  5  maad  bi  good  resoun: 
B  wct8  fyrst  fon  =  H^  (was  fyrst  bygon)  CH*A  (was  begon).  — 
L  9  tau^t:  B  had  =  CH^H^A.  —  L  48  hundrid:  B  thowsand 
=  CH«  (fehlt  H^A).  -  L  85  i>ee:  B  her  =  CH«  109  (fehlt 
H^A)  etc. 

Die  Lesart  von  L  findet  sich  anderwärts  wieder.  B  5 
sample:  L  song  —  CH^H^A.  —  B  11  gmtill:  L  meeke  =  CH^ 
H^A.  —  B  26  ie  well  avysed  what  thou  sag:  L  be  not  to  tale- 
wiis  bi  no  weg  =  CH^H^  34.  —  B  71  the  algate:  L  pi  State 
=  CH*  79  H^  55.  —  B  117  thow  art  not  wyse:  L  pou  wantist 
wiite  =  CH^  53  {there  wantgp  wytt;  in  H*A  fehlt  die  Strophe)  etc. 

Es  gehen  also  auch  L  und  B  auf  eine  gemeinsame  Quelle  ß 
zurttck. 

Ich  wende  mich  zu  den  beiden  tlbrig  bleibenden  Hss. 

Die  17  Strophen;  aus  denen  H^  besteht,  finden  sich  sämt- 
lich unter  den  24  Strophen  von  CH^  wieder  und  zwar,  abge- 
sehen von  den  Plusstrophen  der  genahnten  Gruppe ,  bis  zur 
11.  Strophe  von  H^  auch  in  der  Reihenfolge  von  CH^\  von  da 
weicht  die  Reihenfolge  in  H^  ab.  In  LB  finden  sich  von  den 
17  Strophen  von  H^  nur  11  wieder ,  und  da  wo  die  Strophen- 
folge in  W  von  CH^  abweicht,  stimmt  sie  nicht  mit  LB 
ttberein. 

Steht  also  in  dieser  Beziehung  H^  der  Gruppe  CU^  ziem- 
lich nahe,  so  stimmt  auch  im  einzelnen  H^  in  der  Regel  zu 
CH^  gegenüber  LB,  Eine  Reihe  von  Stellen  wird  genügen, 
Vollständigkeit  ist  nicht  erforderlich.  H^  4  fonde  to  lerne  = 
CH^:  L  leerne,  B  thynke  to  lern.  —  H*  7  ^em  pat  ys  ewyll 
ysponn  =  CH'  (but  jame  that  ys  o/te  tyme  evell  sponj:  LB 
and  whanne  a  ping  is  weel  bigunne.  —  H*  10  that  was  XV 
wynter  of  age  =  CH^  (was  wele  of  XV  wyntur  [B}  gere]  age): 
L  while  it  was  gong  and  tendir  of  age,  B  he  tawght  hym  well 
in  tender  age,  —  fl^  15  hys  fader  ptis  in  hys  langfagje  = 
CH*:  LB  with  good  ensaumple  and  faire  langage.  —  H^  33  sone 
thy  tonge  pou  kepe  also  =  CH^:  LB  25  and  sone  where  pat 
evere  pou  go.  —  H^  45—47  =  CH«  61—63:  LB  61—63  ganz 
abweichend.  —  H^  53  fallyth  =  GB?  Ti :  LB  69  comep.  — 
H»  55  rule  =  CH^  79:  LB  71  kepe.  —  H^  63-64  =  Cfl«  87-88 
LB  55—56  ganz  abweichend.  —  H^  68  thou  wysely  wayte  - 
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GH^  92  (in  letzterer  Hs.  entstellt  in  i>ou  teufe  by  wayt):  L  76 
and  take  good  hede  (B  fehlt).  —  HM4  a  mes  of  podag  and 
no  tnore  =  CH*  98 :  L  90  a  melis  mete  of  hoomeli  fare,  B  hus- 
bondry  and  homely  fare,  —  H'  76  toyt  gret,  dysese  and  anyur 
sor  =  CH^  100 :  LB  92  mth  grticchinge  and  mp  myche  care,  — 
H^  79  be  her  good  seit  pou  no  stör  =  CH«  103:  LB  95  for 
ritchesse  take  hir  nevere  pe  tnore,  —  H^  83  to  make  a  playnt 
=  CH^  115:  LB  107  tvip  a  playnt.  —  H^  87  wyl  nat  hyde  = 
CH«  119  (cannoght  hyde):  LB  111  make  a  braide.  —  H^  89 
chyde  =  CH*  145:  L  97  displese,  B  dyspyse. 

Dagegen  stimmt  H^  an  einigen  Stellen  mit  LB  überein 
gegenüber  CH^.  H^  34  to  talewys  =  L  26  (in  B  ganz  ab* 
weichend):  to  fehlt  CH«.  —  H^  48  gret  my8che/=  LB64:  CH* 
fehlt  gret.  -  H»  52  aslake  =  L  68  (in  B  fehlt  der  Vers) :  CH»  76 
ganz  abweichend.  —  H^  62  /als  =  LB  54  (falselij:  in  CH« 
fehlend.  —  H»  72  rycher  =  LB  80:  CH«  96  ryche.  —  H^  75 
han  hundred  =  LB  91 :  CH«  99  a  thomand.  —  H^  86  nn-eke  = 
L  110  (awreke),  B  (tvreche):  CH«  118  wrath  (tcreth).  -  H*  96 
both  hert  and  hynde  =  LB  104:  CH^  152  harte  ^  bukk  (hert 
and  buk). 

Aus  diesen  Berührungspunkten  von  W  mit  CH^  einer-  und 
mit  LB  andrerseits  ergiebt  sich;  dass  H^  weder  aus  C  oder  W, 
noch  aus  L  oder  B  geflossen  sein  kann. 

Die  13  Strophen  der  Hs.  A  finden  sich  in  etwas  abweichen- 
der Reihenfolge  sämtlich,  mit  Ausnahme  der  Verse  93—96,  in 
CWj  10  davon  in  H^  und  6  in  LB  wieder  vor. 

Oleich  der  Hs.  H^  stimmt  auch  A  im  einzelnen  zu  CH^ 
gegenüber  LB,  So  z.  B.  A  5  pis  songe  for  gonge  men  was 
begon  =  CK*  ^) :  L  pis  song  was  maad  bi  good  resoun,  B  this 
sample  for  yong  men  w^s  fyrst  fon,  —  A  7  for  gerne  pat  is 
evyll  spon  =  CH^ :  LB  and  whanne  a  ping  is  weel  bigunne.  — 
A  8  evyll  it  comes  out  at  pe  laste  =  CH^:  LB  it  makip  a 
good  eende  at  pe  laste.  —  A  10  was  fully  XV  wynter  of  age 
=  CH^:  L  while  it  was  gong  and  tendir  of  age,  B  he  tawght 
hym  well  in  tender  age.  —  A  14  his  fader  pus  on  pis  langage 
=  CH*  15:  LB  15  with  good  ensaumple  and  faire  langage.  — 
A  16  gentyll  of  kynd   and  of  corage  =  GH«  13:    LB  13    to 


1)  Kleinere  Abweichungen  innerhalb  der  einzelnen  Gruppen  sind 
hier  wie  anderwärts  unberücksichtigt  geblieben. 


) 
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leeme  it  hadde  a  good  corage.  —  A  33  andy  8<m,  pi  tonge  pou 
kepe  o&o  =  CH*:  LB  25  and,  sonne,  tohere  pat  evere  pou  go. — 
A  49  ehgde  =  CH^  145 :  LB  97  displeae  (dyspyse).  —  A  51  for 
sehe  pat  schall  lg  by  thy  syde  =  CH*  147 :  LB  99  and  if  pou 
do,  pou  ort  not  wys.  —  A  54  weh  may  an  oper  man  do  so  = 
CH*  150:  LB  102  no  wondir  poug  anopir  do  «o.  —  A  56  pe 
tpyld  ro  =  CH*  152:  LB  104  buche  and  do.  —  A  Gö  ßon, 
unio  pi  god  pay  welle  pi  tythe  =  CH^  153  (and,  sone^  pay 
wele):  L  137  and  of  pi  trespas  make  ameendüi  (B  |fehlt).  — 
A  70  dey  by  dey  =  CH^  158 :  LB  142  every  day. 

Dagegen  stimmt  A  an  folgenden  Stellen  mit  LB  überein 
gegenüber  CH\  A  6  trew  =  LB:  CH«  trysty.  —  A  39  «^  = 
LB  31:  CH»  39  speke.  —  A  56  hynd  =  LB  104:  CH»  152  bukk. 

Aus  diesen  Berührungspunkten  von  A  mit  CH^  einer-  und 
mit  LB  andrerseits  ergiebt  sich,  dass  A  weder  ans  CH^,  noch 
aus  LB  geflossen  sein  kann.  A  nimmt  also  gegenüber  den 
beiden  Gruppen  a  und  ß  ganz  dieselbe  Stellung  ein  wie  HK 

Lässt  scbon  dies  auf  eine  nahe  Verwandtschaft  zwischen 
H^  und  A  schliessen,  so  wird  das  Vorhandensein  einer  solchen 
durch  einige,  freilich  nicht  zahlreiche^  H^A  eigentümliche  Les- 
arten erwiesen.  H^A  1  lordynges  all  {all  fehlt  A):  CH^LB 
lyüenyth  all  (LB  lordingis  statt  all).  —  H^A  17  hawe:  GQ}  kepe^ 
LB  take.  —  H*A  11  of  maners  he  was:  CH*  That  was  bothe, 
LB  pe  (fehlt  B)  child  was  bope  (fehlt  B).  —  H^  92  A  52  ggf 
pu  calledest  wykyd  (to  calle  hyr  wykyd):  CW  148  L  100  to 
calle  hur  foule,  B  100  to  myssecall. 

Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  H^  und  A  eine  Gruppe  bilden. 
H^  kann  aber  nicht  aus  A  geflossen  sein,  weil  ersteres  eine 
ganze  Reibe  von  Strophen  enthält,  die  in  A  fehlen ,  sich  aber 
in  'den  andern  Hss.  wiederfinden.  Umgekehrt  kann  auch  A 
nicht  aus  W  stammen,  denn  erstere  Hs.  hat  wenigstens  eine 
ganze  und  eine  halbe  Strophe  aufzuweisen,  die  in  H^  fehlen, 
aber  in  CH^  zu  finden  sind.  Eine  Prüfung  der  Lesarten,  die 
unter  diesen  Verhältnissen  überflüssig  ist,  würde  zu  demselben 
Ergebnisse  fuhren,  indem  A  vielfach  mit  CH^  gegen  H^  geht. 

Ee  müssen  also  auch  W  und  A  auf  eine  gemeinsame,  mit 
a  und  ß  nicht  identische  Quelle  y  zurückgehen. 

Nun  entsteht  die  weitere  Frage:  In  welchem  Verhältnisse 
stehen  a,  ß^  /  zu  einander  und  zum  Originale?    Denn  bis  jetzt 
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wissen  wir  in  dieser  Beziehung  nur,  dass  y  ungleich  näher  mit 
a,  als  mit  ß  verwandt  ist.  Um  diese  Frage  zu  beantworten, 
mttsste  man  vor  allem  wissen,  ob  die  Plusstrophen,  welche  eine, 
bzw.  zwei  der  drei  Gruppen  gegenüber  den  beiden  andern,  bzw. 
der  dritten  aufweisen,  als  dem  Originale  angehörig  oder  als 
interpoliert  zu  betrachten  sind.  Der  Text  giebt  aber  keine  An- 
haltspunkte, welche  nach  dieser  Richtung  hin  einen  irgendwie 
sichern  Schluss  gestatteten.  Eine  Quelle  des  Gedichtes,  die 
als  Ausgangspunkt  dienen  könnte,  ist  nicht  bekannt  und  von 
der  sprachlichen  Untersuchung  ist  bei  dem  geringen  Umfange 
des  Gedichtes  Aufklärung  nicht  zu  erwarten.  Auch  offenbare 
Fehler,  die  den  beiden  Hss.  einer  Gruppe  gemeinsam,  in  den 
beiden  andern  Gruppen  oder  einer  derselben  aber  nicht  vor- 
handen wären,  begegnen  nicht,  oder  wenigstens  nicht  in  dem 
Umfange,  dass  man  daraus  einen  Schluss  nach  dieser  Richtung 
hin  ziehen  könnte.  Denn  der  einzige  Fehler  dieser  Art:  L£69 
Walking  (auch  H^  53  walhyng^  in  A  fehlt  die  Strophe)  für  rich- 
tiges wahing,  wie  CH^  77  haben,  entscheidet  nichts.  Es  folgt 
daraus,  dass  die  Frage  nach  dem  Verhältnisse  von  a,  ß^  y  ^^ 
einander  und  zum  Originale  nicht  zu  beantworten  ist.  Das 
Einzige,  was  man  sagen  kann,  ist,  dass  y  nicht  aus  a  geflossen 
ist,  aus  zwei  Gründen.  Die  Strophe  A  12  besteht  regelmässig 
aus  acht  Zeilen,  während  die  entsprechende  Strophe  in  CH^  (23) 
deren  nur  vier  hat,  und  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Dichter 
unter  lauter  achtzeiligen  Strophen  eine  vierzeilige  geschrieben 
hat.  Dann  hat  Strophe  CH^  18  eine  ganz  abweichende  Reim- 
ordnung: ab  ab  c  d  c  d,  während  sonst  durchweg  a  b  abbcb  c 
vorhanden  ist.  Dagegen  hat  die  entsprechende  13.  Strophe  in 
H^  (in  A  fehlen  die  vier  ersten  Verse,  auf  die  es  hier  gerade 
ankommt,  in  LB  die  ganze  Strophe)  die  regelrechte  Reimord- 
nnng,  und  dass  die  letztere  auch  das  Ursprüngliche  ist,  zeigt 
V.  140  von  CH^t  wo  das  ursprüngliche  Reimwort  despyse  noch 
vorhanden,  aber  in  das  Innere  des  Verses  geraten  ist. 

Bei  dieser  Sachlage  kann  von  Aufstellung  eines  Hand- 
schriftenstammbaumes und  somit  auch  von  einem  Versuche,  auf 
Grund  aller  Hss.  einen  dem  Originale  möglichst  nahe  kommen- 
den Text  herzustellen,  keine  Rede  sein. 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  theoretisch  das  Richtige,  an 
Stelle  des  einen  kritischen  Textes  deren  drei  treten  zu  lassen, 
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i.  h.  a,  ß  und  y  herzustellen.  Ist  ein  solches  Verfahren  bei 
umfangreichem  Texten  aus  äussern  Grtlnden  nur  selten  durch- 
zuführen, so  muss  dasselbe  bei  dem  sehr  geringen  Umfange 
unseres  Gedichtes  als  zulässig  bezeichnet  werden,  und  ich  werde 
dasselbe  hier  einschlagen. 

III.  Ornndsätze  für  die  Herstellung  der  Texte. 

Die  bei  der  Herstellung  dieser  drei  Texte,  von  denen  jeder 
durch  zwei  Hss.  vertreten  ist,  befolgten  Grundsätze  sind  die 
folgenden.  FOr  a  und  ß  lege  ich  diejenige  Hs.  zu  Grunde, 
welche  im  ganzen  den  besten  Text  giebt,  d.  h.  fttr  a  die  Hs.  C, 
ftlr  ß  die  Hs.  L.  Etwas  anders  wird  bei  r  zu  verfahren  sein. 
Da  hier  die  Zahl  der  Strophen  in  den  beiden  Hss.  nicht  Über- 
einstimmt, aber  keine  Veranlassung  vorliegt,  die  nur  in  einer 
derselben  ttberlieferten  fttr  unecht  zu  halten,  so  wird  hier  eine 
Verschmelzung  der  beiden  handschriftlichen  Texte  am  Platze 
sein.  Diese  wird  in  der  Weise  vorzunehmen  sein,  dass  H^  als 
die  vollständigste  Hs.  zu  Grunde  gelegt  und  die  in  ihr  fehlenden, 
aber  in  A  überlieferten  Strophen  (8,  12,  13)  eingeschoben  wer- 
den. Und  zwar  werden  A  12  und  13  mit  ßttcksicht  auf  a  und^ 
was  wenigstens  die  Strophe  13  betrifiPt,  auch  mit  Rücksicht  auf  ß 
an  das  Ende  von  H^  zu  setzen  sein.  Was  A  8  betrifift,  sq  ent- 
sprechen sich  die  Strophen 


Hl 

A 

12 

7 

13 

6 

14 

— 

15 

9 

16 

10 

17 

11. 

Man  wird  also  der  Strophe  A  8  ihren  Platz  vorder  Strophe  9 
anzuweisen  haben;  wenigstens  spricht  nichts  für  einen  andern 
Platz.  Es  könnte  zweifelhaft  scheinen,  ob  diese  Strophe  A  8 
in  H^  zwischen  Str.  13  und  14  oder  zwischen  Str.  14  und  15 
einzuschieben  wäre.  Verfährt  man  aber  auch  hier  mit  Rück- 
sicht auf  a,  so  ist  A  8  in  H^  zwischen  Strophe  14  und  15  ein- 
zusetzen. Denn  einmal  wird  dann  die  gegenüber  a  in  H^  ein- 
geschlagene umgekehrte  Reihenfolge  der  Strophen  12,  13,  14 
=  a  19,  18,  17  innegehalten;  dann  aber  wird  mit  der  nach 
H^  14  gestellten  Strophe  A  8  in  H^  vor  Strophe  15  ein  kleinei 
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Cyklns  von  Strophen  zo  Ende  geführt,  insofern  Strophe  H^  11 
bis  14  -h  -4  8  Regeln  über  Behandlung  einer  Ehefraa  geben. 

Wo  die  den  einzelnen  Texten  zu  Grunde  liegende  Hs. 
offenbare;  in  der  andern  Hs.  nicht  vorhandene  Fehler  zeigte, 
habe  ich  dieselben  auf  Grund  der  letztern  gebesserl. 

Wo  die  zu  Grunde  gelegte  Hs  einen  metrisch  niehl  normal 
gebauten  Vers  bot,  welcher  mit  Hilfe  der  zweiten  Hs.  za  einem 
normalen  umgewandelt  werden  konnte,  habe  ich  den  Vers  ge- 
bessert. Und  zwar  sind  hierbei  als  metrisch  nicht  normale  Verse 
angesehen:  erstens  solche  mit  mehr  oder  weniger  als  vier 
Hebungen,  zweitens  solche  mit  doppelten  Senkungen ,  drittens 
solche  mit  doppeltem  Auftakte,  viertens  solche  mit  fehlendem 
Auftakte.  Gab  in  diesen  Fällen  die  zweite  Hs.  kein  Hilfsmittel 
zur  Besserung  an  die  Hand,  oder  fehlten  hier  die  betr.  Verse, 
so  wurde  die  handschriftliche  Überlieferung  gewahrt. 

Auch  in  der  Sehreibung  bin  ich  den  Hss.  gefolgt  Abge- 
sehen davon ^  dass  ich  die  Abkürzungen  aufgelöst  habe,  und 
zwar  ohne  dies  durch  Kursivdruck  anzuzeigen,  bin  ich  von  der 
Scbreibweise  der  Hss.  nur  in  folgenden  beiden  Fällen  abgewichen. 

Die  Schnörkel  am  Ende  der.  Wörter  sind  nn berücksichtigt 
geblieben^  ausser  an  folgenden  drei  Stellen:  BH^  1  steht  lordyng 
mit  besonders  grossem  Schnörkel;  da  hier  der  Plural  zu  erwarten 
und  auch  L  lordingis  hat,  so  wurde  hier  jener  Schnörkel  mit 
-es  aufgelöst.  H^  107  steht  degr  mit  Schnörkel;  hier  darf  ein  -e 
nicht  fehlen. 

Die  Schreibung  von  %i  und  Vy  i  und  j  wurde  nach  moderner 
Schreibweise  geregelt. 

Die  Abkürzung  ic^  in  H^  habe  ich  nicht  wie  gewöhnlich 
durch  with^  sondern  durch  wyt  aufgelöst  und  demgemäss  auch 
wytowten  geschrieben ^  da  sich  H^  130  wyt  zwei  Mal  ausge- 
schrieben findet. 

In  den  Varianten  sind  alle  Abweichungen,  selbst  der  Wechsel 
von  y  und  /,  j)  und  th,  jedoch  nicht  von  u  und  v,  i  und  7  an- 
gegeben; dabei  wurde  das  betreffende  Wort  des  Textes  nur  in 
zweifelhaften  Fällen  wiederholt.  Bei  in  den  Text  aufgenommenen 
Besserungen  wurde  die  ursprüngliche  Lesart  in  den  Varianten 
mit  der  Marke  C  bei  a,  L  bei  ß,  ^^  bei  y  gekennzeichnet 
Trafen  in  einer  Variante  die  Angabe  einer  andern  Lesart  der 
zweiten  Hs.  und  einer  Lesart  der  zu  Grunde  gelegten  zusammen, 
so  wurde  an  erster  Stelle  jene,  an  zweiter  diese  letztere  angezeigt 


IV.  Qaellcnfruge. 

veiser  Matm  erteilt  in  Dneertn  Gedichte  seinem  So 
e  von  Lehren  fllr  das  Leben.  Derartig  oder  ähnlich 
angelegte  didaktittche  Werke  sind  in  der  Litteralur  des  Mitlel- 
allers  auch  eonst  vorbanden.  Aus  ae.  Zeil  haben  wir  dns  oft 
unter  dem  Titel  Kajdep  lärcwidas  (Grein  Wulker,  Bibliothek 
1  35:i!  Über  andere  Ausgaben  etc  vg!  Wlllker,  Griindriss  zur 
Gesch.  d.  aga.  Litt.  S.  2;i0)  angeführte  Gedieht,  in  welchem  ein 
weiser  Mann  Beiuem  Sohne  in  zehn  Abschnitten  allerhnnd  Lehren 
erteilt.  Ueber  eine  Quelle  der  Dichtung  ist  nichts  bekannt. 
Ten  Brink,  Gesch.  d.  engl  Litt.  I  at  meint,  die  Idee  zu  der- 
selben kßnnte  in  den  allgenietnKien  Umrissen  den  Proverbiu 
Salamonis  entnommen  sein,  aber  Wülker  a.  a.  0  giebt  selbst 
diese  allgemeinen  Anklänge  nicht  zu. 

Sehr  verbreitet  war  die  Disciplina  elericalis  des  Petras 
Alfonsi,  herausgegeben  von  Schmidt  (Berlin  1827).  Der  Rahmen 
ist  hier  ein  etwas  erweiterter.  Der  Vater  giebt  seinem  Sohne 
die  Lebreu  meistens  nicht  direkt,  sondern  kleidet  sie  fast 
durchgehends  in  Zwiegespräche  zwischen  andern  Personen  ein, 
wie  zwiseben  zwei  arabischen  Philosophen  und  ihren  Söhnen, 
zwischen  einem  magisfer  und  aeiuem  discipulux.  Eine  andere 
Erweiterung  findet  innerhalb  dieses  Rahmens  insofern  statt,  als 
nicht  bloss  Lehren,  sondern  ganze  moralische  Erzählungen  und 
Fabeln  mitgeteilt  werden. 

Dieselbe  Einkleidung  von  Lebren  findet  sich  in  der  unter  dem 
Namen  Dislicha  Calonis  im  Mittelalter  bekannten  Spruchaamm- 
Inng,  zuletzt  herausgegeben  von  Hauthal  iBerTin  18(i9).  sowie 
in  de»  beiden  gereimten  Uebertragungen  derselben:  Cato  Novus 
und  Cato  Rb^lbmicns,  hrsg,  von  Zarncke,  Ber.  d.  Sachs.  Ges. 
d.  Wissensch.  IISIW,  8.2;!,  und  in  den  mit  den  Dicticha  Catonis 
verwandten  sogen.  Ethica  Luduipbi,  hrsg.  von  Peiper,  Zeitscbr. 
f.  deutsche  Pbil.  V  ll>;~).  Im  Eingänge  aller  dieser  Sammlungen 
(in  den  Ethica  auch  im  weitern  Verlaufe  noch  einige  Male) 
wendet   sieh   der  Vater   mit   den  Lehren  an  seineu  Sobu. 

Auch  im  dritten  Abschnitte  der  Sprtlebe  iElfreds,  zuletzt 
beransf^geben  von  Morris,  Old  English  Miscellany  (London  tH72) 
102  —  Über  diese  Dreiteilung  vgl  Wulker,  Beiträge  von  Paul 
und  Braune  I  24tJ  fl.  —  erteilt  /Elfred  seinem  Sohne  Lehren. 
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Derselben  Sitaation  begegnen  wir  in  dem  Gedichte  Ratis 
Raving,  herausgegeben  von  Lumby  (London  1870)  26  fl.,  und 
in  einigen  me.  Gedichten  ähnlichen  Inhalts,  die  Farnivall,  The 
Babees  Book  (London  1868)  and  Queene  Elizabethes  Achademy 
(London  1869)  heraasgegeben  hat:  Stans  Puer  ad  Mensam 
(BabeesBook  I  27);  Of  the  Manners  to  bring  one  toHononr  and 
Weifare  (ebenda  I  34),  John  Russells  Boke  of  Nurture  (ebenda 
I  117).  Proverbs  of  good  Connsel  (Queene  Elizabethes  Acha- 
demy 1  68)i  Sir  Peter  Idle's  Directions  to  bis  Son  (im  Aaszuge 
ebenda  1 109)^).  Es  gehört  ferner  hierher  das  Book  of  Curtesye, 
in  drei  Texten  hrsg.  von  Furnivall  (London  1868),  wo  ein  lyUe 
childe  oder  lytyl  John  angeredet  wird.  Es  sind  endlich  hierher 
zn  stellen  zwei  noch  nicht  veröffentlichte  Gedichte  der  Maitland- 
Hs.  des . Magdalene  College  in  Cambridge,  von  denen  Lumby 
in  seiner  Ausgabe  von  Ratis  Raving,  S.  VIII  Kunde  giebt,  und 
in  denen  beiden  ein  Vater  seinen  Sohn  anredet.  Ob  dieselbe 
Situation  auch  in  dem  Consail  and  Teiching  at  the  vys  man 
gaif  bis  Sone  (hrsg.  v.  Lumby  a.  a.  0.  S.  90  fl.)  vorliegt,  i8t 
trotz  dieses  Titels  und  des  vorletzten  Verses  zweifelhaft 

Es  wird  sich  nicht  entscheiden  lassen,  ob  der  Verfasser 
unseres  Gedichtes  die  Idee  aus  einem  der  angeführten  Werke  — 
von  denen  übrigens  einige ;  mindestens  in  den  uns  erhaltenen 
Redaktionen,  entschieden  jünger  sind,  als  unser  Gedicht  uud 
also  als  Quelle  nicht  in  Betracht  kommen  —  oder  aus  andern 
ähnlichen,  jetzt  verlorenen  geschöpft  hat,  oder  ob  die  Idee  sein 
Eigentum  ist.    Indessen  ist  das  Erstere  das  näher  Liegende. 

Es  entsteht  die  weitere  Frage  nach  der  Herkunft  der  ein- 
zelnen Lehren  unseres  Gedichtes.  Hat  der  Dichter  die  von  ihm 
in  poetische  Form  gekleideten  Lehren  selbst  erfunden,  oder  fand 
er  sie  —  durchweg  oder  in  der  Mehrzahl  —  bereits  vor?  Und 
wenn  letzteres  der  Fall^  entnahm  er  sie  einer  schriftlichen  Quelle 
oder  dem  Volksmunde? 

Aus  dem  erwähnten  ae.  Gedichte  kann  unser  Dichter  seine 
Lehren  nicht  geschöpft  haben,  wenngleich  einige  ganz  ver- 
einzelte Berührungspunkte  desselben  mit  dem  unsrigen  vor- 
handen sind: 


1)  Ebenso  in  den,  uns  hier  nicht  weiter  interessierenden  mbd. 
Lehrgedichten  der  Winsbeke,  Tyrol  und  Friedebrand,  sowie  an  didak- 
tischen Stellen  einiger  grosser  mhd.  Epen. 
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Wes  pü  d  giedda  tr?s, 
Wcer  wiä  tvillan,  worda  hyrde  (41 — 42).  Vgl. 
Therfore  betcare,  sone,  y  the  pray, 
Where  and  tehen,  sotiBf  i)OU  shalt  say 
And  hy  whom  peu  spekyst  oght  {a  *)  36—39). 
An  dieselbe  Stelle    klingt   noch   eine  andere  des  ae. 'Ge- 
dichtes an: 

Wcerwyrde  sceal  wtsfcest  hale 
Brebstum  hycgan  (57 — ^58). 
In  der  Di^ciplina  clericalis  finden  sich  keine  nennenswerten 
Anklänge  an  unser  Gedicht. 

Anch  in  den  Disticha  Catonis  sind  nnr  vereinzelte,  mehr  oder 
weniger  allgemeine   Anklänge   nachzuweisen.    Die  wichtigsten 
seien  angeführt.    Unter  den  kurzen  Sentenzen,  die  den  eigent- 
lichen Distichen  vorangehen,  finden  sich  die  folgenden,  mit  Stellen 
ans  unserm  Gedichte  vergleichbaren  Sätze  (Text  nach  Hanthal): 
Cantugem  ama  (20).  Vgl. 
But  thou  fare  with  hur  esely, 
And  cherysch  hur  for  hur  gode  dede  (a  109^110). 

Vino  temper a  (22).  Vgl. 

Use  not  to  mekyl  j^e  wyntaverne  (y  43). 

Mereiricem  fuge  (25).  Vgl. 

And  comyn  wotnen,  as  y  leve, 

Maken  yong  men  evyll  to  spede 

And  bryngyth  petn  often  to  myschefe  (a  62—64). 

Irasci  ab  re  noli  (30).  Vgl. 

Be  not  to  hasti  to  figte  and  chide 

Ne  wreche,  til  pou  know  pe  sope  {ß  109 — 110). 

Aleam  fuge  (37).  Vgl. 

And  also  dysyng  y  the  forbede  (a  60). 

Aach  die  Distichen    selbst  enthalten  Anklänge.    Es   seien 
folgende,  am  meisten  in  die  Augen  springende  angeführt: 

Constans  et  lenis,  ut  res  expostulat,  esto  (I  7).  Vgl. 
TJie  raper  bere  pe  meke  aud  lowe  (a  66). 


1)  Hier  wie  im  folgenden  eitlere  ich  immer   nach  a,  und   nur   da, 
wo  die  betr.  Stelle  sich  in  a  nicht  findet,  nach  /?,  bezw.  y. 


—    14    — 

Nil  temere  uxori  de  servis  crede  queretiti  (I  8).  Vgl. 

Yf  thy  wyfe  come  to  make  a  playnte 

On  thy  servauntys  on  ony  syde, 

Be  not  to  h<isty  thetn  to  chyde^ 

Nor  tvrath  not,  or  pou  wyt  pe  sothe  (a   115—118). 

Nocet  esse  locutum  (I  12).  Vgl. 

Thyn  owen  tonge  may  be  py  foo  (a  35). 

Segnitiem  fugito,  quae  vitae  ignavia  fertur ; 

Nam  cum  animus  languet,  consumit  inertia  corpt«^  (III 5).  Vgl. 

Bewar  of  teste  and  yd%lne%se, 

Whiche  jbingis  norischen  sloupe  (ß  37—39). 

Uxorem  fuge  ne  ducas  sub  nomine  dotis  (III  12).  Vgl. 

Yf  pou  wylt  have  a  wyfe  wyth  ese, 

By  hur  good  seit  pou  no  stör  («  102—3). 

Quod  donare  poteSy  gratis  concede  roganti  (IV  8).  Vgl. 
And  pore  mefi  of  py  gode  pou  dele  (a  154). 

Fuge  Utes  (IV  30).  Vgl. 

On  none  enquest  loke  pat  pou  come  {a  82). 

Die  Ethica  Ladulphi  stehen  mit  anserm  Gedichte  in  keinem 
engern  Zusammenhange,  als  die  Disticha  Catonis  selbst. 

Nicht  die  geringsten  Anklänge  bietet  das  Laus  et  honor 
pueris  solet  evenire  beginnende,  ebenfalls  unter  dem  Titel  Ethica 
Ludulphi  gehende  Gedicht,  das  Peiper^  Zeitschr.  f.  deutsche 
Phil.  V  179  nach  einer  Berliner  Hs.  veröffentlicht  hat. 

Der  lateinische  Cato  hat  im  Mittelalter  deutsche;  englische, 
französische  und  italienische  Bearbeitungen  erfahren.  Da  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  der  Verfasser  unseres 
Gedichtes  eine  dieser  Bearbeitungen,  die  z.  T.  das  Original  in 
etwas  freier  Weise  behandeln  und  erweitern,  als  Quelle  benutzt 
hat,  mUssen  wir  uns  auch  mit  diesen  kurz  befassen.  Doch 
dürfen  die  deutschen  und  italienischen  Versionen^)  von  vorn- 
herein bei  Seite  gelassen  werden. 


1)  Ober  die  deutschen  vgl.  Zamcke,  Der  deutsche  Cato  (Leipzig 
1852);  über  die  italienischen  Tobler  in  seiner  Ausgabe  einer  slt- 
venezianischen  Übersetzung  (Abhandlungen  der  Berliner  Akad.,  phil.- 
hist.  Klasse  1883  S.  4  Anm.). 
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Von  ae.  nnd  me.  Bearbeitungen  existieren  die  folgenden  ftlnf  : 

1.  Die  ae.  Bearbeitung,  zuletzt  herausgegeben  von  Nehab, 
Der  altengliscbe  Cato  (Göttingen^  Diss.  1879);  vgl.  dazu  auch 
Wülker,  GrundrisB  S.  501.  Dieser  Text  besteht  aus  einer  nur 
stellenweisen  Übersetzung  des  lat.  Originals  und  einer  Anzahl 
vom  Bearbeiter  gelieferter  Zusätze.  Unter  den  letztern  finden 
sich  keine  Anklänge  an  unser  Gedicht. 

2.  Die  älteste  me.  Übertragung  in  der  Vernon-  und  derSimeon- 
H8.,.beraa8gegeben  von  Goldberg,  Die  Catonischen  Distichen  wäh- 
rend des  Mittelalters.  I.Teil:  Der  mittelenglische  Cato  (Leipzig, 
Diss.  1883);  Wiederabdruck  des  Textes  in  Anglia  VII 165.  Nach 
Goldbergs  Untersuchungen  enthält  dieser  Text  in  der  ttber> 
lieferten  Gestalt  eine  Auswahl  der  Distichen  nach  der  afrz. 
Übersetzung  Everarts,  doch  hat  der  Dichter  auch  das  lat.  Original 
benutzt.  Ausserdem  hat  er  den  Text  an  mehrern  Stellen  durch 
Zasätze  erweitert.  Unter  den  letztern  finden  sich  einige  An- 
klänge an  unser  Gedicht  (Citate  nach  dem  Texte  in  der  Anglia) 

Have  mesure  al  of  pi  seif  (107).  Vgl. 
Thy  lyfe  in  mesure  that  thou  lede  {a  31). 

5if  pou  beo  a  strong  mon, 

And  riche  of  worldes  god, 

Dispyse  pou  no  luytel  mon, 

Ne  hate  hym  in  py  mod  (109—112).  Vgl. 

And,  sone,  the  more  gode  thou  haste, 

The  raj^er  bere  pe  meke  and  lowe  (a  65  -  66). 

Kep  pi  tonge  skilfulliche  (121).  Vgl. 
And,  sone,  py  tonge  thou  kepe  also  (a  33). 

Leeve  not  pi  wyf  fulliche 

Of  pi  servans  pleynande  (141 -—142).  Vgl. 

Tf  thy  wyfe  come  to  make  a  playnte 

On  thy  servauntys  on  ony  syde^ 

Be  not  to  hasty  them  to  chyde, 

Nor  torath  pe  not,  or  pou  wyt  pe  sothe  (a  115—118). 

Lecherie  and  glotenie 

Fleo  kern  bope  bi  name  (357  -  58).  Vgl. 

Andßee  al  letcherie  in  wil  and  dede  {ß  61). 


i 
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Auf  das  Verhältnis  dieses  Textes  zu  unserm  Gedichte  komme 
ich  Doch  einmal  in  Abschnitt  VII  zurück. 

3.  Eine  nur  fragmentarisch  in  der  Hs.  Fairfax  14  erhaltene 
Bearbeitung,  herausgegeben  von  Brock,  Appendix  IV  zu  Morrifi' 
Ausgabe  des  Cursor  Mundi  S.  1669.  üer  Herausgeber  weist 
die  Hs.  dem  Ende  des  14.  oder  dem  Anfange  des  15.  Jabrh. 
zu.  Als  nächste  Vorlage  scheint  dem  Dichter  Everarts  frz. 
Übersetzung  vorgelegen  zu  haben  M.  Die  Bearbeitung  ist  nnr 
eine  teilweise,  insofern  der  Dichter  nur  das  dritte  und  vierte 
Buch,  diese  allerdings  ziemlich  vollständig,  übersetzt  hat.  Doch 
ist  auch  Bekanntschaft  mit  dem  lat.  Originale  vorauszusetzen, 
wie  sich  namentlich  aus  dem  zweiten  Teile  ergiebt.  Ausser 
einigen  wenigen  sehr  allgemeinen  Anklängen  finden  sich  spe- 
zielle Berührungspunkte  dieser  me.  Bearbeitung  mit  unserm  Ge- 
dichte nicht. 

4.  Eine  vierte  me.  Bearbeitung  ist  die  in  der  Hs.  8009  der 
Chetam  Library  in  Manchester  befindliche.  Es  werden  davon 
zwei  Strophen  von  E.  Kölbing,  Engl.  Stud.  VII  197  angeführt, 
die  keinerlei  Berührung  mit  unserm  Texte  zeigen.  Da  die  lat. 
Verse  diese  Bearbeitung  begleiten,  so  wird  anzunehmen  sein,  dass 
sie  sich  direkt  an  das  lat.  Original  anschliesst. 

5.  Eine  von  Benedict  Burgh  (f  spätestens  1483;  vgl.  über 
ihn  das  Dict.  of  Nat.  Biograpby)  verfasste  Übertragung,  welche 
Gaxton  u.  d.  T.  Parvus  Catho:  Magnus  Catho,  wie  es  scheint 
vor  1479  druckte,  und  von  welcher  das  einzige  Exemplar  der 
ersten  Ausgabe  sich  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Cambridge 
befindet;  vgl  Nr.  10  der  Liste  der  Caxtonschen  Drucke  im  Dict 
of  Nat.  Biography  IX  386.  Nach  Caxtons  Angabe  in  seiner 
Übersetzung  eines  Kommentars  zu  den  Disticha  Catonis  aus  dem 
Frarz.  (vgl.  Nr.  42  der  angeführten  Liste)  hat  Burgh  direkt 
aus  dem  Lateinischen  übersetzt  (vgl.  den  Passus  im  Artikel 
über  Burgh  in  dem  Dict.  of  Nat.  Biography).  Diese  Bearbeitung 
ist  jünger  als  unser  Gedicht  und  kommt  also  als  mögliche  Vor- 
lage desselben  nicht  in  Betracht. 


1)  Der  Scbluss  ergiebt  sich  daraus,  dass  namentlich  im  ersten  Teile 
(dem  dritten  Buche  des  lat.  Originals  entsprechend)  öfters  wörtliche 
Übereinstimmungen,  zumal  in  den  Reimwörtern  begegnen.  Auch  weisen 
die  beiderseitigen  Epiloge  vielfache  Anklänge  auf,  wie  denn  auch  die 
Form  der  beiden  Texte  die  nämliche  ist,  die  sechszeilige  Schweifreim- 
Btrophe  (aabccb). 
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Von  afrz.  Bearbeitungen  existieren  nach  P.  Meyer,  Romania 
VI  20  sieben  in  Versen,  von  Elie  de  Wincestre,  Everart,  Adam 
de  Snel,  Jehan  du  Cbastelet,  Lefevre  und  zwei  unbekannten  Ver- 
fassern. Mir  sind  nur  drei  dieser  sieben  Bearbeitungen  zu- 
gänglicb,  die  von  Elie  de  Wincestre,  Everart  und  eine  anonyme, 
welche  Stengel,  Ausg.  n.  Abhandl.  XLVIII  herausgegeben  bat. 
Spezielle  Beziehungen  zwischen  diesen  Bearbeitungen  und  unserm 
Gedichte  bestehen  nicht. 

Ebensowenig  weist  der  dritte  Teil  der  Sprüche  Alfreds 
(a.  a.  0.  S.  134),  welcher  allein  uns  hier  interessiert,  irgend 
welche  Berllhrnngspunkte  mit  unserm  Gedichte  auf,  und  eben- 
sowenig bieten  die  Sprichwörter  Hendings,  die  eine  Hs.  zuletzt 
herausgegeben  von  Böddeker,  Ae.  Dichtungen  287,  die  beiden 
andern  von  Varnhagen,  Anglia  IV  180,  nennenswerte  Anklänge 
an  unser  Gedicht. 

Auch  .eine  Prüfung  der  Proverbes  au  Conte  de  Bretaigne, 
nach  einer  Pariser  Hs.  herausgegeben  von  Crapelet,  Proverbes 
et  Dictons  populaires  (Paris  1831)  169,  der  Proverbes  del 
Vilain  in  der 'Oxforder  Hs.  Digby  86,  mit  Auslassungen  und 
mancherlei  Fehlern  herausgegeben  von  Fr.  Michel  bei  Le  Roux 
de  Lincy,  Proverbes  Frangais  II  459  (ich  habe  aber  eine  voll- 
ständige, von  Herrn  Professor  Varnhagen  angefectigte  Abschrift 
benutzen  können),  endlich  eines  ähnlichen  Gedichtes  in  der  Hs. 
Seid,  supra  74  zu  Oxford  (das  mir  ebenfalls  in  eineu  Abschrift 
des  Herrn  Professor  Varnhagen  vorlag)  ergab  keine  wesent- 
lichen Berührungspunkte  mit  unserm  Gedichte. 

Es  erübrigt  nur  noch  eine  Prüfung  von  Ratis  Raving,  von 

Consail  and  Teichiug  at  the  vys  Man  gaif  bis  Sone,   endlich 

der  erwähnten,  von  Furnivall  herausgegebenen  Gedichte.    Sowol 

jene  als  diese  bieten  mancherlei  Anklänge  an  unser  Denkmal. 

Aus  Ratis  Raving: 

Forthi  is  profytable  to  led 

Sa  weill  and  warly  thi  spekinge, 

It  may  the  nocht  to  gret  schßthinge: 

As  our  elderis  hos  techit  tos, 

To  tak  kep  our  speking  tili  ws; 

Quhatt  that  we  spek,  and  the  place  quhare, 

Quham  of  syne  quhome  til  thai  are, 

The  wordis  spokin  in  quhatt  maner, 

And  ghit  se  to  the  placis  /er  (204  fl.).  Vgl. 

ErUnger  Beiträge  tur  eogliichen  Philologie  II.  o 
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And^  sone^  py  tonge  thou  kepe  also, 
And  be  not  talewyse  in  no  way; 
Thyn  owen  tonge  may  be  py  foo, 
Therfore  be  wäre,  sone,  y  the  pray, 
Where  and  when,  sone,  pou  shalt  say^ 
And  by  whom  pou  spekyst  oght  (a  33 — 38). 

Forthi^  my  sone^  hqf  pow  in  mynd, 

And  one  tnesoure  maist  pow  think  (442—43).  Vgl. 

TTiy  lyfe  in  mesure  that  thou  lede  (o  31). 

A  rieh  man  gyf  that  pow  bee^ 

Luk  one  thi  almouss  pou  be  free  (633—34).  Vgl. 

And  to  poore  men  of  pi  good  pou  dele  [ß  138). 

Sat  never  thi  hart,  na  thi  etlyng, 

To  have  gret  thing  in  govemynge  (873—74).  Vgl. 

Desyre  none  offyce  for  to  bere  (a  42). 

Be  war,  my  veddyt  sone,  forthy 

And  treit  thi  wyf  ryckt  tendyrly  (951—52).  Vgl. 

And  yf  thy  wyfe  be  meke  and  gode 


Loke  that  pou  be  not  so  wode 

But  thou  fare  with  hur  esely  (a  105  fl.). 

Aus  Consail  and  TeichiDg  at  tbe  vys  Man  gaif  bis  Sone: 
Be  besy  ever  and  luf  na  slueth  (145).  Vgl. 
And  evere  be  bisi,  more  or  lesse  (ß  39). 

And  love  thi  god  onis  one  the  day  (180).  Vgl. 
Sone,  fyrst  wurschep  god  onys  a  day  (y  25). 

Favore  na  dyse^  na  drunkynnes  (189).  Vgl. 

Loke  pou  use  nevyr  pe  taverne, 

And  also  dysyng  y  the  forbede  (a  59—60). 

And  ever  be  mastyr  of  thi  twnge  (191).   Vgl. 
And^  sone,  py  tonge  thou  kepe  also  (a  33). 

And  be  weil  war  quhome  of  pu  spek, 

Quhen  and  quhar,  to  quhome  and  quhy  (200—201).  Vgl. 
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Tkerfore  be  wäre,  sone^  y  the  pray, 
Where  and  wken^  sone,  pou  shalt  say. 
And  by  whom  pou  speJcyst  oght  {a  36 — 38). 

Bot  ße  langour  and  ydilnes, 

Quhilkis  bringis  disspar  and  hevynes  (233 — 34).  Vgl. 

Be  waar  of  reste  and  ydünesse, 

Whiche  pingis  norischen  sloupe  (ß31 — 38). 

Na  prid  the  nocht  in  prosperytee  (238).  Vgl. 

And,  sone^  the  more  gode  thou  haste, 

The  raper  bere  pe  meke  and  lowe  (a  65 — 66). 

Thank  god  and  love  hym  our  al  tfiinge  (271); 

And  serve  hyme,  and  pow  sal  nocht  wante  (274).  Vgl. 

And  serve  hym  wele  for  hys  godenes  (a  22). 

He  wyll  pe  graunt,  withowten  drede, 

And  sende  the  all  pat  pou  haste  nede  (a  28—29). 

And  help  all  power  at  thi  powar  (359).  Vgl. 
And  to  poore  men  of  pi  good  pou  dele  (ß  138). 

Aus  Tbe  YonDg  Ghildren's  Book  (Babees  Book  I  17): 
Loke  pou  laughe  not  (20/57).  Vgl. 
Lagh  not  moche,  for  pat  ys  waste  (a  67). 

And^  son,  be  war  ^),  I  rede,  of  on  thyng  (20/67).   Vgl. 
A^idf  sonne,  of  oon  pyng  specyally  y  pe  warn  (a  57). 

Off  whom  pou  spekes^  wher  and  when, 

Avyse  pe  welle  and  to  what  men  (21/83—84).  Vgf. 

Therfore,  be  wäre,  sone,  y  the  pray, 

Where  and  when,  sone^  pou  shalt  say 

And  by  whom  pou  spekyst  oght  (a  36 — 38). 

I%is  boke  is  made  for  chyld  gong  (251141).  Vgl. 
Thys  songe  by  yong  men  was  bygonne  (a  5). 

Aas  Of  tbe  Manners  to  bring  one  to  Honour  and  Weifare  (Ba- 
bees Book  I  34): 
Lete  nevere  pi  wil  pi  witt  overlede  (34/7).  Vgl. 
For  alle  pi  wittis  it  wole  overlede  (ß  63). 


1)  Auch  hier  sind  die  in  Fnrnivalls  Drucken  mit  —  e  aufgelösten 
Schnörkel  am  Wortende  unberücksichtigt  geblieben. 

2* 
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In  companiea  be  nevere  to  talewm  (34/21).  Vgl. 


And  be  not  talewyse  in  no  way  {a  34). 

Aas  How  the  Good  Wiif  taugte  hir  Dougtir  (Babees  Book  1 36):  i 

Kepe  pee  from  synne  (38/48).  Vgl. 
Sonne,  kepe  pee  out  of  deedly  synne  (ß  135).  ■ 

For  alle  mch  maners  comen  to  an  yvel  preef  (39/63).  Vgl. 
Lest  pou  come  to  yvel  preef  [ß  62). 

Also  fon  no  coveitise  gfftis  pat  pou  noon  take  (40/95).  Vgl 
Take  hur  for  no  covetyse  (a  90). 

Help  pe  poore  at  neede  (44/170).  Vgl. 
And  pore  men  of  py  gode  pou  dele  [a  154). 

Aus  demselben  Gedichte  (Queene  Elizabethes  Achademy  1 44): 
Gladly  loke  pou  pay  thy  iythe  (44/11).  Vgl. 
AlsOf  sone,  pay  rygt  uele  thy  iythe  {a  153). 

Bot  thanke  god  of  all  thi  gode  (49/157).  Vgl. 
And  thank  thy  god  of  hys  godenesse  {y  22). 

Syte  not  to  longe  uppe  at  even  (49/163).  Vgl. 
And,  sonne,  sitte  not  up  at  evene  to  longe  (ß  65). 

Loke  pou  go  to  bede  be  tyme  (49/165).  Vgl. 
Be  tymys  go  to  bedde  and  wynke  (a  80). 

Ans  A  Diatorie  (Babees  Book  I  54): 
Use  not  to  soupe  late  (54/16).  Vgl. 
Ntydur  use  no  rere  sopers  to  late  [a  74). 

Use  no  surfetis  neipir  day  ne  nyght, 

Neiper  onyrere  soupers^  which  is  butexcesse  (56/25— 26).  Vgl. 

Neydur  use  no  rere  sopers  to  late; 

For  were  thy  complexion  never  so  stronge, 

Wyth  surfett  pou  mayste  fordo  pat  (a  74—76). 

And  be  waar 

Also  of  long  sleep  and  of  ydilnesse  (56/27 — 28).  Vgl. 
Be  waar  of  reiste  and  ydilnesse  {ß  37). 

Ans  Hngh  Rbodes's  Booke  of  Nnrture  (Babees  Book  I  71): 
Laugh  not  to  much  (81/377  und  97/5.57).  Vgl. 
Lagh  not  to  moehe  {a  67). 
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It  is  better  to  be  poore  and 

To  lyve  in  rest  and  myrth, 

Then  to  be  riche  with  sorrow  (88/237—39).  Vgl. 

For  bettyr  hyt  ys  in  reste  and  pees 

A  messe  of  potage  and  no  more, 

Then  for  to  have  a  thousand  messe 

Wyth  grete  dysese  and  anger  sqre  (a  97—100). 

And  make  a  friend  of  thy  foe  (92/384).  Vgl. 
And  of  pi  foomen  make  pi  freendis  (ß  139). 

Nor  yet  boast  of  your  goods  {ß  96/526).  Vgl. 
And  booste  not  myche  (ß  123). 

Advise  well  tohat  pou  speakest,  friend^ 

To  whome,  tvkere,  how  and  tvkan  (97/541/42).  Vgl 

Therfore  be  toare^  sone,  y  tke  pray^ 

Where  and  when,  sone,  pou  shalt  say, 

And  by  whom  pou  spekyst  oght  (a  36^-39). 

Give  the  pore  of  thy  good  (100/654).  Vgl. 
And  pore  men  of  py  gode  pou  dele  (a  154). 

Aas  Tbe  Boke  of  CurUtsye  (Babees  Book  I  299): 
Latrge  not  to  oft  for  no  solace; 


Who  lawes  all  pat  men  may  se, 

A  schrew  or  a  fole  hym  semes  to  be  (305/215  fl.).  Vgl. 

Lagh  not  to  moche,  for  pat  ys  tvaste, 

For  folys  byn  by  laghyng  Icnowe  (a  67 — 68). 

Pou  art  not  wyse,  but  pou  do  so  (.308/298).  Vgl. 
And  if  pou  do,  pou  art  not  wys  (ß  99). 

Ans  The  Schoole  of  Vertue  (Babees  Book  I  337): 
First  in  the  momyitge  when  thou  dost  awake 
To  god  for  his  grace  thy  peticion  then  make  (.337/1—4).  Vgl. 
Fyrste  worschyp  py  god  on  pe  day  (a  25). 

Thy  harte  lyftynge  up,  thus  begyn  to  pray  (337/7—8).  Vgl. 
Lifte  up  pin  herte  to  god  and  pray  (ß  20). 

ITiy  fyrste  of  vertue  is  to  kepe  thy  tonge  (344/493—94).  Vgl. 
And,  sone,  py  tonge  pou  kepe  also  {a  33). 
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Earnestly  prayinge,  to  god  lyfte  up  thy  hart  {MbjoSl — ^38).  Vgl. 
Lifte  up  pin  herte  to  god  and  pray  {ß  20). 

Aus  Wateever  thow  sey,  avyse  thee  welle  (Babee8  Book  I  356); 
Avyse  the^  man,  yn  whate  place  and  whare 
A  woord  of  conseyl  thow  doyst  seyne; 


Peraventor  a/tyr  a  gere  or  tweyne 


Thys  woord  yn  wreth  thow  schalt  hyre  agayne  (356/1  fl.).  Vgl. 

T/ierfore  be  wäre,  sone,  y  the  pray, 

Where  and  when,  sonCf  ^ou  shalt  my, 

And  by  whom  pou  spekyst  oght; 

For  pou  may  speke  a  worde  to  day, 

That  VII  yere  aftur  may  be  forpoght  (er  36—40). 

Thow  moste  observe  then, 
What  thow  spekyst^  and  of  what  wygt, 
Whare,  to  wham^  whye  and  whenne  (358/58 — 60).  Vgl. 
Where  and  when,  sone,  pou  shalt  say, 
And  by  whom  pou  spekyst  oght  («  37—38). 
Ans  The  Good  Wyfe  wöld  a  Pylgremage  (Qaeene  Elizabethes 

Aehademy  I  39): 
Bost  not  to  meche  of  thy  seife  (41/89).  Vgl. 
And  booste  not  myche,  it  is  but  waast  (ß  123). 

Ans  The  Abce  of  Aristotill  (Achad.  I  65): 
Be  not  to  .  .  ,  talewise  (67/19).  Vgl. 
Be  not  to  talewys  bi  no  wey  {ß  26). 

Aus  Proverbs  of  Good  Counsel  (Achad.  I  68): 
Lett  never  pi  wyll  pi  wytt  overlede  (69/39).  Vgl. 
For  alle  pi  wittis  it  wole  overlede  {ß  63). 

And  yf  pou  wylte  be  owt  of  sorow  and  care, 

Uyt  ys  to  kepe  and  refrayne  pi  tonge  (69/43—44).  Vgl. 

And,  sone,  py  tonge  thou  kepe  also  (a  33). 

Erly  in  the  dawnyng  of  pe  day, 

My  son,  to  god  loke  pat  pou  praye  (70/68—69).  Vgl. 

Bi  pe  morewe  every  day 


Lifte  up  pin  herte  to  god  and  pray  (ß  18—20). 
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Aas  Sir  Peter  Idle's  Directions  to  bis  Son  (Achad.  I  109): 
Therfore  be  not  talewyse  in  no  manere  (109/8).  Vgl 
Änd  be  not  talewyse  in  no  way  {a  34). 

Lete  never  thy  will  thy  witt  overlede  (109/17).  Vgl. 
For  alle  pi  wittis  it  wole  overlede  (ß  63). 

Restreyne  and  kepe  well  thy  tonge  (109/20).  Vgl. 
And^  8one,  py  tonge  fhou  kepe  also  (a  33). 

To  whom  pou  speke,  have  good  mynde, 

And  of  whom,  how,  when  and  where  (110/30—31).     Vgl. 

Therfore  be  wäre,  sone^  y  the  pray^ 

Where  and  when,  sone,  pou  shalt  say, 

Änd  by  whom  pou  spekyst  oght  (a  36—38). 

Ans  diesen  ZusammenstelluDgeD  ergiebt  sieb,  dass  eine 
scbriftlicbe  Vorlage;  in  weleber  unser  Dicbter  sein  Sprucb- 
material  mebr  oder  weniger  vollständig  vorgefunden  bätte, 
nicbt  nacbweisbar  ist.  Ob  aus  den  angefUbrten  Anklängen 
unseres  Gediebtes  an  die  angefübrten  Texte  auf  direkte  Be- 
ziebangen  zwiscben  denselben  zu  scbliessen,  oder  ob  überall  nur 
aas  dem  Volksmunde  gescböpft  ist,  mnss  unentsebieden  bleiben. 

Docb  scbeint  bei  drei  der  angefübrten  Texte  eine  gewisse 
näbere  Beziebung  zu  anserm  Gediebte  nacbweisbar.  In  dem 
me.  Cato  der  Vernon-  und  Simeon-Hs.  lautet  Vers  7: 

How  pe  wyse  mon  tauhte  his  sone. 

Das  ist  wörtlich  Vers  2  unseres  Gediebtes  (nur  in  C  steht 
gode  statt  wyse),  der  in  den  Hss.  zugleich  den  Titel  desselben 
bildet.  Ebenso  findet  sieb  in  dem  Gediebte  Wbateever  thow 
sey^  avyse  tbee  welle  die  folgende  Stelle: 

The  wyse  man  hath  hys  sone  ytawgtte  (53). 

Das  ist  abermals,  nur  wenig  modificiert;  Vers  2  unseres 
Gedichtes.  Endlich  laatet  in  Consail  and  Teiching  at  the  vys 
Man  gaif  bis  Sone  ein  Vers : 

AI  thus  the  wys  man  taucht  his  sone  (455). 

Es  wird  als  zweifellos  erscheinen,  dass  an  allen  drei  Stellen 
aus  unserm  Gediebte  citiert  wird,  wie  dies  bezüglich  der  bei- 
den erstgenannten  auch  bereits  von  Furnivall,  Babees  Book 
S.  LXXII;  bezw.  S.  357  angenommen  wird. 


—    24    - 


y.  Dialekt 

Es  dürfen  hier  nur  diejenigen  Strophen  herangezogen  wer- 
den, die  den  drei  Versionen  gemeinsam  sind. 

1.  Lautlehre. 

Ae.  a  vor  Nasal  erscheint  als  a:  name— schäme-- tarne: 
dyffame  a^)  146 fl. 

Ae.  ä  erscheint  als  o:  lowe—knowe^owe :  trowe  66fl., 
tnore—sore  —lore  :  störe  98  fl.  (wo  das  letztere  Wort  allerdings 
nicht  ganz  klar  ist),  knowe :  trowe  185 fl. 

Ae.  Si  erscheint  als  e:  redd :  deed—stedd—bredd  18 fl., 
drede—lede  :  mede—nede  2()fl.,  drede :  hede—forbede  :  spedeöSi.f 
dele—hele :  frele^weele  154  fl. 

Ae.  Si  erscheint  als  e:  deed—bredd :  stedd—redd  18  fl. 

Ae.  e&  erscheint  als  e:  f orbede  : hede— drede— spede  58 fl.; 
als  o:  trowe  :  knowe  185 fl. 

Ae.  ea  vor  r-f-Kons.  erscheint  als  e:  wem  (Hss.  warn): 
taveme  57  fl.  (wo  freilich  C  dem  Reime  mit  warne  zu  Gefallen 
nun  auch  favame  schreibt). 

2.   Flexionslehre. 

Vom  Praes.  Ind.  begegnen:  Sing.  1 :  pray ;  M?ay—«ay  (Inf.) 
—  day  .34fl.,«'arn  ;  taveme  57  ^.,forbede  :  hede— drede  (Subst.)  — 
spede  (Inf.)  58  fl.,  leve  :  myschefe  62fl.,  trowe  :  knowe  (Inf.)  185fl. 
Plur.  2  eines  Verb,  pp.:  conne :  sone—bygonne—spon  2fl. 

Das  Part.  Praet.  der  stärken  Verben  erscheint  in  bygonnt— 
spon  :  sone—conne  2fl.,  undurnome  :  dorne  85  fl. 

Der  Infinitiv  hat  das  —n  verloren :  her  :  matere  1  fl.,  say: 
way—pray—day  34  fl.,  drynke  :  wynke  (Imp.)  78 fl.,  chyde^hyde: 
syde  116  fl.,  dyffame— tarne  :  nameschame  146fl.,  enpayre: 
cheryfeyre  158  fl.,  knowe:  trowe  (Sing.  1)  185fl. 

Von  Adverbien  ist  nur  auf  befome :  thorne  190  fl.  binzn- 
weisen. 

Auf  Grund  dieser  Ergebnisse  der  Untersuchung  der  Reime 
den  Dialekt  bestimmen  zu  wollen,  ist  im  vorliegenden  Falle  au8 


1)  Als  Repräsentant  der  drei  Versionen  ist  stets  a  angeführt. 
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zwei  OrQnden  bedenklich :  erstens  wegen  des  sehr  geringen  Um- 
faDgs  des  Denkmals,  und  zweitens  weil  der  Dichter  sehr  un- 
rein reimt. 

Will  man  trotzdem  aas  den  obigen  lautlichen  und  flexi- 
viecben  Thatsachen  einen  Schluss  bezüglich  des  Dialekts  des 
Originals  zulassen,  so  wird  der  Übergang  von  ae.  ä  zn  o  gegen 
den  Norden  und  der  von  ae.  ea  vor  r  -|-  Kons,  zu  e  fUr  den 
Westen  sprechen. 

Tl.  Metrik. 

Es  würde  wenig  Zweck  haben ,  die  Metrik  eines  jeden  der 
drei  Texte  zu  behandeln.  Ich  beschränke  mich  daher  darauf, 
das  Wenige  zu  konstatieren,  was  den  drei  Texten  gemeinsam  ist. 

Der  Vers  hat  normaler  Weise  vier  Hebungen.  Ein  jeder 
der  drei  Texte  hat  eine  verhältnismässig  grosse  Anzahl  von  auf- 
taktlosen Versen.    Allen  gemeinsam  ist  jedoch  nur: 

How  the  gode  man  taght     hys  sone    (a  2), 

Uow  pe  toise  man  taugt    his   sonne  {ß  2), 

How    a   wys    man  tawght  hys  sone    (y  2). 

Doppelter  Auftakt  und  doppelte  Senkung  kommen  in   den 

einzelnen  Texten  hier  und  da  vor^  aber  nie  in  allen  dreien  an 

einer  und  derselben  Stelle. 

Dasselbe  gilt  von  einigen  vereinzelten  fUnfhebigen  Versen, 
die  man  wenigstens  nur  durch  Zwang  als  vierhebige  lesen  kann. 
In  den  einzelnen  Texten  begegnen  reiche  Reime  und  gleiche 
Reimwörter  öfters.  Besonders  zahlreich  aber  sind  die  unreinen 
Reime;  doch  findet  sich  keiner,  der  allen  drei  Texten  gemein- 
sam wäre. 

Allitteration  begegnet  sowol  in  formelhaften  Wendungen, 
als  in  andern  Zusammenstellungen  sehr  oft^  aber  allen  drei 
Texten  gemeinsam  ist  sie  nur  an  ganz  wenigen  Stellen: 

1.  Formelhafte  Wendungen:  bringe  m  to  hys  hlys  {a  191, 
ß  151,  r  159);  de/e  and  dorne  (a  85,  ß  33,  y  61);  tneke  and 
mylde  (a  i^yll);  ^orldys  weele  (a  159,  ß  143,  y  127). 

2.  Andere  durch  Allitteration  verbundene  Wörter: 

But  be  he  iolvyn  in  hys  Aenne  {a  173,  ß  132,  y  133). 
Hyt  faryth  but  as  a  cheryfeyre  (et  160,  ß  144,  r  128). 
Das  Gedicht  ist  in  der  dreigeteilten^  achtzeiligen  Strophe  ab- 
gefasst,  deren  Reimschema  ababbcbc  ist    Jede  Strophe   bildet 
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dem  Sinne  nach  ein  in  sieh  abgeschlossenes  Ganze;  in  der  Regel 
umscbliesst  jede  neue  Strophe  auch  eine  neue  Lehre  des  Vaters 
an  seinen  Sohn,  meistens  schon  äusserlich  durch  die  Anrede 
8one  oder  tny  sone  gekennzeichnet.  Am  Ende  der  vierten  Zeile 
tritt  in  den  meisten  Fällen  ein  merklicher  Rnhepunkt  ein. 

YIl.  Entstehangszeit. 

Der  einzige  Anhaltbpunkt  für  Feststellung  der  Entstehuogszeit 
ist  die  schon  erwähnte  Thatsache,  dass  der  Titel  (=¥.  2)  unseres 
Gedichtes  in  der  me.  Catobearbeitung  der  VernonHs.  wieder- 
kehrt. Da  nun,  wie  oben  bemerk t,  anzunehmen  ist^  dass  der 
Cato  diesen  Vers  aus  unserm  Gedichte  herUbergenommen  bat, 
und  die  Vernon-Hs.  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
angehört,  so  wird  unser  Gedicht  spätestens  in  diese  Zeit  zu 
setzen  sein.  • 

VIII.  Titel. 

Nur  die  beiden  Hss.  des  Textes  a  haben   eine  Überschrift, 
die  in   C  lautet:    Here  foloweth  how  ike  goode  man  tag/U  hys 
sone.  In  IP,  wo  sie  jedoch  erst  von  späterer  Hand  nachgetragen 
ist^  lautet  sie :  How  the  wyse  man  taght  hys  son.   In  den  Texten 
selbst  lautet  die  dieser  Überschrift  entsprechende   zweite  Zeile: 
How  the  gode  man     taght     hys  sone    (C), 
How  pe  wyse  man     taght     hys  son     (H^), 
How  pe  wise  man    tatest     his   sonne  (L), 
How  the  wyse  man    tawght   his  son     (B), 
How   a  wys    man  tawgh[t]  hys  sone   (H\), 
How   a  wyse  man    taucht   hys  son     (A). 
Ich  folge  in  der  Fassung  des  Titels  der  Majorität  der  Hss., 
auch  bezüglich  der  Schreibung.    Derselbe  lautet  demnach: 

How  the  wyse  man  taught  hys  sone. 


Texte. 

1.  Text  a. 
Here  foloweth  bow  tbe  goode  man  taght  hys  sone. 

1. 

Ljstenytb  all  and  ye  sball  ber^ 
How  the  gode  man  tagbt  bys  sone; 
Take  gode  tente  to  "pyn  matere, 
And  fonde  to  lerne  byt,  yf  ye  conne. 
5  Thys  songe  by  yong  men  was  bygonne, 

To  make  them  trysty  and  stedfaste; 
Bat  jarne  tbat  ys  ofte  tyme  evell  spon^ 
Evyll  byt  cometh  owt  at  tbe  laste. 

2. 

A  wyse  man  bad  a  feyre  cbylde, 
10  Was  wele  of  XV  wyntur  age, 

Tbat  was  botbe  meke  and  mylde, 
Fayre  of  body  and  of  vysage, 
Gentyl  of  kynde  and  of  corage. 
For  be  scbolde  be  bys  fadors  beyre^ 
15  Hys  fadar  ^\xs  in  bys  langage 

Tagbt  bys  sone,  botbe  wele  and  feyre. 


Lesarten  von  H^.  Überschrift:  How  the  wyse  man  taght  hys  son, 
von  späterer  Hand  hinzugefügt  1  ye]  ge ;  shall]  well.  2  1)6 ;  gode] 
wyse;  Bon.  3  tent.  4  fond;  lere;  hyt  fehlt -^  ye]  be;  con.  5  bys; 
8onj»t  by]  be;  gonge;  begon.  6  them]  hem;  tyrsty;  stedfast. 
7  sarn;  bat;   is;    oft;   evell]   yll;   spönne.  8  evyll   H?]   evyr    C; 

comys;  out;  ^e;  last.  9  fayre;  feyri  C  (Schreibfehler);  chyld. 
10  well;  wyntur]  gere.  11  bat;  bobe.  12  das  zweite  of  fehlt; 
veaage.  13  gentyll.  14  fadur;  eyre.  15  yn.  16  taght]  b*; 
bobe;  wele]  wyll;  fayre. 
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3. 


And  seyde:  „Sone,  kepe  tbys  worde  id  bert, 
And  \iynke  t>eron  to  ^o\x  be  deed, 
Every  day  tbe  fyrste  werke 
20  Loke  I)y8  be  done  id  every  stedd: 

Fyrste  see  ^y  god  in  forme  of  bredd, 
And  serve  byro  wele  for  bys  godenes. 
And  aftnr  ))at,  soDe,  be  my  redd, 
Go  to  thy  worldely  besynes. 

4. 

25  Fyrste  worscbyp  \iy  god  on  |)e  day, 

And,  BODe,  I)y8  scbalt  J)Ou  bave  to  mede: 
Skylfolly  what  so  thoa  pray, 
He  wyll  I)e  graunt,  witbotyten  drede, 
And  sende  tbe  all  I)at  J)ou  baste  nede^ 

;30  As  far  as  mesure  longytb  to  strecebe. 

Tby  lyfe  in  mesure  tbat  tbon  lede. 
And  of  J)e  remenunt  I)oa  ne  recebe. 

5. 

And,  sone^  ]}y  tonge  tbou  kepe  also^ 

And  be  not  talewyse  in  no  way; 
35  Tbyn  owen  tonge  may  be  ))y  foo. 

Tberfore  be  wäre,  sone,  y  tbe  pray, 

Wbere  and  wben,  sone,  j^ou  sbalt  say, 

And  by  wbom  ))ou  spekyst  ogbt; 

For  I)ou  may  speke  a  worde  to  day, 
40  Tbat  VII  yere  aftar  may  be  forI)ogbt. 

17  sayd;  son;  ))ys;  word;  yn;  hart.  IH  ))enke;  to]  thyll;  ded. 
19  every)  seyri;  the]  \ty;  ftirst;  das  r  in  werke  ist  in  IP  später  unter 
das  Wort  gesehrieben j  Rttson  *  daher  weke.  20  don ;  yn ;  ever}')  ylke ; 
stede.  21  fürst;  se;  l)ye;  yn;  brede.  22  wele]  wyll.  23  aftur 
J)at]  afturward;  be]  by;  rede.  24  to]  do;  ^y;  worldely]  worldy«. 
25  fürst;  on  H^]  upou  C;  \)e]  a.  26  schall;  med.  27  skyllfuUy; 
io  fehlt;  ])0u.  28  wythoutyn.  29  send;  )>e;  al;  hast.  30  far] 
for;  meser;  stroch.  31  tby]  \iis;  mesur;  ))at;  })ou.  32  romUnt; 
tat  vor  ])ou  C;  rech.  33  an;  tong;  l)ou.  34  in]  be.  35  owen /P] 
own  C;  fo.  36  J)erfor;  be  war;  y]  i;  l)e.  37  whor;  schalt.  38  by] 
be.      39  Word.      40  tat;  jer;  aftur]  J)ons;  for^ogt. 
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6. 


Therfore,  sone,  be  war  be  tyme, 
Desyre  nooe  offyce  for  to  bere, 
For  of  tby  neghburs  maugreth  thyn, 
Thou  must  tbem  boJ)e  dysplese  and  dere^ 
45  Or  ellys  tby  seife  t)ou  must  forswere 

And  do  not  as  pyn  ofiyce  wolde, 
Afid  gete  the  maugretb  bere  and  pere, 
More  tben  l)anke  a  tbousandefolde. 

7. 

And,  sone,  yf  J)ou  wylt  leve  at  ecse, 
50  And  warme  among  ^y  negbburs  sytt, 

Let  no  newfangylnes  tbe  pleese, 
Oftyn  to  remeve  nor  to  flytt. 
For  yf  tbou  do,  tbere  wantyj)  wytt, 
For  folys  tbey  remeve  all  to  wyde; 
55  And  also,  sone,  an  eil  sygne  ys  byt: 

A  man  ^slI  can  nowbere  abyde. 

8. 

And;  sone,  of  oon  l)yng  y  J)e  warn, 
And  of  my  blessyng  take  gode  bede, 
Loke  J)ou  use  nevyr  ^e  taverne, 
60  And  also  dysyng  y  the  forbede. 

For  ^ese  II  tbyngs,  witbowten  drede, 
And  comyn  women,  as  y  leve, 
Maken  yong  men  evyll  to  spede. 
And  bryngytb  })em  often  to  myscbefe. 


41  be  wäre.  42  none]  no;  offys.  43  thy]  l>y;  neyborys;  maw- 
gref ;  thyn  fehlt,  44  l>ou ;  most ;  them]  hem.  45  ^y ;  gelf.  46  thyn ; 
oflfyB.  47  l>e;  mawgrefe;  her;  l)er.  48  Jien;  thank;  thonsande] 
M;  fold.  49  leve]  lyf;  ese.  50  neyburs;  syt.  51  lat;  no  feJilt; 
newefangylnes ;  l>e;  plese;  plesee  C.  52  remewe;  flyt.  53  yf] 
and;  J)Ou;  l>er;  wantys;  wyt.  54  l>ey;  remewe;  al.  55  eil]  evyl; 
sagne.  56  mon;  nowher.  57  oon]  syche;  thyng;  specyally  vor  y 
C;  y]  i;  warne.  58  of]  on;  blyssyng.  59  loke  fehlt;  never;  co- 
mynly  vor  ]^  C;  taverne  £P]  tavarne  C.  60  y]  i;  Jie.  61  thyse; 
thyngys;  wythowtyn.  62  comon;  y]  i.         63  maks;  gong;  evyle. 

64  and  falle  yn  danger  and  yn  myschefe. 
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15. 

I  wyll  Deytber  glose  ne  paynte, 
Bat  warne  tbe  on  an  other  syde: 

115  Yf  thy  wyfe  come  to  make  a  playnte 

On  thy  eervauntys  on  ony  syde, 
Be  not  to  hasty  them  to  chyde, 
Nor  wrath  ^e  not,  or  l)oa  wyt  ^e  sothe; 
For  wemen  in  wrath  J)ey  can  noght  hyde, 

120  But  soone  they  can  reyse  a  emoke. 

16. 

Nor,  8one,  be  not  jellows^  y  tbe  pray, 
For  yf  thou  falle  yn  yelesye, 
Let  not  \>y  wyfe  wyt  be  no  way, 
For  thou  may  do  uo  more  folye. 
125  For  and  thy  wyfe  may  onys  aspye, 

Tbat  thou  hur  any  l)yng  mystryste, 
In  despyte  of  thy  fantesye, 
To  do  tbe  worse  ys  all  hur  lyste. 

17. 
Therfore,  sone,  y  bydd  tbe, 

130  Wyrebe  witb  thy  wyfe,  as  reson  ys; 

Tbogb  sehe  be  Birvunt  in  degree, 
In  8ome  degre  sehe  felowe  ys. 
Laddys  ))at  are  weddyd,  so  have  y  blys, 
Tbat  can  not  rewle  ^er  wyvys  arygt, 

135  Tbat  makytb  wemen,  so  have  y  blys, 

To  do  often  wronge,  in  plygbt. 


113  wyl;  neythyr;  glos;  praynt.  114  warne]  waran  H^,  warre  C 
gebessert  nach  ß  106;  l>e;  odur.  115  a  fehlt;  pleynt.  116)))'; 
servandys;  any.  117  be  IP]  do  C;  nott.  118  wreth;  not  mit  an- 
derer Tinte  übergeschrieben;  wytt  119  yn;  wrethe;  not.  120  Bone: 
tey;  can  fehlt;  smoke]  smokei  rofe.  121  jelows;  y]  i;  1)6.  122  yf] 
and;  )>otf;  in;  jelosye.  123  be]  in.  124  ])ou;  foly.  125  ^j. 
126  ))at;  thou]  ^u;  hur  any  l>yng]  any  thyng  hur;  myBtr>'8t;  niys- 
trystest    C.  127  dyspyte;    ^y;    fantesy.  128  l>e;    wors;    lyst. 

129  thersore;  y]  i;  byd;  ]^e.  130  wyth;  l)y.  131  thogh]  l)of;  «cr- 
vant;  some  vor  degree  C;  degre.  132  som;  felowe]  selaw.  133  ar; 
weddyd]  bundyn;  y]  i.  134  J)at;  wyvee.  135  l)at;  makys;  y]  i. 
136  oftyn;  wrong;  yn;  plygt. 
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18. 


Nethur,  sooe,  bete  not  J)y  wyfe,  y  rede, 
For  tberin  may  no  belpe  bee. 
BetyDg  may  not  stonde  in  stede, 
140  Bat  ratber  make  bur  to  despyse  I)e. 

Witb  lone  awe,  sone,  ^y  wyfe  cbaetyse, 
And  let  feyre  wordes  be  ^j  gerde; 
Lone  awe  ys  tbe  beste  gyse, 
My  sone,  to  make  \>j  wyfe  aferde. 

19. 

145  Nodur,  sone,  fy  wyfe  l)ou  scbalt  not  cbyde, 

Nor  calle  bar  be  no  fowle  name, 
For  sebe  tbat  scball  lye  be  tby  syde, 
To  calle  bar  foale  byt  ys  ^j  scbame. 
When  t>ou  J)yn  own  wyfe  wyll  dyffame, 

150  Well  may  an  otber  man  do  soo. 

Softe  and  feyre  men  make  tame 
Harte,  bukk  and  wylde  roo. 

20. 

Also,  sone,  pay  rygt  wele  tby  tytbe, 
And  pore  men  of  ^y  gode  ];)oa  dele  ; 

155  And  loke,  sone,  be  tby  lyve, 

t'oa  gete  ^y  soule  bere  some  bele. 
Tbys  worlde  byt  ys  füll  fekyll  and  freie, 
All  day  be  day  byt  wyll  enpayre; 
And  so,  sone,  >tbys  worldys  weele 

160  Hyt  farytb  bat  as  a  cberyfeyre. 


137  nethur]  nor;  y]  i.  138  l)eryn;  help;  be.  139  stond;  yn. 
141  wyth;  lone  vgl  Anm.  z.  Stelle.  142  fayre;  wordys.  143  lone 
s.o.;  ])c;  best.  144  aferd.  145  nodur]  nor.  146  be]  by;  fowle] 
vyleuB.  147  l)at;  schal;  ly;  l)y.  148  hyt]  yt.  149  whan;  thyne; 
owen;  wyl.  150  wele;  othyr;  so.  151  soft;  fayre.  152  hert  and 
buk.  153  also]  and;  l>oa  vor  pay;  rygt  fehlt  C,  aus  H?  eingesetzt'^ 
l)y.        155  and]  an;  l>y;  lyfe.         156  that  vor  ))ou  C;   sowie;    sum. 

157  t)y8;  werld;  fall  fekyll  and  freie]  but  fantomye;  die  vier  letzten 
Wörter  dieses  Verses  sind  in  H?  mit  anderer  Tinte  durchgestrichen  und 
darüber  ist  von  fremder  Hand  geschrieben:  turnys  evyn  as  a  whele. 

158  wyl.       159  l)yB ;  wele.        160  cheryfayre. 

BrUnger  Beiträge  cor  engUichen  Philologie  11.  O 
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21. 


For  all  tbat  e^er  man  doyth  here 
Wyth  besynesse  and  travell  bol)e, 
All  byt  ys,  witbowten  were, 
For  owre  metOi  drynke  and  clotbe. 
165  More  getty{)  be  not^  witbowten  otbe, 

Kynge  or  prynce  wbel)ur  I)at  be  bee; 
Be  hym  lefe  or  be  bym  lotbe, 
A  pore  man  batb  as  mocbe  as  bee. 

22. 

And  many  a  man  ber  gedry})  gode 
170  All  bys  lyfetyme  for  otber  men, 

Tbat  be  may  not,  be  tbe  rode, 
Hym  seife  oonys  ete  of  an  benne. 
Bat  be  be  dolvyn  in  bys  denne^ 
An  otber  sball  come  at  bys  laste  ende, 
175  Scball  bave  bys  wyfe  and  catell  J>en; 

Tbat  he  batb  gaderyd,  an  o))er  sball  spende. 

23. 

Tberfore,  sone,  be  my  counsayle, 
More  tben  ynogb  {)oa  nevyr  coveyte. 
Tbou  wottyst  not  wben  de))e  wyll  ]}e  assayle; 
180  Thys  worlde  ys  bat  J)e  fendys  beyte. 


161  ))at;  evyr;  doth.  1«2  bothe.  U\S  hyt  fehlt;  wytbowtyn. 
164  oure;  drynk;  clothe  IP]  slepe  C.  165  yetys;  wythowtyn. 
166  kyng;  pynce;  whethyr;  be.  167  loth.  16H  has;  iiiych;  he. 
169  here;  gadrys.  170  lyfetyme]  lyfodayes;  othyr.  171  tat;  be] 
by;  te.  172  seif;  onys.  173  yn;  den.  174  othyr;  schal;  last. 
175  schal;  wyf;  catel.  176  ])at;  bas;  gadred;  other;  schal.  177  )>er- 
for;  counseyle.  178  ^en;  )^ovl]  1)u;  covayt.  179  thou  wottyst 
not]  l)u  ne  wost;  wan;  deth;  wyl,        IHO  J)ys;  werld;  bayte. 
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24. 

185  For  detbe,  sone,  jb,  as  y  trowe, 

The  moost  certeyo  ^jng  I)at  ys; 
And  D0D8  80  üDcerteyn  for  to  knowe, 
As  ys  tbe  tyme  of  dethe,  ywys. 
And  therforO;  sone,  tbynke  on  tbys 

190  And  all  })at  y  bave  seyde  beforne. 

And  Jbesn  brynge  ns  to  bys  blys, 
Tbat  for  us  weryd  tbe  crowne  of  tbome," 

2-  Text  ß. 

1. 

Listni});  lordingiS;  and  ge  scbnlen  bere, 
How  })e  wise  man  taugt  bis  sonne, 
And  take  good  tent  to  J)i8  matere, 
And  leerne  it  also,  if  ge  knnne. 
5  l^is  song  was  maad  bi  good  resonn, 

To  make  men  trne  and  stidfast; 
And  wbanne  a  l)ing  is  weel  bigunne, 
It  maki])  a  good  eende  at  ^e  laste. 

2. 

Tber  was  a  wise  man,  tangt  bis  cbild^ 
10  Wbile  it  was  gong  aqd  tendir  of  age; 

Pe  cbild  was  bo))e  meeke  and  mylde, 
Faire  of  body  and  of  visage. 


185  deth ;  sone,  ys]  ys,  sone ;  y]  1.  18B  t>e ;  most ;  certyn ;  thyng ; 
WorUteüung  tuich  ß  146;  the  mooBt  l)yng  ])at  certeyn  ys  CH^;  uncer- 
ten  C.  187  non;  nncerteyn.  188  ))e;  deth.  189  ))erfore;  tbynke] 
))oa  thynk.  190  al ;  y]  i ;  seyd ;  beforn.  191  brynge]  brynd.  192  l>e ; 
thom. 

Lesarten  von  B.  Beide  Hss.  sind  ohne  Überschrift.  1  lystyn; 
lordyng,  mit  einem  grossen  Haken  am  Ende ;  ye ;  shall.  2  the ;  wyse ; 
tawght;  0on.  3  gud;  tent]  hede;  this;  mater.  4  and  tbynke  to 
lern  yt  yff  ye  conn.  5  this  sample  for  yong  men  was  fyrst  fonn. 
6  men]  them ;  trew ;  stedfast.  7  when ;  thynge ;  ys ;  well ;  begonn. 
H  yt;  makyth;  gnd;  end;  the;  last.  9  a  wyse  man  had  a  fayre  man 
ehyld.  10  he  tawght  hym  well  in  tender  age.  11  the;  bol)e  fehlt] 
meeke]  gentill ;  mylde]  myelde  L,  myld  B,  12  faire]  and  fayer ;  of 
visage]  vysage. 

3* 
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To  leerne  it  badde  a  good  corage, 
And  to  al  goodnesse  a  greet  desire; 
With  good  ensaumple  and  faire  langage 
His  fadir  taugt  bim  weel  and  faire. 

3. 

And  Beide:  „My  Bonne;  take  good  bede, 
Bi  J)e  morewe  every  day, 
Or  pou  do  ony  worldli  deede, 
Lifte  up  l)in  berte  to  god  and  pray 
Devoutly,  as  I)oa  can  or  may^ 
j^at  ))oa  in  gfaee  I)i  liif  may  lede, 
And  synue  to  flee  bol)e  nygt  and  day 
i'at  bevenblis  naay  be  {)i  mede. 

4. 

And;  sonne;  wbere  ^aX  evere  ^ou  go, 
Be  not  to  talewÜB  bi  no  wey; 
t'in  owne  tunge  may  be  I)i  foo. 
t'erfore  be  waar  wbat  I)ou  doist  say, 
Wbere  and  to  wbom,  be  ony  wey, 
Take  good  bede,  if  I)oa  do  seie  ougt; 
For  l)ou  mygte  seie  a  word  to  day, 
tat  VII  geer  after  may  be  fort)ougt. 

•    5. 

And;  sonne;  wbat  maner  man  {)oa  be; 
Seeve  l)ee  not  to  ydilnesse. 
Bat  take  good  heede  of  ^\  degree; 
And  ))eron  do  pi  bisynesse. 


13  lern;  yt;  bad;  gud.  14  and  to  pleaae  god  was  his  desyre. 
If)  ensaniple;  Ligatur  für  and  zweimal  hinter  einander'^  fayer.  16  fa- 
der; tawght;  bym;  well;  fayer.  17  saidj  son;  gud.  18  by;  the; 
momyog.  19  ony]  any;  worldly;  wordli  i;  dede.  '  20  lyft;  ))in] 
thy;  hart.  22  that;  thou;  thi;  lyff.  23  fle;  both;  nyght.  24  he- 
vyn;  thy.  25  wher;  ))ou  go]  ))ou  cum  or  go.  26  be  well  avyged 
what  thou  say.  27  for  thyn  own  tong;  thy.  28  therfor  be  wäre 
by  any  way.  29  wher;  be  ony  wey]  and  what  ))ou  say.  30  gud: 
yif;  do  fehlt '^  say;  owght.  31  thou;  myght;  say;  worde.  32  that; 
yere;  may]  myght;  forthowght.  33  thou.  34  geeve]  draw;  the; 
ydylnes.         3.^)  liede;  of]  to;  thy;  dcgre.         36  theron;  thy;  besyuea. 
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Be  waar  of  reste  and  ydilnesse, 
Whiche  \i\ugi%  Dorischen  8loul)e, 
And  evere  be  bisi,  more  or  lesse, 
40  It  18  a  ful  good  8igiie  of  trool)e. 

6. 

And;  soDDe;  also  y  waarne  ^ee, 
Desire  noon  office  for  to  beere, 
For  l)an  it  wole  noon  o{)ir  bee, 
j^ou  muste  pi  neigboris  displese  and  dere, 
45  Or  ellis  ];)ou  muste  ^i  silf  forswere 

And  do  not  as  ^\u  office  wolde, 
And  gete  })e  mawgre  beere  and  l)eere, 
More  ))aD  l)ank  a  hundridfolde. 

7. 

And^  80Dne,  as  fer  as  J)oa  may  lere, 
50  On  yvel  qwestis  })oa  not  comme, 

Neider  fals  witnes  J)oa  noon  bere 
Od  DO  maonys  matere,  al  Dei))er  somme; 
t*ou  were  betere  be  deef  and  dombe, 
j^an  falseli  go  upon  a  qweste; 
55  Sonne,  l)inke  upon  {)at  dreedful  doomme 

How  god  schal  deeme  us  at  J)e  laste. 

8. 

And,  sonne,  of  oon  J)ing  y  J)ee  waarne, 
And  on  my  blessynge  take  good  hede. 


37  be  wäre ;  rest ;  ydylnes.  38  for  J)at  ys  a  thyng  l)at  norissheith 
siowth.  39  and  evere  be  bisl]  but  ay  be  besy;  lasse.  40  yt;  ys; 
M  fehlt;  trowth.  41  y]  i;  warn;  the.  42  desyre;  non;  oflfyce; 
bere.  43  than;  yt;  wolc]  will;  non;  other;  be.  44  l>ou  muste] 
bnt  t)oa  must ;  neyghbowr.  45  ells ;  l)oa  muste  ))i  silf]  thi  seif  tbou 
mtiBt  46  ))in]  thy;  offyce;  wold.  47  gett;  the;  maugre;  here; 
ther.  48  than;  l)ank  fehlt]  hundrid]  thowsand;  fold.  49  may] 
mayst;  lere]  here.  50  on  no  evill  quest  lokc  ))at  thou  cum.  51  ne- 
ther ;  falce ;  wytnes ;  l)ou  noon]  t)at  thou.  52  mater ;  all ;  nei))er]  ne ; 
Bum.  53  for  hyt  wero  better  be  def  or  dume.  54  than;  falsly; 
to  for  go  X;  quest.  55  sone;  thynk;  |}at]  the;  dredfuli;  dome. 
5(}  shall;  deme;  the;  last.  57  sun;  uon]  on;  thyug;  y]  i;  the;  warne. 
58  blessyng;  gnd. 
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Be  waar  of  nsinge  ))e  taverne; 

Also  l)e  diis  y  ^ee  forbede. 

And  flee  al  letcberie  in  wil  aud  dede^ 

Lest  {)on  come  to  yvel  preef, 

For  alle  {)i  wittis  it  wole  overlede 

And  briuge  Ij^ee  into  greet  mysebeef. 

9. 

And,  sonne;  sitte  not  np  at  even  to  longe, 
Ne]I)er  use  no  rere  souperis  late; 
j^aug  I)oa  be  bol)e  bool  an  strong, 
Witb  sQcb  outrage  it  wole  aslake. 
And  of  late  waking  comel)  debate, 
And  out  of  tyme  to  sitte  and  drink. 
j^erfore  be  waar  and  kepe  ])!  State, 
And  go  to  bedde  bi  tyme  and  wynke. 

10. 

And;  sonne;  if  I)ou  wolt  have  a  wiif, 

Take  hir  not  for  coveitise; 

But  wyseli  enqweere  of  al  hir  liif. 

And  take  good  hede  bi  myn  ayiee, 

i'at  sehe  be  meeke,  carteis  and  wys. 

Poug  sehe  be  poore,  take  pon  noon  hede. 

And  sehe  wole  do  {)ee  more  service, 

t'an  will  a  riccher,  whanne  I)oa  hast  neede. 

11. 

And  if  I)i  wyf  be  meeke  and  good. 
And  servip  ^ee  weel  and  plesauntly, 


59  be  wäre;  usyng;  of  vor  \>e  L;  the.       60  and  vor  also  X;  the 
dy^e;  y]  i.        Gl  fle;  all;  lechery;  will.        62  cum;  yvel]  evyll;  preef] 
spede  and  pref.         63  all;  thy;  wyttis;  yt;  wole]  will.         64  br>ug 
1)00;   into]  to;  gret;  xnyschef.         65— 68 /cÄ/en.        69  walkyng;  wal 
king   Z»,    gebessert   nach   a   77]    cumyth.  70  owt;    Byte;    drj'nke 

71  therfor;  be  wäre;  l)i]  the;  State]  algate.  72  bede;  bi]  bc 
73  sone;  yff;  wolt]  wilt;  wyff.  74  hir]  her;  covytice.  75  but  wy 
Boly  wayte  and  make  gud  prcf.  76  fehlt,  77  she;  moke;  curteys; 
wyse.  78  thowgh;  she;  pore;  non.  79  for  ehe  will  do  the  good 
eervyce;  good  vor  Service  L,  80  tlian  will  a  rychar;  will  fehlt  L, 
aus  B   eingesetzt \    whan;    nede.  81  ytf;    thy;   wyff;   meke;   gud. 

82  serve;  ]pee]  the;  well. 
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Loke  l)at  ][)oa  be  not  so  woode^ 
To  Charge  hir  to  grevoasly; 
85  Bat  rewle  bir  faire  and  eesili; 

And  cberisebe  bir  weel  for  bir  good  dede; 

For  overdoon  ^\ng  unskilfally 

Maki])  gryf  to  growe,  wbanne  it  is  no  nede. 

12. 

For  it  18  betere  witb  reste  and  pees 
90  A  melis  meete  of  boomeli  fare, 

t'an  for  to  bave  an  bundrid  mees 
Witb  gmechinge  and  miß  myebe  care. 
And  J)erfore  leerce  weel  l)i8  lore: 
If  t>ou  wolt  bave  a  wyf  witb  eese, 
95  For  ritcbesse  take  bir  nevere  Iße  more, 

i'oog  8cbe  wolde  ^ee  boI)e  feffe  and  ceese. 

13. 

And  l)oa  scbalt  not  J)i  wyf  displese, 
Neil)er  calle  hir  bi  no  vilonns  name; 
And  if  l)OQ  do,  I)ou  art  not  wys, 
100  To  calle  bir  foule  it  is  Ij^i  schäme. 

If  t)ou  I)in  owne  wyf  wilt  defanie, 
No  wondir  ^oug  an  oI)ir  do  so. 
But  softe  and  faire  a  man  may  tame 
BoJ)e  herte  and  bynde,  backe  and  do. 


83  bat  fehlt ;  thou ;  wode.  84  her.  85  rule ;  hir]  l)ee  i,  her  B ; 
fayer;  easly.  86  cherrysshe ;  her;  well;  her;  gud.  87overdo;  thyng; 
onskilfully]  unwysly.  88  maky th ;  gryf  fehlt ;  grow ;  whanne]  wher ; 
\i  fehlt;  ys.  89  yt;  is]  were;  hetter;  rest.  pease.  IK)  melys;  mete; 
hoomeli]  hasbondry  and  homely.  91  than;  a  hundred  messe.  92  gro- 
Ijyng;  m^  fehlt,  93  therfor,  my  son,  lerne  well  the  lore.  94  yflf ;  thow ; 
wylt;  wyflf;  ease.  9;')  riches;  her;  never;  the.  96  thowgh;  she; 
wolde]  will;  ^ee]  the;  both;  sease.  97  shalt;  thy;  wyflf;  displese] 
dyepyse.  98  neil)er]  ne;  call;  her;  by;'violens.  99  and  yff  thou 
do  in  any    wyse.  100  to  myssecall  thy  wyflfe  yt  ys   thy  schäme. 

101  and   yf  J)ou    wilt   thyn    own    defame.  102   wonder;    thowgh; 

üther;  800.         103  soft;  fayer.         104  bothe;   hart;   Sind  fehlt;  hynd; 
boke;  doo. 


1 


14. 

And  y  wöle  neit)ir  glose  De  peynt, 

Bat  y  waarne  [lee  on  |)e  o^tir  side: 

If  l)i  wyf  come  wij)  a  playnt 

On  man  or  child  at  ony  tide, 

Be  not  to  hasti  to  G^te  and  chide, 

Ne  wrecbe,  til  t)OD  kuow  \>e  so}>e; 

For  iD  wi-al)t)e  [tan  myjte  make  a  braide, 

tat  aftirwarde  scfanide  rewe  joa  bope. 

15. 

And,  sonne,  if  poa  be  weel  at  eeae 
And  warme  amonge  \>i  neijboris  eitle, 
Be  Dot  newfaagil  in  no  wise, 
Nei})er  hasti  for  to  cbaange  ne  fliOc. 
And  if  [lou  do,  [loa  wantiet  witte 
And  art  nnstable  on  every  side; 
And  also  men  wole  speke  of  itt 
And  seie:  ])is  foote  can  not  abide. 

16. 

And,  sonne,  pe  more  good  t)at  [loa  hast, 
Pe  raj)er  bere  ))ee  meeke  aud  Iowe. 
And  booste  not  myche,  it  is  bnt  waaet; 
Bi  boostynge  men  mowe  foolis  knowe. 


105  and  7  wole  neitiir]  aud,  sou,  i  will  oother;  paynt.  104!  but 
fehlt;  y]  i;  warn;  tiee]  tlie;  \ie]  l)at;  otherj  syde.  107  yff;  thy; 
wyflfe;  cam;  wyth.  Ui»  or  fehlt;  chyldj  at  ony  tide]  for  any  dcde, 

1<MI  hnsty;  fyght;  andj  ne;  chyde.  110  ne  wrecbe  S]  and  be  uoi 
»wreke  L;  tilj  or;  ]ie  aobe]  the  eothe  owt.  111  myght;  brande 
112  that  Vn  yere  after  myght  bo  forthowght.  113  aone;  yf;  well 
nt]  a;  easc.  114  among;  thy;  neyglibowrg;  Bitte]  Bete.  115  new 
l'angle;  wyaej  wiaee  L.  UH  neiber]  ne;  boaty;  ne]  and;  Acte. 
117  if  fehlt;  bou]  beide  Male  tbuw;  wantist  witte]  art  not 
IIK  fehlt.         11!)  nlsu  fehlt;  wole]  will;  itt]  that.  IW  My; 

folc[  not  B]  nowliere  L;  abyde.         121  sonne /«AK;   tbe;  «ndj 
122  tlie;  rather;  bee  fehlt;  meice.       123  bost;  yt;  ys;  wast.      läi  für 
by  boetyng  men  may  folys  know. 
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And  loke .  t)on  paye  weel  \nt  Iton  dooBt  owe ; 
And  bi  ol)ir  richesee  sette  do  greet  price, 
For  deet>  wole  take  bope  hije  and  lowe, 
And  ttan  fareweel  al  ])at  pere  is. 

17. 

And  {lerfore  do  pon  bi  my  couusaylle, 
And  take  ensanmple'or  ojiir  men, 
How  litil  her  good  doott  bem  availe, 
Wbanue  |t>ei  be  dolven  in  ber  den, 
And  be  ]>at  was  not  of  bis  kyn, 
Ha^i  bis  wyf  and  pat  pere  is. 
Sonne,  kepe  ^ee  ont  of  deedly  synne, 
And  lerne  to  gete  [tee  paradys. 

18. 

And  of  pi  trespae  make  ameendis, 
And  to  poore  men  of  l>i  good  {lou  dele, 
Aod  of  ]>i  foonaen  make  pi  freendis, 
And  lore  to  gcte  \tee  eonlebeele. 
For  ])e  World  is  bolie  faU  and  free), 
And  eyery  day  it  doo|>  appaire; 
Sonne,  sette  not  bi  ])ie  worldis  weele, 
For  it  fari^  bnt  as  a  cberifaire. 


125  and]  bnt;  thow;  payj  well;  thow;  äooat  fehlt  in  B.  126  by: 
oltir]  mjciie;  ryches;  gret;  pryce.  127  rtethe;  wole]  will;  botli; 
bigh.  12ä  than;  farewell;  &li;  thpr;  ya;  im  fehlt;  councetlo  L-, 
t.  Anm.  t.  Sülle.  130  eos&Qmpull ;  other.  131  howe;  lytle;  iu^rj 
thcr;    doth;    hemjthem;    avayle.  132  whan;    tbay;   dolve;    in  lur 

den]  and  rotyn.  133  und  fehlt i  was  not]  nCTer  was;  hyB;  kyjine. 
lU  liatb;  hya;  wyffe;  bat  \tere  ia]  all  )>'>'  ever  ya.  135  aone;  ]ie>'] 
the;  owt;   dedely.  136   lerne  B]    asaye   L;    t>e«  fehlt;    paradyse. 

lil  fehlt.  138  aDd  of  thy  good  to  pore  men  thow  dele.  13ii  of 
fehlt;  thy;  foomen]  foyea;  thy;  frendis.  14()  love  B]  aeaye  L;  J)l'i-| 
tfae;  Bowlebele.  141  H  this;  yn;  bot>e  fehlt;  falee;  freel]  fykyll. 
142  dotb;  apayer.  143  sone;  aett;  by;  Ihie;  worldia]  world  '•ni 
grmsem  Haken;  wcic.  144  yt;  faryth;  but  fehlt;  aa  a]  ae  dotli  ;i  ; 
chcryfayre. 


And  dee^  \e  evere,  as  y  trowe,  - 

Pe  mooet  certeyn  |)ing  {»at  is; 

And  00  JiiDg  bo  nncerteyo  to  koowe, 

Ae  JB  t)e  tyme  of  dee^i,  ywis. 

terfore,  my  sonne,  l)inke  on  |>iB 

And  al  [lat  y  bave  seid  biforn. 

Aod  Jbesu  bringe  üb  to  biB  blis, 

Fat  for  D8  bare  \>e  crowne  of  l)orn.''    Amen. 


1. 
LordyngCB  all,  and  je  wyll  ber, 
How  a  wyg  man  tawght  hys  sone, 
MakeB  good  hed  to  ^ye  mater, 
And  fonde  to  Urne  it,  yff  je  con. 
By  gong  men  \tya  Hong  was  bygon, 
To  make  bem  trew  and  stedefast; 
For  jerD  [lat  yB  ewyll  ysponn, 
Fowle  bit  wel  cotne  owte  at  pe  last. 


Ther  was  a  nys  man,  had  a  cbyld, 
10  Thftt  was  XV  wynter  of  age, 

Of  inaners  he  was  meke  and  myld, 
Feyr  of  body  and  of  vesage, 

14:')  dethe  ys  ever  aa  in  towne.  14<i  tlie  inuoBt  serteyn  thyng 
that  yt.  147  thyng;  is  tioj-  si  i;  uuaetteyn;  known.  14«  ys; 
the;  dethe;  ywyB.  14!i  therfiir;  Bun;  tliynke  well  on  this.  IMiusA 
B]  of  L;  all;  tliat;  y]  i;  eayd;  bcforne.  IM  bryng;  hye;  IiIjbbc, 
W2  that;  ))e]  a;  cmwji;  thorn.  Ainea  fehlt.  Am  Schltuse  von  B. 
Expllcit  hüw  tho  wyse  man  taw^hl  his  son. 

Lesarten  von  A.  1  lurdyiigPS]  lotdyng  ti'A  mit gi-ossem  Schnwhi 
am  Knde;  all  fehlt;  hcre.  2  wyBCi  tnuflit;  ta«(th  W.  H  iniikenj 
take;  Rod;  hedej  tiiB.  4fi)nd]tynd;  it  jlT^,  to  |)at //' ;  canne.  f>  |ii» 
Bonge  t'or  junge  inen  was  hcKon;  fyrBt  cor  liygon  ^'.  <>  lieiu]  thi'n); 
hcn  //';  Btedfaste.  T  for  fehlt  H',  aut  A  eingesetit ;  jeine;  is;  evvll; 
spou.  H  fowle]  evyll;  fiulu'c  H';  hit)  it;  wel  come]  comcs;  oui; 
laete.  '■>  tlier]  yt;  wyae.  10  thut  fehlt;  XV]  fully  XV.  U  mnncrci. 
VI  feyr]  gentyll;  of  vor  veaage  fehlt  W,  au»  A  eingesetzt;  vange. 


15 


20 


25 


30 
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Jentyl  of  kend  and  of  lenag. 
Becawse  he  was  hys  faderes  eyr, 
Hys  fader  })a8  in  hys  langage 
He  taucht  hys  sone  bo^)  wel  and  feyr. 

3. 

And  seyd:  „Sone,  hawe  fys  word  in  hert, 
Thenke  })eron  fort  thpw  be  ded; 
Every  day  thy  fyrst  werk 
That  hyt  be  don  in  elke  a  stede: 
Go  see  thy  god  in  forme  of  brede, 
And  tbank  thy  god  of  hys  godenesse. 
And  afterward;  sone,  thys  ys  my  red, 
6o  to  thy  worldely  bessynesse. 

4. 

Sone,  fyrst  wnrschep  god  onys  a  day, 
i'ys  schalt  thow  have  to  thy  mede: 
Loke  ryghtfully  qwath  |)ou  wylt  pray, 
He  wul  t>e  grawnte,  wytouten  dred; 
He  wyl  ]fe  help,  wan  ^ou  hast  nede^ 
Als  fer  as  mesnr  wyl  destreefa. 
Loke  mesurly  J)y  lyf  })ou  lede, 
Of  al  the  remenannt  I)ou  der  nogt  rech. 


13  (=  A  16)  gentyll ;  of  Ä]  and  H^ ;  kend]  kynd ;  lenag]  corage. 
14  (=  A  13)  by cause;  bis;  faderes  fehlt  H*,  aus  A  eingesetzt;  ayer. 
lö  (=  A 14)  bis ;  in]  on ;  hys]  ))iB ;  langage  A]  lange  W,  16  (=  A 15) 
he  fehU;  taugte]  tangh  W;  bis;  boj)  fehlt;  wele;  feyre.  17  bave; 
))is ;  hexte.  18  tbenke]  and  tbynke ;  tben  H' ;  fort]  wheD ;  tbow  be 
ded]  I  ame  dede.  19  dey;  thy]  ^e;  werke.  20  loke  it  be  done 
in  every  sted.  21  se;  \>\;  form;  bred.  22  tbanke;  )>i;  bis;  god- 
Desse.  23  afterwarte  H^ ;  thys  ys  my  red]  be  my  rede.  24  to]  do ; 
thy]  ))i ;  worldely]  werld« ;  wordely  W  ;  besynesse.  25  sone]  bot ; 
worscype;  thy  vor  god  W;  onys  a]  on  J)e;  dey.  20  tys  fehlt  W, 
Tgl.  «  26;  and  l)ou  wyll  A]  l)i.  27  loke  fehlt;  ryghtfoUy]  H\  skyl- 
fuUy  A;    qwatb]    what;    wyll;   praye.  28   wul]    wylle;     grawnte] 

grownte  W,  send  A ;  withouten  Ay  wytout  eny  H^,  29  and  send 
|)e  all  l)at  thow  hast  nede.  30  ferre;  mesure;  wyll;  destrecbe, 
))e  Btrech  H^»  31  luke;  tby;  lyfe.  32  and  of  )>e  remynant  l>er 
l)e  not  reche. 
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5. 

And,  8one,  thy  tonge  l)oa  kepe  also, 
Be  not  to  talewys  by  no  way; 

35  Thyn  owne  tonge  may  be  thy  fo. 

Therfor  be  war,  sone,  as  i  say, 
Loke  bwer  and  qhan.  sone,  })on  sbalt  pray, 
And  by  qhom,  sone,  ^on  seyst  owgbt; 
For  {)ou  may  sey  a  word  to  dey, 

40  That  VII  gere  a/ter  may  be  fortbougbt. 

6. 

Sone,  of  a  thyng  i  ^e  warn, 
Of  my  blessyng  take  god  hede, 
Uee  not  to  mekyl  |)e  wyntaverne, 
Also  the  dys  i  the  forbyde. 
45  Thes  er  II  thyng,  wytowtyn  drede^ 

And  comen  wymen^  as  i  leve, 
They  make  yowng  men  ewyl  to  spede 
And  falle  in  dannger  and  gret  myscbef. 

7. 

Sone;  loke  thou  wake  not  to  long, 
50  NeJ)er  no  rer  soper  use  not  late; 

Wer  thy  complection  never  so  strong,      / 

Wyt  soche  mysrule  hyt  wyl  aslake. 

For  late  wakyng  ]3er  fallyth  gret  bäte, 

Be  nyght  setting  atte  the  drynk. 
55  My  sone,  and  pou  wylt  rule  J)y  State, 

Be  tyme  go  to  thy  bed  and  wyuke. 

8. 

My  sone,  asse  forth  as  J)ou  mayst  her, 
On  no  manys  qwest  i)at  J)ou  not  coroe, 

;3.*3  and  fehlt  //',  aus  A  eingesetzt;  son;  \>i.  34  and  teil  not 
all  tliynjje*  \>nt  J)üu  luuye.  3')  thyn  owne]  for  J>i;  fo  A]  fe  ÜK 
3<>  ber^or,  my  son,  thynke  wliat  i  sey;  \>e  vor  say  W.  37  where 
and  when  \>ai  \><m  schall  praye;  hwri/'.  38  by]  be;  qhom]  whome; 
sone]  bat;  thou;  owht.  31K  40  fehlen  W.  41—8«  fehlen  A.  42  hcte 
W.  44  the  dys  vgl.  ß  i\0]  dedys  //'.  4;")  drede  vgl  aGl]  spede  W. 
17  yown  i/'.  4H  falle]  fallyth  IV .  iVl  wakyng  vgl.  a  77]  walkyng 
HK      54  settong  i/' ;  dr^nk  vgl.  a  78,  ß  70]  dryng  W. 
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Ne  fals  wyttenyse  l)at  ^on  not  ber 
In  DO  manis  qwarell  all  no«8am; 
Beter  ^on  wer  be  both  def  aud  dom^ 
Than  for  to  come  on  fals  enqaeyst, 
That  afterward  myght  be  undernom; 
P^i  a  trew  man  had  bys  quarell  ilost. 

9. 

My  sone,  and  l)ou  wul  wedde  a  wyfe, 
Take  hyr  for  no  cowetyse, 
Loke,  sone,  by  thy  lyf, 
Thou  wysely  wayte  and  wel  avyse, 
Psit  sehe  be  clene  and  good  of  gyse. 
Thow  sehe  be  per,  take  l)oa  no  bede, 
For  sehe  schall  do  ^e  more  servyse, 
Tban  schall  a  rycber,  wytowtyn  dred. 

10. 

Beter  is  yn  rest  and  pese 

A  mes  of  podag  and  no  more, 

PsLU  for  to  habe  an  hundred  mes 

Wyt  grete  dysese  and  angor  sor. 

terfor,  lewe  sone,  thynk  on  my  lor: 

If  1)00  wylt  have  a  wyf  wyt  ese, 

Be  ber  good  sett  t)on  no  stör, 

Tbow  sehe  wold  ^e  both  fefe  and  sese. 

11. 

Sone,  i  can  nether  glose  ne  paynt, 
Kepe  t)e  on  t)at  odyr  syde: 
Yf  thy  wyf  comme  to  make  a  playot 
Uponn  thy  meyne  be  tyme  or  tyde. 


Ol  dorn  vgl  a  85,  ß  ö3]  don  i/'.        63  undemam  W.        68  thon] 
W;    and   wel   avyse,    s,  Anm.  s,  Stelle]   be    wel   a  by  ayd  W, 

m]   han  W.        11  thynk  fehlt  H\  vgl  a  101.        83  yf  vgl  a  115, 

)1\  wayte  i/*. 
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85  Be  oot  to  basty  tbem  to  cfayde^ 

Wreke  ])e  not,  or  t)OQ  wete  ]fe  sotfa; 

Womanys  wratb  I>at  wyl  nat  hyde; 

Tbe,  Booe,  tbey  coone  be  botb  rew  and  smotb. 

12. 

Sooe,  thy  wyf  I)ou  schalt  not  cbyde, 
iH)  Ne  calle  her  by  no  velenys  name^ 

For  «che  l)at  schall  ly  by  thy  syde, 

To  calle  byr  wykyd,  it  is  tby  scbame. 

Qwan  thy  weddyd  wyf  t)oa  dost  defame; 

Wele  may  an  o^er  man  do  so. 
95  Soft  and  feyr  a  man  may  tame 

Roth  hert  and  bynde  and  t)e  wyld  roo. 

13. 

My  sonne,  bete  t)OD  nat  tby  wyf,  y  ))e  redd, 
Therof  may  ther  non  belp  aryse. 
ßethyng  stant  \u  non  othyr  stede, 
KK)  Dut  for  to  make  thy  neggbar  t)at  dyspyce. 

Othyr  lone  awe  thy  wyf  schastyse, 
Lette  feyr  wordys,  sone,  be  thy  gerd; 
FoV  lone  awe  ys  the  beste  gyse, 
My  sone,  to  make  thy  wyf  aferd. 

14. 

lOf)  My  sone,  ther  for  })U8  rede  i  the, 

Werk  wyt  thy  wyf,  as  reson  ys; 

s:»  tluMii]  thoy  in  {odcrm'^)  eny  W;  chyde  vgl  a  117,  ß  109]  chylde 
//>.  SS  Hiiiath  //'.  Si»  l)i;  wyfe;  schall.  IM)  calle]  caule;  v)- 
louH.  i»l  aua  A  ehitjeiietzt;  l)e  woman  l)at  lyth  a  nygth  by  tliy 
»ytlo  //•.  i»'J  aus  A  vhnjcsetzt;  jyf  l)(>u  oalledest  a  morw  wykyd, 
liyt  y»  tliy  scliame  //'.  iKi  when  l)ou  schall  thy  wyfe  defame;  J>on 
vor  tliN  //'.  ;>l  aus  A  cint^esetzt:  qwhy  blamyst  a  nodyr  man,  thow 
lio  do  so  //'.  i»r»  soft  andj  bot  sotcr  aud:  feyr  fehlt  96  both 
ffhlti  liyiitl:  ri>.  l»7 — UM>  ßhUn  A.  101  with  loue  and  awe  l>i 
wylV  l>ou  cliastys;  loiioi  lowe  i/',  .<.  Anm.  r.  a  141.  102  lette]  and 
lato:  tV\\n>;  wordf.v.  worordys  //' ;  soue  fehlt i  goo  t?or  be  i/«;  1>1 
hU  loiio  ffhltx  s.  0,1  ysj  it  is:  l)o;  best.  KW  my  sone  fehli\  to] 
torto;  Yw  wytV,         UV»— 11:?  .rVÄ/^"«  .4. 
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Thow  sehe  be  servaunt  in  thys  degre, 
In  som  partys  thy  felow  sehe  ys. 
They  be  not  wys,  so  hawe  i  blysse, 
llU  That  conne  not  rule  her  wyfys  aryght, 

Hyt  makyt  ofte  hem  to  do  amys. 
And  settyn  by  goodys  wedlek  al  to  lyght. 

15. 

Sone,  be  l)ou  not  gelos  by  no  wey, 

For  if  l)oa  fall  in  gelosye, 
115  Late  not  l)i  wyfe  wyte  be  no  wey, 

For  l)ou  mayst  do  no  mor  folye. 

For  if  thi  wyfe  myght  ons  aspye^ 

t'at  thou  to  her  wold  not  tryst, 

Yn  spyte  of  all  J)i  fantygye, 
120  '  To  werke  hyr  werst,  t)at  is  herre  lyste. 

16. 

My  sone,  paye  trewely  thy  tythe, 
And  pour  men  of  {){  good  ^ofx  dele ; 
Loke,  sone,  by  thy  vayr  lywe, 
In  erth  gete  thy  sowie  som  hele. 
125  Thys  worlde  ys  naght  but  fantysy  feie, 

For  day  by  day  hyt  dos  empeyr; 
Loke,  sone,  by  thys  werldys  weell, 
Hyt  faryth  as  deth  a  chereyfeyr. 

17. 

Many  man  here  gederes  gode 
130  All  hys  lyftyme  for  othyr  men. 


107    degre]    degr    mit    einem    grossen    Schnörkel    am    Ende   H^, 
113 — 120  fehlen  H^.  119   spye,    das  t  schon   von   Furnivall    ein- 

gesetzt, 121  sone,  unto  y  (lies  mit  Furnivall  \>\)  god  pay  welle 
\i\  tythe.  122  pore;  thy;  gode.  123  ageyn  l)e  devell  be  strenge 
and  Btyfe.  124  and  helpe  ))i  eoule  fro  pcyne  of  helle.  125  thys 
werld  is  böte  fantesye  feie;  worlde]  vvordel  H^ ;  fantysuy  i/* ;  feie  fehlt 
M^j  aus  Ä  eingesetzt.  120  for]  and;  dey  by  dey;  it;  dos]  wylle; 
apare;  hempeyr  HK  127  ^erfor  be  {lies  mit  Furnivall  beware)  l)e 
werldtf«  wele;  werldys]  werdelys  H^.  128  yt;  farys;  deth  fehlt; 
cheryfeyre.  129  aus  Ä  eingesetzt;  ther  ys  many  a  man  gederyth  to 
gedyr  mech  good  H'.        130  and  hys  vor  all  W;  lyfetyme;  odour. 
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135 


t'at  he  may  not,  by  ^e  rood^ 

Have  onys  tyme  to  ete  an  heo. 

Be  he  dolwe  in  hys  den, 

An  other  schall  come  atte  hys  last  ende, 

Schall  have  hys  wyf  and  cathell  than; 

t'at  he  halh  sparyd^  an  other  wyl  spend. 


140 


18. 

■ 

For  all  l)at  ever  a  man  doth  her 

Wyt  bysenysse  and  wyt  trawayle  both, 

All  hyt  ys,  wytowlyn  wer, 

Not  but  for  mete,  drynk  and  cloth. 

Mor  get  he  not,  wytowlyn  oth, 

Kyng  or  prynse,  whether  l)at  he  be; 

Be  hym  lef  or  by  liym  loth, 

A  por  man  schal  have  as  moch  as  he. 


1 


145 


150 


19. 

terfor,  sone,  be  my  connsaylle, 

Mor  l)an  inowghc  ]fou  never  covete. 

Thou  wotyst  not  when  deth  wylle  ))ee  asayll; 

t'is  werld  is  bot  deth  and  debate. 

Loke  l)on  be  not  to  byge  of  state^ 

By  ryches  here  sette  I)ou  no  price, 

For  l)is  werld  is  füll  of  deseyt; 

Therfor  purchasse  paradyce. 


131  ^Sit  fehlt  IP,  aus  A  eingesetzt ;   for  hys  wyf  vor  by  IP;  by] 
be;  the;  rode.  132  have  s.  Änm,  z.  Stelle]  not  a;   nat  W;  onys 

fehlt;  tyme  A]  teme  W;  an]  a;  hene.  133  when  he  is  dolven  in 
his  den.  134  o))er;  comme;  at;  hysj  ]}e.  135  schall]  and;  wyie\ 
catell.  13()  all  vor  \i&t  W;  has;  ysparyd  W\  o))er;  wyll;  speDde. 
137    here.  138   with;    bysenys;    and    wyt    trawayle]    and   travell; 

bothe.  139  hyt]  l)i8;  ys]  is;  hys  jtf';  withouten;  were.  140  but] 
bot;  drynk]  and  drynke;  clothe.  141  withouten;  hothe.  142  h  vor 
kyng  if' ;  or]  ne;  prince;  whetheyri/']  whe^er;  l)at  fehlt  143  hym] 
beide  Male  he ;  lefe ;  by]  be ;  lothe.  144  a  por]  at  on  day  davor  W ; 
schall;  as]  als;  a  H* ;  mych.  145— 1(30 /eÄ/c«  HK  145  oounsaylle 
vgl.  ß  129]  counselle  A,  152  Wortstellung  nach  Fumivall;  ther 
purchasse  for  A, 


20. 
For  detb,  mj  chyM,  is,  as  y  trow, 
The  most  ryjbt  serteyn  thing  it  is; 
Ni>  thing  so  iinserteyn  to  know, 
Ab  iß  J)e  tyme  of  detb,  iwys- 
And  J)erfor,  sonne,  thioke  oudc  tbys 
And  all  [lat  i  bave  seyd  beforne. 
And  Jbesa  bryog  us  lo  bis  blyäse, 
The  cbyld  l)at  was  in  Bedlem  borne." 


154  thing  fehlt  Ä,  schon  von  Furnivall  eingeeettl.  155  know) 
unknow  A.  I<i0  was]  w  A ,  tni(  Furnicall  was  lu  lesen.  Am  Ejiüe 
ton  A:  Amen,   qaod  Kate;  und  die  Zeichnung  eines  Fisches  darunter. 
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Anmerkungen. 
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Zu    CK. 

1.  Lystenyih  all  and  ye  shall  her.  Ähnliche  Aufforderungen 
befi^egnen  in  nie.  Gedichten  oft;  vgl.  die  Beispiele  bei  Zielke,  Sir 
Orfeo  S.  H.  Ich  füge  noch  hinzu:  Lystenyih  (Herkyns)  now  to  mp 
talkynge  (Octavian,  Nordengl.  Vers.  2).  Lystenyth,  and  ye  schall  here 
(ebd.  207).  Lystonythj  lordynges,  geniUl  of  blood  (Torrent  of  Por- 
tyngalc  1201).  Listnep,  lordxnges  dere  (Sir  Trißtrem  402).  Lunt- 
nepy  lordynges^  leof  and  dere  (Paulus-Vision,  Engl.  Stud.  I  2i»r)  1). 
Lystyns^  lordyngs  bothe  grete  and  smale  (Thomas  of  Erceldoune  1). 
Sittep  alle  stille  and  herknep  to  me  (Böddeker,  Ae.  Dichtungen  iw  l). 
Lustnepf  lordinges,  bope  gonge  ant  olde  (ebd.  IKJ/l).  Lystnep^  lor- 
dyngesy  a  newe  song  ichulle  bigynne  (ebd.  12<)/1).  A  stounde  herknep 
to  my  song  (ebd.  140/2).  Lustnep  alle  a  lutel  prowe  (ebd.  22")  l(. 
Herknep  nou  to  nie  (ebd.  22'),  J»).  Herkne  to  my  ron  (ebd.  245  li. 
Herknep  hideward  and  beop  stille  (ebd.  2r)()/l).  Alle  herknep  to  me 
nou  (ebd.  270;  1).  Now  lesten  a  whyle  and  let  hus'  singe  (Jahrb.  f. 
rom.  u.  engl.  Litt.  XIV  224/1).  Geve  eare^  my  children^  to  my  worden 
(ebd.  231/1).  Herkenep,  sires^  for  my  purpose  (Horstraann,  Ae.  Legen- 
den [1H78]  8/1).  Lesteny  to  my  stevene  (ebd.  124/G).  Drawes  nere, 
dood  frendes^  and  list  a  while  (Jahrb.  XV  104/1).  Listneth,  and  lest- 
neth^  and  herkneth  aright  (Chaucer  cd.  Morris  11  138/1;  ähnlich  eM. 
ir)l/341— 43).  Lesteneth,  lordyngs,  in  good  entent  (Chaucer  III  131  1). 
Yet  lesteneth,  lordynges,  to  my  tale  (ebd.  134/122).  Da  hiermit  ziem- 
lich alle  Variationen  derartiger  Aufforderungen  angeführt  sind,  gebe 
ich  im  folgenden  nur  die  Fundorte  ähnlicher  Wendungen  an.  Chaucer 
ed.  Morris  V  224/1 — 3;  Ipomydon  ed.  Weber  1—2;  Amadas  ed.  Weber 
70?) ;  Cleges  ed.  Weber  1—2;  Alisaunder  ed.  Weber  35r)0;  Minot  I  (Über- 
schrift); Boke  of  Brome  ed.  L.  Toulmin  Smith  25/1—2,  107/1-2; 
Lydgate's  Minor  Poems  ed.  Halliwell  108/25—26;  Amadace  ed.  Robson 
LV  10;  Perceval  ed.  Halliwell  1—2;  Isumbras  ed.  Halliwell  4— '>; 
Eglamour  ed.  Halliwell  15,  3H,  123,  «IM;,  1027,  1185;  Sowdone  of  Ba- 
bylonc   20;    Uowlan<le    and    Ottvell    1—2;    Guy   of  Warwirk  53-M; 
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HarstmaaD,  Ae.  Legenden  (1881)  äCO'S,  329/1—2,  334/1— U,  341':<. 
i:41— 2,  511,'l— 2;  Babees  Book  3/57,  11/14,  13/2;  Queene  Klizn- 
belhes  Achademy  44/1—2. 

3.  Tote  gode  Unt.  Diese  WenduDg  kumiut  gegeDltber  dem  selir 
häufigen  tdke  gode  hedt  (in  unserni  Gediclite  i.  B.  a  58)  viel  aeltecei' 
vtir;  sie  findet  aicli  z.B.;  And  takis  gude  tente,  uhat  i  will  snye  (Thoui 
iif  Ereeld.  2).  And  tak  gode  tent,  what  J  have  talde  (Yw  a.  Gav.  1124) 
Of  vhuehe  to  on  i  tok  good  tente  (Vei-non-  u.  Simeon-IlaB.,  Anglia  VII 
2H-2'M). 

4.  Lerne,  fl'  lieat  lere.  Über  diese  Verwecbaelung  von  lere  =  ae. 
lirran  und  lerne  =  ae.  leornian  vgl.  Zapitsa  zu  Guy  6352  und  Skcar 
lu  Piers  tbe  Flovman  (Oxford  1880)  C  II  13r>  (Bd.  II  26). 

7— ö.  But  jame  Ihat  ys  ofte  tyme  evell  »pon, 
Evyll  hyt  eameth  owit  at  the  laste, 
üiTenbar  gprichwärtliche  Redensart,  die  mir  aber  sonst  nicbt  begcgnri 
iit.  C  hat  evyr  statt  eeyll,  aber  ersterea  ist  wol  die  zu  bevorzDgentti.' 
Lesart.  Liest  man  evyll.  so  ist  der  Sinn:  Aber  Garn,  das  oftmni.-^ 
Khlecht  gesponnen  ist,  kommt  schlecht  am  Ende  heraus  (nKmlich  aus  der 
Spale).  Liest  man  evyr,  so  bedeutet  die  Stelle :  Schlecht  gesponneneA 
Garn  kommt  immer  am  Ende  heraus,  d.  h.  es  kommt  heraus,  dass  e.-. 
Bcbleeht  gesponnen  ist.  Für  evyll  spricht  noch,  dass  auch  Ä:  evylle. 
und  dass  H'  dafUr  das  synonyme  fowle  (rerschriebeu  fohee)  bietet 

10.  Waa  viele  of  XV  myntur  age.  Auch  in  andern  äbntichen  An- 
gaben begegnet  die  Znhl  15  (neben  andern,  namentlich  7,  10,  12)  öfter». 
Es  hangt  dies  wohl  damit  zusammen,  daas  man  vom  15,  Jahre  an  cin<' 
vierte  Periode  im  menschlichen  Leben  unterschied  (wobei  das  3.  und 
das  7.  Jahr  die  vorhergehenden  Perioden  abteilten),  wie  aus  Kali.-< 
Kaving  ber\-orgeht: 

Tht  thrid  eitd,  efter  tttyn  enUnt, 

A»  fra  VII  quhill  XV  be  vente  (1150-51). 
Vgl.  dazu  auch  The  Mirror   of  tbe  Periods  of  Han'g  Life  (bei  FumI 
vall,  Hymne  to  the  Virgin  S.  58),  wo  V.  81  lautet: 

Thus  at  VII  geer  age  ehUdhood  bigynneo. 
Lydgate  spricht  von  einem  Frtihlinge  des  menschlichen  Lebens,  den  it 
mit  dem  15.  Jahre  bescbliesaeu  lüsst: 

Duryng  the  tyme  of  this  eesoun   Ver, 

J  meene  tAe  »esoun  of  my  yeerys  greene, 

Gynnyng  fro  childhood  »tretehithe  up  to  fere, 

To  the  yeeryg  accoantyd  ful  fifteene. 

(Minor  Poems  iM  13—1«). 
Die  Zahl  15  betreffend  mögen  folgende  Stellen  angeführt  sein:  Ari'l 
of  fifUne  winter  old  (King  Hörn  18),  And  whnn  nhe  to  fyften«  yer  <•} 
age  tem  eome  (Bokenam  12  1H8J.  Po  pai  vere  fiften  teinter  old  (Am.  s 
Arail.l(3).  When  »Oieviaii  fiften  Winter  old  (0\iA.i-2i\.  Of  fiftene  wintr. 
VW«  kt  cid  (ebd.  lim).    Be  pal  he  Kae  XV  yere  of  Ad  (Gowther  \W', 
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Whiche  on  of  them  of  XV  yere  of  age  (Gonerydes  G987).  Whenne  hy 
habbeth  ben  of  fiftene  wyntre  elde  (Alisaunder  5005).  Whan  she  traft 
XV  sere  olde  (Boke  of  Brorae  lOl^tJ?).  The  chylde,  that  was  of  XV 
yere  (Eglamour  1075,  1210).  And  par  wes  fullely  fyfUn  gere  (Barbours 
Legenden  I  7/169).  And  quhen  he  was  of  fyvetene  ^er  (ebd.  II  300  288')). 
Anon  as  pe  mayden  was  o  fiftene  winter  eld  (Horstmann ,  Ae.  Legen- 
den [1881]  226/37).  And  when  sehe  was  XV  ^erys  old  (ebd.  23(;|f;7j. 
XV  winter  was  sehe  old  (ebd.  243/52,  Mb.  Auchinl.).  The  eldure  broper 
hade  a  sonne ^  a  Clerkes  Fully  XV  ;;ere  o  age  (ebd.  369/75—76).  Wan 
ful  compleet  fiftene  yeer  of  age  (ebd.  392/857).  And  whan  she  by  pro- 
cesse  dede  atteyne  Unto  the  age  of  XV  yere  (ebd.  447/92—93). 

11.  Meke  and  niylde.  Häufig  vorkommende  AUitterationsfonnel. 
Belege  bei  Stratmann'  391.  Ferner:  Psalm  L,  Engl.  Stud.  IX  50  77; 
Yw.  a.  Gaw.  1366;  Teophilus,  Engl.  Stud.  I  47/385,  53/633;  Benedikti- 
ner-Regel,  Engl.  Stud.  II  79/1494,  90/2334;  Seven  Deadly  Sins,  Jahrb. 
VI  334/114;  HorBtmann,  Ae.  Legend.  (1878)  42  37,  118/443;  ders., 
Ae.  Legend.  (1881)  42/6,  98/120,  175/44  (Ms.  Ashm.),  240/546,  340 7^i. 
459/393;  Mätzner,  Spp.  I  287/401;  Tryamoure  ed.  Halliwell  1131;  Lyd- 
gate,  Minor  Poems  57/3;  Porceval  291;  Sowdone  of  Babylone  3101; 
Hymns  to  the  Virgin  4/4,  29/242,  33/38,  96/25;  Guy  of  Warwick  7243; 
Babees  Book  103/775—76,  401/76;  Caxtons  Book  of  Curtasye  73;  Di- 
sticba  Catonis,  Anglia  VII  170/181,  196;  Qu.  Elizabethes  Achad.  44/20, 
49/168;  Böddeker,  Ae.  Dichtungen  231/11,  293/124;  Hending,  Aoglia 
IV  184/11,  188/34. 

15.  In  hys  langage.  So  auch  H\  (während  ^:  pis  l,  und/9:  faire  2.hAt). 
Es  scheint  zu  bedeuten :  In  der  ihm  eigentümlichen,  schlicihten  Redeweise. 

16.  Wele  and  feyre.  Vgl.  hierzu :  The  quene  dtde  on  hir  kirtill 
fayre  and  well  (Gener.  4395).  For  al  was  yoven,  faire  and  wel 
(Havelok  224).  But  ponk  pi  god  bope  wel  and  feirt  (Eufrosyne 
Engl.  Stud.  r  309/498).  And  tolde  him  al  fayr  and  wel  (Horstmann, 
Ae.  Legenden  [1878]  135/940).  To  lerne  bope  wel  and  feire  (ebd. 
64/178).  All  was  fulfild  fayre  and  wele  (Horstmann,  Ae.  Legenden 
[1881]  140/167).  Wyt  oper  relykys  fayr  and  well  (ebd.  278U71). 
Wen  he  was  cowmen  into  Inglande  fayr  and  well  (ebd.  279/281). 
And  they  him  swore  hin  axyng  faire  and  wele  (Chaucer  II  57;9(iK). 
By  Goddes  corpsy  this  game  goth  fair  and  wel  (ebd.  115/555).  And 
to    the   hors   he    goth    him  faire   and   wel   (ebd.   126/142).     But  fain 

j  and  wel  sehe  creep   in   to   the   clerk   (ebd.   131/306).    And  somme  the 

wemed  wel  and  faire  (Chaucer  V  256/449).    For  thowshalt  trumpe  alle 

^'  the  contraire   Of  that  they   han   don  wel  or  fayi'e   (ebd.  258/,539— 40). 

They   songe   her   songe   as  faire  and  wele  (Chaucer  VI  21/671).    Was 

fayre  and  wele  farande  (Rowland  and  Ottvell  921).    Pat,bygyt  is  bathe 

wele  and  far  (Barbours  Legenden  I  105/393.    Fetyse,  fasonyt  weit  and 

'^.  fair  He  mad  a  tour  of  lyme  and  stane  (ebd.  U  177  8 — 9).    Goporoic  pt 

londe  feyre  and  well  (Guy  of  Warwick  8482).     How  he  was  feyre  and 
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shape  tcele  (Iponiydon  351).  Änd  of  hyr  haronage  fayre  and  well 
(ebd.  550).  Also  kepe  Jiy  hondys  fayr  and  well  (Babces  Book  14  51). 
Sehe  toke  yt  feyre  and  welle  (The  Wright's  Chaste  Wife  1<>8).  J  schall 
yt  warke  boih  feyre  and  welle  (ebd.  512).  ITiat  Melior  was  called  fair 
and  welle  (Partenay  5388). 

18.  Pynke,    H?  hat  penke.    Im   Me.  werden  pynkan  und  j.enkan' 
nntermischt ;  ygl.  dazu  Zupitza  zu  Guy  984. 

21—22.    Fyrste  aee  py  god  in  forme  of  breddj 
And  serve  hym  wele  for  hya  godenes. 
Vgl.  hiermit: 

Fyrai  arysse  erly, 
Serve  thy  god  devly, 

And  the  warld  besylly  (Boke  of  Brome  13). 
Femer: 
First  at  thi  risyng  do  to  God  reverence  (Lydgate,  Minor  Poems  ♦58, 4). 

28.  Withowten  drede,  Beteuerungsformel,  die  in  me.  (ledichten 
häufig  ist;  s.  Mätzner,  Ae.  Wörterb.  I  6G7  und  Zupitza  zu  Guy  3739. 
Vgl.  ferner  Guy- 11102,  10532  (dredelea);  Chaucer  II  171 '29,  III  1/15, 
2r,800,  IV  245/441;  Ipomydon  1343;  Bokenam  114/484;  Thom.  of  Er- 
celd.  504;  Erl  of  Tolous  512  und  585;  Octavian,  Südengl.  Vers.  581; 
Visions  of  Seynt  Paul,  Engl.  Stud.  I  296/70;  Eufrosyne  95  und  202; 
Horstmann,  Ae.  Legenden  (1878)  81/1186,  82/1217,  87/1517,  88/1575, 
^3/31,  129/382,  132/619  etc.;  Horstmann,  Ae.  Legenden  (1881)  158/243, 
368/11,  459  402;  Caxton's  Book  of  Curtasye  34,  147,  426;  Chaste  Wife 
294,  303;  Mätzner,  Spp.  I  66/412,  377/188;  Early  Engl.  Poems  and 
Lives  of  Saints  ed.  Furnivall  135/67;  Sir  Degrevant  425,  857;  Babees 
Book  315/494,  401  57. 

31.  Thy  lyfe  in  mesure  that  thou  lede.    Vgl.  ähnlieh:    Mesure  is 
medecyne  (Piers  Plowm.  C  II  33;  dazu  auch  Anm.  Bd.  II  21)* 
Man  in  merthe,  hath  meaer  in  mynd, 

For  meser  ys  treser  whan  merthe  ya  behynd  (Boke  of  Brome  14). 
Men  wryte  ofoold  how  mesour  is  tresour  (Lydgate,  Minor  Poems  208/1). 
Quod  Mesure,    y^mant  have  me  in  myndt'^  (Periods  of  Man 's  Life, 

a.  a.  0.  64/201). 

33.  And,  sone,  py  tonge  thou  kepe  also.    Vgl.  ähnlich: 
Baun  Salamon,  as  wise  Clerkes  seyn, 

Techeth  a  man  to  kepe  his  tonge  wel  (Chaucer  ed.  Morris  III 259/210—211). 
My  son,  keep  wel  thy  tonge,  and  kep  thy  frend; 
A  wieked  tonge  is  worse  than  is  a  feend  (ebd.  215 — 216). 
The  firste  veHue,  sone,  if  thou  wilt  lere, 
Is  to  restreigne  and  kepe  wel  thy  tonge  (ebd.  228 — 229). 
Sir,  the  fyrste  vertue  certayne 

That  is  hys  tonge  to  refrayne  (Rom.  of  the  Kose,  Morris  VI  228/7507  fl.). 
Of  thy  tong  he  not  to  lybraly  (Daily  Kules,  a.  a.  0.  13). 
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Meriy  hewar  and  he  not  rekeless 

In  speche  of  tonge,  syttyng  at  the  iahyll  (Boke  of  Hrome  14). 

Ä%%d  wat  so  ever  thou  thynghe^  pi  langage  do  spare  (ebd.). 

Speche  is  hutfooly  and  stigryd  elloquence  (Lydgate,  Minor  Pocuib  Ui)  .Vi. 

Keep  cloos  thy  tounge,  men  sey  that  free  is  thought  (ebd.  15G/1). 

Pat  man  may  hige  housis  hilde^ 

Pat  his  tunge  can  treel  forbeerre  (reriods  of  Mau*»  Life,  a.  a.  0.  <)0|7i)— 7»;  i. 

39 — 40.   For  pou  may  speke  a  worde  to  day^ 

That  VII  yere  aftur  may  he  forpoght.    Vgl. 
Thing  that  is  sayd  is  sayd,  and  forth  it  (,oth^ 
Tliough  him  repenty  or  he  him  never  so  löthy 
He  is  his  thraly  to  whom  that  he  hath  sayd 

A  talCy  of  which  he  is  now  yvel  apayd  (Chaucer  ed.  Monis  III  2<)0  2')!). 
Vgl.  auch: 
Large  language  causith  repentaunce  (Lydgate,   Minor  Poems  155/101. 

Die  Zahl  „sieben"  in  a  40  ist,  wie  so  oft  in  der  Weltlitteratur,  all- 

« 

gemein  gebraucht  und  bezeichnet  eine  unbestimmte  Anzahl  von  Jahren : 
vgl.  Zupitza  zu  Guy  8067;  ferner  Skeat  zu  Piers  Plowm.  C  V  s^ 
(Bd.  II  50),  C  VII  214  (II  H.]),  C  XI  73  (11  134). 

43  und  47.    Maugreth.    H^  hat  mawgref  wobei  der  Übergang  von 
th  in  /  zu  bemerken  ist;  vgl.  darüber  Varnhagen,  Anz.  f.  d.  Altertum 
IX  17i».     Maugreth   (mawgref}   bedeutet    hier   „Undank"   oder  „Tadel". 
Vgl.  über  das  Wort  Schleich,  Yw.  a.  Gaw.  990  Anm. 
55.  Ell  =  i7^    H^  hat  evyll. 

59  fl.  Die  Zusammenstellung  von  Wirtshaus,  Würfel  und  Liebe 
findet  sich,  indem  nur  der  Wein  an  Stelle  des  Wirtshauses  getreten  ist, 
auch  in  folgendem,  dem  Gedichte  A  notable  Instrucyon  etc.  (hr^p. 
von  Böddeker,  Jahrb.  XIV  364)  vorausgehenden  lateinischen  Spruelie: 

Dives  er  am  dudum^ 
Sed  tria  me  fecei-unt  nudum: 

AliOf  vinaj  venus, 
Trihus  his  sum  factus  egenus. 
Und  im  Gedichte  selbst  heisst  es: 

Let  this  example  of  my  smarte 

Teach  others  to  hewaire 
Of  fvomen^  dice  and  wynne  aho, 

Which  haith  made  me  thus  haire  (HO  fl.). 
Vgl.  ferner: 

Such  he  the  daungers  of  all  thes 
That  from  godes  feare  declyne^ 
Yelding  thein  selves  to  idlenes^ 
To  women^  dice  and  wynne  (104  fl.). 
Und: 

Ur  god  is  glotonye  and  goldCy 

Dronkenesy  lecherie  and  dyse  (Early  Engl.  Poems  122,138— 39)- 


Und: 
Voyde  al  drunklew,  iytrs,  and  leckours; 
Of  al  ttnthri/tte  exUe  the  mastres, 
That  ii  to  say,  dyte,  player»,  and  haserdours  (Lydgate,  Minor  Poenis 

e8U). 

74.  Ute  no  rtre  sopert.  In  dem  allcgorischon  Ucdicbtc  Mirror  of 
tbe  Perioda  of  Han's  Life  (a.  a.  U.  5«  fl.)  beklagt  Man  anch  die  rere 
souperü  (70/379),  und  in  seiner  Anmerkung  za  dieser  Stelle  (Preface  XI  i 
weist  Furnivall  auf  eine  ähnliche  Stelle  in  Robert  of  Brunnes  Hand- 
lyng  Synne  (S.  226,  721»— 3)  hin : 

Sere  »opera  yn  pryvyle, 
Wyp  glotonye  eehone  pey  be; 
And  pyr  ia  mache  icaste  yine, 
.And  gadryng  of  ouptr  synne. 
Ich  flibre  aus  Lydgate,  Uinor  Poems  noch  an: 

And  use  never  täte  /or  to  »ouppe  (116115). 

Wart  of  rere  eoupers  and  of  grete  exctsse  ((iX/lO). 

7t;.  Furfett.  H*  hat  aurfett,  das  durch  Verlesen  eines  langen  s 
entstanden  sein  dürfte  (über  dieaes  Eintreten  von  s  für  /  in  oint-nj 
ähnlichen  Falle  vgl.  Zupitza  zu  Guy  lir>!M(),  aber  beide  Wörter  gehi-n 
einen  guten  Sinn:  furfett  =  afrz.  forfait  Frevel,  Miasethat  und  aurfetl 
=  «fr.  surfait  AusBchweifung. 

&>.  Defe  and  dorne.  Oft  wiederkehrende  Formet;  8.  Mätzner,  Au. 
Wörterb.  I  088.  Femer:  For  deve  thorgk  ftu»  doynges  and  domhi: 
i-ptkt  and  herde  (P.  Plowm.  C  XXII  130).  Hall,  def,  dume  and  blym/ 
(Barbours  Leg.  I  105.'2.35).  Ar  dume  and  def  and  tna  haf  nane  (ebd. 
11  I)  248).  Dum  men  ma  apek  and  def  ma  her  (ebd.  II  H8/3(!4).  liut 
ar  dMme  and  dtfe  (ebd.  11  iriö,2(l2).  Wkilk  pe  deviU  had  tnade  defc 
and  dorn  (Horstmnnn,  Ac.  Leg.  [IK81]  l.'S2/52).  ätony  pal  canie  pedur. 
botke  deyffe  and  doum  (ebd.  21111/59!!).  And  Pedur  come  men  po  botlu 
def  and  dombe  (ebd.  302,884). 

H8.  A  treae  man  had  kys  guarell  leate.  Der  Sinn  dieser  Stelle  isi 
mir  nicht  klar.  Das  leate  kann  mancherlei  Bedeutungen  haben,  v»ii 
denen  mir  aber,  namentlich  mit  Rückgicht  auf  had,  keine  einen  auch 
nur  einigermassen  befriedigenden  Sinn  zu  geben  acbeint.  Die  Texte 
ß  und  Y  bringen  keine  Hülfe ;  in  ersterm  ist  die  Stelle  ganz  abweichend ; 
in  letzterui  fehlt  die  Strophe  in  der  Hs.  A  ganz,  und  H'  hat  Host,  wii» 
ebensowenig  einen  befriedigenden  Sinn  giebt  und  auBscrdem  wegen  dt'H 
hier  unreinen  Reinioa  (:enquei<l}  verdächtig,  wenngleich  keineswegs  un- 
niäglich  ist.    Ich  möchte  glauben,  dasa  die  Stelle  verderlit  ist. 

V-2.  Thou  itytely  wagte  and  weit  aoyse.  In  H^  ist  diese  Sletlc 
durch  Verlesen  eines  langen  a  verderbt  in;  niou  wyfe  by  wagt  and 
vtle  a  wyfe.  Die  erste  Hälfte  giebt  wohl  einen  Sinn,  aber  durch  dii 
ivieite  wird  der  Fehler  otfenbar. 
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04.  Thogh.  Wir  würden  hier  „dass"  oder  „ob"  übersetzen.  So 
nuch  im  Ne. ;  vgl.  Beispiele  aus  Shakespeare  bei  Schmidt,  Shakespeare- 
Loxicon  II  1215b. 

97.  Reste  and  pees.  Eine  Zusammenstellang,  die  sich  öfter  findet, 
z.  B.:  Ratis  Raving  385;  Chaucer  II  90/2069,  293/39;  Hynins  to  the 
Virgin  51/338;  Barbours  Leg.  II  295/2r)58. 

103.  By  hur  good  seit  pou  no  störe.  Der  Sinn  scheint  zu  sein: 
Auf  ihr  Gut  lege  kein  Gewicht,  d.  h.  lege,^  wenn  du  ein  Weib  nimmst, 
kein  Gewicht  darauf,  ob  sie  reich  ist.  Doch  kann  ich  diese  Bedeutung 
von  stör  weder  für  das  me.  Wort,  noch  für  das  afrz.  estor  nachweisen. 

104.  Thogh  sehe  wolde  pe  hope  feffe  and  sese.  Feffe  bedeutet  „be- 
lohnen, beschenken*'  (vgl.  über  das  Wort  auch  Skeat  zu  Piers  C  III  h3, 
Bd.  II  34)  und  sese  =  afrz.  saisir  (me.  sonst  gewöhnlich  saise(n),  sei- 
se(n)  „in  Besitz  setzen"  (vgl.  Skeat,  Etym.  Dict.  s.  v.  seize).  Also  ist 
der  Sinn:  Obwohl  sie  dich  beschenken  und  in  Besitz  seta^en  wollte. 
Statt  feffe  hat  C:  ferse  =  feYsien,  ae.  f/orsian,  ff/rsian  =  entfernen, 
was  keinen  passenden  Sinn  giebt.  Die  Formen  ceese  in  L  96  und  secue 
in  B  sind  nur  andere  Schreibweisen  für  das  besprochene  sese, 

108.  To  Charge  hur  then  to  owtragely,  Charge  ist  hier  wohl  im  ge- 
schlechtlichen Sinne  aufzufassen. 

111.  Overdon.  C  liest  ever  done,  was  auch  einen  guten  Sinn  giebt. 
Doch  da  die  Lesart  overdon  mit  Rücksicht  auf  to  owtragely  (a  lOS) 
besser  passt,  ist  sie  eingesetzt  worden. 

113.   Glose  ne  paynte  =  weder  schmeicheln   (durch  glatte   Worte 
täuschen),  noch  beschönigen. 
,V  fl  117.   Be   not    to   hasty   them    to    chyde.     C  liest  do  statt  be,  alle 

ijl  übrigen  Hss.  bieten   aber  be  {ß  109,  y  85).    Das  do  giebt  nun  zwar 

auch  einen  Sinn,  aber  das  be  ist  jedenfalls  das  naher  Liegende. 

119.  For  wemen  in  lorath  pey  can  noght  hyde.  Hyde  ist  hier 
reflexiv  gebraucht,  und  die  Stelle  bedeutet:  Frauen  können  ihren  Zorn 
nicht  verbergen. 

120.  Reyse  a  smoke.  Der  Ausdruck  bedeutet  offenbar:  Streit  an- 
fangen.   Die  Lesart  von  W^:  reyse  a  smokei  rofe  ist  mir  nicht  klar, 

|r  doch  soll  der  Sinn  wohl  derselbe  sein. 

3  122.  For  ist  auffällig,  man   sollte  eher  but  erwarten.    Das  Ein- 

^  dringen  dieses  for,   das  übrigens   auch  y  114  (nur  in  A)  aufweist  (in 

[•  LB  fehlt  die  Strophe  wie  in  //'),   erklärt  sich  vielleicht  durch  daa 

♦'  for  in  V.  124  und  125. 

127.  Fantesye,    Die  bei  Mätzner,    Ae.  Wörterb.  II  76   für   dieses 

Wort   gegebenen  Bedeutungen  passen   hier   nicht.    Es    bedeutet  hier 

„Liebe",  wie  fancy  bei  Shakespeare;  vgl.  Schmidt,  Shakespcare-Lcxicon. 

Auch  Ogilvie,    Imp.  Dict.   führt    die    Bedeutungen   inclination,    liking, 

fondness  auf. 

131.  In  degree.    Dieses  bedeutet  „dem  Range  nach*",  dagegen  in 

some  degre  des  folgenden  Verses  „in  gewissem  Grade**. 
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133.  So  have  p  hip».  Ebenso  I35.  Bekanote  Betenerungafunnol. 
die  sieb  z.  B.  bdcIi  andet:  Erl  of  Tolous  630,  6TT,  1021.  Torrent  ol' 
Portyng»le  T3i) ;  Guy  9878;  Generydea  733,  1230  (joyeandbtysae),  277(;; 
fhauccf  111  117/351  (as  have  J  bUsst),  Ü3it;33ft,  IV  286fH45  (as  harc 
yt  hliut),  V  391[50Ö ;  Clegee  520 ;  Eglainoiir  343,  63:)  (so  have  tue  hlys) ; 
P«rteiifty  U2ü\  Babees  Book  SlT/fiöO  (as  hafe  3  bbjs).  In  seiner  An- 
mcrkuiie  ED  Guy  Ül')  fllhrt  Ziipilza  eine  Beibo  übnlicher,  mit  einem 
relativen  *o  beginnender  Anrufungen  und  Beteuerungen  auf. 

136.  In  piyght.  Beteuerungsfurmel ,  gleich  dem  gebrüucbUchcni 
aplight  (=  on  plight).  In  piyght  findet  eieh  noch:  Then  thty  de- 
parlyd,  in  piyght  {Tryamoure  7f>7).  Belege  für  aplight  bei  Strat 
mann*  440,  Lay  le  Freine  306,  Triatrem  (s.  Külbings  Glose);  ferner 
CiBtel  of  Love  (s.  Weymoutha  GIobb.),  Tryamoure  70,  Sowd.  of  Bii- 
bylone  ö73,  Guy  8541  (s.  Znpitzas  Nute  dazu).  Allsaunder  7335. 

im.  Stande  in  siede.    Bedeutet  wohl  „am  Platze  sein." 

141.  Wilh  Jone  «ir«,  soae,  py  tryfe  chastyse.  Eb  kann  in  der  11k. 
ebensogut  lone  wie  loue  gelesen  werden.  Ebenso  in  fl'.  Daa  lome  iit 
H'  (s.  y  101)  entscheidet  nichts,  da  der  Schreiher  desselben  in  Beincr 
Vorlsf^e  loue  gelesen  und  dJesea  =  lotet  verstanden  haben  kann.    Lmit  3 

könnte  man  wobl  nur  =  lote  fassen.    Die  aByndetische  Nebeneinandev-  I  (f 

Stellung  der  beiden  Substantivs  aber  in  nllen  Hss.  mit  alleiniger  Aut- 
nabmc  von  Ä,  wo  and  steht,  scheint  gegen  love  zu  sprechen.  Ich  Ighü 
daher  lone.  Dass  Skeat,  Etym.  Dict.  diese  Verkflriung  aua  alone  erst 
ans  KyfGns  7'erenz Übersetzung  v.  J.  1588  kennt,  beweist  nicht,  dass 
sie  nicht  schon  früher  Torbanden  gewesen  ist.  Demnach  wäre  V.  l-il 
zu  übersetzen:  Mit  Furcht  allein,  Sohn,  züchtige  deine  Frau. 

143.  Lone  awe.  Hier  verhält  es  sich  wie  oben,  nur  dass  auch  H' 
jene  zweifelhafte  Lesart  aufweist  (s.  y  103)  und  in  Ä  die  ganze 
Stelle  fehlt. 

152.  Harte,  hukk  and  icylde  roo.  ß  104  liest:  Boße  hertt  and 
hynde,  bücke  and  do;  y  !»i:  JSotA  herd  and  hynde  and  pe  wyld  roo- 
Die  ZnsammenBtellungen  herte  and  hynde  und  biieke  and  do  und  ähnliche 
finden  sich  OfterB;  vgl.  Hützner,  Ae.  Wörterb.  b.  v.  hucke,  da,  hroil. 
binde,  und  fUge  noch  hinzu:  Herte  and  hynde,  buk  and  doo  (Ipomyd. 
3«!t),  tut  and  doo  (ebd.  394). 

157.  Thys  woi-lde  hyt  ys  füll  fekyll  and  freie.  Skeat  zu  l'icr« 
Plowm.  C  m  143  (Bd.  II  3l!)  bemerkt,  dnsa /rf-yH  (ßkel)  im  Me.  hulIi 
nicht  wie  im  Ne.  ehangeable,  sondern  Ireacheroue  bedeutet.  Das  wnr 
schon  aus  Hätzners  Ae.  Wörterb.  zu  sehen.  —  Mit  obiger  Stolle  vgl. : 

Pis  icorld  is  fals.  fikel  and  freite  (Anglia  VII  312,'83). 
In  f  141    liest  L:  faU  and  freel,  und  B:  false  and  fyhjll.    Letzten' 
Formel  noch  an  folgenden  Stellen: 
Vor  alle  pi  goddi»  are  fekill  and  false   (Ilorstmaun,   Ae.  Leg.  [1881 J 

4Ü2;(!HÜJ. 
Pat  ay  is  totyr,  fekil  and  fals  (Barbours  Log.  II  1(42). 
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Fekyll  or  /als  yf  ßat  sehe  be  (Wrighfs  Chaste  Wife  65,  122). 

Fähe  and  fekylle  was  thai  wyght  (Tryamoure  20). 

i/*  (8.  y  125)  hat  fantysuy  und  A\  fantesye  feie.  Durch  Keminisccnz 
einos  Schreibers  an  derartige  Ausdrücke,  die  sich  gelegentlich  in  me. 
Gedichten  finden,  ist  wol  die  in  H'  stehende,  falsche  Lesart  fantomyt 
eingedrungen.    Vgl.: 

Pis  erply  joye^  Jjis  wordly  hlis 

Is  but  a  ßkel  phantasy  (Anglia  VU  2i»7/21*— 30). 

Pis  tvorld  farep  as  a  fantasye  (ebd.  310/12  etc.). 

IGO.  Hyt  faryth  but  as  a  cheryfeyre.  D.  h.  es  ist  sehr  vergäng- 
lich.   Ähnlich : 

This  worlde  ys  but  a  chyryefeyre  (Lydgate,  Minor  Poems  231/17). 
Zur  Erklärung  des  Ausdrucks  vgl.  Mätzner,  Ae.  Wörterb.  1  5G4  und 
Skeat  zu  Piers  Plowm.  C  Vll  136  (Bd.  II  7i)). 

163.  Wi'thowten  were  =  ohne  Zweifel.  Vgl.  dazu :  Trentalle  Sancti 
Grcgorii  ed.  Kaufmann,  Anm.  zu  V.  126. 

164.  For  oiore  inete,  drynke  and  clothe.  C  hat  slepe  statt  clothe, 
doch  ist  clothe^  wie  der  Keim  zeigt,  die  richtige  Lesart,  wie  denn  auch 
JV  clothe  hat,  während  in  LB  die  Strq}he  fehlt.  Dies  slepe  ist  viel- 
leicht durch  Keminiscenz  eines  Schreibers  an  Stellen  wie: 

Withouten  slepe,  mthouten  mete  or  drynke  (Chaucer,  V  281/ 177) 
in  den  Vers  geraten. 

165.  Withowten  othe  =  ohne  Eidschwur.  Mätzner,  Spp.  I  214  er- 
kla'rt  diese  Beteuerungsformel,  die  in  me.  Gedichten  öfters  begegnet, 
als  nCine  Versicherung  der  Wahrheit,  welche  keines  Eides  bedarf."* 
Vgl.  ferner:  Guy  31  (w.  otheys),  .5664,  1)634,  67H7  (tv.  othynge),  10H62 
(8.  hierzu  Zupitzas  Anm.  mit  vielen  Belegen);  Krl  of  Tolous  642;  Octa- 
vian,  Südengl.  Vers.'  IHfU ;  Launfal  456,  481),  1003  (s.  Erlings  Anm.); 
Generydcs  4304;  Horstmann,  Ae.  Legend.  [1878]  86/1444,  130/5,3«»; 
Avow.  of  Arther  L  VII  2;  Alisaunder  3480.  —  Withowten  othe  ist  die 
dritte  mit  withowten  zusammengesetzte  Beteuerungsformel,  die  neben 
w.  drede  («  28,  61,  1)6,  y  28,  45,  72)  und  w.  teere  («  163,  y  139)  in 
dem  vorliegenden  Gedichte  begegnet.  Ausser  diesen  finden  sich  in 
me.  Gedichten  sehr  häufig  viele  andere  mit  withowten  gebildete  For- 
meln, die  meist  als  Füllwörtchen,  namentlich  im  Reime,  verwendet 
werden.  Ich  stelle  eine  Reihe  solcher,  die  besonders  oft  vorkommen, 
zusammen.  Wipouten  care  Guy  8138;  Hendyng,  AnglialV  186/24,  li)5  22, 
11)8/36;  Sevcn  Sages  ed.  Wright  1201);  Tryamoure  1261.  —  Wipouten 
defaute  Guy  400<),  5662,  7630,  8536.  —  Wipouten  doute  Guy  391)6, 
7878,  11252,  1)551;  Horstmann,  Ae.  Legend.  (1878)  87/1525,  1)6,176, 
126/168;  ders.,  Ae.  Legend.  (1881)  16  31)1,  311/11)8,  311)/326,  356/41  etc; 
Tryamoure  285,  782;  Wright's  Chasto  Wife  340,  581;  Partenay  1864, 
2361,  4413,  4461,  4744;  Rat.  Rav.  1182;  Alisaunder  2325;  Barbour» 
Leg.  II  10/551*),  135/1166,  242/488;  Babees  Book  13/7,  121)/17l),  312  420, 
313/450  etc.  —  Wipouten  fable  Guy  3254  (s.  Zupitzas  Anm.  mit  andern 
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Belegen);    Horstmann,  Ae.  Legend.   (1878)   54/777,   68/388;    ders.  Ac. 
Legend.  (1881)  82/70,  317/227;   Alisaunder   4174;   Chaucer  II  360/172, 
VI  127,4167,  214/7017,  276/41;  Wrighffl  Chaste  Wife  58;   Arthur  ed. 
Furnivall  179;  Babeee  Book  185/1002,  315/500.  —   Wipouten  fame  Guy 
108  (B.  Zupitzas  Anm.);  Hymns  to  the  Virgin  116/77. —  Wipouten  fayle 
Guy  593,  weitere  Stellen  in  Zupitzas  Anm.  zu  465;  Horstmann,  Ae.  Leg. 
;1878)  6173,  20/796,  45/223  etc.;  Early  Engl.  Poems  137/157,  147/352; 
Arthur  575;  Tryamoure  1018,  1027;  Partenay  4170,  6291,  6467;   Sowd. 
of  Bab.  322;  Babees  Book  16/17  (w.  any  faylys);  Horstmann,  Ae.  Leg. 
(1881)  109'117,   139/132,   183/417    (Ms.  Ashm.) ;    Boke  of  Bromo  16/19, 
32  227;  Chaucer  II  51/786;  Ipomydon  589,  1003,  1211  etc.  —  Wipouten 
feyne  Guy  3273    (s.  Zupitzas  Anm.);    Horstmann,    Ae.  Legend.  (1878) 
5  129.  —    Wipouten  feyning  Generydes  378,  451,  895,   1214;    Babees 
Book  5/110.  —    Wipouten  lese  Guy  3807,  10695,  10751;    Generydes  20, 
2»9,  319,  341  etc.;    Böddeker,   Ae.  Dicht.  245/6,   257/19;    Horstmann, 
Ae.  Legend.  (1878)  6/183,  19/675,  36/74,  40/359  etc;  Perceval  972,  1226, 
1319;   Isumbras  500;    Degrevant   1105,   1213;   Tryamoure  1637,    1689; 
Mätzntr,    Spp.   I    3681398    (s.  Anm.);     Chaucer  V    253/374,    308/97, 
323  151;    Hymns   to  the  Virgin   16/45.  —    Wipouten  lesynge   Guy  550 
I vgl.  Zupitzas  Anm.)  558,  738  etc.;    Horstmann,  Ae.  Leg.  (J878)  6/170, 
S';J3,  11/liK),  21/80^)  etc.;  ders.,  Ae.  Leg.  (1881)  286/148,  343/223;  Ipo- 
mydon 4,  213,  1361  etc.;   Tryamoure  248;  Arthur  577;   P:glamour  285, 
1035;   Babees   Book   315/504,   318/584;    Early   Engl.  Poems    142/141, 
148  371;  Barbours  Leg.  II  301/2978;   Hymns  to  the  Virgin  8/4,  55/461, 
94  108.  —    Wipouten   nay  Guy  3054   (s.  Zupitzas  Anm.);    Horstmann, 
Ae.  Leg.  (1878)    102/50,  112/49,  134/803  etc.;    Eglamour  1130;   Babees 
Book  405/7;    Mätzner,  Spp.  360/2    (s.  Anm.);    Hymns    to    the   Virgin 
117Ü01.  —     Wipouten  strife   Guy  346,  8660,  9545;    Horstmann,    Ae. 
Leg.  (1878)    124/25,    12*1/448;    ders.  Ae.  Leg.  (1881)    90/800,    135/263, 
212.56,  62;    Arthur  232;    Boke  of  Brome  102/526,   111/130;    Avow.  of 
Arth.  LX  12;  Ipomydon  1608;  Amadas  668,  759;  Perceval  1008;  Sowd. 
of  Bab.  1821;    Babees  Book  302/109,   318/568;   Hymns  to   the  Virgin 
9H'109;  Barbours  Leg.  I  80/520;  Early  Engl.  Poems  145/268.—    Wipouten 
Ktne  Horstmann,    Ae.  Leg.  (1878)  5/76,   27/58,  30/303,  81/1161   etc.; 
ders.,  Ae.  Leg.  (1881)  110/228,  155/205,  507/124;  Perceval  2230;  Avow. 
of  Arth.  XLVIII    12;     Amadas    560;     Chaucer  VI   18/574,     63/2046,. 
79;2595;  Trist  em  96/3  etc.;  Mätzner,   Spp.  381/441;  Barbours  Leg.  I 
89/ 1  HO.  *  Ausser   diesen,    meist    eine  Bekräftigung   ausdrückende  For- 
meln begegnen  noch  solche  anderer  Art,  wie  withowten  blame^  delay, 
Uttf  more^  moo,  no  etc.    Neben   withowten   steht   oft,    namentlich  im 
Schottischen,  forouten  (z.  B.  forowtyn  wer  bei  Mätzner,  Spp.  I  375/100 
nebst  Anm.),    ausserdem  bisweilen  bute  (z.  B.  houte  were  bei  Mätzncr, 
Spp.  I  149/21). 

167.  Be  hym  le/e   or  he  hym  lothe.    Die   allitterierenden  Wörter 
lefe-lotke,   über  die  Mätzner,  Spp.  I  154  zu  vergleichen  ist,  kommen, 
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mit  verschiedenen  Partikeln  wie  awd,  or,  «or,  ne  verbunden,  oft  vor; 
z.  B.  Guy  722r)  (vgl.  Zupitzas  Anm.) ;  Havelok  261,  440  etc.  (».  Skcat^j 
OI088.);  Generydes  5507 ;  Mätzner,  Spp.  1  2i^i»,'62  (aus  Robert  Mannyng 
of  Brunne;  bei  diesem  Dichter  sehr  beliebt,  s.  Mfttzners  Anm.  zu 
V.  173);  Partenay  1252;  Babees  Book  317/554;  Chaucer  11  57  i>7!», 
105/207;  IV  13/347;  V  155/8,  327/272.  Im  Komparativ  bei  Chaucer 
V  282/11)1  (lever  noon  ne  lother). 

171.  Be  the  rode.    Eine  Beteuerungsfonnel.    Weitere  Belege  sind: 

He  sweren  hi  de  rode, 

Bi  de  sunne  and  hi  de  mone  (Best.  597). 

That  J  dar  awere  wel  hy  the  roode, 

Of  eloquence  was  never  founde 

So  swete  a  soicnynge  facounde  (Chaucer,  V  183/923—25). 
Ferner:  Chaucer  V  185/991,  209/2;  Torrent  of  Portyngale  141,453,  1011, 
1715;  Ilorstmann,  Ae.  Leg.  (1878)  9/94,  32/423,  7(5/848;  Seven  Sagcs 
ed.  Weber  2234;  Cloges  119;  Gawayne  and  the  (ireen  Knight  194U; 
Lydgate's  Minor  Poems  130/2;  Anturs  of  Arther  XLH  9,  L  3;  Egla- 
mour  1()2,  1B8,  1166;  Degrevant  984;  Piers  Plowm.  C  V  131;  Mätzncr. 
Spp.  I  110/254  (hi  the  holi  roed) ;  Perceval  2080,  2081  (beide  Male  bi 
the  gude  rode) ;    Amadas  128  (for  the  rode), 

191.  And  Jesu  hrynge  us  to  hys  hlys.  Eine  bekannte,  in  dieser 
oder  ähnlicher  Form  ausserordentlich  häufige  Formol,  vorzugsweise 
am  Schlüsse  von  Gedichten. 
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Zu  ß. 

5.  Die  Variante  zu  diesem  Verse  aus  B  lautet :  Pis  sample  for 
yong  men  tcas  fyrst  fonne,  worin  fonne  =  angefangen ,  angehoben  ist, 
von  fangen y  fon. 

6.  True  and  stidfast  Die  Verbindung  dieser  beiden  Begriffe  findet 
sich  z.  B.: 

Thi  thonc  was  studevast  ant  trewe  (Mätzner,  Spp.  I  51/10). 

LokCj  pou  he  stedefast  and  trewe  (Ilorstmann,  Ae.  Leg.  [1881]  251/38!»). 

They  heon  treowe  and  tteodefast  (Alisaunder  7049). 

Vpon  the  tiouthe^  and  on  the  stedfastnesse  (Chaucer  IV  271/299—303). 

In  women  is  al  trouthe  and  stedfastnesse  (Chaucer  VI  282/135). 
Das  an  Stelle  von  true  in  a  6  stehende  trysty  findet  sich  oft  mit  true 
zusammengestellt,  so 

Pat  Veter  in  trouth  was  trist  and  trew  (Horstmann,  Ae.  Leg.  [1881] 

03/74). 

For  sehe  was  hoth  feyre  and  gode 

And  also  hoth  trusty  and  trew  (ebd.  369/111—12). 

And  yn  travayJe  trusty  and  trewe  (ebd.  516/211). 
10.    Tendir  of  age.     Der  Ausdruck  ist  häufig: 

This  wife,  whiche  in  her  lustes  grene 
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Was  faire  and  fressh  and  tender  nf  age   (Mätzner,  Sprachprobeii  I 

351/118-m,. 
Bul  Ihough  Ihis  maydtn  tender  wtre  of  age  (Chaucer  II  28.'>/22). 
For  sehe  i»  fairer,  n«  thay  demen  alle, 

Than  is  GHsüd,  and  more  tender  of  age  (ebd.  30!(/50— 51). 
And  fhat  anoon  in  al  the  hast  J  can, 

i'nto  som  mayde,  fair  and  tender  of  age  (ebd.  323fl62— G3). 
He  purtrayed  in  his  herl  and  in  his  thought 
Hir  freigehe  beaute,  and  hir  age  teudre  (ebd.  32il/356— fil). 
And  hovj  seho  was  of  tender  eld  (HoratniaDn,  Ae.  Leg.  [1K81]  9,'373;. 
For  tertu  gladly  take  in  tendre  age  (ebd.  383(38!t). 
Ihere  wo*  oon,  yong  and  tendir  of  age  (ebd.  397,'40). 
And  fra  he  pasyt  tendyr  eld«  (}iarbour9  l.eg.  1  230/45). 
And  brotht  him  trp  of  tender  age  (ebd.  II  2!ir'240<>). 
Wkilt  J.OU  wer  gonge,  in  tendre  age  (Hymua  to  the  Virgin  tt4,'101 ). 
Be  wele  avyeed,  namly  in  tendre  age  (Babees  Bouk  30,'T2). 

3G.   Peron  :=  in  Bezug  darauf,  dementsprechend. 

40.    Troußt.    Hier  wohl  .Beharrlichkeit,  Stetigkeit-  bedeutend. 

68.  It  icole  nslake  z=  ea  wird  Abnehmen.  It  bezieht  aicb  auf  riii 
aus  deo  beiden  Adjektiven  hoot  an  atrong  zn  entnehmendes  8ii1i>-t. 
Geaandheit,  Starke. 

69.  Statt  waking  haben  LB:  Walking  (auch  H';  s.  y  53),  doeli 
giebt  nur  das  in  C£P  TT  stehende  waking  hier  einen  paaeenden  i^iim, 

70.  Out  of  tyme  =  zur  Unzeit.  Vgl.  Skeat  zu  Piers  Flowni. 
C  XI  291  (Bd.  II  145). 

77.    Curteia  and  v>ys.    Dieselbe  Ziisammenstellung : 
Clement  icas  so  curtes  and  wyse  (Octavian,  Nordengl.  Vers.  1135). 

90.  A  metis  viette  of  hoomeli  fare  =  ein  Hehlgericht  von  einfacher 
Znbereitang. 

106.  At  ony  tide.  B  liest  for  any  dede.  Beides  giebt  einen 
Sinn,  doch  ursprünglich  wird,  wie  die  Reime  zeigen,  wabrscbeinlii-li 
lide  seio. 

122.  Bere.  FumiTalls  Abdruck  hat  htre,  was  Lese-  oder  Druck- 
fehler ist 

1S6.  And  pan  fareiceel'al  =  und  dann  ist  es  mit  allem  vorbii. 
Vgl.  Ober  diese  Bedeutung  von  fareweel  Skeat  zu  Piers  Plowni.  C  XII 
310  (Bd.  n  166). 

129.  Counsaylle.  Die  Hs.  hat  councelte,  die  erstere  Form  Ist  mit 
Rücksicht  auf  den  Heim  eingesetzt. 

142.  Appaire  für  empaire  (C'H'H');  A  hat  apare. 

Za  r. 

1.  And  ge  leyll  here.  And  leitet  hier  einen  Bedingungssatz  ein. 
Ehcnin  gebrancht  ist  and  in  folgenden   ähnlichen  Anreden;    Lord'li 
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and  ye  wol  lythe  (Torrent  of  Portyngale  337).  Lordya,  and  ye  liftton 
toold  (ebd.  108J>).  And  gi  wollen  luaten  me  wel  (Horstmann,  Ae.  Lop. 
[1878]  95/156).    And  ye  wyll  herkene  to  me  (ebd.  111/8). 

24.  Go  to  thy  worldely  hessynesse,  Sowol  H*  (24),  als  auch  A 
haben  do  statt  to.    Beide  Lesarten  geben  einen  Sinn. 

30.  AU  fer  as  meeure  tcyl  destrech  =  so  weit  sich  das  Mass 
erstreckt.  Destrech  ist  eine  auffällige,  sonst  nicht  belegte  hybride 
Bildung. 

32.  Pou  der  =  du  brauchst,  hast  nötig. 

35.  Thyn  owne.  Die  Hs.  hat  thy  nowne ;  obgleich  dies  eine  hKufige 
und  nicht  fehlerhafte  Schreibweise  ist  (s.  Zupitza  zu  (}uy  B12,  wo 
auch  andere  Fälle  besprochen  sind),  wurde  im  Texte  thyn  owne  ge- 
setzt, weil  der  Fall  im  vorliegenden  (ledichte  vereinzelt  dasteht. 

68.  And  wel  avyae.  Die  Hs.  bietet:  he  wel  a  hy  ayde^  was  sinnloB 
und  wohl  aus  hy  wel  avysed  entstellt  ist.  Da  diese  Lesart  aber 
rücksichtlich  des  Keimes  nicht  passt,  wurde  obige  nach  a  92  einge- 
setzt {ß  76  hat  hi  myn  avice), 

84.  Meyne  =  afrz.  mesniie  Gesinde,  a  116  bietet  dafllr  das 
synonyme  sei-vauntys. 

85.  Them  to  chyde.  Die  Hs.  liest  they  in  (oder  auch  theym  zn 
lesen)  eny  statt  them,  was  nicht  das  Richtige  sein  wird.  Auch  «117 
liest  them, 

88.  The,  aoney  they  conne  he  hoth  rew  and  smoth  =dir,  Sohn, 
können  sie  sowohl  rauh  als  auch  sanft  sein.  Doch  beruht  die  Lesart 
wohl  nur  auf  einer  Verderbnis  der  Fassung,  wie  sie  in  a  12()  vorliegt. 

112.  And  settyn  hy  goodys  wedlek  al  to  lyght.  Der  Sinn  ist  mir 
nicht  klar.    Ich  vei-mute  eine  Verderbnis. 

120.    Werke,     Fumivall:  wreke^  Lese-  oder  Druckfehler. 

123.  Hier  liest  A  verschieden  von  W:  Ageyn  ße  devell  he  stronge 
and  styfe.  Letztere  allitterierende  Formel  kehrt  z.  B.  wieder:  Tbom. 
of  Erceldoune  525,  560;  Anglia  VH  300117;  Torrent  of  Port.  322,  1491, 
2590;  Ipomydon  9,  1115,  1135,  1587,  1904;  Guy  4684;  Early  Engl. 
Poems  136/117;  Sir  («awayne  a.  the  (Jreen  Knight  34. 

139.  Hyt  ya.  Die  Hs.  liest  hyt  hys.  Dieses  Vorsetzen  eines  un- 
organischen h  begegnet  bekanntlich  oft ;  s  zahlreiche  Fälle  bei  Mätzner, 
Spp.  I  105.  Da  aber  im  vorliegenden  (vedichte  ein  solches  nur  an 
dieser  Stelle  erscheint  und  wohl  durch  Einwirkung  des  vorangehenden 
hyt  zu  erklären  ist,  wurde  ys  gesetzt. 


Index  zu  den  Anmerkungen. 


and  konditional .^^  1. 
aplight  Beteuerung  n  136. 
appaire,  apere  ^=  empaire  /J  142. 
aslake  abnehmen  ß  GS. 
Aufforderungen  sin  die  Zuhörer  «  1. 

hlyss :  80  have  y  hl,  a  133.  —  Jesu 

hrynge  us  to  hys  hl.  n  191. 
hukk  8.  harte. 

Charge  im  geschlechtlichen  Sinne 
a  108. 

cheryfeyre  Bild  der  Vergänglich- 
keit IT  160. 

curteis  and  wys  ß  11. 

defe  and  dorne  a  85. 

degre  in  zwei  Bedeutungen   «  131. 

der  brauchst  y  32. 

destrech  sich  erstrecken  y  30. 

do  8.  harte. 

dorne  8.  defe. 

/  ffir  >  «  43. 
fantesye  Liebe  o  127. 
fare  Zubereitung  ß  90. 
faretceel  es  ist  vorbei  ß  128. 
feffe  beschenken  «  104. 
fekyll  and  freie  «157. 
ferse  entfernen  «104. 
feyre  a.  wele. 
fonne  angefangen  ß  5. 


freie  s.  fekyll. 
fünzehn,  die  Zahl  «  10. 
furfett  Frevel  «  76. 

glose  schmeicheln  «  113. 

h  unorganisch  in  hys  y  139. 
harte  (herte),  hukk  and  ro  n  152. 
hoomeli  einfach  ß  90. 
hyde  sich  verbergen  «119. 
hynde  s.  harte. 

jarne  in  einem  Sprich worte  «  7. 

langage:  in  hys  l.  «  15. 
lefe  or  lothe  «  167. 
lerne  mischt  sich  mit  lere  «  4. 
teste  (?)  «  88. 

Liebe,  Wirtshaus,  Würfel  «  59. 
lone  für  alone  «  141. 
lothe  8.  lefe. 

lystenyth    und    ähnliche  Aufforde- 
rungen an  die  Zuhörer  «  1. 

Massigkeit  «31. 
maugrep  Bedeutungen  «  43. 
meke  and  mylde  «  11. 
ntesure:  Sprichwörter  «  31. 
meyne  Gesinde  y  84. 
mylde  s  meke. 

paynte  beschönigen  «  113. 
pees  8.  reste. 
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Perioden  des  menschlichen  Lebens 

a  10. 
plyght:  in  pl,  Beteucrunfi^  a  3G. 

reste  and  pees  a  97. 

repse    a    smoke    Streit    anfangen 

«  120. 
rode:  he  the  r.  Beteuerung  a  171. 
roo  8.  harte, 

8  verschrieben  fllr  /  a  76. 

sieben,  die  Zahl  a  39. 

smoke  \  reyse  a  am,  s.  reyse. 

sopers:  rere  s.  a  74. 

Sprichwörter  a  7/8,  a  31. 

stidfast  8.  ^it«e. 

stonde   in  siede    am    Platze    sein 

«  139. 
fttore:  sette  et.  Gewicht  legen  n  103. 
stronge  and  styfe  y  123. 
Htyfe  B.  stronge, 
mrfett  Ausschweifung  «  76. 

take  gode  tent  achtgeben  a  3. 


iendir  of  age  ß  10. 

tent  s.  take, 

tonge:  kepe  py  t.  a  33. 

troupe  Beharrlichkeit  ß  40. 

^rue  and  stidfast  ß  6. 

<ymc:  out  of  t,  zur  Unzeit  ß  70. 

j[;eron  dementsprechend  ^  30. 
thogh:  take  non  hede  th,  a  94. 
thy  nowne  für  thyn  oicne  y  35. 
pynke  mischt  sich  mit  penke  a  IS. 

weh  and  feyre  «16. 

Wirtshaus,  Würfel,  Liebe  «  59. 

withowten  blamey  care,  defauie^  de- 
lay^  doute,  fable  ^  fame^  f^yl^^ 
feyne,  feyning^  lese,  lesyng,  lett, 
more^  nay^  no,  ottie,  strife^  toene 
«  165. 

Kithowten  drede  a  28. 

withowten  were  a  163. 

WUrfel,  Wirtshaus,  Liebe  a  59. 

wys  s.  curteis. 
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Einleitung. 


Eine  Legende  von  der  wunderbaren  Wirkung  des  Trentale 
(ilber  das  Wort  s.  die  erste  Anmerkung  zu  dem  ersten  Texte) 
ist  in  mittelengliscber  Zeit  von  zwei  verscbiedenen  unbekannten 
Dichtern  poetisch  behandelt  worden. 

I.  Die  Yersion  A. 

a)  Handschriften  und  Ausgaben. 

Diese  Version  ist  in  vier  Aufzeichnungen  Überliefert. 

Vi-  Vernon  Ms.,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.,  Bl.  230. 
Dieser  Text,  200  Verse,  ist  abgedruckt  von  Horstmann,  Engl. 
Stud.  VIll  275. 

Vj.  Vernon  Ms.,  Bl.  303;  rührt  von  demselben  Schreiber 
her  und  weicht  nur  an  wenigen  Stellen  von  V^  ab.  Die  Va- 
rianten dieses  Textes  wurden  mir  von  Mr.  Parker  mitgeteilt. 

M.  Cotton  Ms.  Galigula  A  H,  15.  Jahrb.,  Bl.  84.  Dieser 
Text,  240  Verse;  ist  gedruckt  von  Furnivall,  Political;  ReligiouS; 
and  Love  Poems  (Lond.  1866)  83. 

L.  Lambeth  Ms.  306,  15.  Jahrb.,  Bl.  110,  240  Verse  um- 
fassend. Furnivall  a.  a.  0.83  meint:  The  British  Museum 
fext  is  rather  earlier  than  the  Lambeth.  Von  dieser  Hs.  teilt 
Furnivall  a.  a.  0.  nur  die  chief  variations  in  den  Fussnoten  zu 
Text  M  mit.  Eine  Abschrift  der  Hs.  fertigte  Miss  Toulmin 
Smith  für  mich  an. 

b)  Handschriftenverhältnis. 
Von   den  vier  Hss.  stimmen   V^  und  F,  in  Zahl  und  An- 
ordnung der  Verse,  sowie  in  den  Reimen  genau  überein,   wie 
sie  auch  im  einzelnen,  wenn   man  von  unbedeutenden  graphi- 
schen Differenzen,  wie  Wechsel  zwischen  i  und  y,  o  und  oo  etc., 
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absieht,  nur  an  gajiz.\wieDfgeii  Stellen  (5,  13,  48,  65,  92,  116, 
132,  154,  17J-)-VQk .einander  abweichen*). 

F^ *1(ana .aber  nicht  aus  Fj  geflossen  sein,  wie  sich  aug 
^jäJB^tx  .. Übereinstimmungen  von  T\  mit  LM  gegenüber  F, 
"tfgteiit.  VjLM  5  sad:  Vj  good,  —  V^LM  177  god:  Vj  go. 

Umgekehrt  ist  auch  Fj  nicht  aus  F^  geflossen,  wie  ans 
einigen  Übereinstimmungen  von  F,  mit  LM  oder  einer  der 
beiden  Hss.  gegenüber  F^  ersichtlich.  V2M65  (in  L  fehlend) 
sykerly:  V^anon.  —  V2L92  sa/  bezw.  save  (letzteres  Verb.,  M 
hat  ein  anderes  Wort);  Vj  fehlend.  —  V2LMII6  soules:  V^ 
soide.  —    V2LMI54  devotUly  bezw.  devoiUe:  V^  fehlend. 

Demnach  sind  F^  und  F,  unabhängig  von  einander  auB 
einer  gemeinsamen  Quelle  a  geflossen.  Mit  andern  Worten,  der 
Schreiber  der  Vernon-Hs.  hat,  als  er  unser  Gedicht  zum  zweiten 
Male  kopierte,  nicht  seine  erste  Abschrift,  sondern  abermals  die 
Vorlage  derselben,  die  ich  mit  a  bezeichne,  zu  Grunde  gelegt. 

Von  den  drei  Texten  aLif  kann  der  erstere  wegen  des  hohem 
Alters  der  Vernon-Hs.  nicht  aus  einem  der  beiden  letztern  ge- 
flossen sein. 

Ferner  kann  L  nicht  aus  a  oder  aus  M  geflossen  sein. 
Aus  a  nicht,  weil  L  vielfach  mit  M  gegen  a  geht.  LM  18  no 
man:  a  no  wihL  —  LM  40  he  cm:  a  sovereijn.  —  LM60  yn  a: 
a  al,  —  LM63  fehlt  eke^  das  sich  in  a  vorfindet.  —  LM78 
hevenblys:  a  bliese,  —  LM86  wened:  a  detned.  —  LM88  lassen 
das  for  schome  von  a  aus.  —  LM  90  fehlt  riht^  welches  a  be- 
sitzt. —  LM115  without  fayle:  a  saunfaile.  —  L131  holiche^ 
M  hooly:  a  heimliche.  —  LM  155  fehlt  wel  von  a.  --  LM  177 
into  pat  place:  a  pe  samt  hont. 

Ferner  hängen  LM  hinter  V.  178  an  die  eigentliche  Erzäh- 
lung noch  eine  selbständige,  58  Verse  umfassende  Erläuterung 
über  das  Trentale  an.    In  a  fehlt  dieser  Appendix. 

Aus  M  kann  L  nicht  geflossen  sein,  weil  L  vielfach  mit  a 
gegen  M  geht.  La  2  pe  pope  hit  wrot,  seint  Gregori:  JAapope 
hit  tvrote  to  have  yn  tnynde,  —  La  7  deboner:  M  bothe,  —  La  17 
nopeles:  M  fehlend.  —  Lo24  schewed  never  schrift  perof  alias: 
M  and  unschryven  perof  she  was,  -—  La  29  pris :  M  hig.  Der- 
gleichen  kleinere   oder    grössere   Abweichungen   zwischen  La 


1)  Wenn  nicht  anders  bemerkt  ist,   zähle  ich  stets  nach  meinem 
kritischen  Texte. 
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einer-  nad  M  andrerseito  zeigen  noch  die  Verse  30,  32,  35,  37, 
;]8,  39,  40,  43,  44,  52,  57,  79  etc. 

Dieselbe  UbereiDStimrouDg  von  L  mit  a  gegenüber  M  zeigt 
Bicb  ferner  an  fünf  Stellen,  wo  M  Plasverspaare  zeigt,  nämlicb 
hinter  44,  90,  124,  158  und  172  (e.  die  Varianten  znm  Texte); 
sie  zeigt  sich  endlich  auch  an  drei  Stellen,  wo  Verspaare,  bezw. 
ein  längerer  Abschnitt  von  La  in  M  fehlen,  nämlich  zwischen 
30/1,  32/3,  122/3,  124/5  (s.  gleichfalls  die  Varianten),  und  in 
der  Umstellung  des  Verspaares  93/4. 

Ebensowenig  kann  M  aus  a  oder  aus  L  geflossen  sein. 
Aas  a  nicht,  weil  M  vielfach  mit  L  gegen  a  geht,  wie  schon 
oben  gezeigt.  Aus  L  nicht,  weil  vielfach  M  mit  a  gegen  L 
geht  Ma9  name:  h  gode  fame.  —  Mall  holden:  L  fehlend.  — 
Ma  27  fehlend  :  L  twyes,  —  Ma  28  betydde :  L  fehlend.  —  Ma  46 
such  a  :ha  greie,  —  Ma47  lakkede  :  L  blakked.  —  Ma  50  stongke 
(stong)  :  L  stronge.  —  Ma  55  elenge :  L  fehlend.  —  Ma  61  porow: 
L  bi.  —  Ma67  cursed :  L  weked.  —  Ma85  such :  L  fehlend.  — 
Ma  120  tcipinne  pe  utas  :  L  everg  utas,  —  Ma  127  were  .  .  . 
leas :  L  artte  .  .  .  am.  —  Ma  136  wente  her  weg :  L  vannisshed 
aicaye.  —  Ma  150  ladde  :  L  helden.  —  Ma  152  swoned  :  L  feil 
doicne.  —  Ma  163  wysie  (wüstest)  :  L  fehlend.  —  Ma  169  for  pe 
kyndenesse  of:L  sonne  for.  —  Mal72  save:  L  have,  —  M  175 
at  pe  endyng  of  her  wordes  even,  a  whon  heo  hedde  endet  pis 
trordes  evene  :  L  whefi  she  hadde  this  Saide  anone* 

Es  sind  demnach  uLM  unabhängig  von  einander. 

Fttr  die  weitere  Feststellung  des  Verhältnisses  der  drei 
Texte  zu  einander  ist  der  Umstand  von  Bedeutung,  ob  der  Papst 
der  Legende  den  Namen  Gregor  führt  oder  nicht.  Ich  muss 
hier  etwas  weiter  ausholen. 

Als  Titel  haben  a:  pe  pope  trental  bezw.  pe  güldene 
trentalf  L:  Seint  Gregories  trentell  (Anfang  des  Appendix),  M: 
Trentalle  Sancti  Gregorü.  Von  den  beiden  Redaktionen  der 
Version  B  hat  E:  the  trentall  of  Gregori  (am  Schlüsse  des 
Textes),  in  C  fehlt  ein  Titel.  Der  Papst  der  Erzählung  heisst 
in  a  und  L  Gregor,  während  er  in  M  namenlos  ist.  In  der 
Redaktion  E  der  Version  B  ist  er  gleichfalls  ohne  Namen, 
und  in  der  Redaktion  C  fährt  er  den  Namen  Gregor  nur  in  einem 
nur  hier  vorhandenen  und  zweifellos  erst  später  eingeschobenen 
Abschnitte  V.  93-165  (an  drei  Stellen  94,  96, 99),  auf  den 
ich  später  noch  zurückkomme,  während  weder  in  dem  diesem 

1* 
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Einschube  vorbergehendcD  noch  in  dem  nacbfolgenden  Abschnitte 
der  Name  vorkommt. 

Es  gebt  bieraus  zanäebst  hervor,  dass  in  dem  verlorenen 
Originale  der  Version  B  der  Papst  keinen  Namen  hatte,  gleich- 
wohl das  Gedicht  als  Trentale  Gregors  bezeichnet  war. 

Aber  auch  in  der  Version  A  hat  es  mit  dem  Namen  Gregor 
im  Texte  eine  eigene  Bewandtnis.  In  der  Hs.  M,  wie  schon 
angegeben,  ist  derselbe  nicht  vorbanden.  Die  Hss.  aL  haben 
ihn  zwar,  aber  nur  an  zwei  Stellen.  Erstens  in  den  einleitenden 
Versen,  welche  hier  lauten  (nach  F2): 

Iwriten  i  fynde  a  good  stori, 

Pe  pope  hit  wrot,  Seint  Oregon, 

0/  his  moder  and  of  hire  lyf. 
Demgegenüber  heisst  es  in  Jtf.: 

A  nobull  story  wryte  y  fynde, 

A  pope  hit  wrote  to  have  yn  mynde^ 

Of  his  modur  and  of  her  lyf 
Wenn  man  nun  berücksichtigt,  wie  sehr  mittelengliscbe 
Dichter  es  liebten,  fUr  ihre  Stoffe  sich  auf  eine  wirkliche  oder 
fingierte  Quelle  zu  berufen  und  bekannte  Namen  einzumbren, 
so  wird  man  es  nicht  für  wahrscheinlich  halten,  dass,  wenn  die 
Berufung  auf  den  Namen  Gregor  schon  der  Vorlage,  auf  welche 
die  Originale  beider  Versionen  A  und  B  zurtlckzuführen  sind; 
angehörte,  dieselbe  von  dem  Originale  der  Version  A  beibehalten, 
in  B  aber  unterdrückt  worden  sei,  wie  es  ebenso  unwahrscbein«- 
lieb  ist,  dass,  wenn  bereits  das  Original  der  Version  A  Gregor  als 
Träger  der  Handlung  gehabt  hätte,  dieser  Name  in  der  Hs.  M  ans 
dem  Texte  verschwunden  wäre.  Vielmehr  ist^  auch  ohne  Rücksicht 
auf  die  Version  £,  das  Umgekehrte  das  Wahrscheinlichere,  und 
demnach  die  Lesart  der  Hs.  M  als  die  ursprüngliche  anzusehen. 
Noch  verdächtiger  ist  die  zweite  Stelle,  an  der  allein  noch 
der  Name  Gregor  in  aL  vorkommt.  Dieselbe  lautet  V.  29—32 
(wiederum  nach  Fj): 

For  heo  was  cometi  of  pris  parage, 

Of  riche  kin,  of  gentil  lynage, 

Hire  sone  was  Seint  Oregori  pe  pope, 

Men  heolden  hire  holi  tvip  al  heore  hope. 
Verdächtig  ist  hier  dreierlei:    Erstens   der  Umstand,   dass 
die  beiden   letzten  Verse,   in   deren  erstem    der  Name  Gregor 
stebt,  in  M  fehlen.    Zweitens  die  ganz  nebensächlicbe,   paren- 
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thetische  Erwähnung  Gregors.  Drittens  der  Umstand,  dass  der 
letzte  Vers,  abgesehen  von  dem  eigentümlichen  Schiasse,  in  V.  6 
bereits  dagewesen  ist.  Diese  drei  Momente  zasammen,  jm  Vereine 
mit  dem  Umstände,  dass  sonst  der  Name  Gregor  nicht  mehr  ge- 
nannt wird,  machen  es,  man  darf  wohl  sagen,  sicher,  dass  diese 
beiden  Verse,  in  denen  sich  der  Name  findet,  spätere  Zusätze  sind. 

Es  ist  also  auch  in  dem  Originale  der  Version  A  und  so- 
mit auch  in  der  gemeinsamen  Quelle  der  beiden  englischen 
Versionen  —  wahrscheinlich  einem  lateinischen  oder  französi- 
schen Texte  —  der  Papst  der  Erzählung  namenlos  gewesen, 
und  er  hat  erst  in  späterer  Zeit  von  einem  Schreiber  oder  einem 
Spielmanne  den  Namen  Gregor  erhalten. 

Auf  welche  Weise  die  Einführung  des  Namens  in  die  Er- 
zählung vor  sich  gegangen  ist,  lässt  sich  ziemlich  sicher  er- 
kennen. Die  Legende  wurde,  wie  man  aus  der  Überein- 
stimmung der  Hss.  LM  der  einen  und  E  der  andern  Version 
schliessen  muss,  bereits  in  der  gemeinsamen  Vorlage  beider  als 
Gregors  Trentale  bezeichnet,  und  zwar  weil  der  genannte  Papst 
(Gregor  der  Gr.)  als  Einführer  des  Trentale  galt.  Aus  diesem 
Titel  ist  dann  infolge  eines  MissverstSndnisses  Gregor  als  angeb- 
licher Quellenautor  in  den  Text  und  damit  zugleich  als  han- 
delnde Person  in  die  Erzählung  geraten ,  da  ja  schon  in  dem 
Originale  der  Version  A^  wie  Hs.  M  bezeugt,  der  (namenlose) 
Papst,  der  die  Geschichte  aufgezeichnet  haben  soll,  and  der 
(ebenfalls  namenlose)  Papst,  der  in  der  Erzählung  selbst  eine 
Rolle  spielt,  identisch  waren.  Es  liegt  auch  die  Vermutung 
nahe,  dass  die  Hereinziehung  Gregors  in  die  Legende  selbst 
durch  die  bertlhmte  Gregoriuslegende  begünstigt  worden  ist,  zu 
der  unsere  Legende  in  der  That,  wenigstens  nach  einer  Seite 
hin,  einen  Anknüpfungspunkt  bietet.  In  der  Gregorlegende 
macht  sich  die  Mutter  Gregors,  der  später  Papst  wird,  des  In- 
cestes  mit  ihrem  Sohne,  in  der  unserigen  die  Mutter  eines  Papstes 
des  Ehebruchs  schuldig. 

Kehren  wir  nach  dieser  Abschweifung  zu  unsern  Hss.  der 
Version  A  zurück,  so  ist  aus  dem  oben  Gesagten  zunächst  zu 
schliessen,  dass  die  Hss.  aL  mit  Rücksicht  auf  den  Namen 
Gregor  in  der  Erzählung  als  auf  eine  gemeinsame  Quelle  ß 
zurückgehend  anzusehen  sind,  aud  welcher  a  und  L  unabhängig 
von  einander  geflossen  sind. 

Von  den  beiden  Texten  /?  und  M  kann   nach  den   obigen 
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AnsfUhrnngen  letzterer  nicht  ans  dem  durch  EiofllhraDg  des 
Namens  Gregor  modifizierten  ß-Tejite  geflossen  sein ;  aber  eben- 
sowenig kann  mit  Rücksicht  auf  das  Alter  der  Vernon-Hs.  einer- 
und der  Hs.  M  andrerseits  letzterer  Text  die  Vorlage  von  ß 
gewesen  sein.  Es  sind  also  ß  und  M  unabhängig  von  einander 
auf  eine  gemeinsame  Quelle  y  zurUckzufttbren. 

Dieses  y  aber  kann  nicht  das  Original  gewesen  seiU;  wie 
eine  Betrachtung  des  Appendix  zeigt.  Es  ist  nämlich  mit  voll- 
ständiger Sicherheit  anzunehmen,  dass  derselbe  nicht  echt,  son- 
dern erst  später  hinzugefügt  ist.  Es  spricht  fllr  diese  Annahme 
einmal  der  Inhalt  des  Appendix,  der  ausser  Zusammenhang  mit 
der  eigentlichen  Erzählung  steht,  und  dann  der  Umstand,  dass 
die  Texte  B  und  L,  welche  allein  diesen  Appendix  haben,  vor 
demselben  ganz  dieselben  Verse  aufweisen,  wie  V^  und  F,,  die 
ganz  offenbar  bestimmt  sind,  die  Legende  abzuschliessen.  Nnn 
findet  sich  aber  der  Appendix,  wie  bemerkt,  in  3f  und  L]  es 
mnss  also  auch  y  denselben  schon  enthalten  haben,  d.  h.  y  kann 
nicht  das  Original  gewesen  sein. 

Was  das  Fehlen  des  Appendix  in  a  betrifft,  so  wird  sich 
dies  einfach  dadurch  erklären,  dass  der  Schreiber  von  a  den- 
selben zwar  in  seiner  Vorlage  fand  —  denn  ß  muss  ihn  gehabt 
haben — ,  aber,  weil  nicht  zur  Erzählung  gehörend,  beiseite  liess. 
*     Es  ergiebt  sich  somit  der  folgende  Stammbaum : 

O 


M 
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c)  Grandsätze  fttr   die  Herstellung  des  Textes. 

Aas  dem  Stammbaame  ergiebt  sieb,  dass  die  Hs.  M  dem 
Originale  am  nächsten  steht.  Diese  ist  daher  dem  kritischen 
Texte  za  Grande  za  legen. 

Von  M  wird  nar  in  besondern  Fällen  abzuweichen  sein. 

Znnächst,  wenn  M  eine  metrisch  schlechte  und  aL  überein- 
stimmend eine  metrisch  gute  Lesart  aufweisen.  In  dem  Falle, 
dass  nur  der  eine  der  beiden  zuletzt  genannten  Texte  eine 
metrisch  bessere  Lesart  liefert,  ist  diese  nur  dann  zu  verwerten, 
wenn  der  andere  Text  mit  M  nicht  ttbereinstimmt. 

M  hat  mehrere  Plusverspaare  gegenttber  aL  und  ebenso 
umgekehrt  die  letztern  Texte  gegenüber  ersterm.  M  hat  hinter 
V.  44  (unseres  kritischen  Textes)  das  Verspaar: 

Pray[i]ng  to  god  with  conciens  clere, 
The  sope  to  knotve  as  hit  were. 

Diese  beiden  Verse  erweisen  sich  durch  ihren  Inhalt  als 
unecht,  denn  es  zweifelt,  wie  in  den  vorhergehenden  Versen 
ausgeftihrt  wird,  niemand  an  der  Seligkeit  der  Mutter  dcß 
Papstes.    Warum  hätte  letzterer  also  Zweifel  hegen  sollen? 

Sodann  hat  M  ein  Flusverspaar  hinter  V.  90  (des  kritischen 
Textes): 

The  pope  leite  teres  adown  renne, 
And  to  his  modyr  he  sayde  pen. 

Ferner  hinter  V.  124  das  Verspaar: 

The  pope  was  gladde  hereof^  in  fay^ 
And  to  his  modur  pen  gon  he  say,    . 

Und  hinter  V.  158  ein  weiteres: 

At  pat  worde,  with  mylde  chere 
She  hym  answered  on  j^is  manere. 

Das  Nichtssagende  dieser  drei  Verspaare,  die  von  M  nur 
eingeschoben  zu  sein  scheinen,  um  Rede  und  Gegenrede  zu  ver- 
mitteln, spricht  im  Vereine  mit  dem  Umstände,  dass  sie  in  aL 
fehlen,  gegen  ihre  Echtheit. 

Endlich  hat  M  hinter  V.  172: 

Pas  may  j^ey  helpe  her  frendes  all, 
That  rechelesly  yn  synne  falle. 

Dieses  Verspaar  ist  seinem  Inhalte  nach  nur  eine  Wieder- 
holung des  in  den  beiden  vorhergehenden  Versen  ausgesprochenen 
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OcdaDkens  and  wird,  wenn  man  zugleich  das  Fehlen  desselben 
in  aL  berttcksichtigt|  kaum  fttr  echt  gelten  können. 

Es  sind  hiernach  diese  vier  nur  in  M  vorhandenen  Vers- 
paare in  den  kritischen  Text  nicht  aufzunehmen. 

Andrerseits  haben  aL  gegenüber  M  zunächst  hinter  V.  3() 
(des  kritischen  Textes)  das  Plusverspaar  (ich  citiere  hier  wie 
im  folgenden  nach  F,): 

Hire  sone  tcm  Seint  Gregori  pe  pope, 

Men  heolden  hire  hoU  wip  al  heore  hope. 
Dass  diese  Verse  unecht  sind;  hat  sich  schon  oben  gezeigt. 
Ferner  haben  aL  hinter  V.  32  die  zwei  Verspaare: 

So  Bchome  makep  men  schone  heore  schrift 

And  leose  pe  grace  of  godes  gift. 

And  sipen  to  liven  so  sinfulli 

And  sorili  di/egen  and  sodeynlL 
Diese   allgemeine  Betrachtung   führt  die  Erzählung   nicht 
weiter  und  wird,  da  sie  in  M  fehlt;  kaum  als  echt  anzusehen  sein. 
Endlich    haben    aL   noch   anstatt   des    einen   Verspaaree 
M  123/24: 

Dens^  qui  es  nostra  redempcio, 

With  all  J)e  opur  pat  longen  perto^ 
die  folgenden  neun  Verspaare: 

Treweliche,  wipouten  were, 

Everi  duy  porwout  pe  gere, 

.Heet  him  seyen  hit  everi  day, 

Oper  he  pat  dop  j^e  wasses  to  say. 

Hose  wol  knowe  jpis  orison  clene, 

Hit  is  on  Englisch  pus  muche  to  mene: 

Oodf  ur  verrei  Redempcion^ 

Ur  sopfast  soules  salvacion^ 

Pat  chose  alle  opur  londes  biforen 

Pe  lond  of  biheste  in  to  he  boren, 

And  jpi  dep  soff  redest  in  pe  same, 

Delyvere  pis  soule  from  gult  and  blame, 

Tak  hit  out  of  pe  fendes  bond, 

And  pat  lond  from  pe  hepeue  hond. 

And  peple  pat  levep  not  in  p)e, 

Porw  in  vertu  amendet  mote  be; 

And  al  pat  trustej)  in  pi  merci, 

Lord,  save  hem  sone  and  sopfastli! 
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Hiervon  erweisen  sich  zunächst  die  ersten  vier  Verse  als 
Dneoht.  Einmal  widerspricht  das  everi  day  in  dem  dritten 
Verse  dem  vorher  Gesagten.  Dann  ist  der  vierte  Vers  eine  nur 
wenig  veränderte  Wiederholung  des  V.  121 ,  und  der  ganze  erste 
Vers  ein  blosser  Ltickenbttsser. 

Die  übrigen  14  Verse  enthalten  eine  metrische  Übersetzung 
des  Gebetes,  von  dem  in  M  nur  der  lateinische  Anfang  steht. 
Da  die  vorhergehenden  4  Verse  sich  als  unecht  erwiesen  haben, 
wird  man  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  ganze  Stelle  in  M 
fehlt,  nicht  geneigt  sein,  diese  14  Verse  für  echt  zu  halten. 

Es  sind  also  die  aL  eigentümlichen  Verse  ebensowenig  zu 
berücksichtigen,  wie  die  nur  in  M  vorhandenen. 

An  einigen  Stellen  ist  die  Reihenfolge  der  Verse  in  M  eine 
etwas  andere  als  in  aL. 

M  9/10  findet  sich  in  aL  an  Stelle  von  25/6.  Die  Verse 
sind  an  beiden  Stellen  möglich,  jedoch  an  letzterm  Orte  dem 
Sinne  nach  und  auch  grammatisch  nicht  so  eng  mit  dem  Vor- 
hergehenden und  Folgenden  verknüpft  wie  an  ersterm.  Es  ge- 
bührt deshalb  dieser  Stellung  unzweifelhaft  vor  jener  in  aL 
der  Vorzug. 

M  bdIGO  findet  sich  in  aL  nach  V.  50  (nach  dem  kritischen 
Texte  gezählt)  eingeschoben.  Auch  hier  ist  die  Stellung  in  M 
der  in  aL  vorzuziehen.  Die  Ohnmacht,  die  den  Papst  fast  er- 
griffen hätte  (pat  al  swounyng  he  was  almast)  wäre  in  aL  nur 
infolge  des  Gestankes,  den  der  Geist  um  sich  verbreitete,  ein- 
getreten, ohne  dass  der  Papst  bisher  den  Geist  erblickt  hätte, 
in  M  infolge  des  Anblickes  des  Geistes.  Die  Wirkung,  die  der 
Gestank  auf  den  Papst  ausübt,  ist  aber  schon  durch  V.  50  {all 
astonyed  he  stode,  so  hit  stongke)  gekennzeichnet. 

V.  93/4,  welche  aL  gegen  M  umstellen,  sind  in  beiden 
Stellangen  gleich  möglich.    Ich  folge  M, 

V.  111/12  stellt  M  gegen  aL  um,  doch  ist  die  letztere 
Stellong  mit  Rücksicht  auf  die  Chronologie  der  Feste  vor- 
zuziehen. 

Bei  dem  Appendix  ist  die  kritische  Behandlung  insofern 
eine  etwas  andere,  als  derselbe  nur  in  M  und  L  vorhanden  ist. 
Zu  Grunde  gelegt  wird  auch  hier  ilf ;  abzuweichen  ist  von  dieser 
Us.  nur  da,  wo  M  etwas  offenbar  Falsches  hat,  oder  wo  die 
Lesart  von  M  in  metrischer  Beziehung  schlecht  und  die  von  L 
besser  ist. 
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Ad  einer  Stelle,  hinter  V.  194,  hat  L  sechs  Verse  mehr  als 
M.  Obgleich  dieselben  im  Zasammenhange  nicht  vermisst 
werden,  darf  man  sie  gleichwohl  als  ursprünglich  ansehen,  da 
sich  eine  genügende  Erklärnng  für  den  Aasfall  derselben  bei- 
bringen lässt.  Als  der  Schreiber  von  M  bis  zu  mynne  (194) 
gekommen  war,  schweifte  sein  Auge  auf  das  fünf  Zeilen  weiter 
stehende  ganz  ähnliche  Wort  mynde  ab.  Er  begann  infolge- 
dessen den  folgenden  Vers  mit  lokct  S^og  dann  aber  in  den 
folgenden,  mit  with  göod  devocyon  beginnenden,  über,  sei  e», 
dass  er  bemerkte,  dass  der  mit  loke  beginnende  Vers  keinen  mit 
ihm  reimenden  hatte,  sei  es  aas  Versehen.  Es  sind  also  diese 
sechs  Verse  von  L  aafzanehmen. 

In  betreff  der  Schreibang  habe  ich  mich  ebenfalls  an  U 
gehalten,  aach  in  Beziehung  auf  das  Ende  Die  Schnörkel  in 
der  Hs.,  welche  Furnivall  durch  kursiv  gedrucktes  e  wieder- 
giebt,  habe  ich  unberücksichtigt  gelassen.  Ich  habe  u  und  v 
geschieden  und  den  Gebrauch  der  grossen  und  kleinen  Anfangs- 
buchstaben geregelt. 

In  den  Varianten  sind  die  Abweichungen  bezüglich  des^y 
und  thy  des  i  und  y,  des  u  und  Vy  endlich  des  ow^  ou^  ov  nicht 
verzeichnet  worden. 

Als  Titel  hat,  wie  schon* oben  bemerkt,  M:  Trentalle  SancH 
Oregorii^  L:  Sent  Gregoris  trentall,  (im  Anfange  des  Appendix: 
Seint  Oregories  trentell),  Fj :  ^e  pope  trental,  V^ :  j>e  güldene 
trental.  Nach  unserm  Hss.- Verhältnisse  muss  man  sich  fttr  die 
lateinische  Fassung  von  M  entscheiden.  Und  da  die  Redaktion 
E  der  Version  B  buchstäblich  denselben  Titel  zeigt  —  in  der 
Redaktion  C  fehlt  ein  Titel  ganz  — ,  so  habe  ich  diesen  auch 
für  die  vorliegende  Ausgabe  gewählt. 

d)  Sprache  und  Dialekt. 

Ae.  (B  wird  1)  a:  was  (:  cos)  11,  20,  24,  28,  90;  2)  e: 
beere  (:  chere)  70,  bere(:here)  162.  Zu  beachten  masse  (:  passe) 
138  neben  messe  (:  derkenesse)  45. 

Ae.  ea   (neben   i>,  i)  vor  hi  wird  i\    mygte  (:flygte)  62, 

mydnygtOlysO  48. 

Ae.  eo  wird  e:  heven  (:  steven)  8,  156,  (:  even)  176. 

Ae.  y  (/Umlaut  von  u)  wird  1)  i:  mynde  (:  fynde)  2,  Obe- 

hynde)  199,  flygte  (:  mygtej  62 ;  2)  e:  evel  (:  devel)  55. 
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Ae.  ck  wird  e\  were  (:here)  79,  hestes  (.-festes)  119. 

Ae.  m  nach  Palatalen  wird  e:  ^ere  (: manere)  101- 

Ae.  Ä  wird  e:  be  (:  privyte)  26,  j)re  (:  Natyvyte)  104,  111, 
(:  TriniU)  110,  dere  (:  apere)  131. 

Der  Infinitiv  hat  fast  durchweg  das  — w  verloren:  be  Opri- 
vijte)  26,.drecche  (:  wreche)  68,  shrtffe  (:  lyfe)  88,  avayle  (:  without 
fmjle)  116,  do(:al8o)  121,  f:  i>erto)  142,  (";  mo;  171,  passe 
(:masse)  137.    Erhalten  ist  das  — n  nur  in  done  (:  soone)  66. 

Das  Part.  Prät.  hat  das  — n  verloren :  rfo  (:  jberio)  125  (doch 
ist  do  in  den  andern  Hss.  Inf.),  knoive  (;  schowe  Inf.,  dessen  Form 
ohne  — n  durch  das  Obige  als  gesichert  oder  wenigstens  wahr- 
scheinlich gelten  kann)  32. 

Bei  der  Bestimmung  des  Dialekts  wird  man,  da  bei  dem 
geringen  Umfange  des  Denkmals  die  Zahl  der  in  Betracht 
kommenden  Reime  sehr  klein  ist,  doppelt  vorsichtig  sein  mttssen. 
Ich  wage  nur  zu  sagen,  dass  die  Erhaltung  des  — n  des  In- 
finitivs in  done^  welches  Verb  nicht  zu  den  wenigen  gehört  (oder 
wenigstens  nicht  belegt  ist),  die  im  Korden  mit  — n  vorkommen 
(vgl.Kölbing,  Amis  and  Amil.  XXX  und  Schleich,  Yw.  and  6aw. 
XVII),  und  der  Verlust  des  — n  im  Part.  Prät.  (wenngleich 
nach  Kölbing,  Trist.  LXXV  das  — n  auch  in  nördlichen  Texten 
vereinzelt  abgeworfen  wird)  gegen  den  Norden,  das  i  als  Ver- 
treter des  ae.  t/  aber  gegen  den  Süden,  die  Form  was  gegen 
den  Südosten  zu  sprechen  scheinen.  —  Dass  auf  den  Reim  evel  : 
devel,  namentlich  in  seiner  Vereinzelung,  nichts  zu  geben  ist, 
zeigt  Brandl,  Ztschr.  f.  d.  A.  XXXI  Anz.  97  fl. 

Was  den  Dialekt  des  Appendix  anbetrifft,  so  lässt  sich  nur 
sagen,  dass  die  Heimat  des  jedenfalls  mönchischen  Reimers 
nicht  der  Süden  ist ;  vgl.  myiige  (:  synge)  184,  mynde  (:  be- 
hynde)  199. 

e)  Metrik. 
1.    Hebung  und  Senkung. 

Das  End-e  scheint  in  der  Regel  verstummt  zu  sein.  Lautbar 
ist  es  noch 

o)  in  der  Substantivflexion:  Bei  Wörtern  germanischen  Ur- 
sprungs schryfte  32,  neose  bl,  manhynde  64,  sope  65,  sone  83,  97, 
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sowie  118^  tyme  145;  bei  Wörtern  romanischen  Ursprungs  mai^ 
68,  place  177. 

ß)  in  der  Verbalflexion:  saide  83,  97,  wysie  163. 

y)  bei   Adjektiven   and   Adverbien:   shorte  41,   myche  86, 
worse  ebd.,  /tt/te  146,  s«^c/e  ebd.,  mylde  155. 

Der  Vers  hat  vier  Hebungen.  Aber  in  M  ist  eine  ganze 
Reihe  von  Versen  überliefert,  die  fUnf  Hebungen  tragen,  oder 
die  sich  wenigstens  nur  gewaltsamer  Weise  vierhebig  lesen 
lassen.  Mit  Hülfe  von  aL  lassen  sich  dieselben  jedoch  sämt- 
lich auf  vier  Hebungen  bringen.  V.  23  streiche  ich  nach  uL 
das  a  vor  carefull,  wodurch  man  mit  Verschleifung  des  e  in 
combred  auf  vier  Hebungen  kommt.  —  V.  56  ist  sowohl  iu  3f, 
wie  in  aL  fUnfhebig.  Es  erscheint  wohl  nicht  zu  gewagt,  wenn 
ich  vor  devell  das  any,  welches  weder  durch  a  noch  durch  L 
geschützt  ist,  streiche,  wodurch  ein  regelmässiger  Vers  mit  Ver- 
schleifung des  y  in  orrybull  erzeugt  wird.  Das  Fehlen  des 
Artikels  vor  devell  ist  dabei  nicht  aufffillig;  vgl.  Anglia  IV 
202.  —  V.  74  streiche  ich  to  me,  das  in  L  fehlt  (auch  in  o, 
doch  ist  hier  die  Lesart  verschieden)  und  nehme  Accent- 
Verschiebung  in  modur  an.  Es  wäre  auch  schwebende  Betonong 
für  das  Wort  möglich  (und  diese  läge  sogar  an  und  für  sieb 
näher);  aber  V.  75,  wo  modur  nicht  im  ersten  Takte  steht, 
kommt  man  ohne  Accentverschiebung  nicht  aus.  —  Y.  87  ist 
ein  fUnfhebiger,  Vers,  den  ich  auf  einen  vierhebigen  dadurch  re- 
duziere, dass  ich  lyvede  in  lustes  durch  synned  nach  aL  er- 
setze.--  V.  91  ist  love  qf  und  now  nach  aL  zu  streichen.  —  V.  94 
streiche  ich  or  ony  nach  aL,  die  übrigens  sonst  von  M  ab- 
weichen. —  V.  95  streiche  ich  nach  L  {a  hat  etwas  ganz 
anderes)  any,  wodurch  der  Vers  normal  wird.  —  V.  105  ist 
our  ladyes,  das  den  Vers  überfüllt,  mit  aL  zu  streichen,  und 
der  bestimmte  Artikel  dafür  einzusetzen.  ~  V.  106  streiche  ich 
opur  mit  aL  und  setze  statt  here  den  bestimmten  Artikel  ein.  — 
V.  107  streiche  ich  glorious  mit  aL.  —  V.  108  streiche  ich 
Oper  und  hyg  mit  aL,  —  V.  112  lese  ich  statt  our  ladye^f 
das  wegen  Maries  im  vorangehenden  Verse  überflüssig  erscheint, 
nach  L  den  bestimmten  Artikel.  —  V.  132  streiche  ich  pat  und 
pou  nach  aL.  —  V.  144  streiche  ich  gret  nach  aL  —  V.  16ö 
setze  ich  nach  aL  and  für  of  pe  ein  und  lese  mit  Synklisis  von 
pTo:  poriv  help  and  pMifof  py  prayere' 

Andrerseits  sind  auch  einige  Verse  in  M  überliefert,  welche 
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nnr  drei  Hebungen  haben.  Aber  auch  diese  lassen  sich  mit 
Hülfe  von  aL  anschwer  auf  vier  Hebungen  bringen.  V.  21/2. 
Die  beiden  Verse  haben  nur  je  drei  Hebungen.  leb  lese  V.  21 
nach  L  auftaktlos:  B6  the  nick  the  child  she  loyryede  (a  bat 
einen  durchaus  normalen  Vers;  aber  da  das  nom  desselben  in 
LM  fehlt,  also  anzunehmen  ist,  dass  dasselbe  auch  im  Originale 
nicht  gestanden  hat,  ist  von  dieser  Lesart  abzusehen).  Und 
V.  22  lese  ich  the  child  she  mit  aL  anstatt  she  hit\  also:  Af%d 
pryvely  the  child  she  byryede.  —  V.  79  lese  ich  nach  L,  das 
hier  dem  M  am  nächsten  steht:  And  füll  well  wip  god  pat 
pou  icere^  obwohl  der  Vers  in  a  noch  besser  ist.  —  V.  160  er- 
gebeint in  M  dreihebig  und  in  fragender  Form.  Ich  wähle  die 
logisch  und    metrisch    richtige  Lesart  von  aL. 

Die  Senkung  sollte  nach  des  Dichters  Absicht  normaler 
Weise  offenbar  einsilbig  sein.  Aber  in  M  finden  sich  viele 
Verse  mit  doppelter  Senkung.  Indessen  lassen  sich  diese  fast 
darcbweg  mit  Hilfe  von  aL  beseitigen*.  V.  13  setze  ich  statt 
trifeled  in  M,  welches  doppelte  Senkung  ergiebt^  truyled  nach 
Fj  ein.  Gegen  travailde  von  L  spricht  ebenfalls  die  doppelte 
Senkung;  gegen  gylede  von  F^  der  Umstand;  dass  alle  andern 
Texte  ein  mit  trecherye  allitterierendes  Wort  haben.  Auch  so, 
das  in  aL  fehlt,  habe  ich  zur  Beseitigung  doppelter  Senkung 
gestrichen.  —  V.  14.  Die  Lesart  aller  drei  Hss.  geht  im  letzten 
Teile  aus  einander.  Die  Lesart  von  M  ergiebt  doppelte  Senkung 
im  zweiten  Takte ;  diejenige  von  L  mit  ihrem  into  synne  of 
kchery  einen  fünfhebigen  Vers.  Ich  wähle  die  Lesart  von  a, 
welche  einen  regelmässigen  Vers  aufweist:  And  ledde  her  ynto 
lecherye.  —  V.  15.  Doppelte  Senkung  im  dritten  Takte.  Aber 
lecherye  gegenüber  dem  love  von  aL  ist  verdächtig  aus  V.  14 
hierher  geraten  zu  sein;  ich  führe  also  die  Lesart  von  aL  ein. — 
V.  19  setze  ich  statt  des  doppelte  Senkung  ergebenden  of  pat 
in  M  hir  nach  aL,  —  V.  27.  M  ergiebt  doppelte  Senkung.  Da 
aber  aL  einen  metrisch  normalen  Vers  haben  (nur  ist  in  L  das 
iwyes  im  Anfange  des  Verses  zu  streichen)  und  auch  sonst 
durchaus  übereinstimmen,  nehme  ich  deren  Lesart  auf:  Eftesones 
hir  feile  pe  same  case,  —  V.  .30.  Wörpy  lynäge  ergiebt  doppelte 
Senkung.  Da  nun  aL  übereinstimmend  riche  anstatt  gentyll 
und  letzteres  Adjektiv  anstatt  worpy  haben  und  durch  Einsetzung 
dieser  ein  normaler  Vers  erlangt  wird;  wird  man  lesen  dürfen: 
Of  rkhe  kynne  and  gentyll  lynäge,  —  V.  34.   Will    man   nicht 
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VerschleifuDg  des  e  in  sodenly  anDebmoD,  was  schon  deswegen 
nicht  wahrscheinlich  ist^  weil  das  Wort  im  Me.  anch    auf  der 
zweiten  Silbe  den  Ton  tragen  kann,  so  liegt  doppelte  Senkung 
vor,  die  hier  verdächtig  ist,  weil  aL^  wenn  anch  unter  sich  nicht 
ganz    ttbereinstimmendy     einen   normalen   Vers    haben.     Statt 
sodenly  hat  a  sofily^  L  sothely^  aber  der  letztere  LttckenbUsser 
ist  gewiss  durch  Verlesen  aus  sqftly  entstanden.    Sowohl  a  aU 
L  stellen  das  Adverb  der  Art  und  Weise  vor  das  Adverb  der 
Zeit.    Setzen  wir  also  Boftly  statt  sodenly  ein  und  stellen  es 
hinter  butt  so  erhalten  wir  den  normalen  Vers :  But  so/tly  a/tur- 
warde  she  dyed.  —  V.  35.   Entsprechend  V.  34  ändere  ich  w- 
denly  in  soßly,  wie  auch  aL  haben,   und    wodurch  auch  hier 
ein  normaler  Vers  gewonnen  wird.  —  V.  43.  Statt  at  his  wasse 
lese  ich  at  tnasse  mit  a,  L  mit  dem  ihm  eigentümlichen  at  the 
mos  widerspricht  dem  nicht —  V.  52  wäre  mit  doppelter  Senkung 
zwischen  dritter  und  vierter  Bebung  (oder  doppeltem  Auftakte) 
zu  lesen.    Ein  normaler  Vers  lässt  sich  durch  Beseitigung  des 
entbehrlichen,  in  aL  fehlenden  him  erzielen.  —  V.  53.  Ich  lese, 
um  die  doppelte  Senkung  zu  vermeiden,  wonpur  nach  aL  statt 
wonj^urfulle.  —   V.  54  hat  doppelte  Senkung  im  letzten  Takte. 
Auch  sonst  ist  der  Vers  schlecht,   während  a  und  L,  obgleich 
nicht  ganz  tibereinstimmend,   tadellose  Verse  aufweisen.  Fyred 
{M)f   das  wohl   nur   als   Part,   von   ae.  fyrian  im  Sinne  voa 
„feurig"  genommen  werden  könnte,   erscheint  eigentümlich  und 
gegenüber  dem  ferde  von  a  aus  diesem  verderbt   Ich  lese  daher 
anstatt  des  fyred  with  all  nach  a  ein  blosses  ferde ,   wodurch 
der  Vers  regelmässig   wird.  —   V.  55.    Im  dritten  Takte  zwei* 
.silbige  Senkung.   L  weicht  ganz  ab.   a  bat  ebenfalls  im  dritten 
Takte  zweisilbige  Senkung;  jedoch  ist  kein  Grund  vorhanden, 
das  viermalige  so  in  a  dem  Originale  zuzuschreiben.  Jedenfalls 
widerspricht  a  nicht,  wenn  wir  zur  Beseitigung  der  zweisilbigen 
Senkung  das  überflüssige  und  weder  durch  «noch  durch  L  gedeckte 
bope  streichen,  wodurch  ein  normaler  Vers  (mit  legitimer  Accent- 
Verschiebung   in    elinge)   hergestellt  wird.  —   V.  59  hat  zwei- 
silbige  Senkung    im   zweiten   und  dritten  Takte.     Ich  nehme 
dafür   den   regelmässig  gebauten  Vers  von  uL  auf.  —   V.  60. 
Zweisilbige  Senkung  im  dritten  Takte.    Ich  lasse  mit  L  das  a 
vor  awonyng  fort.  —  V.  90.   Ebenfalls  zweisilbige  Senkung  im 
dritten  Takte.    Ich  ersetze  how  jtat  durch  das  gleichbedeutende 
08  in  aL,  wodurch  der  Vers  normal  wird.  —  V.  96.  Eine  Senkong 
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zn  viel,  die  man  im  ersten^  zweiten,  dritteD  oder  vierten  Takte 
unterbringen  kann.  Nach  aL  fasse  ich  help  als  Verb;  konstruiere 
es  mit  of  und  lese  The  mdy  help  6f  py  rUevyng  (vgl.  die 
Anmerkung  zu  dieser  Stelle).  —  V.  114.  Doppelter  Auftakt, 
doppelte  Senkung  und  Accentverschiebung  in  hevefm.  Aber 
auch  die  Lesart  von  aL  ist  nicht  normal;  da  dort  doppelter 
Auftakt  und  doppelte  Senkung  im  zweiten  Takte  vorliegt.  Zu- 
nächst ist  die  Accentverschiebung  in  M  so  unregelmässig,  dass 
ich  dieselbe  nur  dann  annehmen  wtlrde,  wenn  sie  auch  in  a 
oder  in  L  vorläge.  Da  aber  diese  letztern  übereinstimmend  als 
Reimwort  men  haben,  ist  dies  aufzunehmen.  Dasm^  hat  dann 
synful  von  aL  im  Gefolge.  Demnach  lese  ich:  That  soköur 
pe  söwles  of  synful  min  mit  doppeltem  Auftakte.  —  V.  122  wäre 
entweder  mit  doppelter  Senkung  nach  der  zweiten  oder  dritten 
Hebung  oder  mit  doppeltem  Auftakte  zu  lesen.  Ich  streiche  he^ 
da  weder  L  noch  a  (wo  him  stehen  mttsste)  dasselbe  haben, 
wodurch  der  Vers  mit  Verschleifung  des  y  in  oryson  normal 
wird.  —  V.  131.  Ich  streiche  my  nach  aL,  —  V,  133.  Ich 
streiche  and  nach  aL.  —  V.  143  stelle  ich  he  mit  aL  nach 
mime.  —  V.  167.  Im  zweiten  Takte  doppelte  Senkung.  Ich 
nehme  die  Lesart  von  a  (V^)  auf,  welches  einen  normalen 
Vers  hat;  in  L  fehlt  das  Verb.  —  V.  169.  Der  dritte  Takt 
hat  doppelte  Senkung.  Die  Beseitigung  derselben  stösst  auf 
Schwierigkeiten.  Zwar  hat  a,  wo  good  fehlt,  einen  ganz  nor- 
malen Vers.  Aber  das  good  steht  auch  in  dem  (sonst  ganz  ab- 
weichenden) L,  Wir  müssten  also  nach  unserm  kritischen 
Grundsätze  das  Adj.  beibehalten.  Indessen  darf  hier  wohl  aus- 
nahmsweise von  jenem  abgewichen  und  mit  a  das  Adj.  ge- 
strichen werden.  Die  Einschiebung  desselben  vor  dede  lag  so 
nahe,  dass  es  wohl  denkbar  ist,  dass  M  und  L  unabhängig  von. 
einander  diese  Einschiebung  vorgenommen  haben.  —  V.  171. 
Der  zweite ;  dritte  und  vierte  Takt  haben  zweisilbige  Senkung. 
Im  zweiten  Takte  schwindet  diese  durch  Streichung  von  po 
nach  aL.  Im  dritten  Takte  wird  man  Verschleifung  des  zweiten 
e  in  leten  annehmen  dürfen.  Im  vierten  endlich  ist  mit  aL 
das  be  zu  streichen. 

Auch  fehlende  Senkung  ist  in  M  öfter  vorhanden,  aber 
leicht  zu  beseitigen,  in  der  Kegel  nach  aL.  V.  18.  Ich  lese 
iware  nach  a  statt  wäre  in  ML.  —  V.  20.  Um  die  fehlende 
Senkung  zn  erhalten,   lese  ich  boren  statt  bom\   a  hat  iboren^ 
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L  hörne.  —  V.  57.  Es  fehlt  die  Senkung  zwischen  erster  tiod 
zweiter  Hebung,  da  das  e  in  mowthe  nicht  Silbenwert  haben 
kann;  ferner  passt/are  nicht,  weil  mowthe  und  yes  doch  auch 
zum  Gesicht  gehören.  Dagegen  ist  die  Lesart  von  aL  einwand- 
frei und  also  einzuführen.  —  V.  77.  Im  dritten  Takte  fehlt  die 
Senkung.  Da  aber  aL  einen  normalen  Vers  bieten ;  setze  ich 
diesen  ein,  mich  rUcksichtlich  des  Schlusses  an  das  dem  U 
näher  stehende  L  haltend. 

Der  Auftakt  ist  in  einer  Iteihe  von  Versen  doppelt,  in  an- 
dern fehlt  er.  Aber  auch  hier  verschwinden  die  meisten  Fälle, 
wenn  man  aL  heranzieht. 

Doppelter  Auftakt  in  M  ist  beseitigt.  V.  15.  For  with  ist 
durch  pat  von  aL  ersetzt.  —  V.  50.  Nach  aL  (obwohl  sonst 
unter  einander  und  von  M  abweichend)  ist  a  vor  stonyed  be- 
seitigt. —  V.  78.  Hadde  ben  durch  tvere  von  aL  ersetzt.  — 
V.  100.  Anstatt  des  Adv.  trewly  setze  ich  nach  aL  das  Adj. 
trewe  ein  und  fUge,  ebenfalls  nach  aL,  dasselbe  dem  trerütl 
attributiv  hinzu.  —  V.  115.  Anstatt  who  so  lese  ich  icko  se.  — 
V.  118.  Ich  streiche  they  mit  aL.  —  V.  154.  Ich  streiche  pat 
mit  aL.  —  V.  174.  Ich  streiche  and,  das  auch  in  den  (sonst 
freilich  abweichenden)  aL  fehlt. 

Fehlender  Auftakt  ist  wiederherzustellen.  V.  68.  Mit  aL 
ist  .me  vor  at  masse  zu  stellen.  —  V.  76.  Ich  schreibe  suche 
mit  L.  —  V.  126.  Hinter  am  ist  mon  mit  aL  eingeschoben.  — 
V.  1.37.  Ich  setze  nach  aL  dem  Verse  so  voran. 

Es  bleiben  nur  drei  Fälle,  in  denen  man  doppelten  Auftakt 
zugeben  muss:  65,  114,  130.  Fehlender  Auftakt  liegt  vor:  16, 
21,  32,  48,  62,  117,  1(54,  170. 

Elision  des  —e  vor  darauf  folgendem  Vokal  oder  h  ist 
häufig  1)  beim  Substantiv:  pope  hit  2,  love  hir  15,  kynne  and 
JK);  femer  43,  73,  143;  2)  beim  Verb:  irryte  y  1,  have  yn  2, 
helde  her  8,  37,  holde  of  9;  ferner  14,  19,  26,  39  etc.;  3)  bei 
andern  Redeteilen :  mylde  of  5,  7,  anone  as  20,  soone  aftyr  42; 
ferner  51,  55  etc.  —  Elision  des  Artikels  liegt  vor  106,  112, 
124,  141,  175. 

Verschleifung  zweier  Silben  tritt  zunächst  ein,  wo  beide 
Silben  in  einem  Worte  stehen:  devell  12,  prively  17,  orrybullii), 
wykkydly  87,  oryson  122,  141,  holynesse  144,  leten  171.  —  Sie 
tritt  ferner  ein  bei  schwachem  e  (u)  der  Endsilbe  vor  einfacher 
auslautender  Konsonanz,   wenn   das  folgende  Wort   mit  Voksl 
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oder  A  beginnt:  moder  and  3,  comen  qf  29,  modurhe4A,  modur 
hotc  75,  modur  I  127,  aßur  a  54,  syker  and  99;  nevur  Ms  138, 
aßttr  08  143. 

Verschleift  wird  auch  das  schwache  e  in  ne  bei  Anlehnung; 
an  ein  vorhergehendes  vokalisch  auslautendes  Wort:  she  ne 
tolde  2b. 

Synklisis  (um  den  von  Ten  Brink,  Chancers  Spr.  u.  Versk. 
§  269  vorgeschlagenen  Ausdruck  zu  gebrauchen)  findet  statt: 
holyand  6,  37,  holyas  9,  11,  vertu  of  166. 

Synizese  findet  statt  105;  106. 

Synkope  ist  häufig  a)  in  der  Endung  —es:  dedes  33,  71, 
eres  bl,  paynes  76;  hedes  93,  Cnjstys  103,  107;  ferner  116, 
1.30,  139,  154;  b)  in  der  Endung  — «d:  truyled  13,  hoped 
.%,  ragged  55  etc. ;  c)  in  der  Endung  —ep :  longep  124.  Auch 
ttcelfmonep  132,  143  sei  hier  erwähnt;  vgl.  twelmoth  Iw.  a. 
Gaw.  1507,  The  11000  Virgins  S.  68;  d)  zwischen  Haupt-  und 
Nebenton:  careful  23. 

Nach  Anwendung  dieser  Mittel  ist  zweisilbige  Senkung  an 
keiner  Stelle  mehr  anzunehmen. 

2.    Beim. 

Die  Reime  in  unserm  Gedichte  sind  nicht  sehr  mannichfaltig. 
Der  Reim  cos:  was  findet  sich  12,19,  23,27,89,  ausserdem  cose: 
«/fl«74;  Reime  auf  be  (Inf.)  25,  75,  98,  160.  Zwei  aufeinander- 
folgende Verspaare  mit  gleichem  Reime  finden  sich :  j)re  :  tri- 
nite :  nativite  :  pre  109/12,  nachdem  104  derselbe  Reim  j)re :  na- 
tyvyie  vorgekommen;  ferner  ryght :  syght :  dyght:bry^t  145/8 
und  syght  :  ryght  151 ;  here  :  prayere  :  clere  :  bere  165, 8  und  here  : 
lere  161;  endlich  do  :  also  :  Redempcio  :  perto  :  do  :  perto  121/6 
und  do :  perto  142.  Unreine  Reime  kommen  mit  Ausnahme 
von  sejned  :  wened  85  nicht  vor. 

Reime  von  Silben,  die  den  Nebenaccent  tragen,  finden  sich 
V.  46  und  96,  wo  Accentverschiebnog  vorliegt,  und  V.  83,  wo 
sowohl  die  haupt-  als  die  nebentonige  Silbe  eine  Hebung  trägt. 

Unreiner  Reim  findet  sich  in  ML  72,  wird  aber  durch  a 
beseitigt. 

3.    Allitteration. 
Vielfach,  bedient  sich  der  Dichter  der  Allitteration.  Formel- 

ErUuifer  Bcitr&go  znr  englischen  Philoloffio  III.  9 
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baft  allitteriereode  Wendangen  %md:  falle  byforefete  153,  Imtn 
hye  36,  lakke  It/gt  47,  Imt  of  love  15,  tnayde  Marie  loT, 
putte  to  payne  82,  se  a  syght  146,  stonde  in  siede  129,  stmdt 
Btonyed  50,  u;en^e  Aer  way  136,  «^y/e  «?öW  134,  163. 

Es  allitterieren  die  erste  und  zweite  Hebung:  15,  55,  68, 
89,  95,  99,  116,  135,  137,  149,  167.  Die  erste  und  dritte:  4, 
13,  14,  27,  58,  143.  Die  erste  und  vierte:  47,  50,  72,  76,  139. 
Die  zweite  and  dritte:  8,  38,  51,  54,  82,  168.  Die  dritte  and 
vierte:  57,  71,  147,  157,  163.  Die  erste,  zweite  und  dritte:  a3. 
Die  erste,  dritte  und  vierte:  5,  36,  77,  146.  Die  zweite,  dritte 
and  vierte:  23,  100.  Alle  vier:  153.  Die  erste  mit  der  zweiten, 
die  dritte  mit  der  vierten:.  129. 

Appendix. 

In  dem  Texte  sind  von  mir,  in  der  Regel  mit  Hilfe  von 
L,  aus  metriscben  GrQnden  die  folgenden  Änderungen  vor- 
genommen werden. 

V.  195,  in  M  feblend,  hat  fünf  Hebungen.  leb  streiche, 
indem  ich  annehme,  dass  die  Ersetzung  des  tn'ynne  durch  be- 
gynne  im  vorhergehenden  Verse  den  Einschub  von  and  und 
seith  pem  zur  Folge  gehabt  bat,  diese  Wörter.  —  V.  199,  in 
M  feblend,  streiche  ich  zur  Beseitigung  doppelter  Senkung  ye.  — 
V.  183  stelle  ich  zur  Beseitigung  fehlender  Senkung  ehall  mit 
L  vor  pe  masse.  —  V.  206  folge  ich  zu  gleichem  Zwecke  L,  — 
V.  208  lese  ich  aus  demselben  Grunde  ihorow  statt  yn  mit  L.  — 
V.  214  lese  ich,  da  preste  einsilbig  ist,  sayen  statt  say.  —  V.  220 
ist  entweder  als  vierhebiger  Vers  mit  fehlender  Senkung  im 
dritten  Takte  oder  als  dreihebiger  Vers  aufzufassen.  Ich  stelle 
calle  und  hü  gegen  ML  um,  wodurch  der  Vers  normal  wird 
(mit  fehlendem  Auftakte).  —  V.  211  ist  doppelter  Auftakt  durch 
Streichung  von  also  im  Anschlüsse  an  L  zu  beseitigen.  — 
V.  221  und  222  ist  durch  Setzung  von  a^id  nach  L  an  den  An- 
fang des  Verses  der  fehlende  Auftakt  hergestellt. 

In  V.  180,  189,  190,  200,  212,  220,  233  ist  fehlender  Auf- 
takt beizubehalten,  ebenso  in  V.  191  doppelter  Auftakt. 

Unreiner  fieim  findet  sich  masse :  wasche  221/2. 

AUitteration  ist  nur  in  sieben  Versen  bemerkbar  200  (1:2); 
232  (1  :  3J;  204,  212,  219  (2 :  4) ;  89  (3  : 4) ;  206  (1  :  2  und  3 :  4j. 
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f)  Entstebnngszeit. 

Zur  FestsetzuDg  der  Zeit,  in  welcher  Version  A  entstanden 
ist,  bietet  dieselbe  keinen  Anhaltspunkt.  Mit  Rücksicht  darauf, 
dass  die  älteste  Hs.  {V)  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  an- 
gehört^ wird  man  die  Entstebnngszeit  vielleicht  noch  in  die  erste 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  legen  dttrfen. 

g)  Verfasser. 

Die  sehr  häufige  Verwendung  der  Allitteration  und  der 
Gebrauch  von  volkstümlichen  Formeln  lässt  einen  volkstümlichen 
Dichter  vermuten. 

II.    Die  Version  B. 

Diese  Version  liegt  in  zwei  verschiedenen  Redaktionen  C 
und  E  vor,  von  denen  jede  nur  in  einer  Handschrift  er- 
halten ist. 

a)  Die  beiden  Redaktionen. 

E.  Hs.  der  Advocates'  Library  zu  Edinburgh,  15.  Jahrb., 
ehemal»  «als  Jac.  V :  7  :  27,  jetzt  als  19  :  3  :  1  bezeichnet.  Dieser 
Text,  190  Verse  (incl.  zweier  fehlender),  ist  gedruckt  von  Turn- 
bull, The  Visions  of  Tundale,  togetber  with  metrical  Moralizations, 
and  otber  Fragments  of  early  Poetry,  hitherto  inedited  (Edin- 
burgh 1843)  77.  Eine  Kollation  des  sehr  fehlerhaften  Druckes 
mit  der  Hs.  stellte  Mr.  J.  Clark  für  mich  her. 

C.  Cambridge,  Univ.  Library  Kk  1  6,  15.  Jahrb.,  Bl.  242, 
202  Verse.  Eine  Abschrift  dieser  Hs.  hat  Mr.  A.  Rogers  für  mich 
besorgt 

b)   Verhältnis  der  beiden  Redaktionen  zu   einander. 

C  stammt  nicht  aus  E,  wie  man  aus  dem  inhaltlichen  Über- 
einstimmen gewisser  Angaben  erkennt,  welche  Redaktion  C  mit 
Version  A  gegen  Redaktion  E  aufweist.  In  der  Redaktion  E 
wird  149/59  erzählt,  dass  der  Papst  verschiedene  Ritterorden, 
Augustiner,  Jakobiner,  Carmeliter,  8o  wie  die  Priester  und  Pilger 
in  Rom  auffordert,  in  ihren  Gebeten  der  Seele  seiner  Mutter 
zu  gedenken.  Weder  in  Version  A  noch  in  C  ist  auf  dieses 
Verhalten  des  Papstes  hingewiesen.  —   In  Version  A  und  Re- 
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daktioD  C  erscheiDt  der  Geist  dem  Papste  während  der  Messe, 
in  E  in  seinem  Zimmer.  —  Das  abermalige  Erscheineo  des 
Geistes  nach  Abhalten  des  Trentaie  wirkt  in  Version  A  146  fl. 
and  Redaktion  C  169  fl.  nur  auf  den  Gesichtssinn  des  Papstes: 
£r  sieht  den  Geist  und  wird  von  dem  Glänze,  der  denselben 
nmgiebty  geblendet.  E  166  fl.  aber  kündigt  sich  der  Geist  za- 
nächst  durch  den  angenehmen  Geruch  an,  den  er  verbreitet 
{With  the  moste  stoeite  savor  Thai  ever  he  felde  in  his  Ijfe); 
dann  hört  Gregor  Jubel  und  Stimmen,  und  erst  zuletzt  erfahren 
wir,  dass  er  den  von  Engeln  geftihrten  Geist  seiner  Mutter  auch 
sieht.  Eine  mit  Version  Ä  übereinstimmende  selbständige 
Änderung  von  C  ist  in  diesem  Falle  um  so  unwahrscheinlicher, 
als  das  swette  savor  in  natürlichem  Gegensatze  zu  dem  gret 
stinke  steht,  und  auch  sonst  die  Stelle  nichts  Ungewöhnliches 
bietet,  das  zur  Fortlassung,  bezw.  Umänderung  derselben  hätte 
Anlass  geben  können.  —  Endlich  ist  in  Version  A  175  und 
Redaktion  C  201  das  Verschwinden  des  Geistes  in  Engels- 
begleitnug  erwähnt,  während  in  E  187  die  Erzählung  mit  den 
Worten  des  Geistes  ihren  Abschlnss  findet. 

Umgekehrt  kann  auch  E  nicht  aus  C  stammen,  wie  aus 
dem  inhaltlichen  Znsammengehen  von  Redaktion  E  mit  Version 
A  gegen  Redaktion  C  ersichtlich  ist.  Während  in  C  181/92 
eingehend  die  Seelenerlösnng  desjenigen  verkündigt  wird,  der 
die  Messe  singt,  und  ausdrücklich  jenem  Seelenpein  angedroht 
wird,  der  sie  nicht  bis  zu  Ende  durchführt,  wird  in  E  101 /o 
und  A  171/2  nur  kurz  auf  die  Erlösung  des  Betenden,  nicht 
aber  anf  die  Bestrafung  desselben  bei  unbeeudigtem  Messelesen 
hingedeutet.  —  Besonders  beweisend  aber  ist  die  Teufels- 
versuchung Gregors  C  93/167,  die  weder  in  Version  A  noch  in 
£  vorbanden  ist.  Es  wird  erzählt,  wie  der  Teufel  in  Gestalt 
von  Männern,  welche  Gregor  die  Nachricht  vom  Brande  seines 
Schlosses  bringen  (99  fl.)f  ^on  Rittern,  die  ihm  den  Ausbruch 
eines  Streites  unter  seinen  Untergebenen  melden  (120  fl)  und 
endlich  von  Königen,  die  ihn  auffordern,  die  Kapelle  zu  ver- 
lassen (150  fl.),  verschiedentlich  Versuche  anstellt,  um  die  Er* 
lösungsmesse  in  der  Kapelle  zu  verhindern.  Der  Versuch 
schlägt  fehl;  der  Papst  singt  seine  Messe  zu  Ende,  und  die 
teuflischen  Versucher  verschwinden. 

Demnach  sind  die  beiden  Redaktionen  C  und  E  selbständig 
aus  dem  verlorenen  Originale  geflossen. 


—  21   - 

Sehen  wir  uns  die  Abweicbangen  der  beiden  Redaktionen 
von  einander  an. 

Von  E  ausgebend  finden  wir  in  den  ersten  IQ  Versen  beider 
Redaktionen  (von  Abweiebungen  geringerer  Bedeutung  innerhalb 
der  Verse  abgesehen)  volle  Übereinstimmung.  Ellji  gegen- 
über zeigt  C  die  erste  Lttcke,  nach  abermaligem  Übereinstimmen 
von  weitern  10  Versen  die  zweite  Lttcke  gegenüber  -E25/6  und 
nach  fernerm  Zusammengehen  von  zwei  Versen  (jE27/8  =  C 
21/2),  die  dritte  Lücke  gegenüber  E29I32.  Weitere  Lücken  in 
C gegenüber  E  sind :  J5 45/52  (zwischen  C34/5),  ^63/4  (zwischen 
C42/3),  J5;67/8  (zwischen  C44/5),  JE:71/2  (zwischen  C46/7), 
E11I8  (zwischen  C50/1),  JE:  101/8  (zwischen  C64/5),  £123/36 
(zwischen  C82/3),  J5;i45/59  (zwischen  C90/1),  £163/73 
(zwischen  C170/1),  £179/80  (zwischen  C176/7),  £ia5/93 
(zwischen  C 180/1). 

Andrerseits  bietet  einmal  E  gegenüber  C93/167  (zwischen 
£160/1)  eine  Lücke. 

Von  £35  =  C25  beginnen  auch  die  sonstigen  Abweichungen 
bedeutender  zu  werden.  So  stehen  sich,  während  die  vorher- 
gehenden und  auch  die  folgenden  Verse  übereinstimmen,  die 
Verse  £35/6  und  C25/6  gegenüber,  verschieden  dem  Wortlaute 
nach,  dem  Inhalte  nach  sich  leicht  streifend.  Dasselbe  ist  der 
Fall  in  £83/96  :  (755/60,  £121/36 :  C  77/82,  £140/2  :  C86/8, 
£143/59  :  C89/90,  £163/73  :  C169/70,  £185/93  :  C  181/202. 
Dann  wieder  scheint  es,  als  ob  die  Redaktionen  in  einzelnen 
Versen  zusammengeben  wollten,  während  sie  in  Wirklichkeit 
sich  bald  wieder  trennen;  z.  B.  £55/8  =  C37/8,  £59/60  = 
C39/40,  £81/2  =  C83/4,  £97/8  =  C61/2,  £160/1  =  C91/2, 
£174/8  =  C171/4. 

Gleichen  Reim  bei  verschiedenem  Versinhalte  zeigen  £61/2: 

C41/2. 

Dieses  Verhältnis  der  beiden  Redaktionen  zu  einander  wird 
durch  die  Annahme  zu  erklären  sein,  dass  die  ursprüngliche 
Fassung  der  Version  B  auf  ihrer  Wanderung  zu  C  oder  zu  £ 
oder  zu  beiden  durch  mündliche  Überlieferung  hindurchge- 
gangen ist. 

c)   Über  die  Ausgabe. 
Da  es  unmöglich  ist,  aus  den  beiden  Redaktionen  das  Ori- 
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ginal  zu  rekonetrüieren,  so  bleibt  nur  übrig,  die  beiden  Texte 
abzadrnckeD,  wie  sie  sind. 

Jedoch  bringe  ich  im  folgenden  nnr  C  znni  Abdruck.  Auf 
eine  Wiedergabe  von  E  verzichte  ich  zunächst,  da  die  Lesungen 
von  Mr.  Clark  mir  nicht  überall  über  jeden  Zweifel  erhaben  zu 
sein  scheinen.  Doch  kann  ich  hoffen,  in  nicht  allzu  langer  Zeit 
eine  von  kompetenter  Hand  angefertigte  Abschrift  zu  erhalten, 
die  ich  dann  in  einer  Zeitschrift  veröffentlichen  werde. 

d)  Dialekt  des  Originals. 

Ich  gebe  zunächst  sämmtliche,  sowohl  in  E  als  in  C  vor- 
kommende und  demgemäss  für  das  Original  von  Version  B  ver- 
bürgte Reime  in  der  Schreibweise  der  bessern  Hs.  C.  Die  Zahlen 
in  Klammer  beziehen  sich  auf  E,  was: face  1'2  (112),  undyr- 
stonde :  londe  3/4;(3/4),  rede  :  dede  5/6  (5/6),  blytme :  synne  7/8  (7/8), 
no  man :  uomman  9/10  (9/10),  sore :  more  11  12  {Ihjliy),  sende 
(Prät):  amende  (Inf.)  13/14  (17/18),  blyve:bjte  15/16  (19/20), 
bly^e  :  swype  17/18  (21/22),  fare  :  care  19/20  (23.24),  synne :  tnne 
21/22  (27/28),  iorn  ;/oWorn  23/24  .  (33/34),  helle :  teile  27/28 
(37/38),  be  (Inf.) ;  ni^  29/30  (3i:32  the :  be),  sore :  more  'i\m 
(41/42),  synne  :inne  33/34(43/44),  pete :  jfe  aö!36  (mjbi),  woo: 
goo  (Part.)  39/40  (59/60  wo  :  so\  trowpe :  slowße  41/42(62/61), 
seyde  :  breyde  43/44  (65/66),  nygth  :  sygth  45/46  ^69/70  mygfU  : 
wyght),  abowte :  dowte  47/48  (73/74),  also :  agoo  49/50  (75/76  allso  : 
tko)f  breyde :  seyde  51/52  (79/80),  name:  grame  53/54(81/82  name  : 
dame),  say.may  61/62  (97/98  may  :  pray),  synge :  sygynge  &il64 
(99  sykynge  zweites  Reimwort  fehlend),  nativife  :  ephyfanye  65/6(5 
(109/110),  puryfycacyon :  annuncyacyon  67/68  (111/112),  resur- 
rexyon:  assencyon  69110  (IVi^llU),  pray:8ay  75/76  (119/12())i 
rygte:mygt  83/84  (137/138),  i)e:see  (Inf.)  85/86  (139/140  the: 
me),  don:5on  167/168  (161/162),  i^e.-we  173/174  (175/176),  ladye: 
mercye  175/176  (177/178),  sone.wone  (Inf.)  179/180  (183/184). 

Aus  diesen  Reimen  ergiebt  sich  nnr  folgendes  (die  Vers- 
zahlen  nach  C): 

Ae.  (ß  wird  a:  was : face  1.  —  Ae.  ea  (neben  ie,  i)  vor  hi 

wird  i:  nygth  (:  sygthj  45,  mygt  (:  rygte)  84.  —  Ae.  y  (i-üm- 

laut  von  u)  wird  i\  synne  (:blynne)  8,  (:withinne)  21,  23.  — 

*.  Sb  wird  e:  be  (:  me)  29,  see  (:pe)  85  (doch  schreibt  E  hier 

! ;  me).  —   Der  Infinitiv  hat  das  n  verloren :    amende  (;  sende 

ät.)  14,  teile  (:  helle)  27,    be  (:me)  29,  synge  (:  sygynge)  63 
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(synge  fehlt  in  E)j  wone :  sone  179.  —  Da8  Part.  Prät.  hat  das 
— M  erhalten  in  don  (:  son)  167.  —  Der  PI.  Präfl.  erscheint 
ohne  konsonantische  Endung :  we  rede  (:  dede)  5.  —  Das  Part. 
Prä8.  hat  die  Endung  —-ynge:  sygynge  (:  synge)  64. 

Bezüglich  des  Dialektes  lässt  sich  hiernach  nur  sagen,  dass 
die  Form  des  PI.  Präs.  (rede  für  reden)  und  das  t  als  Vertreter 
des  ae.  y  gegen  den  Süden,  die  Form  was  speziell  gegen  den 
Südosten,  andrerseits  das  Part.  Präs.  auf  — inge  gegen  den  Norden 
gprechen. 

e)  Metrik  des  Originals. 

Über  die  metrischen  Verhältnisse  des  Originals  lägst  sich 
bei  der  grossen  Divergenz  der  beiden  Redaktionen  nichts  Sicheres 
ermittein. 

f)  Entstehungszeit. 

Die  flss.  der  beiden  Redaktionen  gehören  dem  15.  Jahrh. 
an.    Weiteres  lässt  sich  nicht  sagen. 

g)  Redaktion  E. 

Die  Hs.  E  scheint  an  manchen  Stellen  verderbt.  Ganz 
fehlt  V.  100  und  150.  Die  ihr  eigentümlichen  Reime  sind  die 
folgenden.  Ausiyn  :  Jacobyn  11,  clarke  :  warke  13,  schryven 
(Part.).*  lyven  (Inf.)  25,  day :  pray  29,  londe :  honde  35,  secerly: 
mercy  45,  non :  gone  (Part.)  47,  drede  :  dede  49,  myght :  nyght 
51,  dame:blame  55,  agayne :  fayne  63;  bryng  (Inf.).*  lesyng  67, 
pyche:8yche  71,  fytte  :  wytt  77,  glade  :  made  83,  stadde(?J  : 
hadde  86,  charite  :  me  89,  teile  :  feil  91,  borne  :  forelome  93, 
harte  :  smarte  95,  day  :  say  101,  borne  :/ome  103,  helle  :  ill  105, 
howte :  without  107,  thre :  nativite  117,  do  (JxiL) :  therto  121, 
son  :  oreson  123,  som  :  rannson  125,  other :  brother  127,  us :  Jesus 
129,  feile  :  dwelle  131,  mysbeleve :  greve  133,  pete  :  the  135, 
fare :  care  140,  fayne :  agayne'^  143,  last  :pa8t  145,  go :  woo  147, 
Rome :  com  155,  blesyng  :  mynde  157,  byddyng :  syng  159,  se- 
corly  :  lady  163,  chambur :  savor  165,  lyfe  :  swyth  167,  stevin: 
hevin  170,  iwis  :  blys  172,  was: place  173,  myslevest :  wenest  179, 
quene:ben  181,  thedur :  togedur  185,  we:charyte  187,  Gregori : 

merci  189. 

> 

Hieraus  ergiebt  sich  nur  folgendes.  Ae.  (B  wird  zu  a: 
icas  (:  place)  173.  —  Ae.  y  (If-Umlaut  von  m)  wird  i:  mynde 
0  blesyng)    157.   —  Der  Infinitiv  hat  das  — n  verloren:   bryng 
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(:  lesyng)  67,  teile  (:fell)  91,  say  (:  day)  101,  do  (:  therto)  121, 
dtteUe  (: feile)  131;  hat  das  — n  erhalten:  ben  (:quene)  182. 
Das  Part.  Prät.  hat  das  —n  erhalten :  gone  (:  non)  48. 

Das  %  als  Vertreter  des  ae.  y  spricht  gegen  den  Süden  nod 
das  a  in  tras  speziell  gegen  den  Südosten. 

Das  End-«  scheint  teils  noch  laatbar,  teils  schon  verstummt 
gewesen  zu  sein.  Es  finden  sich  mehrere  dreihebige  (103,  141, 
145,  146,  162).  wie  auch  fttofhebige  Verse  (49,  87,  171). 

Allitteration  kommt  nur  ganz  selten  vor  und  ist  wohl  kaum 
beabsichtigt.    Unreiner  Reim  findet  sich  157,  167,  179. 

h)  Redaktion  C. 

Es  fehlt  V.  117.  Die  dieser  Redaktion  eigentümlichen  Reime 
sind  die  folgenden.  prevyty:y  25,  rygth:dygth  55,  more :  sort 
57,  almygthy  :  merci  59,  lady  :  nativite  73,  say :  ay  77,  syng : 
knelyng  79,  also  :  redempcio  81,  87—166,  brygt  :  lygt  1()9, 
adoune  :  soune  171,  take:make  185,  tnäy:lye  187,  told  :  holde 
189,  truly  :  lye  191,  gladly :  openly  193,  also  :  mo  195,  day:may 
197,  we  :  me  199,  goo  :  to  201. 

Aus  diesen  Reimen  ergiebt  sich  nur  das  Folgende.  Ae.  u 
wird  o:  woo  (:  do)  87.  —  Der  Infinitiv  hat  das  — n  verloren: 
teil  Obefell)  94,  goo  (:  woo)  99,  fxdfylle  (:  byfyll)  115,  hyt 
(:  nye)  141,  tcende  (:  ende)  157,  byde  (:  swype)  163,  say  (:auay) 
165,  synge  (:  uonyng)  181,  lye  (:  truly)  191,  goo  (:  to)  201.  — 
Das  Part.  Prät.  hat  das  —  n  verloren:  do  (:  woo)  87,  falle 
Oalle)  123,  befall  (:  halle)  V2Q,  —  Das  Part.  Präs.  zeigt  die  En- 
düng  —yng:  knelyng  (:  syng)  79. 

Die  Vertretung  von  ae.  (i  durch  o,  der  Verlust  des  — n  im 
Part.  Prät.,  endlich  die  Endung  —ing  des  Part.  Präs.  sprechen 
gegen  den  Norden. 

Das  End-e  ist  auch  hier  vielfach  verstummt,  daneben  aber 
auch  noch  erhalten.  Eine  ganze  Reihe  von  Versen  hat  nur 
drei  Hebungen  (23,  26,  57,  71,  72,  78,  79  etc.),  während  sich 
in  andern  Fällen  nur  mit  Mühe  die  vier  Hebungen  herausbringen 
lassen.  Zwei  Verse  (93,  95)  sind  fünfhebig.  Die  Allitteration 
ist  ganz  selten  und  allem  Anscheine  nach  unbeabsichtigt.  Un- 
reiner Reim  liegt  vor  101/2,  109/10,  121/2,  163/4.  Ganz  gestört 
ist  der  Reim  71/2  und  151/2. 
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III.    Zur  Quellenfrage. 

Der  Vers  2  in  aL  der  Version  A 

Fe  pope  hit  wrotj  Seint  Gregori 
bat  sich  schon  bei  der  Untersachang  über  das  Hss.-Verhältnis 
als  noecht  erwiesen.  Bemerkt  sei;  dass  eine  Durchsicht  der 
Schriften  Gregors  L  —  denn  wohl  nur  dieser  könnte  von  den 
verschiedenen  Päpsten  dieses  Namens  gemeint  sein  —  zwar 
einige  entfernt  verwandte  Erzählungen  zu  Tage  förderte,  aber 
keine,  welche  als  die  unmittelbare  Quelle  der  englischen  Gedichte 
angesehen  werden  könnte. 

Von  den  beiden  Versionen  A  und  B  ist  offenbar  keine  aus 
der  andern  geflossen,  vielmehr  sind  dieselben  als  von  einander 
unabhängige  Bearbeitungen  einer  und  derselben  Vorlage  anzu- 
sehen. Die  letztere  ist  nicht  bekannt,  wohl  aber  existieren 
verwandte  Erzählungen. 

Zunächst  bietet  Kap.  67  der  englischen  Gesta  Romanorum 
eine  Erzählung  folgenden  Inhalts.  Eine  Frau  hat  zwei  ausser- 
eheliche  Kinder  geboren  und  stirbt,  nachdem  dieselben  heran- 
gewachsen^ ihr  erster,  ehelicher  Sohn,  der  Priester  geworden, 
liest  fttr  das  Seelenheil  seiner  Mutter  manche  Messe.  Eines 
Tages  erscheint  dieselbe  ihm  in  teufelsähnlicher  Gestalt  und 
gesteht  ihm  ihre  im  Leben  begangenen  Sünden.  Die  Frage  des 
Sohnes,  ob  ihr  nicht  geholfen  werden  könne,  verneint  sie  und 
verschwindet. 

In  einer  Anmerkung  zu  dieser  Erzählung  S.  503  von  Herr- 
tages Ausgabe  wird  auf  eine  lateinische  Darstellung  in  den 
Hss.  Harl.  219  Bl.  14  und  Harl.  2316  Bl.  58,  wie  auch  auf 
Joh.  Herolt,  Serm.  de  Temp.  CXXV  und  dessen  Prompt.  Exempl. 
Lit.  C  Ex.  XXIV  verwiesen.  Indessen  gehört  die  Erzählung 
bei  Herolt  nicht  hierher.  Es  wird  dort  erzählt,  \vie  aus  dem 
Körper  einer  Frau^  welche  zwei  Mönchen  ihre  Sünden  beichtet, 
bei  jeder  neuen  Sünde  Drachen,  Schlangen  u.  s.  w.  hervor- 
kommen. Die  Schilderung  der  Qualen,  welche  die  Sünderin 
erduldet,  ist  zwar  ähnlich  denen  in  den  beiden  Harl.  Texten ; 
doch  sind  derartige  Schilderungen  auch  sonst  vorhanden. 

Den  lateinischen  Text  von  Harl.  219  drucke  ich  hier  ab  und 
gebe  die  Varianten  von  Harl.  2316  am  Fusse.  Die  Abschriften 
besorgte  mir  Mr.  J.  Hayes. 
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Eine  kurze  Besprechnng  erheischt  noch  die  Episode  io  der 
Redaktion  C,  worin  erzählt  wird,  wie  die  Abgesandten  des 
Teufels  in  verschiedenen  Gestalten  Versuche  anstellen;  um  den 
Papst  am  Lesen  der  Messe  zu  verhindern. 

Eine  in  ihrem  Verlaufe  ganz  ähnliche  me.  Legende  bat 
Horstmann,  Altenglische  Legenden  (1881)  147  V.  112/84  ab- 
gedruckt. Die  Fischer  des  Bischofs  Theobaldas  ziehen  beim 
Fischen  in  heisser  Herbstzeit  ein  grosses  StUck  Eis  aus  dem 
Flusse  und  bringen  es  ihrem  Herrn.  Nach  einigen  Tagen  bort 
der  Bischof,  der  dasselbe  mit  Erfolg  zur  Heilung  seines  bran- 
digen Fusses  verwendet,  Laute  daraus  hervorgehen,  wie  die 
eines  Menschen.  Auf  Befragen  erklärt  das  Eis,  es  sei  eine 
Seele  und  bittet  den  Bischof,  dreissig  Messen  dreissig  Tage  lang 
zu  seiner  Erlösung  zu  lesen.  Während  des  Messelesens  sucht  der 
Teufel  den  Bischof  am  Abhalten  der  Messe  zu  verhindern.  Ein 
Bote  des  Teufels  bewegt  den  Priester  durch  die  falsche  Nach- 
richt von  einem  unter  seiner  Dienerschaft  ausgebrochenen  Streite, 
die  heilige  Handlung  einzustellen.  Nach  Wiederaufnahme  der- 
selben bringt  ein  Abgesandter  des  Teufels  ein  zweites  Mal  die 
Botschaft,  dass  das  Schloss  von  Feinden  umgeben  sei.  Als 
auch  diese  Nachricht  sich  als  trtügerisch  erweist,  widersteht  der 
Bischof  beim  Absingen  der  letzten  Messe  dem  Versucher,  der 
ihm  meldet,  das  Schloss  stehe  in  Flammen.  Nach  dem  Ab- 
halten dieser  Messe  in  sein  Zimmer  zurtückkehrend;  findet  der 
Bischof  das  Eis  geschmolzen.     Die  Seele  war  also  erlöst. 

Diese  Legende  hat  mit  Redaktion  C,  abgesehen  von  der 
Erlösung  der  Seele  durch  dreissig  Messen,  die  Meldung  vom 
Brande  des  Schlosses  und  die  Nachricht  von  dem  unter  den 
Leuten  ausgebrochenen  Streite  gemeinsam.  Eigentümlich  ist 
der  Redaktion  C  die  Botschaft  der  Abgesandten  des  Teufels, 
dass  alle  Christenkönige  Gregor  erwarten ,  während  die  obige 
Erzählung  die  Nachricht  aufweist,  dass  das  Schloss  des  Bischofs 
von  Feinden  umgeben  sei. 

Über  einige  ähnliche  Erzählungen  handelt  R.  Köhler,  Die 
Legende  von  dem  Ritter  in  der  Kapelle  (Jahrb.  f.  rom.  u.  engl. 
Litt.  VI  326).  Man  vergleiche  auch  das  venetianische  Märchen 
„Der  standhafte  BUsser",  ebd.  VII  273.  Eine  weitere  Version 
findet  sich  bei  Lecoy  de  la  Marche,  Anecdotes  historiqucs, 
Lögendes  et  Apologues  tirös  du  Recueil  inödit  d'^tienne  de 
Bourbon,  Dominicain  du  XIII«  Sifecle  (Paris  1877)  S.  46. 


Texte. 

I.  Version  A. 

Trentalle  Sancti  Gregorii. 

A  nobull  Story  wryte  y  fynde; 
A  pope  bit  wrote,  to  have  yn  myode, 
Of  bis  modur  and  of  ber  lif^ 
Tbat  bolden  was  an  boly  wyfe; 
5  Of  myrtbes  sadde  and  mylde  of  mode^ 

t'at  all  men  beld  ber  boly  and  gode; 
Botbe  devowte  and  mylde  of  Steven, 
Pat  all  men  beide  ber  wordy  beven; 
So  boly  as  sbe  was  bolde  of  name, 
10  All  men  were  gladde  of  ber  fame. 


Trentalle  Sancti  Gregorii]  l)e  i^ope  Trental  F,,  Here  bygunnet  l)e 
güldene  trental  t'at  ougte  be  loued  8wy|}e  wel  F,,  Ilere  folowth  Sent 
gregoris  Trentall  L,  1  Iwriten  I  fynde  a  good  stori  FiF,,  In  writt 
luen  ffynt  a  fayre  storye  X.  2  1)6  pope  hit  wrot  seint  Gregori  F,  Fj, 
The  pope  hit  wrote  Seint  Gregorye  L.  3  modur]  moder  FjX.  her] 
hire  V^y^,  hir  L*  lyf]  lyfFe  L.  4  holden  was]  alle  men  heolden  Fj 
beiden)  F,.  wyfe]  hosewyf  FjFj,  howsewyflFe  L.  5  of  myrthes  sadde] 
80  sad  of  maner  F,,  so  good  of  maner  F.,,  so  sade  of  maneres  X.  and] 
50  Vi  \\L,  mode]  mood  F, ,  mode  \\^  6  l)at]  fehlt  X.  all]  alle  F^  F,. 
held]  heolden  V^V^,  helden  X.  her]  hire  V1V2,  hir  X.  gode]  good 
Vi\\.  1  Bothe]  Deboner  ViV2i  Bonowre  X.  devowte]  deuout  ViV^. 
and]  so  F,  F^X.  Steven]  steuene  F,  Fj.  8  all]  alle  Fj  F^.  beide]  gesset 
r, ,  gessed  F,,  gesshed  X.  her]  hire  ViV2i  hir  X.  wordy]  worl)i  to 
^i^'a»  worthy  to  X.  heven]  heuene  V^J^.  9  rücken  Y^V^,  nach  25 
ein,  as]  /«Äi*  X.  she]  heo  F,  Fj.  holde]  holden  F,  F^X.  of]  and  of  X. 
name]  gode  fame  X.  10  ruc^'en  FgFjX  «acÄ  24  ein.  All]  AI  F,, 
Alle  Fj.  men]  folk  F^Fj,  folke  X.  were  gladde]  fayn  was  V^V^y  were 
fayne  X.  her]  hire  ¥^72,  hir  X.  fame]  name  X. 
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But  as  boly  as  sbe  holden  was, 
Pe  devell  browgth  her  yn  a  foule  ca8; 
He  truyled  her  wilh  his  trecherye 
And  ledde  her  ynto  lecherye, 

15  tat  lu8t  of  love  hir  so  begylde, 

Tyll  she  hadde  eoneeyved  a  ehylde. 
And  al  so  prively  she  hit  bare, 
Tbat  t)ereof  was  no  man  iware; 
And,  for  no  mon  shuld  wyte  her  case, 

20  Anone  as  J)e  ehylde  boren  was, 

Be  the  neck  the  chyld  sbe  wyryede, 
And  pryvely  the  chyld  she  byryede. 
t'er  was  sbe  combred  yn  carefuU  case, 
And  unsbryven  {)erof  she  was; 

25  Sbe  ne  tolde  no  preste  her  privyte, 


11  But]  fehlt  V^V^L,  aa]  Also  i.  as  she]  as  heo  in  F,  F,  dem 
holden  nachgestellt,  holden]  iholden  FiFj,  fehlt  L.  12  devell]  fend 
V^V^,  ifend  L.  browgth]  git  falled  V^ V^ ,  it  felde  L,  her]  hire  F, F,, 
fehlt  L.  foule]  foul  V^V^*  cas]  case  L.  13  He]  And  L,  truyled]  tri- 
feled  Mf  gylede  F^,  travailde  L.  her]  her  so  M,  hire  V^V2,  hir  L. 
his]  fehlt  L.  trecherye]  tricherye  V^  F,.  14  ledde]  ladde  V^  F, ,  lad 
L.  her]  hire  Fj  F^,  hir  L.  ynto  lecherye]  yn  lust  of  1.  3f,  into  synne  of 
lechery  L.  15  tat]  for  with  M.  lust]  luste  L.  of]  wit  F,  Fj.  love] 
lecherye  M.  hir]  hire  V^V^^  he  hir  M,  so]  fehlt  M.  begylde]  begylede 
Fl  Fj ,  bcgilede  L.  16  So  foule  til  heo  was  wij)  childe  F,  F, ,  So 
ffer  that  she  was  with  childe  L.  17  And  al  so]  So  F,  V^L.  prively] 
priueliche  no))eles  F,  F^ ,  prevely  ner  the  lees  L.  she]  heo  F,  F^ ,  hit] 
hire  V^V^,  her  L.  bare]  bar  V^V2^  18  ^ereof]  berof  V^V^,  therof />. 
was]  nas  F,  Fj.  man]  wiht  ViV^.  iware]  wäre  ML^  iwar  V^V2.  19  monj 
wiht  Fl  Fj,  man  X.  shuld]  schulde  F,  Fj.  wyte]  witt  L,  her]  of  bat  Jlf, 
hire  FiF^.  case]  cas  ViV2,  20  Anone]  Anon  FiFj.  ]>e]  hire  V^\\ 
ehylde]  child  ViV^.  boren]  bom  3f,  iboren  F, F^,  borne  L,  21  wy- 
ryede] woriede  Fj  F^,  wried  L.  The  ehylde  she  slowg  and  wyrj- ede  3f. 
be  nekke  heo  nom,  b®  child  heo  woriede  V^V^.  22  pryvely]  anon 
Fl  Fj,  anone  L.  the  child  she]  she  hit  M,  be  child  heo  F,  Fj,  the  childe 
she  L.  byryede]  buriede  F,  F^ ,  beryed  -L.  23  ber]  ^ub  F,  F^I/.  she] 
heo  VfV^.  combred]  cumbred  FjVj,  acombred  L,  carefull]  a  c.  M, 
careful  ViV^^  carfull  L.  case]  cas  ViV2.  24  Ne  (Heo  F^)  schewed 
neuer  schrift  berof  alias  F|  F,,  She  shewed  neuer  shi*yfte  b^rof  alas  L. 
25—26  in  \\V2L  umgestellt,  25  She]  Heo  ¥^¥2.  ne]  fehlt  V^l^J^. 
no]  neuer  V^V2L,  preste]  prest  V^V^,  preeste  L.  her]  hire  ¥^¥2^  hir 
L.  privyte]  preuete  L. 
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For  fihe  wolde  boly  holden  be. 

Efte  80068  hir  feil  J)e  same  case, 

Rygtb  as  beforu  betydde  her  was. 

For  she  was  comen  of  by;  parage, 
30  Of  riebe  kynoe  and  gentyll  iyoage, 

terfor  she  wolde  not  her  synne  showe 

Nor  yn  scbryfte  bit  beknowe. 

And  so  her  dedes  wer  not  aspyed. 

Bot  softly  aftarwarde  she  dyed. 
35  Wben  she  was  seyn  so  softly  dye, 

Men  hoped  she  was  yn  beven  hye; 


26  she]  heo  7,  F^.  holden]  iholde  Fj  Fa-  be]  bee  L.  27  Efte  s.] 
T wy  es  efte  8.  X.  hir]  she  M,  feil]  fei  F,  F^.  ^e]  in  l)e  M,  case]  cas  F»  Fj. 
28  Rysth]  Ribt  V^V^,  Right  X.  beforn]  biforen  V^V^,  betydde  her]  her 
betydde  üf,  bityd  hire  V^V^,  Right  as  hit  to  forne  was  L,  29  she] 
heo  V^V^.  hys]  prys  \\V^,  price  i.  30  Of]  Off  L,  riebe]  gentylle 
-äf.  ky nne]  kun  F, ,  kin  Fj,  kyn  L.  and]  of  Fj  F^ ,  and  of  L,  gentyll] 
wor^>i  ilf,  gen  tu  FiFj.        31  Davor  schieben  V^V^L  zwei  Verse  ein: 

Hire  sone  was  seynt  Gregor!  ))e  pope, 
Men  heolden  hire  boly  wij)  al  heore  hope  (FiFj). 

Hir  sonne  was  Gregory  the  Pope, 
Men  beiden  hir  holy  with  all  her  bope  (L). 
IPerfor]  J)erfore  V^V^-  ehe  wolde  not]  heo  schonede  V^V^j  durste  she 
no  X.  her]   bSr  Fi,  hire  F,,  fehlt  L,  synne]  schrift  FiF,,   shryft  L, 
sbowe]  shewe  3f,  to  schowe  VjV^,      32  Leste  by  schrift  hire  cas  weor 
(were    F,)    knowe    FiFj,    Lest  be   shreft   her   cas   were    knowe  i. 

33  Davor  schieben  ViVjL  vier  Verse  ein: 

So  schome  make})  men  schone  heor  (heore  F,)  schrift 
And  leose  ))e  grace  of  godus  (godes  F,)  gyft, 
And  sil)en  to  liue'so  sunfuUi  (sinfolli  F,) 
And  ßorily  dyen  (dyegen  V^)  and  sodeynli  (ViV^)^ 

So  shame  maketh  men  to  hide  ther  shryffte 

And  lese  the  grace  of  god  allmyght, 

And  sethen  to  lyve  synfuUy 

And  fallen  to  dethe  sodeynly  (L). 
And  so  her]  ))iB  wommones  FjF,,  This  womans  L.  dedes]  dedis  X. 
wer]    ner   F,,    neore   F^,    were  L,   aspyed]   aspyet   F|,    asspyed  L, 

34  But]  And  ViV^L.  softly]  sodenly  M,  sothely  L.  afturwarde]  steht 
in  M  vor  sodenly,  ))eraftur  Fj,  l)erafter  Fj,  afterward  i.  she]  heo  F,  Fj. 

35  Wben]  Whon  V^V^^  she]  heo  FiFj.  seyn]  seyen  Fj,  segen  F,,  seen 
Li,  softly]  sodenly  M.  36  hoped]  hopede  FiFj.  she  was]  heo  weore 
V^V^.  heven]  heuene  V^V^,  hye]  ful  hige  (hie  F^)  V^V^,  füll  hie  L. 
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40 


45 


50 


They  helde  her  so  holy  and  devowte, 
tat  of  her  deth  J)ey  made  no  dowte; 
Bat  sykurly  men  wende  ywys, 
tat  she  was  worJ)y  hevenblys. 
Then  aftar  withinne  a  shorte  tyme, 
lipon  a  day  soone  aftyr  pryme, 
The  pope  as  he  at  masse  stode, 
lipon  his  modur  he  hadde  l)0W2t  goode. 
AI  sodenly  yn  myddes  his  messe 
rer  drowg  to  hyni  such  a  derkenesse, 
tat  lakkede  al  ]}e  dayes  lygt, 
For  hit  was  derke  as  mydDygt. 
In  I)at  derkenes  was  myste  among; 
All  stonyed  he  stode^  so  hit  stongke. 


37  They  helde]  Men  heolden  ViV^,  Men  beiden  L.  her]  hir  T,/., 
hire  F,.  so]  fehlt  V^V^L,  and]  and  so  V^V^,  38  her]  hirc  \\\\, 
hir  L.  deth]  dethe  L,  l)ey  made]  men  hedden  V^V^,  men  had  I. 
39  But  wenden  witerly  (witterly  L)  alle  (al  L)  to  wisse  F,  V^L,  40  she 
was  worj)!]  heo  weore  set  in  V^V^,  she  was  sett  in  L.  hevenblys]  souereyn 
bl.  V^V^,  hevenblysse  L,  41  Then]  l)er  FiF^L.  aftur]  after  \\L 
withinne]  with  in  X.  shorte]  luytel  V^V^,  litell  L.  42  Upon]  Vppon 
V^L,  soone]  sone  V^V2L.  aftyr]  aftur  F,,  after  FjX.  43  The  pope 
as  he]  Hire  sone  l)e  pope  V^V^,  Her  sonne  the  pope  L,  masse]  hie  m. 
3f,  the  mas  L.  stode]  stood  F,,  stod  Fj.  44  Upon  his]  And  of  bis 
FjFjL.  modur]  moder  FjX.  he  hadde  t^^S*-]  trouwed  böte  V^V^,  hee 
trowed  but  L,  goode]  good  V1V2,  gode  L,  45  Davor  schiebt  M 
zwei  Verse  ein: 

Pray[i]Qg  to  god  with  conciens  clere, 

The  sol)e  to  knowe  as  hit  were. 

AI]  And  ilf.  sodenly]  sodeynliche  ¥^¥2,  sodeynlyX.  yn  myddes]  amidde 
F,  Fj,  in  the  myd  L.  his]  fehlt  L.  messe]  masse  3f,  mas  L.  4G  drowg] 
trowg  My  drouh  Fj,  droug  Fj,  drewe  L.  to]  touward  F, ,  toward  IV 
such  a]  a  grete  L.  derkenesse]  derknesse  Fj  Fj,  derkeness  L.  47  t*atj 
tat  he  M.  lakkede]  blacked  L.  al]  ner  M,  all  L.  lygt]  lyght  (liht) 
FiFj,  light  L,  48  For  hit  was]  And  was  V^V^L.  derke]  derk  1',. 
as  derk  F,,  alse  derko  L.  as]  as  hit  weore  Fj,  as  is  at  Fj.  mydnyst] 
midniht  V^V^,  mydnyght  L.  49  In]  And  in  ViV2L.  ^at]  the  L 
derkenes]  derknesse  V1V21  derknes  X.  was]  a  FiFjX.  myste]  myst 
V^V2L,  among]  amonge  L.  50  All]  AI  ViV2,  fehlt  X.  stonyed] 
astonyed  M,  stoneyd  F,  F,.  stod]  stode  M,  was  V^  FjX.  so  hit  ston^rke] 
such  stunch  l)er  stong  ¥^¥2^  of  a  stynche  füll  stronge  X. 
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Besyde  he  loked  un^ar  hys  lere; 
In  ^at  derknes  a  l)yDg  drew  nere, 
A  woDt)ur  grysely  creature, 
Aftur  a  fand  ferde  her  fetnre; 

55  All  ragged  and  rente,  elenge  and  evell, 

As  orryball  to  beholde  as  devell. 
Mowthe  and  neose^  eres  and  yes 
Brennede  all  fall  of  brennyng  lyes. 
t'erof  so  grisly  he  was  agaste, 

60  That  yn  swonyng  he  was  almaste. 

He  halsed  hit:  „t'orow  goddes  mygte^ 
That  l>e  fende  he  putte  to  flygte, 
And  be  ^e  vertu  of  hys  blöde, 
That  for  mankynde  dyed  on  rode, 

65  Sey  me  sykerly  ^e  sope  soone, 


51  Davor  haben  Fj  F^i  zwei  Verse^  die  in  M  an  Stelle  59160  stehen. 
Besyde]  Beosyde  F, ,  Besides  Z.' unjur]  vndur  Fj,  vnder  Fji.  lere] 
leor  V^V2.  52  In  ^at]  Amidde  1)6  V1V2,  Aineddes  the  L.  derknes] 
derknesBC  Fj.  a  tyng]  fehlt  F,  F2L.  drew  nere]  l)rew  him  n.  M,  Jjer 
drous  on  ner  FiFj,  that  !>  drewe  on  n.X.  53  wonl)ur]  won))arfalle  Jf, 
wonder  V^V2L.  gryaely]  grisli  Fj,  grislich  Fj,  greisely  L.  54  Aftur] 
Kiht  a.  F,,  Rigt  a.  Fj,  But  as  L,  fend]  ffende  i.  ferde]  fyred  with  all 
My  was  L.  her]  hlre  ¥^¥2,  hir  L.  feture]  ffeture  L.  55  All]  So 
FjFjX.  ragged]  ragget  Fj.  and]  so  FiFjX.  rente]  rent  V1V2L,  elenge] 
boJ)e  elenge  M,  so  olyng  F,  Fj,  fehlt  L.  and]  so  FiFj,  and  al  so  L. 
evell]  vuel  F„  euel  F,,  evill  L.  56  orrybull]  hidous  F^Fj,  dredfull 
X.  to  beholde]  to  biholden  F,F2,  to  behold  L.  devell]  any  d.  if,  helle- 
deuel  F1F2,  helldevill  L.  57  Mowthe]  Mout  ¥^¥2.  and]  fehlt  M. 
ueoae]  face  Jtf,  nese  Fj,  nose  L,  and]  fehlt  L,  yes]  eges  F,  F^,  eyes  X. 
58  Brennede]  Flaumed  FjFj,  Flamynge  X.  all]  al  FjF^,  fehlt  X.  füll] 
ful  FjFj,  flfull  X.  brennyng]  furi  FjFj,  brennynge  X.  lyes]  liges  Fj, 
leiges  Fj.  59/60  »»  F,  FjX  nocÄ  F.  50  eingerückt,  59  He  was  so  agast 
of  tat  grysyly  goste  -M.  grisly]  grislich  F^  F,,  gresely  X.  agaste]  agast 
FjFj.  60  yn]  yn  aif,  al  ¥^¥2-  swonyng]  swounyngF,,  swounynge  Fj. 
almaste]  almoste  My  almast  ¥^¥2^  all  moste  X.  61  halsed]  asked 
FiFjX.  hit]  fehlt  X.  ^orow]  heiglich  l)orwh  (borw  F^)  F.F,,  fuUyche 
bi  X.  goddes]  bis  F,F2,  godes  X.  mygte]  miht  Fj,  migt  F2,  myght  L. 
62  l>at  alle  deueles  schal  dreden  and  diht  ¥^¥2,  That  all  deuelis  shulde 
drade  by  right  X.  63  And]  And  eke  ¥^¥2^  be]  bi  FiF2,  by.X.  ^e] 
fehlt  FjFjX.  vertu]  vertue  X.  blöde]  blood  Fj,  blöd  F2.  64  mankynde] 
monkynde  F^,  monkuynde  F,.  dyed]  diged  Fj  F2.  rode]  rod  Fj,  rood  Fj. 
05  Sey]  Sey  thou  X.  sykerly]  anon  F^,  /cÄi«  X.  soone]  wel  sone  X. 
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What  ^oa  hast  yn  ^is  place  to  done! 

What  ys  J>y  caase,  t)ou  carsed  wreche, 

Tbus  me  at  masse  for  to  drecche?" 

Pe  gost  anewered  with  drary  obere: 
70  „I  am  t)y  modar,  J>at  J)e  beere, 

Fat  for  UDScbryven  dedes  80  derne 

In  byttyr  paynes  J)a8  y  berne." 

Tben  sayde  ^e  pope:   „Alas^  alas! 

Modar,  j^is  ys  a  wondar  case. 
75  A;  leef  modar,  bow  may  ^is  be, 

Id  snehe  paynes  ^e  for  to  se? 

Men  wenden  witerli  ywys, 

That  J)oa  were  wordy  hevenblys; 

And  fall  m^  gode  t>stt  ^oa  were, 
80  To  praye  for  as  l)at  ben  bere. 

Sey  me,  modyr,  withonten  fayne, 

Wby  art  {)oa  put  to  all  t)i8  payne?^ 

66]  What]  Whate  X.  ^ou  hast]  hastou  V^V^,  hate  thoii  L 
67  What]  Whate  L.  ^y]  the  L.  bou]  that  ^u  L.  cursed]  cursede 
Fj  Fa,  weked  L.  wreche]  wrecche  F,  F,.  68  me]  stellt  M  nach  mäste. 
for  to]  to  denie  and  ViV^.  do  der  and  L.  69  gost]  goost  L 
aoBwered]  onswerde  ViV^,  answerd  L,  drury]  dreri  ViV2t  dren 
L,  chere]  eher  F, ,  cheer  F^.  70  modur]  moodur  Fj,  moder  Vj. 
modyr  L,  beere]  beer  V1V2,  bere  L.  71  unBchryven]  ynschriuene 
^1^2»  vnschrevyn  L.  dedes]  dedis  L.  so]  fehlt  V^V^L.  72  byttnj 
bitter  V^  F^,  bittyr  i.  paynes]  peynes  F,  F^L.  beme]  brenne  M^  brcn  /.. 

73  Then]  Tho  L,  sayde]  onswerd  F, ,  onswerde  Fj ,  answerd  X.  AU?) 
alias  V^V^»  Das  zweite  alias  transponieren  V^V^  auf  die  nächste  Zeile. 

74  Modur]  Alias  my  modur  (moder)  F,  Fj ,   my  moder  L.  ^is  yp]  l)i8 
F,  Fj,  a]  to  me  a  3f,  /«ä?<  F,  Fj.  wondur]  wonder  FaX.  case]  cas  F,  F,. 

75  A]  Alias  F,  F,,  Alas  i.  leef]  my  F,  Fj,  /eÄ/e  X.  modur]  moder  \\. 
modyr X.  be]  bee  X.  76  suche]  such  3f  F,  Fj.  paynes]  aray  Fi,  array  !> 
a  Raye  X.  ^e]  I  l)e  F,  F,.  for]  fehlt  Fj  F^X.  se]  seo  F,,  see  X.  77  Men] 
For  all  men  3f.  wenden]  wende  M,  wendyn  X.  witerli]  fehlt  M,  wit- 
terlyche  X.  ywys]  to  wisse  Fj  F^.  78  That]  /eÄ«  F,  F^.  were]  hadde 
bene  iW,  weore  F,  Fj.  wordy]  wel  wor^i  to  habbe  FiFj,  worthi  to 
have  X.  hevenblys]  blisse  F,  F^,  hevenblysse  X.  79  And]  And  l)at 
F,  Fj.  füll]  ful  F,  Fj.  wij)]  /cA/e  3f,  wel  wij)  F,  F^,  well  with  X.  gode] 
good  ilf,  god  F,  FaX.  bat]  /«ä/<  F,  Fj.  «0  praye]  preyen  F,  Fj.  ben] 
liven  FjFj,  leven  X.  here]  git  here  V^V^^  81  modyr]  modur  F,. 
moder  F^X.  fayne]  feyne  F,  F, ,  fyne  X.  82  art  tou]  artou  Fj,  art* 
thou  X.  all]  al  FiFj.  payne]  peyne  ¥^¥2- 
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Shc  sayde:  „Sone,  eykerly, 
I  shall  l>e  teile  ^e  cause  why. 

85  For  y  was  not  sach^  as  y  semed, 

But  myche  worse  l>eD  men  wened. 
I  synned  wykkydly  in  my  lyfe, 
Of  t)e  whycbe  y  wolde  me  not  shryfe." 
And  tolde  bym  trewly  all  ^e  case 

90  Fro  ^e  bygynnyng;  as  bit  wase. 

„Teil  me,  modar,  for  Mary  floar^ 
If  oagt  may  l>e  help  or  sokoar^ 
Bedes  or  masse,  ^j  penaance  to  beye, 
Fastyng,  t)y  sorowe  to  aleye! 

95  Wbat  coste  or  caste  or  ol)ar  t)yng 

Tbe  may  belp  of  ^y  relevyng!" 


83  She]  Heo  FjFj.  sayde]  Beide  ¥^¥2,  said  L,  sone]  my  s.  FjFa, 
my  sonne  L,  sykerly]  8o))fastly  V^  V^ ,  sothefastlye  X.  84  shall]  schal 
Fj  Fj.  why]  whye  L.  85  was]  nas  Fj  Fj.  such]  fehlt  i.  semed]  seemed 
F,.  86  myche  worse]  wikked  and  worse  FjFj,  wecked  and  wors  L. 
wened] me  demed  ViV^^  87  synned]  lynede  in  Instes  M,  snngede  F^, 
snnged  F,.  wykkydly]  wikkedliche  Fj  F,,  wickedly  L.  lyfe]  lyue  Fj  V^L. 
88  ^]fehU  F,  Fq.  whyche]  wguch  Fj  F^.  wolde]  ne  dorste  F,  F,,  durste  i. 
me  not]  for  schome  me  Fj  Fj,  me  neuer  i.  shryfe]  schriue  F^  F,,  shryve 
L.  89  And]  Heo  FjF^,  She  L,  trewly]  trewely  FiF^.  all]  al  ViV^. 
t>e]  hire  ¥^¥2,  her  i.  case]  cas  F,,  caas  Fj.  90  Fro  Jie  bygynnyngj 
From  ende  to  o])ur  F^F,,  From  one  tili  other  L.  as]  how  l)at  Mj  riht 
as  F,Fa.  wase]  was  ¥i¥2L.  91  Teil]  Sey  FiF^L.  me]  me  now  M. 
modur]  moder  FjL.  for]  for  loue  of  M,  Mary]  Marie  Fj  F,.  flour]  floure 
Ir.    ¥or  91  «cMe&^  3£  jertrct  ¥er8e  ein: 

The  pope  lette  teres  adown  renne 

And  to  his  modyr  he  sayde  ])en. 
^  If]  gif  Fj  Fj.  ougt]  any  ^yng  3f,  ought  L.  may  J)e]  may  Fj  F,,  the 
may  Z.  help  or  sokour]  heo  ^i  socour  F, ,  be  l)i  saf  sokour  Fj ,  save 
and  socoure  i.  93/94  **e««n  FjFjX  um.  93  Bedes]  Beodes  F^,  Bedis 
L.  masse]  masses  FiFjly.  penaunce]  peynes  FiFjX.  to  beye]  to  bye  3f, 
abregge  FiFj,  to  bry gge  i.  94  Fastyng]  Or  ony  f.  My  Wher  pe- 
namice  of  f.  F,  F^,  Whe^er  fastynge  or  pennance  L,  to  aleye]  mai  ougt 
alegge  ¥^¥2,  may  l)e  alegge  L.  95  What  coste  or  caste]  What 
ernste  (?)  or  caste  M,  Or  eny  maner  ¥^¥2^  With  cost  and  crafte  L, 
or]  or  any  M,  fehlt  F,  F, ,  and  L,  ol)ur]  o^er  FjL.  byng]  thinge  L. 
96  ITie]  bat  be  ¥^¥2,  To  the  i.  may]  be  L.  help]  helpe  ¥j¥2L.  of 
by]  or  be  by  Jtf,  of  eny  Fj  F^,  of  any  i.  relevyng]  lissyng  Fj  F, ,  sa- 
vynge  L, 

3* 


1 
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„My  blessed  sone^,  sayde  she, 
„Füll  well  y  hope,  l>at  hit  may  be. 
Syker  and  saf  mygth  y  be  well, 

100  WhoBo  wolde  take  a  trewe  trentell 

Of  ten  cheffestes  of  t)e  gere^ 
To  Byng  for  me  yn  ^is  manere: 
Thre  masses  of  Crystys  Natyvyte, 
And  of  the  XII  day  ot)ar  t)re, 

105  Thre  of  J)e  PuryfycaciouD, 

And  l>re  of  {)e  Annunciacioun; 
Thre  of  Crystes  Resurreccioun, 
And  t)re  of  bis  Ascencioun, 
And  of  J)e  Pentecoste  oJ)ur  J>re, 

110  And  t)re  of  ^e  blessed  Trinite, 

t're  of  Maries  Nativite, 
And  of  t)e  Assnmpcioan  o^ur  t)re. 
These  ben  l>e  ohefefestes  ten, 


97  blessed]  deore  blessede  F, ,  dere  bleBsed  F, ,  dere  blessyd  L 
flone]  sonne  L,  aayde]  seide  F,  Fj.  she]  heo  Fj  F,.  98  Füll  well]  Ful  wel 
Fj  F,.  y  hope]  iholpen  Fj  Fj,  yholpen  Z.  ^at  hit  may]  I  mihte  Fj  Fj,  y 
myght  Z.  be]  beo  FjF,,  bee  X.  99  Syker  and  saf]  Holpen  and 
saued  F^Fa  (savid)  i.  mygth  y]  I  mihte  F^,  I  migte  F,,  y  myght  L.  be 
well]  beo  wel  Fj,  be  wel  Fj,  be  wele  L,  100  Who8o]  Hose  F|  F,.  wolde 
take]  vndurtoke  F,,  vndertoke  V2L.  trewe]  M  hat  trewly  nach  whoeo. 
trentell]  trentel  Fj  F,,  trentelle  Z/.  101  ten]  tene  L.  chef-]  cheef  F,  V',, 
cheffe  i.  te]  al  l)e  F,  Fj,  all  the  L,  gere]  ger  F, ,  geer  Fj,  yere  X. 
102  syng]  synge  FiFa-L.  yn]  on  L.  manere]  maneer  VjV2-  103  Thre] 
treo  FjFa.  Crystys]  Cristes  V^V^L.  104  XH  day]  Ephiphan  r,Fj, 
£puphanieX.  ol)ur]  ol)er  F^L.  105  Thre]  l)reo  F,.  ^e]  our  ladyes  if. 
Puryfycacion]  Purificaciun  F,,  Purificacion  FjL.  106  ^re]  o^ni  J)re 
Jtf,  ))reo  F,.  })e]  here  M.  Annunciaoioun]  Annunciaciun  F],  Annan- 
eiacion  FjjL.  107  Thre]  l)reo  Fj.  Crystes]  l)e  FiFa-L.  Resurreccioun] 
Resurroxiun  F, ,  Resurrexion  F, ,  Resurexion  L.  108  J)re]  o^er  l)re 
ilf,  Jreo  F,.  his]  Je  FjFaX.  Ascencioun]  hyg  A.  M,  Asceuciun  F,, 
Ascencion  Fj ,  Assencion  Z/.  109  And]  fehlt  Fj  FjZ.  ^e]  fehlt  M. 
Pentecoste]  Pentecost  FjFal».  o^ur]  fehlt  X.  l)re]  l>reo  F,.  110  ))re] 
treo  Fj.  blessed]  holy  V^V^L.  Trinite]  trenitei.  111/112  stellt M  um. 
111  tre]  l)reo  FiFj.  And  of  her  joyfull  natiuite  l)re  M,  112  of] 
/«ÄZ<  L,  l)e]  OUT  ladyes  Jf,  hire  F,  Fj.  Assumpcioun]  Concepcioun  F,  F,, 
Assumpcion  X.  ol)ur]  o^er  L,  113  These]  ))eose  F^Fj.  ben]  weoren 
^il^a*  1>®  chefe-]  te  cheef  F,  Fj,  tho  ilke  L,  ten]  tenne  X. 
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Tbat  sokour  ^e  Bowles  of  synfol  men. 

115  Wbose  sayth  |)e8e  masses,  withoQt  faylC; 

For  synDfoIl  sowles  t)ey  sball  avayle, 
In  a  gere,  witbouten  trayne, 
Delyvere  a  sowie  out  of  payne. 
Lette  say  |)e8e  masses  be  gonr  bestes 

120  Witbinne  |)e  ntas  of  ^e  festes ! 

And  be  t)at  sbali  J>e8e  masses  do, 
Sey  I>erwitb  t)is  oryson  also: 
Dens  qai  es  nostra  redempcio; 
Witb  all  I>e  ot)ar  t>at  longen  t)erto!^ 


114  of  synful  men]  ])at  ben  fro  heuenn  3f.  ])at  sonereynliche  (so- 
uereynli  F,,  souerenly  X)  socourde  (socouren  L)  synful  (synfall  L) 
men  V^V^L.  115  Whose]  Whoso  3f,  What  godmon  Fj,  Wbat  good 
mon  F},  Wbate  preeste  L,  sayth]  synge])  ViV^,  seith  L.  ^ese]  ])eo8 
r,,  l>eB  Fj»  thes  L.  without  fayle]  saunfaile  FiF,,  withonte  faylle  L. 
116  For]  To  FiFji.  ßynnfull]  synful  ¥^¥2,  synfull  L.  sowles]  soule  Fj, 
soulis  L,  shall]  schullen  V^,  schulen  F,,  shulden  myche  L,  117  In 
a  gere]  All  a  g.  M,  WiJ)  l)e  geer  F|  Fa,  In  one  yere  L.  witbouten]  withe 
oute  L,  trayne]  treyneFiF,.  118  Delyvere]  They  d.  3f,  Diliueren  Fi, 
Delyueren  Fj,   Delyuer  L.   a   sowie]    soules  L.   payne]    peyne  FjFj. 

119  Lette]  Let  ¥^¥2^  But  latte  L.  say]  sei  Fj,  sey  Fj.  ^ese]  ^eos 
¥^¥2,    this   L.  be]    bi   FiF,.    gour]    goure    FiF,.   bestes]   beste    X. 

120  l)e]  euery  L.   Utas]  vtaües  FiF,.    Je]   euery  L,   festes]  feste  i. 

121  shall]  schal  ViV2.  ^ese]  ^eos  ¥^¥2,  this  Z.  do]  doo  L,  122  Sey] 
Sey  he  3f,  Let  sei  Fj  F^,  Shall  sey  i.  Jiis]  l)e  Fj  Fj.  oryson]  orisun  Fj, 
orisons  X.  also]  ^erto  FjF^,  too  X.  123  (/eÄ/t  ¥^¥2)  Dens]  oracio 
Dens  X.  —  For  i^5  schieben  ¥^¥21»  6  ¥er8e  ein: 

Treoweliche  (Treweliche  Fj),  wi))outen  were, 
Euer!  day  l)orwh  out  (l)orw  out  Fj)  l)e  gere; 
Heet  bim  sei  (seyen  F,)  hit  eueri  day, 
0))ur  (0))er  F,)  he  l)at  do])  l)e  masses  to  say. 
Hose  wol  knowe  ])is  orisun  (orison  F,)  clene, 
Hit  is  on  Englisch  1)U8  muche  to  mene  (F1F3). 

Trewly,  witbouten  ony  were, 

Euery  day  thorowe  oute  the  yere; 

Do  hem  it  to  saye  euery  daye, 

Or  he  tbat  dothe  thes  masses  to  saye. 

Whoso  will  knowe  this  orison  clene, 

Hit  is  in  Englisshe  this  myche  to  mene  (X). 

124  fehU  Fl  F2X ,  wofür  dieselben  die  folgenden  12  ¥erse  einschieben : 


' 
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125  „Modyr^i  he  sayde,  „J)i8  sball  be  do, 

For  I  am  moo;  most  bonnde  I>erto 
(Tbou  were  my  modar,  I  was  l)y  sone); 
Tbys  same  gere  bit  sball  be  done. 
God  graunte  me  grace,  to  stonde  in  stede 

130  Ageyns  all  ^e  synoos,  })at  evnr  J)oa  dede. 


God,  vr  verrey  Redempciun  (Redempcion  F,), 

Vr  6o))fa8t  soules  sauaciun  (saluacion  F,), 

tat  (ba  Fj)  chose  al  (alle  F,)  o^nr  londes  biforn  (biforen  Kj) 

t*e  lond  of  bibeate  in  to  beo  born  (be  boren  F,), 

And  l)i  de])  suffredest  (soffredest  F,)  in  ])at  ())e  F,)  same, 

Diliuere  (Delyuere  F,)  ))i8  soule  from  gult  and  blame, 

Tak  hit  out  of  ])e  fendes  bond. 

And  l)at  lond  from  ])e  he])ene  hond; 

And  peple  t>at  leue])  not  in  l)e, 

t*orwh  (l)orw  F,)  ti  vertu  amendet  mote  be; 

And  alle  (al  F^)  l)at  truste])  in  l)i  merci, 

Lord,  saue  hem  sone  and  sojifastli  (FiF,). 

God  that  arte  oure  verray  Redempcion, 
To  oure  sowlis  sothefast  Saluacion, 
That  chesest  all  ojier  londes  befome 
The  lond  of  best  in  to  be  borne, 
And  thi  dethe  suffrest  in  tbat  same, 
Delyvere  the  soules  from  hellblame^ 
Brynge  hem  oute  of  the  fendes  bonde, 
And  that  lond  oute  of  hethen  men  honde; 
And  that  pepill  that  levith  not  on  the, 
Throwe  thi  vertue  amendid  may  be; 
And  all  that  trustyn  on  thi  merce, 
Lord,  save  hem  all  for  thi  pite  (L). 

125  Modyr]  A  modur  Fj,  A  moder  FjL.  sayde]  seide  F,  F,.  ^in]  J)»i 
F,  Fj.  shall  be]  wol  I  Fj  F,,  will  y  L,  do]  doo  L.  Vor  125  schiebt  M 
zwei  Verse  ein: 

The  pope  was  gladde  herof,  in  fay. 
And  to  his  modur  ))en  gon  he  say. 

126  For]  fehlt  L.  mon]  fehlt  M,  a  man  L,  most]  moste  L.  bounde]  iholde 
F,,  holden  Fj,  holdynge  L,  Jierto]  thertoo  L,  127  were]  weore  F|Fj, 
artte  L,  modur]  moder  Fq!^.  was]  am  L,  sone]  sonne  X.  128  To  synge 
])e  (these  L)  masses  I  schal  (shall  L)  not  schone  (shonne  L)  F|F,Z. 

129  grace]   modur  Fj,   moder   F^L.   to]   Je  V^V2L,  stede]   stude  F,* 

130  Ageyns]  Ageynes  F,,  Ageyn  Fj,  Ayenes  L.  all]  fehlt  F|IV 
synnus]  synnes  V^L^  sunnes  Fj.  evur]  euer  ViV^L.  dede]  dude  F,. 
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I  commaonde  booly,  moder  dere, 
P\B  tyme  twelfmone})  to  me  apere  I 
Hooly  to  me  ^j  State  I>oa  teile, 
That  how  J)ou  fare  y  may  wyte  well!" 

135  „My  sone",  she  sayde,  „y  woll,  yn  fay!" 

And  with  I>at  worde  sbe  wente  her  way. 
So  day  by  day  {)e  ger  gon  passe; 
The  pope  forgate  Devur  bis  masse 
Tbe  same  däyes,  I>at  were  asyned, 

140  To  belpe  bis  modar,  ^bX  was  pyned, 

And  toke  J>e  orysons  allway  J>ert0f 
Rygtb  as  sbe  bad  bym  for  to  do. 
XII  moDeJ)  aftur  as  at  masse  be  stode 
Witb  devociouD  and  holynesse  gode, 

145  At  I>at  same  tyme  falle  rygbt; 

He  sawe  a  falle  swete  sygbt. 


131  commaunde]  halse  be  FiFj,  pray  the  L.  hooly]  heisUche  FiF,, 
holtcbe  i.  moder]  my  m.  M,  modur  V^,  dere]  deere  Fj.  132  Jiis] 
))at  l)i8  M.  twelfmone})]  a  t.  F,,  twelmothe  L.  to]  ))oa  to  M.  apere] 
apeere  ¥^¥2^  appere  L.  133  Hooly]  And  hooly  Jtf,  Hol  VjV^,  Ho- 
liche  L.  to  me]  in  V1V2L  hinter  State.  ))y  State]  ))in  astat  ViV2-  ])ou] 
thowe  L.  teile]  schowe  ViV2y  shewe  L,  134  hou]  howe  L,  fare] 
faryst  L.  may]  mouwe  Fj,  mowe  F«!/.  wyte  well]  wel  knowe  FjFa, 
it  knowe  L,  135  sone]  sonne  L,  she]  heo  ¥^¥2-  sayde]  seide  FjF,, 
jiaid  L.  woll]  wole  F,  Fj,  will  L.  fay]  fey  F,  F^,  flfaye  L.  136  worde] 
word  V^V2L,  she]  heo  FiF^.  wente  her  way]  wente  hir  (hire  F^) 
wey  V1V2,  vaniBshed  awaye  L.  137  So]  fehlt  M,  by]  from  F,,  fro 
Fj,  ffrom  L,  5er]  yere  L,  gon]  con  VjV2L,  138  forgate]  forlette 
Fl  Fj,  lete  L.  nevnr]  neaer  F|  Fjl».  bis  m.]  to  sey  his  m.  L,  139  were] 
weoren  Fj.  asyned]  asignet  ¥^¥2^  assigned  L,  140  helpe]  helpen 
¥^¥2'  modur]  moder  FjL.  pyned]  so  pynet  F„  so  p.  F,!/.  141  And] 
He  I».  orysons]  orisun  F^ ,  orison  FjL.  allway]  algate  Fj  F^ ,  alwey 
L.  ]>erto]  thertoo  £.  142  Als  {fehlt  L)  as  his  moder  preigede  (preiede 
Fj,  praide  L)  him  do  (to  doo  L)  FiFji.  143  XII  m.]  l)at  tyde 
twelf  mone))  Fi  F, ,  That  tyme  a  twelmothe  L,  aftur  as]  fehlt  F,  F^Z. 
at]  at  the  X.  he]  «te/2^  Jlf  vor  at  masse.  stode]  stod  Fj  F^.  144  de- 
vocionn]  gret  d.  M.  Holyliche  wij)  denociun  (denocion  F^)  good  FjFj, 
Höly  in  prayers  with  devociouns  gode  L.  145  At]  And  in  ¥i¥2L. 
>at]  the  L.  tyme]  tyde  Fj  F^ ,  tide  L.  fülle  ryght]  füll  r.  M,  apliht 
•  r,  ¥2 ,  aplight  Z.  146  sawe]  sayg  F,  Fj,.  fülle  swete]  füll  s.  My 
»wi))e  selli   ¥^¥2^  wonder  sely  L.  syght]  siht  FjFa- 
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A  comely  lady  dressed  and  dyght^ 
Tbat  all  ^e  worlde  was  not  so  brygt, 
Comely  crowned  as  a  qwene, 

150  Tweyn  angellys  ladde  her  hem  betwene. 

He  was  so  raveshed  of  })at  sygbt, 
Tbat  nyg  for  joye  he  swoned  rygbt. 
He  feil  dowo  flatte  byfore  ber  fete; 
Devowtly  teres  wepynge  be  lete 

155  And  grette  ber  witb  a  mylde  Steven 

And  sayde  I>ere:  ^Lady,  qwene  of  beven, 
Modyr  of  Jbesu,  mayde  Marye, 
For  my  modyr  mercy  •!  crye." 
^Blessed  sone^,  she  seide,  ^I  am  not  sbe^ 

160  Ne  wbom  })oa  wenest  {)at  I  be; 

Bat  certes,  as  t)oo  seest  me  bere, 
I  am  t)y  modyr,  t)at  ^e  bere, 


147  comely]  comly  L.  dressed]  so  dressct  K,  F,,  so  dressyd  L,  dyght] 
diht  KiFj.  148  all]  alF,  Fj.  worlde]  world  F,  Fj,  place  L.  wa«  not  »o 
brygt]  of  hire  schon  briht  V^  Fj,  of  hir  shone  bright  L.  149  comely] 
comly  L,  crowned]  corouned  F, ,  and  er.  L.  qwene]  qweene  F,  \\. 
150  Tweyn]  Twenty  3f ,  Two  L.  angellys]  angeles  F,  Fj ,  angilles  L. 
ladde  her]  her  ladde  3f,  ladden  hire  F,  F,,  beiden  hir  L,  hem]  fehlt  M. 
betwene]  bitwene  V^  Fj.  151  raveshed]  rauischt  F,  Fj,  yravesshed  L. 
syght]  siht  Fj  Fj.  152  That  nyg]  Almost  F,  Fj,  Allmoste  X.  swoned] 
swounede  F,  F,,  feil  downe  L.  ryght]  riht  F,  F,.  153  feU]  fei  F,  F,. 
down]  doune  L^  flatte]  flat  F,  F,,  fflatte  Z/.  byfore]  biforen  F,  F,,  to  for 
L,  her]  hire  F,  F,,  hir  i.  fete]  feet  V^  Fj.  154  Devowtly]  l>at  deuowtly 
-^tfi  l)e  Fj,  Devoutei.  wepynge]  of  his  egen  F,,  with  leores  Fj,  theri. 
lete]  doun  leet  F, ,  leet  Fj.  155  And]  Ue  F|  F^Z/.  grette]  gret  \\, 
grete  X.  her]  hire  ¥^¥21  hir  L.  a]  wel  V^V^,  fehlt  L,  Steven]  steucne 
F,  Fj,  stevyn  L.  156  sayde]  seyde,  seide  F,  F,.  l)ere]  /fÄ/*  F,  V^L. 
qwene]  qween  F, ,  qwen  F,.  heven]  hevene  FjFj.  157  Modyr] 
Moodur  F„  Moder  Fj.  Jhesu]  Jjesu  L.  mayde]  mylde  FiF,,  myde  L. 
158  modyr]  moodnr  Fj,  moder  Fj.  159  Blessed  sone]  0  wey  F,  Fj, 
Do  way  L,  she  seide]  fehlt  M,  he  seide  F,  Fj ,  she  saide  I».  Vor  159 
schiebt  M  etoei  Verse  ein : 

At  Jjat  worde  with  mylde  chere 

She  hym  answered  on  ))i8  manere. 
lf)0  Ne  whom]  who  M,  Jjou  wenest]  stellt  M  um.  be]  beo  F,  F,,  bee  L. 
161  But]    Bote  Fl,    Bot    F,.    certes]   sobliche    F,Fj,   sothe  L,   see^t^ 
seost  F,,  sest  Fj,  seste  i.  here]  her  F,,  beer  F,.        162  Jjy]  |)e  1*,. 
modyr]  moodur  F,,  moder  FjL.  bere]  beer  V^V^, 
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Tbat  her  byfore,  l)ou  wyste  well, 

I  was  wordy  payne  yn  hell. 
165  Now  y  am  such;  as  t)oa  seest  her, 

torw  help  and  verta  of  Ipj  prayer 

Fro  derknesse  dresset  to  blysee  clere 

Pe  tyme  be  bleseed,  J)**  7  l>c  bere! 

And  for  ^e  kyndenesse  of  ^y  dede 
170  Hevenblysse  ehall  be  ^y  mede. 

And  all  J)at  leten  })e8e  masees  do; 

Shall  save  bemself  and  oJ)ar  mo. 

Therfore;  sone^  I>i8  story  ^on  preche! 

Almygty  god  y  ^e  beteche." 
175  At  ^e  eDdyDg  of  her  wordes  even 

An  angell  her  ber  ynto  heven. 

Into  I>at  place  god  us  sende, 

To  dwelle  with  her  withooten  ende! 


163  That  her  byfore]  Biforen  (Beforne  L)  i  ferde  V^V^L.  wyste]. 
wüstest  Vi  Fj ,  fehlt  L.  well]  wel  V^  Fj ,  wele  L,  164  Farynge  as  a 
fend  of  hei  (helle  F,)  ViV^,  Right  foule  as  a  devill  of  hell  L, 
165  Now  y  am]  M  setzt  dem  Verse  And  voran,  I  am  neu  (nowe  L) 
V^V^,  such]  Bwiche  L,  seestj^  sest  V1V2,  seste  L.  166  Jorw] 
])orow  3f,  borwh  Fj,  Throwe  L.  help]  helpe  L,  and]  of  Jje  M, 
vertu]  vertue  L.  prayer]  preyer  V^V^.  167  Fro]  From  V^V^L, 
derknesse]  derknes  F,.  dresset]  I  dresse  M,  idresset  F|,  fehlt  L. 
to]  in  to  L,  clere]  cleer  ViVj.  168  be]  beo  Fj.  blessed]  blesset 
V^V^y  blessyd  L.  bere]  beer  ViV2'  169  for  l)e  kyndenesse  of]  for 
l)e  kuyndenesse  of  V^V^,  sonne  for  L.  dede]  good  d.  M,  deede 
V^V^,  gode  d.  L.  170  Hevenblysse]  Souereyn  joye  V1V2L,  ehall] 
schal  V^V^.  be]  beo  Fj.  mede]  meede  V^V^.  .  171  all]  all  l)o  M, 
alle  FiFj,.  leten]  letej)  F^F^,  laten  i.  ^ese]  l)eo8  FjF,,  this  i.  do] 
be  do  M,  1)U8  do  F,  F, ,  this  doo  L.  172  Shall]  Schul  Fj  F,.  save] 
haue  X.  hemself]  hemselfe  L,  o))ur  mo]  soules  also  V^V^,  the  soules 
also  L,        173  Davor  schiebt  M  zwei  Verse  ein : 

t^us  may  l)ey  helpe  her  frendes  all, 
That  rechelesly  yn  synne  falle.  • 

174  Almygty]  And  almysty  M,  mi  dere  (deore  F^)  sone  V^V^,  my 
dere  sonne  L,  175  Whon  heo  hedde  endet  \\%  wordes  euene  F,  Fj, 
When  she  hadde  this  saide  anone  L,  176  An  angell]  Angeles  V^V^. 
her  ber]  token  hire  V^V^.  ynto]  hom  to  F, Vj.  The  Angell  to  hcvyn 
with  hir  con  gone  L,  177  Into  l)at  place]  Jje  same  hom  V^V^,  To 
that  place  L,  god]  to  god  Fj,  go  Fj.  sende]  Beende  F^.  178  To 
dwelle]  To  wone  V^V^,  That  wonneth  L,  with  her]  wij)  him  V^V^,  in 
blysse  i.  Amen  hinter  ende  FiF,. 
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Appendix. 

Tbys  ys  i)e  vertu,  y  J)e  teile, 
180  Of  seynt  Gregory  tren teile. 

Bat  wbo  80  wyll  do  bit  trewely, 

He  moste  do  more,  sykurly. 

Pe  preste;  l)at  sball  ^e  masse  syDge, 

At  eebe  feste,  ^at  be  do})  bit  mynge, 
185  He  moste  say  witb  good  devocioun 

Every  even  ^e  Commendacyoun, 

Placebo  aod  Dyryge  al  so, 

Tbe  sowie  to  brynge  out  of  woo; 

And  al  so  J)e  salmis  sevenne, 
190  For  to  bryDge  i)e  sowie  to  heven; 

Among  ojpur  prayeres  t)ey  ben  good, 

To  bryDge  sowles  fro  helleflode; 

For  every  psalme  doth  qwenebe  a  syDoe, 

As  ofte  as  a  man  dotb  bem  mynne 
195  Witb  gode  devocioo  to  tbe  ende; 

Tben  may  tbe  soales  to  bevyn  wende. 

Tberfor  tbis  salmes  have  ye  in  tboagbt! 

Tbe  XV  salmes  foryete  ye  nougbt! 

Tbe  letany  al  so  bave  in  mynde, 

179  New  haue  we  herd  fayre  and  wele  L.  180  The  vertue  of 
Seint  Grefifories  trentell  L,  181  But]  fehlt  L.  trewely]  parfitely  L. 
182  moste]  most  X.  sykurly]  therto  trewiy  X.  183  preste]  preeste 
X.  shall]  steht  in  M  hinter  masse.  ))e  masse]  this  trentall  X.  184  At] 
Att  X.  eche]  eache  X.  do))]  dothe  X.  hit]  fehlt  X.  mynge]  mynde  X. 
185  say]  scy  X.  good]  gode  X.  186  Every]  Ourfr  M.  even]  evyn  X. 
Commendacyoun]  comendacioun  X.  187  Dyryge]  the  direges  X.  also] 
he  most  sey  also  X.  188  sowie]  soules  X.  out]  oute  X.  189  sal- 
mis] spalmes  X.  sevenne]  sevyn  X.  190  For  to]  That  helpeth 
to  X.  to]  tili  X.  heven]  hevyn  X.  191  Among  ojjur  prayeres] 
For  amonge  all  other  X.  prayeres]  fehlt  X.  ben]  beth  X.  good] 
gode  X.  192  sowles]  the  soule  X.  fro]  from  X.  helle-]  hell  X. 
flode]  fode  3f.  193  psalme]  salme  X.  doth  qwenche]  qwenohetb  M, 
dothe  quynche  X.  194  ofte]  oft  X.  a]  any  X.  doth]  ))oth  Mj  dothe 
X.  hem]  them  X.  mynne]  ^begynne  X.  195  —  200  fehlen  in  M. 
195  (fehlt  M)  with]  And  with  X.  to]  seith  l)em  to  X.  196  fehlt  M. 
197  (fehlt  M)  salmes]  salme  X.  198  fehlt  M,  199  (fehlt  M)  have] 
ye  haue  X. 
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200  Loke  thoo  leve  hit  not  bebjDde! 

Witb  good  devocyon  |)oa  hit  say! 
And  to  all  halewes  ^at  J>oo  pray, 
To  helpe  t)e  with  all  her  my^te, 
Tbe  sowie  to  brynge  to  beven  brygbt, 

205  Tber  evur  ys  day  and  nevur  nyght! 

Gryst  grannt  os  grace  to  se  tbat  sight! 
Loke  ^ese  ben  sayde  all  in  fere^ 
Every  day  tborow  tbe  gere, 
Never  a  day  t)at  t)oo  fordete! 

210  Tbese  to  say  loke  ^on  ne  lette! 

In  l)e  Utas  of  every  feste^ 
AI  80  longe  as  bit  dotb  leste; 
fVni  dayis  men  callen  })e  ntas) 
re  preste  moste  sayen  in  bis  masse 

215  fA  noboll  orysoun  hit  ys  bolde) 

re  colette;  l)at  fyrst  y  of  tolde. 
And  aftar  'pe  fyrste  orysoun 
t'er  ys  an  ot)ar  of  gret  renonn, 
Psit  to  t)e  sowie  ys  wonI)nr  swete, 

220  Menno  bit  calle  Ipe  Secrete. 

And  y?ben  J)e  preste  batb  don  bis  masse 
And  nsed  and  bis  bondes  wasebe» 


200  fehlt  M,  201  With]  Loke  with  M,  good]  gode  X.  hit]  bem 
M.  say]  saye  L,  202  halewes]  hallown  X.  ]>Rt  ))oq  pray]  ther- 
with  to  praye  X.  203  To]  Pray  hem  to  X.  l)e]  fehlt  X.  myjte] 
myght  X.  204  sowie]  soules  X.  heven]  hevyn  X.  205  evur]  euer 
X.  Devnr]  neaer  X.  206  graunt]  grawnte  X.  grace  to  se  that  sight] 
parte  of  )>at  lyght  M,  207  ^ese]  this  X.  ben]  be  X.  208  thorow] 
yn  3f ,  thorowe  X.  gere]  yere  X.  209  Never  a]  And  every  X.  ^at 
)>oa]  loke  thou  not  X.  forgete]  foryette  X.  210  These]  This  X. 
loke]  fehlt  M,  ne]  not  X.  lette]  lett  X.  211  In]  Also  in  M,  utas]  evtas  X. 
212  hit  doth]  they  do  X.  213  VIII]  VlOte  3f.  dayis]  dayes  X.  callen] 
call  X.  214  preste]  preeste  X.  moste]  most  X.  sayen]  say  JlfX. 
215  nobnll]  nobyll  X.  hit  ys]  it  his  X.  216  Colette]  Collett  X.  fyrst 
y  of]  I  of  first  X.  217  aftur]  aftyr  X.  fyrste]  fyrst  X.  218  ofcur] 
o])er  X.   gret]  grete  X.        219  sowie]   soules  X.  won])ur]  wonder  X. 

220  Menne]  Men  X.    hit   calle]  stellt  ML  um,   ealleth  hit  X.    Secrete] 
c^ari«  in  X  cft>  Eandbemerkung :  Secret.  Omnipotens  sempiteme  deus. 

221  And]  fehlt  M,   when]  whan  X.   hath]   hathe  X.   don]   sacred  X. 

222  And]  /e^^  3f.  nsed]  vsid  X.  hondes]  handes  X.  wasche]  iwasshe  X, 
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An  ol)nr  oryson  he  moste  say, 

Pai  yn  |)e  boke  fynde  he  may^ 
225  Pe  Postcomen  men  don  hit  calle, 

Tbat  belpeth  sowles  out  of  I)raUe. 

And  l)at  J)i8  be  don  at  ecbe  a  feste, 

As  J)e  trentell  speketh  moste  and  leste, 

Tben  may  t)on  be  sykar  and  certayne, 
230  To  brynge  l)e  sowie  out  of  payne 

To  endeles  joye,  t)at  lestetb  aye, 

Psii  god  dyed  fore  on  good  fryday. 

To  J)at  joye  be  ns  brynge, 

t^at  ys  in  beven  witboate  endynge! 
235  Pray  we  all  bit  may  so  be, 

And  say  Amen  for  charyte! 

Explicit. 

II.  Version  B:  Redaction  C.   /f     *^, 

Snm  tyme  in  Kome  a  pope  ])er  was, 
Tbat  badde  a  moder,  fayre  of  face, 
And  J)e  best,  y  undyrstond, 
t'at  evir  was  bolde  in  Komelond, 
5  Of  fastyngis,  prayeres,  as  we  rede. 

And  al  so  of  ol)er  almesdede; 
Tyl  i)e  devel,  J>at  nevir  can  blynne, 
Had  ber  browgtb  iiito  prevy  synne. 
Scbe  J)orste  not  bere  scbryve  to  no  man, 
10  *   For  scbe  was  bolde  so  good  a  womman, 

22.7  o))ur]  other  L.  oryson]  orisoun  X.  moste]  moet  L,  say]  saye  L. 
224  fynde]  fynden  L,  225  Postcoraen]  postcomyn  L,  don]  dotb  L. 
calle]  call  L.  Zu  Postcomen  in  L  die  Eandbetnerkung:  Post  com. 
Deu8  cujus  misericordie.  227  don]  done  L,  eche]  euche  I>.  228  As] 
That  L,  trentell]  trentall  L.  moste]  of  most  X.  229  sykur]  sekyr 
L,  certayne]  füll  serteyne  L,  230  sowie]  sowles  L.  out]  owte  L, 
payne]  her  p.  X.  231  To]  To  the  X.  endeles]  Endles  X.  lesteth] 
lasteth  X.  232  l)at]  Hc  vs  graunte  that  X.  god]  fehlt  X.  dyed  fore] 
for  vs  dyed  X.  good]  gode  X.  fryday]  Frydaye  X.  233  he]  gode  X, 
234  heven]  hevyn  X.  endynge]  Endyng  X.  235  hit]  that  hit  L,  may] 
fehlt  X.  236  And  say  Amen]  Amen  Amen  X.  for]  pur  X.  Explicit] 
Explicit  Sent  Gregorys  Trentall  X. 
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Tyll  sykenes  toke  her  wondirly  sore, 

t^at  sehe  trowed  to  leve  no  more. 

For  her  sone  t)aDne  sehe  sende^ 

Har  to  schrive  and  to  amende; 
15  And  prayde  hym  com  to  her  blyve, 

Yf  he  wolde  se  her  on  lyve. 

Of  I>e8e  tyjpandes  was  he  not  blyt)e; 

Bat  to  hys  moder  he  cam  swy{)e. 

And  whan  he  asked  of  her  fare: 
20  „Sone^y  sehe  sayde,  „y  am  in  grett  care. 

Alas^;  Bcho  sayde^  „alas  for  synnel 

God  withowte;  ])e  devell  withinnel 

Thre  chylderen  y  have  born 

Fol  previly,  J)ey  be  forlorn. 
25  Y  am  gyled  füll  prevyly 

(t^at  knew  do  man  bat  y) 

^^orow  cambraance  of  J)e  devell  of  helle; 

That  Byue  wolde  I  nevire  teile. 

Alas,  bow  scholde  y  saved  be? 
30  My  dere  sone,  comforte  me!" 

The  pope  J)an  answered  with  wepyng  sore: 

^Godes  mercy  js  mecbyll  more, 

My  dere  moder,  l)an  ys  J)y  synne. 

Yf  l)yn  herte  be  sory  withinne, 
35  Jbesa  for  hys  mercy  and  hys  pete 

Pardon  of  synne  he  graant  to  ])e. 

Bat^  good  moder,  in  goddis  name, 

tow  teile  me  of  \jj  grame! 

Whan  J)ow  ert  dede,  in  well  or  woo, 
40  t*ow  teil  me,  whedyr  J>oa  art  goo!" 

„terto  y  asare  my  trowJ)e, 

To  teile  my  state  with  slowJ)e.*' 

Sehe  hadde  onne})es  })ys  wordis  seyde. 

Sehe  gelde  her  gooste  ap  on  a  breyde. 
45  She  com  ageyn  aftyr  ^e  III.  nygth 

To  the  popes  Chamber  with  a  rewfall  sygth. 

A  grett  fyre  was  })e  pope  al  abowte; 

What  l)yng  byt  was,  he  was  in  dowte. 

AI  })e  chambar  stänke  al  so, 
50  Fat  hys  brethe  wa^  ny  agoo. 
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Bat  att  |>e  laste  he  apbrayde, 

And  rewfolly  l^yse  wordys  he  seyde: 

^Benedicite!  In  goddig  namCy 

Hoo  78  ^r  l)a8  me  to  grame?" 
55  The  sowie  t)aD  spake  anon  ryjth: 

„Y  am  I>y  moder^  ^u»  in  peyne  dygth; 

A  |>0W8ynd  gere  and  more 

Y  schall  soffre  peynes  sore, 

But  xyf  god  almyxthy 
60  Wol  on  me  have  merey." 

„NoW;  good  moder;  I)o  me  say, 

Yf  any  ^yng  ^e  helpe  may!" 

„Sc;  sone;  for  me  |)ow  mast  synge 

Thertty  masses;  sore  sygynge: 
65  Thre  of  Cristis  Nativite, 

Thre  of  ^e  Epbyfanyei 

Thre  of  Ipe  Puryfycacyon, 

Thre  of  ^e  Anancyacyon; 

Thre  of  |)e  Resarrexyon, 
70  Thre  of  i)e  Assencyon^ 

Thre  of  ^e  Haly  Gooste, 

Thre  of  i)e  Trinyte, 

Thre  of  ^e  Assnmpcyon  of  oar  lady, 

Thre  of  here  Nativite. 
75  Alle  t)y8e  masses,  I  |)e  pray, 

Withinne  her  ntas  l)oa  ham  say. 

On  I>e  even  ge  moste  faste  and  say 

PlacebO;  Dirige  ay. 

On  morow  or  ge  syng 
80  VII  salmes  and  letany,  knelyng. 

In  masse  ge  moste  say  al  so: 

Dens  nostra  redempcio." 

The  pope  answered  anone  rygte: 

„Hyt  schall  be  do  with  all  my  mygt. 
85  Bot,  good  moder;  y  pray  ^e 

t'at  onys  ageyn  I  may  yow  seC; 

Whan  al  ys  sayd  and  dO; 

tat  je  were  truly  oute  of  woo." 

„My  der  sone,  jyf  god  wyll, 
90  Y  schall  yonre  lykyng  fnlfylle." 
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The  pope  bymselfe  Ijfe  trentall  dede  syng, 

The  Bowle  oute  of  peyne  to  bryng. 

A  wondyT  I>yDg  t)e  mene  tyme  befall 

Of  Gregory,  as  y  schal  yow  teil. 
95  Od  a  Nativiteday  of  our  lady 

A  masse  schall  syng  syre  Gregory 

In  a  cbapell  of  RomC;  trnly, 

Men  byt  call  stale  cely. 

As  Gregory  to  masse  wold  goo; 
100  t^er  com  meo  with  mache  woo 

And  sayde:  »Help  now,  fader  dere, 

3owr  palys  ys  all  on  fyre." 

Ve  pope  ^SLU  hyed  bym  verament 

Swyl)e  owt  of  bys  vestement; 
105  And  to  bys  palys  faste  gan  ride, 

Fol  sory  he  was  in  J>at  tyde. 

And  whan  he  was  nyg  at  bis  gate, 

He  saw  men  glad  |)erate. 

He  askyd  fast:  „Wbere  ys  Ipe  fyre?" 
110  »Syr",  I)ey.seyd,  „^er  ys  non  here, 

Bat  as  her  was  wonyd  to  ben. 

And,  syre,  l)er  ge  may  sen." 

The  pope  demed  })en  no  t)ynge  well, 

Swy^e  he  tnrned  to  bys  cbapell. 
lir>  Hys  masse  ])an  he  gan  falfylle. 

On  the  morow  byt  byfyll 


To  bys  masse  agen  schall  goo. 
Whan  he  was  in  hys  vestement; 

120  VI  knygtthes  were  to  bym  sent 

And  seyd:  „AlaS;  my  lord  dyr, 
We  most  ryde  hom  in  fere. 
In  yoar  palys  a  bäte  ys  falle, 
J)at  yoar  mene  be{)e  ny  dede  alle. 

125  Comel)  and  sej),  y  yoa  rede, 

0])[er]  mony  mo  schall  be  dede!^ 
The  pope  I>an  was  sory. 
Bat  hom  be  gan  faste  hye. 
He  rode  evyn  to  hys  balle. 

130  TjWbat",  he  sayde,  „ys  now  befall?" 
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They  answered  hym  anon  rygt: 

„No  l)yDg  but  goodC;  be  god  a[l]iDygt!^ 

r,Swyt)e  ge  clepe  and  calle 

Byfore  me  my  meyne  allCi 
135  For  y  wole  wete  trnly, 

Wyche  be  dede  of  my  meynyl" 

„Syre,  here  ys  yonge  and  olde, 

We  trowe  a  lesyng  is  yow  tolde." 

The  pope  was  j^an  wondir  glad, 
140  Messengerys  fals,  he  wyst,  he  had; 

And  to  hy8  chapell  gan  hym  hye^ 

For  Done  hyt  was  füll  nyge. 

In  hys  herte  hyt  ran  troly, 

That  spirytos  made  him  besy, 
145  That  he  ne  scheide  ^e  masse  syng; 

His  moderis  sowie  to  bevyn  bryng. 

On  J)e  morow  a  feyre  day  was^ 

Whan  be  schold  syng  hys  laste  masse. 

And  whan  he  was  in  hys  vestemeut^ 
150  Many  kynges  to  hym  were  ysent. 

„Fadyr",  ^ey  seyde,  „je  most  hennys! 

All  Crysten  kyngis  hovyn  here  bye. 

tay  prayde  you  everychone, 

t^at  je  wolde  comme  to  hem  anone." 
155  The  pope  answeryd  with  mylde  ehere: 

„Y  have  a  J)yng  to  do  here; 

For  kyog  ne  keysere  y  vel  hennys  wende, 

Til  y  have  ywrojt  hyt  to  ende. 

So  warne  J)as  hem  sekyrly, 
160  Aftir  })at  y  schall  com  all  redy. 

The  pope  ])an  sang  owt  hys  masse, 

As  hyt  godys  wyll  was. 

Tbc  messengerys  myjth  not  byde, 

Owt  l)ey  wende,  wondir  swyl)e; 
165  They  bare  with  hem,  Ipe  Bolpe  to  say, 

The  clapell  ende  raffe  away. 
Now  whan  all  J)ys  was  don, 

te  gost  peryd  efte  son. 

Sehe  was  so  fayr  and  so  bryjf, 
170  The  chambar  of  her  schon  lyjt 
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Pe  pope  ])on  knelyd  adonne 

And  seyd:  „Lady'';  with  soffte  soone^ 

„Y  DO  Berved  nevir  be, 

t^at  ge  schall  ^ns  apere  to  me; 

ITf)  Aod  as  y  geball  J)e  eerve,  swete  lady^ 

On  my  moderis  sowie  take  mercye!" 
„Y  am  t)y  moder  and  nogt  ^bX  lady; 
Blessed  of  god  evir  most  t)ow  be. 
For  t)orow  Ipy  preyer,  my  dere  sod, 

180  Evir  in  blesse  y  schal  wone. 

And  hoo  so  in  hys  lyfe  doJ)e  synge. 
In  hevyn  schall  be  hys  wonyng. 
Let  not  jperfore  t)ys  be  hydde; 
I  l)e  pray  and  hertly  bydde. 

185  And  warne^  t)at  none  t)e  Charge  takC; 

Bat  he  ende  ])ereof  make, 
For  bat  he  do  hyt  traly, 
Hys  sowie  for  hys  in  peyn  schal  lye. 
t^us  myn  aangel  to  me  told 

190  Byfore  many  a  send  holde. 

For  what  sowie  t)at  ys  do  troly^ 
No  langer  in  peyne  hyt  schal  lye!^ 
„My  dere  moder,  y  wold  gladly 
Freche  ^y%  openly, 

195  And  wrytt  hyt  y  wold  al  so 

In  hoke,  to  schewe  oJ)er  mo.^ 
„Nowy  my  dere  sone,  have  good  day, 
For  langer  d welle  y  ne  may, 
For  into  blysse  y  haste  me.^ 

2i)0  jjNow,  good  moder;  pray  for  me!" 

Fowre  anngellys  he  sey  with  her  goo 

Into  blysse;  there  god  bryng  ows  to!  Amen. 


KrUng«r  Beitrüge  cur  englUehen  Philologie  III. 


Anmerkungen. 

Version  A. 

Trentalle  (TreniaU,  Trentall,  Trentell,  Trentelle  etc.).  Drciagig  für 
einen  Toten  gelesene  Messen.  Neben  dem  Trentale  gab  ob  ein  Quiennale. 
Trienuale,  Biennale  und  Annale.  Die  30  Messen  wurden  entweder  alle 
an  einem  Tage  gelesen  oder  an  30  verschiedeneu  Tagen  und  zwar 
so,  dass  auf  jeden  der  3  Tage  innerhalb  der  Oktaven  der  zehn  grossen 
Feste  je  eine  kam.  In  der  im  Besitze  von  Sir  Edward  Kerrison  befind- 
lichen, dem  15.  Jahrh.  angehörenden  und  von  Miss  Toulroin  Smitli 
u.  d.  T.:  The  Boke  of  Brome.  A  Common-place  Book  of  the  Fifteenth 
('entury  (Lond.  IHHG)  herausgegebenen  Hs.  findet  sich  Bl.  80  (S.  121 
der  Ausgabe)  folgende  Anweisung  über  das  'llrcntale:  TrtntaU  er  co- 
monly  ntyd  XA'A"  maKSts  and  no  derege;  they  hhulde  he  sayd  icith 
euery  masse  a  derege  ^  soo  I  %colde  haue  thetn  seyd  yff  I  skulde  cavsae 
ihem  to  he  seyd  for  my  selffe^  euery  derege  mih  thift  preyur,  Denn 
Humma  spes : '  ihey  knoiv  it  that  haih  »eyd  treniaU,  The  massis  er  ihea 
folawyng;  —  First  III  of  the  naieuite  of  owre  lord  as  of  Crystmes 
dayy  III  of  Epiphanie  as  of  Twelth  rfcry,  III  of  the  purificashon  of 
oufr  lady  as  of  Candylmes  day^  III  of  the  Salutacion  of  ottre  lady  as 
of  omre  lady  day  in  lenty  III  of  the  resurrecshon  of  owre  lord  as  /^/ 
Ester  dayy  III  of  the  Assencion  as  of  holy  Thursday^  III  of  the  holy 
gost  as  of  Whyts[onday] ,  III  of  the  Trenite  as  of  trenite  sonday^ 
III  of  the  assiimpcion  of  eure  lady,  III  of  the  fiateuite  of  oure  lady, 
£s  folgt  dann  eine  Wiederholung  dieser  Feste  in  lateinischer  Sprache. 
Die  Zahl  und  Keihenfolge  derselben  stimmt  ganz  mit  der  in  unserm 
Gedichte  flbercin,  woraus  mit  Miss  Smith  a.  a.  0.  120  zu  schliessen  ist« 
dass  diese  Verteilung  des  Trentale  die  gewöhnliche  war.  —  Der  ge- 
gewöhnliche Preis  für  das  Lesen  eines  Trentale  scheint  zwischen  5—10 
Schilling  geschwankt  zu  haben.  Vgl.  Why  make  ye  men  heleue  that 
your  golden  trental  sung  of  you ,  to  take  therefore  ten  sh. ,  or  at  least 
five  sh,,  will  bring  souls  out  of  hell,  or  out  of  purgatory?  ( Jack  Uplaud, 
Polit.  Poems,  ed.  Wright,  Sect.  12).  Aus  (^ullum,  History  of  Hawsted  Hiy 
citiert  Miss  Smith,  Boke  of  Brome  119:  In  1480  John  Merytll  left 
to  the  friars  of  Babwellj    to  pray  for  his  soul  a  trental  of 
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masses,  X  s.  Aber  auch  andere  Summen  werden  für  das  Lesen  des 
Trentale  angesetzt.  So  heisst  es  in  dem  Testament  eines  John  Chel- 
myswyk,  Shropshire  1418  (Furnivall,  The  Fifty  Earliest  EnglishWiUs  31): 
Item  I  hequethe  to  the  freres  Menours  of  Bryggenorth,   to  do  singe  for 

my  soule,  and  for  the  soules  of  my  fader  and  moder the 

hole  Seint  Gregorics  Trentall  and  to  praye  devotely  for  my  soule  and 
the  soules  aforsayde  XL  s.  Und  bei  Toulmin  Smith,  English  Gilds  41: 
Also  it  f's  ordeyned^  pat  any  broper  or  sister  of  pis  gilde  deye  VII 
mite  abouten  pe  Cite^  or  withinnen  pe  ciVc,  alle  pe  bretherin  and  sistrin 
ahuüen  ben  at  pen  euteryng  of  pe  dede  corps^  and  offerin  at  his  messe^ 
and  s^uen  XXX  d,  for  XXX  messes  singing  for  pe  soule  ^  and  for 
alle  tristen  soules.  —  Als  Begiünder  der  Seelenmessen  Überhaupt 
gilt  Gregor  L,  wenngleich  schon  vor  ihm  Angustin  diese  Lehre  ge- 
predigt hatte.  Namentlich  aber  wird  (iregor  als  Urheber  des  Trentale 
bezeichnet. 

5.  Of  myrthes  sadde  in  Beziehung  auf  Lustigkeit  traurig.  Ein 
eigentümlicher  Ausdruck. 

13.  Tmyled  ist  das  afrz.  truillier  bezaubern  (vgl.  Diez,  Etym. 
W.»  694). 

23.  Careful  elend,  schlecht,  nichtswürdig.  Vgl.  Piers  the  Plownian 
ed.  Skeat,  Glossary. 

28.  Die  Hs.  liest  her  bitydde  was.  Wegen  der  sich  ergebenden 
falschen  Betonung  schreibe  ich  mit  a  betydde  her  was  (L  ist  ab- 
weichend). 

3().  Riche  mächtig,   vornehm;  vgl.  Wissnuinn   zu  King  Hörn   1282. 

38.  ,Dass  sie  in  Beziehung  auf  ihren  Tod  keine  Furcht  hatten/ 
d.  h.  sie  zweifelten  nicht,  dass  ihr  der  Tod  die  himmlische  Seligkeit 
bringen  würde. 

45.  AI  für  and  der  Hs.  ist  nach  a  L  eingesetzt.  Der  Sinn  ver- 
bietet die  in  M  vorgenommene  Anknüpfung  durch  and. 

46.  Drowf;  für  prowg  der  Hs. 

47.  All  für  ner  (beinahe)  der  Hs.,  das  offenbar  falsch  ist,  wie  der 
folgende  Vers  zeigt,  ist  nach  «  L  in  den  Text  aufgenommen.  —  Ebd. 
das  he  der  Hs.  vor  lakkedt  gestrichen.  Gegen  jenes  ist  zwar  gram- 
matisch nichts  einzuwenden;  wohl  aber  ist  der  Vers  mit  he  metrisch 
nicht  gut,  da  das  lakkede  in  die  Senkung,  he  und  all  in  die  Hebung  kämen. 

50.  Stongke  (für  stonke).  K,  Fj  stong.  Aber  es  kann  nicht  ae. 
stingan,  es  niuss  stincan  gemeint  sein.  Stong  wird  von  dem  Schreiber 
von  F1F2  geschrieben  sein,  um  einen  Augenreim  auf  among  zu  er- 
halten. 

51.  He  loked  unpur  his  leer.  So  alle  vier  Hss.  (V^V2L  vndur, 
vnder).  Ich  habe  mich  vergebens  bemüht,  eine  Erklärung  zu  finden. 
Über  die  gewöhnliche  Bedeutung  von  leer  s.  auch  Ztschr.  f.  dtsch. 
Phil.  IX  81. 

52.  Drew.    Die  Hs.  hat  pre^r. 

4* 
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55.  Elenge,  Die  fiedeutaogen  von  sad  und  tfolitary  in  sich  ver- 
einigend. Vgl.  Piers  the  Plowman  ed.  Skeat,  Gloss.;  s.  auch  Anzg.  z. 
Ztschr.  f.  dtsch.  Alt.  XI  127. 

G2.  That  pe  fende  he  puHe  io  flygte.  Über  that  ,  ,  ,  he  ^  whn 
vgl.  Mätzner,  Gr.^  III  548,  Zupitza  zu  Guy  181/2,  Ten  Brink,  Cbauceni 
Spr.  u.  Versk.  §  254. 

Btl.  Drury  chere.  Vgl.  Nuck,  Roberd  of  Cisylc  331  Anm. 

72.  Berne,   8o  des  Reimes  wegen  für  brenne  der  Hs. 

73  und  74  sind  formelhaft.    Vgl.  z.  B.: 
Ä!  fadir!  he  sayde,  alas! 
Certys,  thys  hys  a  wondyr  eas  (Seven  Sages,  ed.Wright  1250). 

7(>.  Der  Infin.  io  se  abhängig  von  hoio  may  pis  he  (75);  K,  F, 
schreiben  /  pe  to  se,  einen  unabhängigen  Infin.,  wie  er  im  affektvoilen 
Ausrufe  auch  sonst  vorkommt;  vgl.  Mätzner,  (ir.^  III  52. 

Kl.  Withouten  fayne  ohne  Verstellung,  ganz  offen.  Derselbe  selten 
vorkommende  Ausdruck  der  Beteuerung  im  (vuy  (second  Version)  .3273. 
Zupitza  spricht  in  der  Anm.  über  die  Etymologie  des  Wortes;  mir 
scheint  es  nicht  zweifelhaft,  dass  es  sich  um  ein  Verbalsubst.  zu  dem 
gleichlautenden  Verb,  handelt. 

94.  Aleye  (ViV^L  schreiben  alegge)  erleichtem. 

95.  Coaie,  Furnivall  druckt  curste,  was  keinen  Sinn  giebt.  Im 
Glossar  versieht  er  das  Wort  mit  einem  Fragezeichen.  Ich  vermute, 
in  M  steht  est  mit  übergeschriebenem  o  =  cost.  Ich  fasse  costt  zz 
afrz.  coste  Geldaufwendungen.  —  Ebd.  caste  wird  hier  wohl  durch 
,List*  zu  übersetzen  sein. 

96.  Help  of  py  relevyng  dir  zu  deiner  Erleichterung  verhelfen. 
Help  of  hier  im  Sinne  von  help  tcith.  Vgl.:  Treuthe  tauhte  me  ones 
to  louen  hem  vchone,  And  helpen  hem  of  alle  thyng  aftur  that  Kern 
neodeth  (Piers  the  Plowman  A.  Pass.  VII  198;  dazu  das  Glossar). 

104.  XII  ist  als  Ordinalzahl  zu  fassen;  gemeint  ist,  wie  auch 
a  L  haben  und  der  lat.  Text  im  Boke  of  Brome  zeigt,  das  Epiphanias- 
fest,  das  am  6.  Januar,  als  am  zwölften  Tage  nach  Weihnachten  ge- 
feiert wird.  Furnivall  meint,  es  sei  die  Beschneidung  Christi  gemeint; 
diese  aber  erfolgte,  ,da  acht  Tage  um  waren'  (Luk.  II  21). 

109.  The  nach  of  fehlt  in  der  Hs.  und  ist  mit  is  X  in  den  Text 
eingeschaltet,  da  der  bestimmte  Artikel  auch  vor  allen  andern  Festen 
sich  findet. 

117.  All  a  gere  von  M  passt  hier  nicht,  weshalb  ich  in  statt  all 
nach  L  eingesetzt  habe.  —  Withouten  trayne  ohne  Trug.  Seltene 
Formel  zur  Beteuerung  der  Wahrheit.  Vgl.  Generydes,  (Uossar;  Wright, 
Dict.;  Halliwellr  Dict.;  Alb.  a.  Amphab.  ed.  Horstmann  78  V.  1(X)2. 

120.  Utas  PL  (vtaues  V^V^)  Oktaven,  ursprünglich  die  achttägigi* 
Feier  hervorragender  Feste  bedeutend,  insbesondere  die  Feier  de» 
achten  Tages,  später  eine  im  Messbuch  vorgeschriebene  besondere 
Feier  bei   allen  Festen  (vgl.  Herzog  und  Plitt,  Real-Enc.  X  H95  und 
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M'Clintock  and  Strong,  Cycl.  of  Bibl.  Lit.  Vll  295).    Vgl.  auch   VIll 
dayis  men  callen  pe  utas  (Appendix  213). 

123.  Der  erste  der  8  Verse,  welche  «  L  vor  123  einschieben  (s. 
Varianten  zum  Text)  lautet  (nach  der  Schreibung  F,):  Treweliclie^ 
mpouten  were,  d.  h.  wahrlich,  ohne  Zweifel.  Das  Wort  were  ist  in  dieser 
Bedeutung  bei  Stratmann'  632  nicht  belegt.  Ich  bringe  daher  einige 
Belege  bei:  That  dethe  may  make  an  ende  of  al  my  were  (Chaucer, 
Troyl.  V  1393).  For  wite  tkou  tcele,  withouten  were  (Rom.  of  the  Rose 
2740) ;  ebd.  5704.  Pan  er  we  certayn,  withouten  were  (Pricke  of  Conc.2296). 
Ur  wey-wendyng  is  in  a  were  (Ged.  d.  Vern.  u.  Sim.  Hs.,  ed.  Vam- 
hagen,  Angl.  VI!  312/116).  His  servauns  seiden  witliouten  weere  (Eu- 
frosjne,  ed.  Horstmann,  Engl.  Stud.  I  304/129).  I  wate  withowten  were 
Horstmann,  Herrigs  Arch.  LVII  80/262).  Äc  get  I  am  in  a  were,  what 
charite  is  io  mene  (Skeat,  P.  Plowm.  B.  XVI  3).  Weitere  Stellen 
ebd.  (irlossar.  Vgl.  ferner  Gowers  Conf.  Amantis  (Gloss.) ;  Hall,  Poems 
of  Lanrence  Minot  (Gloss.) ;  Jamieson,  Scott.  Dict.  IV  769 ;  Morris  and 
Skeat,  Spec.  II  53/5678. 

124.  All  pe  opur  d.  h.  orysons, 

129.  Stonde  in  stede  auf  dem  Platze  stehen,  d.  h.  hier  „stand- 
halten.*" 

150.  Tweyn  für  tweniy  der  Hs.  Letzteres  ist  zwar  metrisch  tadel- 
los, jedoch  neben  dem  tweyn  (two)  in  a  Z  so  verdächtig,  dass  ich  es 
beseitigt  und  die  Lesart  von  a  L  eingesetzt  habe. 

159.  8he  sayde,  nicht  in  der  Hs.,  ist  mit  a  L  eingefügt,  da  bei 
dem  Wechsel  der  redenden  Person  in  unserm  Texte  in  der  Regel  eine 
Angabe  gemacht  wird,  aber  nach  Streichung  der  unechten  Verse  der 
Hs.  nach  158  nicht  vorhanden  ist. 

160.  Ne  bedeutet  hier  nicht  nee,  sondern  non, 

Appendix. 

181/2.  ,Wer  es  (trentelle)  getreulich  thun  will,  der  muss  mehr  thun, 
gewisslich';  d.  h.  ausser  den  30  Messen  müssen  noch  Gebete  ver- 
richtet werden  (die  auch  im  folgenden  namhaft  gemacht  sind). 

186.  Commendacyoun  Kommendation ,  d.  h.  the  act  of  commending 
ihe  dying  to  the  mercy  and  faoor  of  God  (W  Clintock  and  Strong, 
Cycl.  of  Bibl.  Lit.  II  47). 

193.  Doth  qwenche  filr  qwencheth  der  Hs.  nach  L  eingesetzt,  da 
sich  andernfalls  die  Betonung  qwencheth  ergeben  würde. 

194.  Doth.  Die  Hs.  liest  poth. 

216.  Colette.  Zeigten  nicht  meine  Abschriften  sowohl  von  M  als 
von  L  (collett)  die  Form  mit  tt  anstatt  et,  so  würde  ich  colecte  schreiben. 
Unter  Kollekten  versteht  man  diejenigen  kirchlichen  Bittgebete,  welche 
der  Epistel  vorangehen;  vgl.  Wetzer  u.  Welter,  Kirchenlexicon  III  ^  603; 
Daniel,    Codex  liturgicus  I  26.    Die  Randbemerkung  in  L  zu  secrete 
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V.  22(>:  Secret[uin)  omnipotens  ftempiterne  deus  beruht  auf  einer  V» 
wechslung  der  Kollekte  mit  der  Sekrete  (s.  folg.  Anm.)  von  Seitei  da 
Schreibers.  Die  Kollekte  beginnt  mit  den  Worten :  Omnipotent  $tmft 
ferne  Deus,  qui  dedisti  nM»  und  Bchliesst:  In  qua  vivis  ei  regnae  Dm 
per  omnia  saecula  aaeculorum.  Vgl.  Lay  Folks  Maes  Book  94  ob! 
^)54  Anm. 

22().  Secrcte,  Latein,  secreta  oratio  oder  einfach  secreia^  cii 
Stillgebet  des  Triesters.  Vgl.  The  Myroure  of  our  Ladye,  ed.  Bluit 
S.  328:  But  he  fort  ihe  preface  the  preßte  sayeth  preuy  prayen  iy 
hymselfe,  ichyche  are  called  secretes,  and  tho  prai/ers  he  endeth  a$  ke 
dothe  other  collectes  or  ftri/sons  ti/U  he  cometh  to  these  worde*:  .Ar 
omnia  secuJa  aeculorum/  And  these  worden  he  aayeth  hy  noie,  and  m 
heyynncth  the  preface.  Die  Sekrete  beginnt  mit  den  Worten:  SanetißeM 
quaesumus  Domine  Deus  noater  und  scliliesst  mit:  l^r  Uttminum  in»- 
strum  Jesum  Christum,  Hlium  tuum,  qui  tecum  vivit  et  regnni;  Tgl 
Lay  Folkfl  Mann  Book  KM)' 101.  über  die  Randbemerkung  lu  aecrttt 
8.  Anm.  zu  21fi. 

222.  Vsed.  fsyn  =  yn  sacrament  receyvinge  d'roropt.  Parv.  512. 
Beispiele  bei  Stratmnnn.  Vgl.  ferner:  Whon  he  hap  vfttd^  he  tralkep 
riht  to  Lauatorie  (Lay  Folks  Mass  Book  145:005)  und  besonders  die 
Anmerkung  zu  dieser  Stelle:  ,]\'hon  he  hap  vsed\  i.  e,  drunk  of  *Ä< 
chalice  or  communicated.  The  use  of  this  verb  in  KngUsh,  in  the  senst 
of  drinking,  secms  to  have  been  con/in  d  to  the  holy  communion,  not, 
hmrever,  invariahly  of  the  consecrated  elements,  It  was  imed  in  the 
twelfth  Century  in  France  of  cnmmnn  fnod  and  drink:  ^les  gntsst* 
viandes  user  .  .  .  ."  «Zu  letzterer  Bemerkung  vgl.  auch  Littre.  Dict. 
2401).  Doch  winl  das  Wort  auch  im  Kngl.  gebraucht,  wenn  nicht  vom 
Sakrament  die  Rede  ist:  Bnltazar  in  n  hrnyd  hedr  vus  perof  (E.  E.  A. 
Poems  B  ir>07),  wo  Morris  im  tUossar  für  vus  die  Emendation  hu* 
(=  hoU.  hitysen  /.  e.  drink  decphj)  vorsehlägt.  —  Kbd.  Ilis  handcf' 
wasshe.  Die  Ceremouie  des  Hiindewiischens  nimmt  der  (geistliche  vor 
Beendigung  der  Messe  nach  Emjjfangnahme  der  Sakramente  vor. 
Durchgeführt  war  diese  Ceremonie  bereits  im  lo..liihrh.  (vgl.  Herzog  und 
Plitt,  Heal-i:nc.  IX  :V.)H).  Vgl.  ferner  besonders  Lay  Folks  Mass  Book 
.'JOl  fl.,  Anm.  zu  rynsande  und  251,  Anm.  zu  vasshande.  Beim  Waschen 
der  Hände  sagt  der  Priester:  Lavnho  inter  innocentes  mnnus  nteas  et 
circuwdabo  altare  tnam.  Domine;  vgl.  ebd.  S.   1<M). 

225.  Pnstcomen.  An  die  Sekrete  schliesst  sich  die  Posteommunio, 
in  den  ältesten  Sakramentalen  auch  <natio  ad  complendutn ,  complenda 
genannt.  Sie  enthält  die  Bitte,  dass  der  Sakrameutsgenuss  der 
Gemeinde  gesegnet  sein  möge  (vgl.  Herzog  und  Plitt,  Keal-Enc. 
IX   t>3S.. 

22S.  Moste  and  teste.  Kann  hier  nur  adverbiale  Bedeutung  haben  : 
am  meisten  und  am  wenigsten,  d.  h.  bis  ins  Kinzelnste.  In  dieser  ad- 
verbialen Bedeutung  habe   ich  sonst   den  Ausdruck   nicht   angetrofTen. 
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;  Häufiger  begegnet  most  and  teste  m  jf^ertpiiüiÄli^r  Bedeutung :  die  meisten 

if  und  wenigsten,  d.  h.  alle;   s.  Mätzner,  fir.^»IH575. ••     ;  ;.. 
:  258.  Amen  jmr  charite.   Vgl.  über  diese  Schlu88ft)Xrf6l' Tiupi^a  ^n 
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Version  B:    Redaction   C. 

42.  With  slowße  scheint  fehlerhaft.  Man  erwartet  etwa  I  teill  7Wt 
slowße. 

53.  Benedicite,  Das  Wort  kommt  als  Ausruf  der  Verwunderung, 
des  Staunens,  auch  des  Wohlwollens  nicht  selten  vor  (vgl.  Mitlzner, 
Ae.  W.  1  197).  Auch  als  Ausdruck  der  Freude:  To  fight  for  a  lady, 
benedicite!  It  were  a  lusty  sighte  for  to  see  (Ohaucer,  Kn.  T.  1257; 
ebd.  926).  Dann  aber  wird  der  Ausdruck  oft  formelhaft  als  Anre<le 
an  (ieister  gebraucht,  wie  an  der  vorliegenden  Stelle.  Man  vgl.  Cae- 
sarius  von  Heisterbach,  Dial.  Mirac,  ed.  Strange,  Kap.  XXXVI,  wo 
einem  Mädchen,  das  der  Äbtissin  von  der  Erscheinung  des  Geistes 
ihrer  Freundin  erzählt,  von  der  Äbtissin  der  Rat  erteilt  wird:  Soror 
Margaretüy  si  denuo  venerit  ad  te  soror  GertmdtSy  die  ei:  Benedicite, 
et  si  responderit  tibi:  DominuSy  interroga,  unde  veniat  vel  quid  quaerat. 
So  heisst  es  ferner  in  der  Legende  The  Child  of  Bristowe  bei  Horst- 
mann, Ae.  Legend.  [1881]  318/239,  als  der  Geist  des  Vaters  dem  Kinde 

erscheint: 

The  child  said  yfienedicite^^ 

And  fast  on  god  he  cryde. 

In  den  York  Mystery  Plays  S.  449  V.  33/4  sagt  Petrus,  der  den 
erscheinenden  Jesus  für  einen  GeiHt  hält,  genau  wie  in  unsevm  Texte, 
nur  mit  Umstellung: 

On  goddis  name,  benedicite! 
What  mag  pis  mene? 

Über  die  Silbenzahl  des  Wortes  im  Verse  vgl.  Skeat,  The  Prioresses 
Tale  etc.  S.  141,  der  zwei-,  drei-  und  fünfhebige  Aussprache  nach- 
weist. In  unserm  Falle  wäre  viersilbige  Aussprache  am  Platze,  und 
man  wird  dieselbe  annehmen  dürfen,  obwohl  auch  die  fUnfsilbige  (mit 
zweisilbigem  Auftakte)  anginge. 

55.  Soule.    Hs.  solle. 

79.  Or  fasse  ich  adverbial  auf:  frühe,  frühzeitig. 

84.  With  all  mg  my^t.  Formelhaft  zur  Ausfüllung  von  Zeilen  ge- 
braucht; vgl.  Kölbing,  Tristrem  S.  217. 

88.  Statt  were  erwartet  man  das  Präsens. 

98.  Stale  cely,  Giebt  keinen  Sinn.  Vermutlich  Schreibfehler  für 
scala  celi  oder  Stella  celi. 

104.  Vestement  Messgewand.  Über  die  verschiedenen  Teile  priester- 
licher Bekleidung,  die  in  ihrer  Gesamtheit  als  vestement  bezeichp'*^ 
werden   (chasuble,  alb,  amice^  stole^  maniple  oder /anon,  girdle) 


■ 

ferner   Daniel,    Codex   litiir^icus 


Lay  FolkB   Mass  .Boofc^  vSO^Ü  ;  V#l. -Yei 
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..  |J3.%PQr*1ßO)B«üe8  Verses  scheint:  Der  Papst  ahnte  nichts  Gutes. 
\;  *•':':  Ji?^'^<«  =  debate  Streit;  vgl.  Mätzner,  Ae.  W.  I  182. 
*•  *  *  124.  Mene.  Während  ich  sonst  die  Schnörkel  an  n,  m  und  r  nicht 
herUcksichtige ,  schreibe  ich  hier,  wo  die  Hs.  ebenfalls  ein  n  mit 
Schnörkel  zeigt,  tnene^  da  das  e  hier  nicht  fehlen  darf.  ^  Bepe,  Meine 
Abschrift  liest  boße^  was  hier  ohne  Sinn  ist.  Ich  vermute,  dass  die 
üs.  beße  hat. 

129.  Rode,  Die  Abschrift  zeigt  rede,  doch  dürfte  die  Hs.  rode 
haben. 

143.  In  hya  herte  hyt  ran  es  fiel  ihm  ein,  kam  ihm  in  den  Sinn. 

144.  Spiritus  ist  Plural. 

152.  Cryhien,   Meine  Abschrift  liest  Cryston, 

153.  Pay  j)rayde  you.  Der  Sinn  ist:  Sie  sagten  uns,  dass  wir 
Euch  bitten  möchten,  wodurch  das  sonst  auffallige  Prät.  erklär- 
lich wird. 

159.  Warne  sagen,  benachrichtigen.  Vgl.  Schleich  zu  Ywain  and 
Gawain  1378. 

165.  Sope,    Meine  Abschrift  liest  sepe. 

1()5/G.  Die  Stelle  ist  mir  unklar.  Eine  Emendation  wäre,  raffe  in 
rafte^  und  clapell  in  chapel  zu  ändern  und  chappell-ende  als  ein  Wort 
zu  fassen:  Sie  nahmen  mit  sich,  die  Wahrheit  zu  sagen,  das  fort- 
geraubte  Kapellenende,  d.  h.  die  Spitze  der  Kapelle. 

1()8.  Peryd  =  apperyd  erschien. 

189/90.  Würde  besser  nach  V.  192  an  den  Schluss  der  Worte  der 
Mutter  passen. 

190.  Send,  Ich  weiss  mit  dem  Worte  hier  nichts  anzufangen.  l>ie 
Stelle  dürfte  verderbt  sein. 


Index  zu  den  Anmerkungen. 


a,  Abfall  von  aDlautendem  bei  Ver- 
ben 8.  pere, 
aleye^  aUgge  erleichtern  A  94. 
amen  pur  charite  A  258. 

bau  ftir  debate  C  123. 
benedicite  C  53. 

careful  elend,  schlecht  A  23. 
caste  LiBt  A  95. 
chere,  drury  eh,  A  69. 
coUtte  Kollekte  A  216. 
cammendacyoun  Kommendation  A 

186. 
coste  Geldaufwendung  A  95. 

de,  Abfall  im  Anlaut  s.  bäte, 
drury,  dr,  ckere  A  69. 

elenge  Bedeutung  A  55. 
fayne  Verstellung  A  81. 

Händewaschen,  Ceremonie  A  244. 
help  of  =  help  wiih  A  96. 

Infinitiv,  affektvoller  A  76. 

leer  Bedeutung?  A  51. 

moste  and  teste  A  228. 


mygt,  with  almym.  formelhaft  C  84. 
myrth,  of  myrthes  sadde'A  5. 

of  nach  helpe  =  with  A  96. 
pere  =  appere  erscheinen  C  168. 
postcomen  Postcommunio  A  225. 

rtche  mächtig,  vornehm  A  30. 
rinne  in  herte  einfallen  C  143. 

sadde,  of  myrthes  sadde  A  5. 
secrete  Sekrete  A  216,  220. 
send  Bedeutung?  C  190. 
stonde  in  stede  standhalten  A  129. 

that  he  relativisch  A  62. 
trayne  Trug  A  117. 
trentalle  S.  50. 
truyle  bezaubern  A  13. 

use  im  Abendmahle  empfangen  A 

222. 
Utas  (utaves)  PI.  Oktaven  A  120. 

vestement  Messgewand  C  104. 

warne  benachrichtigen  C  159. 

were  Zweifel  A  123. 

withouten  fayne   A  81,    w.  trayne 

A  117,  tr.  were  A  123. 
wondur  cas  A  73/74. 
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Tor-HTort. 


Ich  erfUlle  die  angenehme  Pflicht,  Herrn  Professor 
Dr.  Varnhagen  für  die  Anregung  nnd  Untersttltznng ,  die 
er  mir  bei  meiner  Arbeit  in  so  reichem  Masse  hat  zu  teil 
werden  lassen,  meinen  wärmsten  Dank  anszusprechen. 

Ich  gebe  hier  eine  Anzahl  von  Nachträgen  nnd  Bessernngen. 
S.  17  nach  Z.  17  schiebe  ein: 

j^Änd  an  outlaw^  or  a  theef  erraunt  (583/224)." 
Ebd.  Fassnote  Z.  1  lies  „drei"  statt  „beiden"    and  Z.  2 
lies  „Alle  drei"  statt  „Beide."  —    Ebd.  Z.  3  lies  „betwix  ent- 
haltendes" statt  „mit  betioix  beginnendes."  —    Ebd.  am  Ende 
der  Fassnote  trage  nach: 

„Bight  80  betwix  a  tiüeles  Uraunt  (583/223)." 
S.  18  nach  Z.  21  schiebe  ein: 

y^Änd  though  that  he  were  worthy,  he  was  wys  (3/68), 
Üiat  fehlt  H. 

And  she  was  al  his  chiere  as  in  his  herte  (77/2683), 
she  fehlt  AHCDEF,  dttrfte  aber  dem  Sinne  nach  notwendig 
sein,  wobei  ich  annehme,  dass  die  beiden  vorhergehenden, 
einen  fUr  den  Gang  der  Erzählung  gleichgiltigen  Schalt- 
satz enthaltenden  Verse,  die  in  ABC  fehlen,  erst  von  den 
Schreibern  unterdrückt  worden  sind.  Farnivall  emendiert 
ttbrigens:  and  was  al  his  in  chiere.^ 
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S.  23  nach  Z.  29  ergänze:  „Endlich  in 

For  dredeles  it  is  nought  worth  ihe  whyle  (Troil.  V  882), 
dr edles  zwei  Hss."  —  S.  41  nach  Z.  26  schiebe  ein: 

y^That  in  dispite  of  Dyani  ihe  chaste  (Pari.  281)." 
Ebd.  FasBnote  Z.  1  lies  „die  beiden  folgenden  Verse^  statt 
„den  folgenden  Vers.^  —  S.  45  nach  Z.  17  füge  hinza:   y^thre 
statt  quod  he  H.^  —  S.  67  Fassnote  nach  Z.  3  schiebe  ein: 

r,Hi8  soni  which  that  highte  Balthasar  (262/3373)." 
S.  70  Z.  17  vor  dem  Gedankenstriche  fUge  hinza: 

jjHe  that  seem^th  the  wisiste  by  Ihesm  (559/967), 
the  fehlt  H^  wisest  BHDEF.  Setzt  man,  wie  ich  es  nach  ST 
thaC;  den  Artikel  vor  den  Superlativ,  so  ist,  bei  Betonang  des 
Saffixes^  wisiste  die  za  erwartende  Form,  and  der  Vers  voll- 
ständig. Für  die  Lesart  von  H  Hesse  sich  andrerseits  der  Vers 
559/969  anfuhren."  —  S.  71  nach  Z.  28  füge  ein:  „Nach  Art 
der  Überlieferang  aaftaktlos  scheint: 

0/  the  laste  king  Tarquinius  (Leg.  1682) 
sieben  Hss.^  called  Tarquinius  zwei  Hss.,  and  specially  off  the 
eine  Hs."  —    Ebd.  Z.  32  nach  „flour^  schiebe  ein :   „o/  thilke 
laste  king.^  —  8.  79  zwischen  Z.  4  .and  Z.  3  v.  n.  füge  ein: 

j^Cithera^  thou  blis/ul  mayde  swete  (Pari.  113) 
acht  Hss.    Lies  Citherea  mit  fünf  Hss." 

Berichtigang    bezüglich    einiger    abgesprangener  Accente 
seitens  der  Drackerei  s.  am  Ende  des  Heftes. 

Nürnberg,  im  Jali  1889. 

H.  F. 
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Häufig  gebrauchte  Abkürzungen. 


A:  Ellesmere  Hs. 

B:  Hengwrt  Hs. 

C:  Hs.  Gg  4,  27  der  Universitätsbibliothek  in  Cambridge. 

D:  Hb.  des  Corpus  Christi  College  in  Oxford. 

E:  Petworth  Hs. 

F:  Lansdowne  Hs. 

H:  Harley  Hs.  7334. 

ST:  Fumivalls  Six  Text  Print. 

Bell :  Poetical  Works  of  Chaucer.    Revised  Edit.    Lond.  1878—80. 
Ten  Brink,    Prol.:    Der   Prolog   zu   den   Canterbury   Tales.    Versuch 

einer  kritischen  Ausgabe.    Marburg  1871. 
Ten  Brink,  Spr.:  Chaucers  Sprache  und  Verskunst.    Leipzig  1884. 
Einenkel,  Streifz.:    Streifzüge  durch  die  mittelenglische  Syntax,   unter 

besonderer  Berücksichtigung  der  Sprache  Chaucers.    Münster  1887. 
Ellis,  O.E.E.P.:  On  Early  English  Pronunciation.    London  1867—75. 
EUis,  Prol. :  Der  Text  des  Prologs,  a.  a.  0.  III  680. 
Gilman :  The  Poetical  Works  of  Chaucer.    Boston,  o.  J.  [1885]. 
Roch:  A  Critical  Edition  of  some  of  Chaucer's  Minor  Poems.    Berlin 

1883. 
Morris:  The  Poetical  Works  of  Chaucer.    New  Edition.    London,  o.  J. 

[1872]. 
Morris,  Prol.:  The  Prologue,  the  Knightes  Tale  etc.»    Oxford  1874. 
Skeat  bei  Morris:  Skeats  Bemerkungen  über  Chaucers  Metrik  in  Morris' 

Ausgabe  I  172  fl. 
>^keat,  M.  of  Lawe :  The  Tale  of  the  Man  of  Lawe  etc.    New  Edition. 

Oxford  1887. 
Skeat,  Prior.:  The  Prioresses  Tale  etc.»    Oxford  1880. 
Tyrwhytt:  The  Canterbury  Tales.    London  1822.  —   Die  Ausgabe  von 

1830  konnte  ich  erst  nach  Fertigstellung  der  Arbeit  einsehen  und 

habe  sie  an  einigen  Stellen  noch  bei  der  Revision  der  Druckbogen 

benutzt. 
Zupitza,  Prol.:  Ausgabe  des  Prologs.    Berlin  1882. 
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Einleitung. 


Der  heroische  Vers  bei  Chancer  besteht  in  der  Regel  aus 
zehn,  bei  weiblichem  Ausgange  aus  elf  Silben^)  mit  jambischem 
Rhythmus. 

Nun  Überliefern  aber  die  Hss.  —  bald  einzelne,  bald  alle 
(soweit  dieselben  durch  den  Druck  zugänglich  gemacht  sind)  — 
neben  den  Tausenden  regelrecht  gebauter  heroischer  Verse  eine 
ganze  Reihe  solcher,  denen  der  Auftakt  fehlt,  so  dass  dieselben 
nur  neun,  bezw.  zehn  Silben  haben.  Die  Frage  ist  nun:  Rubren 
die  Verse  in  dieser  Gestalt  von  Chaucer  her,  mag  er  sich  nun 
beim  Niederschreiben  derselben  dieser  Abnormität  bewusst  ge- 
wesen oder  mögen  dieselben  ihm  entschlüpft  sein?  Oder  ist' 
die  Auftaktlosigkeit  solcher  Verse  auf  fehlerhafte  Überlieferung 
zurtlckzuftlhren  und  sind  dieselben  demnach  durch  Emendation 
auf  die  richtige  Silbenzahl  zu  bringen? 

Diese  Frage  muss  zur  Zeit  noch  als  eine  offene  betrachtet 
werden.    Der  Stand  derselben  ist  folgender*): 

Tyrwhitt,  Canterbury  Tales  I  67  ff.  stellt  das  Vorhandensein 
aoftaktloser  heroischer  Verse  in  Abrede,  indem  er  die  Verse 
aus  dem  House  of  Fame  1091  fl.  (ich  citiere  nach  Willerts  Texte) : 


1)  Schippers  Theorie  vom  überzähligen  Taktteile  nach  der  Cäsur 
(Engl.  Metrik  I  451  und  455)  ist  durch  Ten  Brink,  Spr.  307  Anm. 
beseitigt. 

2)  Nur  ein  historisches  Interesse  hat  die  von  Morris  1 122  angeführte 
Änssening  Drydcns :  It  were  an  easy  matter  to  produce  aome  thouaands 
of  his  (i.  e.  Chaucer' s)  verses  which  are  1a me  for  want  of  half  a  fooi^ 
and  sometimes  for  a  whole  one,  and  which  no  pronunciation  can  wiak$ 
otherwise. 

Erlangcr  Beiträge  cur  englischen  Philologie  IV.  '^ 
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0  God  of  science  and  of  lyghtr 
AppoUo^  thurgh  thy  grete  niyghf, 
This  lytel  laste  book  thou  gye! 
Nat  ihat  I  wilne  for  maistrye 
Here  art  poetical  be  shewed, 
Butj  for  the  ryme  ys  lyght  and  lewed, 
Yit  make  hyt  sumwhai  agreable, 
Thoogh  som  rers  fayle  in  a  sillable, 
worin   Chaocer  sich  offenbar  wegen  des   gelegentlichen   Feh- 
lens einer  Silbe  entschuldigt,  als  Beweis   erachtet^    dass  der 
Dichter  in  andern  Werken  als  im  House   of  Farne,   namentlich 
in  den  im  heroischen  Versmasse  gedichteten,  sich  solches  nicht 
erlaubt.    Auch  scheint  Tyrwhitt  des   guten  Glaubens   gewesen 
zu  sein,   dass   sich  in   seiner  Ausgabe  der  CT.  solche  nach 
seiner  Ansicht  unzulässige  Verse  nicht  mehr  befänden. 

Skeat  bei  Morris  174  fl.  ist  im  Gegenteil  der  Ansicht,  dass 
Ghaucer  auftaktlose  heroische  Verse  geschrieben  hat.  To  modern 
ears,  such  a  usage  is  a  great  defect ;  buf  it  mos,  doubtless,  inten- 
fional  on  Chaucer's  pari,  and  is  easily  accounted  for  by  a  com* 
parison  with  the  Romaunt  of  the  liose^).  Dieselbe  Ansicht 
vertritt  Skeat  in  der  Vorrede  von  Beils  Ausgabe  Cbaucers  (vgl. 
I  56  Anm.),  wie  auch  in  den  Clarendon-Press-Ausgabea  einzelner 
Erzählungen  der  Canterbury  Tales  (vgl.  Prior  LXV;  M.  of  Lawe 
XX);  wie  er  auch  in  seiner  Ausgabe  der  kleinern  Gedichte  (The 
Minor  Poems.  Oxford  1888)  auftaktlose  Verse  zulässt,  z.  B. 
Pari.  445. 

Gleich  ihm  nimmt  auch  Ellis,  On  Early  English  Pronunciation 


1)  Die  Echtheit  des  Romans  von  der  Rose,  den  Skeat  hier  znm 
Vergleiche  anzieht,  ist  allerdings  sehr  zweifelhaft,  und  letzterer  Forscher 
jetzt  selbst  von  der  Unechtheit  überzeugt;  vgl.  seine  Note  on  the 
Romaunt  of  the  Rose  in  Prior.  LXXXIII  und  Why  the  Romaunt  of  the 
Rose  is  not  Chaucer's  in  den  Essays  on  Chaucer  V  (Chaucer  Society 
1885).  Seitdem  ist  Fick,  Engl.  Stud.  IX  101,  ohne  Skeats  Aufsätze  zu 
kennen,  für  die  Echtheit  eingetreten  (vgl.  auch  ebd.  50fi),  und  Cook, 
Mod.  Lang.  Notes  II  285  bekämpft  Skeats  Argumente  ausfflhrlieh. 
Lindner,  Engl.  Stud.  XI  1G3  endlich  versucht  den  Nachweis,  dass  die 
Dichtung  von  zwei  verschiedenen  Verfassern  herrühre  und  dass  wenig- 
stens der  zweite  Teil  sicher  Chaucer  abgesprochen  werden  müsse.  Vgl. 
neuerdings  auch  noch  Skeats  Ausgabe  der  Minor  Poems  (Oxford  IW.» 
XXIV. 
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I  333  (vgl.  auch  seinen  Text  des  Prologs,  wo  er  die  ihm  auf- 
taktlos scheinenden  Verse  mit  „— "  bezeichnet)  das  gelegentltehe 
Fehlen  des  Auftakts  an;  but  the  monosyllabicfirst  measure  should 
not  be  accepted  in  any  parficular  case^  uyiless  the  Single  syllable 
if  contains  has  a  decided  stress.  Trotz  der  »letztem  Einschränkung 
verzeichnet  EUis  in  seiner  Ausgabe  des  Prologs  mehrere  auf- 
taktlose Verse  mit  schwachbetonter  erster  Silbe. 

Lowell,  My  Study  Windows  (London  1871)  266  erkennt, 
wie  ich  Skeat,  Prior.  LXV  und  Gilmans  Ausgabe  Chancers  I, 
Advert.  XI  entnehme,  auftaktlose  heroische  Verse  nicht  an. 

Schipper,  Metrik  I  §  188  ist  zwar  der  Ansicht,  dass  jene 
Licenz  nur  bei  starkbetonter  erster  Silbe  erträglich  ist,  lässt 
dieselbe  aber  auch  da  zu,  wo  ein  solcher  Kachdruck  nicht  vor- 
banden ist,  wenngleich  er  den  Rhythmus  solcher  Verse  als 
„weniger  angenehm"  bezeichnet. 

Willoughby,  The  Prologue  to  the  Canterbury  Tales  (London 
1881)  32  nimmt  gleichfalls  das  Vorhandensein  dieser  Licenz  an 
und,  wie  aus  dem  von  ihm  angeführten  Beispiele  ersichtlich  ist, 
auch  bei  schwachbetonter  erster  Silbe. 

Auch  Znpitza  in  seiner  Ausgabe  des  Prologs  (Berlin  1882) 
lässt  auftaktlose  Verse  zu,  darunter  mehrere  mit  schwach- 
betonter erster  Silbe. 

Koch,  A  Critical  Edition  of  some  of  Ghaucer's  Minor  Poems 
(Berlin  1883)  6  neigt  mehr  der  Ansicht  zu,  dass  bei  Chaucer 
auftaktlose  heroische  Verse  nicht  anzunehmen  sind;  jedenfalls 
hält  er  das  Vorkommen  solcher  Verse  so  lange  ftlr  zweifelhaft, 
als  nicht  eine  weitere  Untersuchung  deren  Existenz  bestätigt 
habe. 

Schon  in  seiner  Ausgabe  des  Prologs  (Marburg  1871)  23 
kann  sich  Ten  Brink  „zur  Annahme  neunsilbiger  heroischer 
Verse  nicht  entschliessen.  Dass  Chaucer  einzelne  unvollkommene 
Verse  entschlüpft  sein  mögen,  versteht  sich.  Sollte  er  aber  den 
Charakter  des  Decasyllabus  zuweilen  vorsätzlich  zerstört  haben  ?^ 
Gleichwohl  lässt  Ten  Brink  im  Texte  des  Prologs  noch  einen 
auch  nach  seiner  Ansiebt  auftaktlosen  Vers  stehen  (V.  76),  für 
den  er  allerdings  in  der  Anmerkung  eine  Emendation  vorschlägt. 
In  seinem  Buche  Chaucers  Sprache  und  Verskunst  §  307,  1 
schränkt  er  die  Unterdrückung  des  Auftakts  ausdrücklich  auf 
die  vierhebige  Kurzzeile  ein,  für  welche  Behauptung  er  sich 
gleich  Tyrwhitt  auf  die  bereits  citierte  Stelle  aus  dem  House 

1* 
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of  Farne  stützt.  Bezüglich  des  heroischen  Verses  sagt  er:  ;,Icb 
für  mich  habe  bei  der  Lectttre  eines  Chaucerechen  Gedichts  in 
heroischem  Versmass,  so  oft  ich  auf  einen  auftaktlosen  Vers  stosse, 
das  Gefühl^  als  ob  ich  gewaltsam  aus  dem  Geleise  gedrängt 
würde  und  hüte  mich,  phaucer  für  dieses  Gefllhl  verantwortlich  zu 
machen.^  Aber  andere  LicenzeU;  wie  die  Verbindung  zweier 
Anapfiste  statt  dreier  Jamben  im  zweiten  Versgliede  (vgl.  §  316), 
Cäsur  nach  der  vierten  bei  betonter  dritter  Silbe  (vgl.  §  .314), 
giebt  Ten  Brink  doch  zu,  bezw.  hält  sie  für  wahrscheinlich, 
obgleich  sich  diese  für  den  rhythmischen  Bau  des  Verses  kaum 
weniger  störend  erweisen,  als  Unterdrückung  des  Auftakts. 

Gilman,  The  Poetical  Works  of  Chaucer  (Boston  o.  J.)  I, 
Advert.  XI  verwirft  ebenfalls  den  auftaktlosen  Vers,  ohne  jedoch 
alle  auftaktlos  überlieferten  Verse  durch  Emendation  zq  be- 
seitigen. 

PoUard,  Chaucer's  Canterbury  Tales  (London  1886)  I  Note 
nach  der  Einleitung  nimmt  an,  dass  es  nur  einige  wenige 
heroische  Verse  bei  Chaucer  giebt,  deren  erster  Takt  nur  eine 
Silbe  zählt. 

Sweet,  Second  Middle  English  Primer  (Oxford  1886)  he- 
strebt  sich,  auftaktlose  Verse  durch  Emendation  zu  beseitigen, 
scheint  also  —  wohl  unter  Ten  Brinks  Einflüsse  —  jene  Licenz 
nicht  anzunehmen. 


Meinen  Untersuchungen  liegen  zu  Grunde  Furnivalls  Publi- 
kationen, für  Troilus  ausserdem  noch  Rosettis  Abdruck  von  Harl. 
3943.  Tyrwhitts  Varianten  konnten  — •  aus  bekannten  Gründen  — 
nur  selten  Verwertung  finden. 

Bezüglich  der  allgemeinen  Auffassung  der  Metrik  Chaucers 
stelle  ich  mich  auf  den  Standpunkt  Ten  Brinks  in  seinem  bereits 
erwähnten  Buche  Chaucers  Sprache  und  Verskunst,  wenngleich 
ich  nicht  verkenne,  dass  sich  gegen  manche  Ansicht  dieses  her- 
vorragenden Gelehrten  Einwendungen  machen  lassen  und  über 
mehr  als  eine  Frage  der  Metrik  Chaucers  das  letzte  Wort  noch 
nicht  gesprochen  ist. 

Bezüglich  der  Prüfung  der  einzelnen  Verse  bemerke  ich, 
dass,  wenn  die  drei  besten  Hss.  der  Canterbury  Tales,  also 
A,  B,  H  einen  vollen  Vers  haben,  eine  etwaige  Auftaktlosigkeit 
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in  einer^  mehrern  oder  allen  ttbrigen  Hss.  nicht  berücksichtigt 
wird,  dass  ich  dagegen  einen  Vers  bespreche ^  falls  auch  nur 
eine  jener  drei  Hss.  denselben  aoftaktlos  liefert.  Von  den 
übrigen  Gedichten  werden  diejenigen  Verse  geprüft  werden,  die 
in   mindestens   der  Hälfte  der  Hss.   auftaktlos  überliefert  sind. 

Es  werden  nun  zunächst  die  Canterbury  Tales,  dann  die 
kleinern  Dichtungen,  hierauf  die  Legende  of  Goode  Women  und 
endlich  derTroilus  behandelt  werden,  doch  so,  dass  Zusammen- 
gehöriges und  Analoges  immer  im  Zusammenhange  besprochen 
wird. 

Was  die  Schreibung  betrifft,  so  ist;  wo  es  sich  um  gemein- 
same Lesarten  mehrerer  oder  aller  Hss.  handelt,  der  Text  i^^ 
aligemeinen  nach  Ten  Brinkschen  Grundsätzen,  jedoch  unter 
Weglassung  der  diakritischen  Zeichen,  normalisiert.  Dagegen 
sind  die  Lesarten  der  einzelnen  Hss.  nach  Furnivalls  Drucken 
citiert,  wobei  jedoch  für  die  interdentale  Spirans  durchweg  th 
gebraucht  ist. 

Ich  citiere  stets  nach  Seite  und  Vers  von  Furnivalls  Aus- 
gaben. Fehlt  eine  weitere  Bezeichnung,  so  siud  die  Canterbury 
Tales  gemeint. 


Whan  that  April  wifh  Ins  shoures  soofe  (1/1), 
Aprille  HE  und  Pynsoos  Ausgabe  *),  Aprill  mit  durchslrichcnem 
WAFHarl.  1758  und  Arch.  Seid.  —  ob  der  Strich  ein  e  bedeuten 

• 

soll,  ist  bekanntlieb  fraglich  — ,  AueryW^)  mit  Strich  durch 
//  B,  Aperyll  Harl.  7»-W'5,  Apfyrill  Caxtons  erste  Ausgabe,  April 
Pariser  Hs.,  whanne  Harl.  7'J.-W.  Tyrwhitt  liest  April  und 
whanne.  Bell  nimmt  Aprille  dreisilbig;  ebenso  Morris  und 
Gilman.  Ellis  liest  das  Wort  zweisilbig  und  den  Vers  auf- 
taktlos.  Ihm  schliesst  sich  Skeat,  M.  of  Lawe  XX  an.  Ten 
Brink,  Prol.  hält  ebenfalls  die  dreisilbige  Form  Hlr  „recht  auf- 
fallend" und  würde  gern  mit  Tyrwhitt  ivhanne  lesen,  wenn  die 
Überlieferung  eine  weniger  einheitliche  wäre.  Schipper,  Metrik 
I  453  entscheidet  sich  für  whan  that  Aprille,  da  „abgesehen 
von  anderen  GrUnden,  Fehlen  des  Auftaktes  bei  Chaucer  nur 
selten  vorkommt;  und  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  er  seine 
Dichtung  mit  einem  unregelmässigen  Verse  begonnen  habe."  In 
der  That  beweisen* die  beiden  Verse,  worauf  Ellis  hinweist: 

And  for  tv  walke  in  March^  Aprille  and  May  (349/546), 
Auerill   mit   durchstrichenem   //  AB,    Auerille  C,    Aueril  HD, 
Averil  E,  Aprile  F;  und 

0/  Aprille  that  is  messager  to  May  (129/6), 
-4jpnY/ mit  durchstrichenem  //  ACDF,  April  Bü,  Aprile  E;  ferner 
der  Vers,  worauf  ich  hinweise: 

This  twelfthe  day  of  April  1  endure 
oder 

This^  twelve  day  es  of  April  I  endure  (Mars  139)*), 


1)  Die  Lesarten  von  Pynsons  und  Caxtons  Ausgaben,  sowie  die 
von  Harl.  7a;W  entnehme  ich  Ellis,  O.E.E.P.  ;W.'i,  die  der  Pariser  Hs. 
Ten  Hrink,  Prol. 

2)  Über  den  Sill)enwert  des  irrationalen  -e  in  Apenl  vgl.  unten. 

3)  Sicherlich  nicht  mit  Gilman: 

This  twelfth  dayt  of  Aprile  1  endure, 
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Auerel  zwei  Hss.,  Aprille  zwei  Hss.,  ^|?ri7  eine  Hs.  und  Notarys 
Ausgabe,  Aprill  mit  durchstrichenem  II  zwei  Hss.;  ^//.  day(e)8 
zwei  Hss.,  twelfth  day  eine  Ha.  und  Notarys  Ausgabe,  twelf 
day  zwei  Hss.,  twelve  day  eine  Hs.,  twelue  dayes  eine  Hs.,  — 
an  welchen  Stellen  der  Vers  eben  nur  eines  zweisilbigen  Wortes 
bedurfte,  und  wo  die  Hss.  das  syllabisch  wertlose  schwache  -e 
zum  Teil  geschrieben,  zum  Teil  unterdrückt  haben  —  noch  lange 
nicht,  dass  Aprille  nicht  auch  nach  Bedtlrfnis  dreisilbig  sein 
kann.  Dieser  apriorische  Schluss  wird  in  der  That  bestätigt 
durch 

D(yiin  fil  OS  shoures  in  Aprille  swithe  (Troil.  IV  751), 
Aperill  mit  durchstrichenem  //  eine  Hs.,  Aperil  eine  Hs.,  Aprill 
mit  durchstrichenem  //  eine  Hs.  In  einer  Hs.  fehlt  die  ganze 
Strophe.  Ich  schreibe  den  Hss.  entgegen  mit  Morris  und  Gilman 
shoures  und  nicht  shour.  In  diesem  Falle  wäre  Annahme  fehlen- 
den Auftakts  nicht  möglich  und  erhält  man  nur  durch  dreisilbiges 
Aprille  einen  normalen  Vers. 

Tyrwhilts  Vorschlag  in  V.  1/1  whanne  zu  lesen  könnte  ich, 
auch  wenn  die  Überlieferung  eine  weniger  einheitliche  wäre» 
nicht  als  einen  glücklichen  bezeichnen.  Dieses  Wort  ist  stets 
einsilbig.  Der  einzige  Fall,  den  Tyrwhitt  fUr  das  Gegenteil 
anfahrt  (20/701),  wird  später  eine  andere  Erklärung  finden.  ~ 
Einige  weitere  hier  zu  besprechende  Fälle  wären  : 

•    And  rvhan  that  they  him  fonde  in  this  array  (258/3259), 
thit  fehlt  HF. 

And  whan  that  she  hir  fader  hath  yfond  (166/1152), 
and  w/ianne  sehe  H,  and  whan  she  DE,  whan  sehe  (ohne  and)  F^). 

Whan  that  thou  usedest  the  gret  beautee  (68/2385), 
gret  fehlt  ST. 

Whan  that  we  heen  yflatered  and  ypleesed  (361/930), 
that  fehlt  H,  ßaterde  F. 

Whan  he  heul  hent  hing  Priam  by  the  berde  (298/4548), 
whan  he  hente  HDEF,  whan  that  he  hadde  heute  C. 


was  ganz  unnöthigerweise  einen  Hiatus  hervorrufen  würde,  abgesehen 
davon,  dass  this  twelfth  day  auch  grammatisch  nicht  ohne  Bedenken 
ist,  da  Ordnungszahlen  in  der  Hegel  schwach  flektieren. 

1)  Bei  Citierung  von  Versen  aus  den  Canterbury  Tales  werden  in 
der  Regel  diejenigen  Hss.,  deren  Lesart  mit  der  zuerst  erwähnten 
übereinstimmt,  also  hier  beispielsweise  ABC,  nicht  besonders  erwähnt. 
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W/ian  that  they  fynde  any  adversitee  (444/1275), 
t/iat  fehlt  HE. 

Whan  she  compfh  hoom,  she  rompeth  in  my  face  (253/3094\ 
hoöm  fehlt  AB. 

Ever  whan  that  1  speke  of  his  fahheede  (563/1094), 
that  fehlt  BHDEP.  In  allen  diesen  Fällen  ist  kein  Zwang 
vorhanden,  whanne  zweisilbig  zu  lesen,  ob  wir  mit  dem  einen 
Teile  der  Hss.  den  Vers  als  vollständig  oder  mit  dem  andern 
als  anftaktlos  betrachten.  Zu  letzterer  Annahme  ist  hier,  wo 
die  vollständige  Lesart  handschriftlich  gut  verbürgt  ist,  kein 
Grund  vorhanden.  Höchstens  könnte  man  den  letzten  Vers  als 
weniger  sicher  hinstellen.  So  darf  man  wohl  auch  gegen  die 
Überlieferung  der  sieben  Hss.  lesen: 

At  RomBy  whan  that  she  oppressid  was  (519/1406), 
wie  auch  Tyrwhitt  nach  Hss.  liest;  whan  she  ABC,  whanne  seht 
H,  there  she  DEF.    Ferner   gegen    die   handschriftliche  Über- 
lieferung: 

Whan  that  thise  thinges  been  acorded  thus  (Leg.  20271, 
whan  thise  thinges  sieben  Hss.,  whanne  thes  maydens  eine  Hs., 
and  whan  these  thyngis  eine  Hs.  Letztere  Variante  würde  eben- 
falls einen  regelmässigen  Vers  bieten.  Man  beachte  auch  noch, 
dass  die  einzige  Hs.,  welche  hier  whanne  schreibt,  auch  wegen 
des  Wortes  maydens  statt  thinges  verdächtig  scheint. 

Was  nun  den  von  Tyrwhitt   als  Beweis  für  Zweisilbigkeit 
von  whanne  citierten  Vers 

But  with  thise  relikes  whan  that  he  fand  (20/701) 
belriflft,  wo  nur  Harl.  7333  und  13M  whanne^  die  übrigen  Hss., 
auch  die  Tyrwhitts,  aber  whan  schreiben,  so  ist  hier,  wie  ich 
unten  zeigen  werde,  noch  eine  andere  Auffassung  möglich,  wo- 
bei ich  von  der  Annahme  fehlenden  Auftakts  ganz  absehe. 
Einstweilen  sei  bemerkt,  dass  ich  lese: 

But  with  thise  rüikes,  whan  that  he  fonde. 

AI  bismotered  with  his  habergeoun  (3/76), 
a// mit  durchstrichenem  II  V.    Eines  der   schwachen  -aM  von 


1)  hysmoterud  II.  Das  u  ist  rhythmisch  natürlich  von  keiner  Betleu- 
tung.  Nebenbei  sei  t^cincrkt,  dass  H  liäuiig  u  statt  e  in  FlexionssilbcD 
hat;  vgl.  1;.%  I.'l()7,  «;2r)(;,  8/27(1  etc.  Im  übrigen  wird  von  orthographi- 
schen, fUr  unsere  Frage  belanglosen  Abweichungen  abgesehen  werden. 
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hismotered  bat  Datttriich  zq  verstammen;  nod  mit  Recht  wird 
Koch^  welcher  Minor  Poems  6  den  Vers  als  einen  .bezeichnet, 
which  has  the  right  number  qf  syllables,  the  ßve  first  of  which 
are  to  be  read  with  even  stress,  von  Ten  Brink,  Litt.-Blatt  f. 
germ.  u.  rom.  Phil.  IV  424  zurecht  gewiesen.  Tyrwhitt  hat 
alle,  was  unmöglich  ist.  ElliS;  Prol.  nnd  Schipper,  Metrik  1  462 
halten  den  Vers  für  aaftaktlos.  In  seiner  Ausgabe  des  Prologs 
schreibt  Ten  Briuk  den  Vers  aaftaktlos,  in  der  Anmerkung 
schlägt  er  was  al  bismotred  vor  mit  der  Erklärung:  „Das 
Relativpronomen  kann  fehlen,^  nnd  er  wiederholt  jenen  Ein- 
schub,  Litt.'Blatt  a.  a.  0.  Ich  verweise  dagegen  auf  mehrere 
analoge  Fälle,  wo  die  handschriftliche  Überlieferung  vollkommen 
einheidich  ist: 

AI  forbrosed  bothe  bak  and  syde  (275/3804), 
both  E. 

Alle  tho  that  liven  or  ben  dede  (Leg.  1531), 
einige  Hss.  b&ben  nur  al,  bieten  also  nur  einen  vierhebigen  Vers 

Alderßrst  his  purpos  for  to  winne  (Troil.  I  1062). 
In  dem  dem  letztern  folgenden  Verse,   der  ebenfalls  mit  al  be- 
ginnt,   erhalten  wir  die    normale  Silbenzahl   nur   durch  einen 
Hiatus,  der  allerdings   nach  der  Hauptcäsur   fällt   und  darum 
weniger  empfindlich  ist,  also: 

AI  this  Panddr^\\in  his  herte  thoughte; 
oder  aber 

AI  this  Pdndare  in  his  herte  thoughte^ 
as  this  eine  Hs.  —  Folgenden  Vers  fasse  ich  auch   als  hand- 
schriftlich auftaktlos  überliefert  auf: 

Alle  dayes  of  poore  men  ben  wtkke  (132/118), 
alle  the  dayes  BHD,  al  the  dayes  EF,  welche  Lesarten  metrisch 
mit  der  erstem  gleichbedeutend  sind,  da  die  plurale  Form  alle 
nach  Ten  Brink,  Spr.  §  255  vor  silbenbildendem  Artikel  bzw. 
Pronomen  wenigstens  gewöhnlich  apokopiert  wird.  Ten  Brink 
führt  diesen  Vers  freilich  als  einzige  Ausnahme  an.  Durch  An- 
nahme fehlenden  Auftakts  würde  dieselbe  beseitigt.  Zweifelhafter 
der  Überlieferung  nach  sind: 

AI  nightj  til  the  sonne  gan  aryse  (155/791), 
aber  unto  istatt  til  H,  eine   Lesart,  die  den  Vers   bequem  ver- 
vollständigen würde.    Die  Lesart  von  F 

Alle  nyht  til  the  son  gan  rise 
verdient  keine  Beachtung. 
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AI  bee  that  1  can  not  sowne  Ins  style  (481/105), 
aber  al  bee  it  that  HDEF. 

m 

AI  that  have  in  my  possessioun  (548/612), 
aber  al  that  1  have  ST,  in  fehlt  D. 

Aas  dem  vierbebigeD  Verse  ziebe  ich  zam  Vergleiche  an: 
Alderßrat,  lo,  ther  I  ayghe  (Fame  1429), 
wie  drei  Hss.  haben,  während  in  zweien   das  lo  fehlt,  welche 
Lesart  sicher  falsch  ist. 

Tfiat  vo  drope  ne  fille  upon  hire  brest  (4/131), 
ne  fehlt  HB,  shul  falle  Pariser  Hs.  Ellis,  Prol.,  der  den  Vers 
als  auftaktlos  bezeichnet,  meint :  The  insertion  of  „we"  irott/rf 
introfluce  a  trissyllabic  measure.  Das  ist  nicht  richtig,  da  das 
-e  von  drope  je  nach  Bedürfnis  seinen  Silbenwert  behalten  oder 
verlieren  kann.    Ten  Brink,  Spr.  §  314  liest: 

That  no  dröpe  \\  ne  ßlle  upon  hire,  brest 
und  sieht  in  dem  Verse  ein  Beispiel  für  das  ihm  zwar  nicht 
sichere,  gleichwohl  wahrscheinliche  Vorkommen  des  Cäsar- 
einschnittes nach  der  vierten  bei  betonter  dritter  Silbe,  der  sog. 
lyrischen  Cäsur.  Betrachten  wir  die  Fälle,  welche  er  als  ^sicher 
scheinende"  anTtthrt.  Was  den  obigen  Vers  betrifft,  so  ist  zo 
beachten,  dass  ne  doch  in  zwei  der  bessern  Hss.  fehlt  —  ob 
dasselbe  sich  in  der  Pariser  Hs.  findet,  gebt  aus  Ten  Brinks 
Anmerkung  in  der  Ausgabe  des  Prologs,  der  ich  diese  Variante 
entnehme,  nicht  hervor  — ,  wir  in  diesen  also  einen  Vers  haben, 
der  sich  nur  als  ein  auftaktloser  lesen  lässt,  wie  dies  denn  auch 
bei  dem  Verse  mit  ne  möglich  ist.* 

That  HO  drope  ne  ßlle  upon  hire  brest. 
Ein  weiteres  Beispiel  bei  Ten  Brink  ist: 

Three  persones  may  ther^  right  wel  be  (539/^i41), 
right  fehlt  C.    Hier  muss  Ten  Brink    (mit  Tyrwhitt)    die   nicht 
apokopierte  Form  mowen  schreiben,    während  sechs   Hss.  die 
apokopierte   und  nur  F    eine    ganz    abzulehnende   Form   maie 
hat^).    Endlich  fuhrt  Ten  Brink  noch  an: 


1)  Bezüglich  dieses  Verses  sei  gegenüber  Ten  Brink  noch  folgendes 
bemerkt.  In  einem  spcätcr  zu  besprechenden  Falle  verwirft  er  (a.  a.  O.j 
die  Lesart  Lf 

Twinty  böokes  ||  clöthed  in  blak  and  riedf 
weil  m  „dem  Vers  seinen  jambischen  Charakter  vollends   verwiachcn 
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* 

Kdlendeeres  ||  enbiminid  ben  they  (ABC  73); 
wobei,  wie  er  selbst  §  316  und  257  zugiebt;  die  Silbenzabl 
Dur  dareh  Verletzang  eines  Accentgesetzes  za  erhalten  ibt^ 
indem  er  enlüminM  liest,  also  dem  schwachen  -e  nach  nnbe- 
tonter,  jedoch  tonfähiger  Silbe  eine  Hebung  giebt.  Nun  werden 
allerdings  später  mehrere  solche  un regelmässige  Betonungen  des 
Part  Perf.  nachgewiesen  werden.  Hier  liegt  jedoch  kein  zwingen- 
der Grund  zur  Aunahme  einer  solchen  vor;  man  kann  nämlich 
lesen : 

KälendSeres  inlumyned^)  ben  they, 
womit  zugleich   die  lyrische  Gäsur  beseitigt  wäre.    Gegen  die 
Annabme,  dass  vor  Kahndeeres  ein  einsilbiges  Wort  ausgefallen 
sei,  spricht  der  französische  Text  (Kalendier  sont  enluminij,  der 
auch  zugleich  gegen  Morris'  Emendation  spricht: 

Kalendres  enlumyned  ben  bothe  they. 


würde."     Aber  der  obige  Vers  in  Ten  Brinks  Herstellung 

Thrie  persönes  ||  möwen  there  right  wel  hie 
weist  genau  denselben  Bau  auf.    Übrigens   wäre    auch   bei  Annahme 
der    nicht   apokopierten   Form    mmvtn    noch    eine   andere   Auffassung 
möglich  als  die  Ten  Brinks.    Mau  könnte  nämlich,  wie  ich  später  aus- 
führen werde,  persönes  lesen;  also: 

Three  persönes  \\  mowen  there  right  wel  bee, 

1)  Die  Betonung  enlumyned  wäre  allerdings  nach  der  Ausführung 
Ten  Brinks  §  178  ^  zu  beanstanden,  da  hiemach  die  Verba,  die  im 
Afrz.  auf  -iner,  lat.  tnare  ausgehen,  wie  enlumyne,  imagyney  nicht 
den  Ton  der  dem  englischen  Präsens  zu  Grunde  liegenden  romanischen 
Form  behalten,  „wenigstens  nicht  im  Präteritum  und  Particip:  enlü^ 
myried."^  >  Für  das  Präsens  scheint  Ten  Brink  die  Frage  also  offen  zu 
lassen.     Vielleicht  dachte  er  an  folgenden  Vers: 

And  thdt  of  the  höly  ghöost  he  mSnliimyne  (Modir  37). 
Ich  verweise  ferner  auf  einen  von  Morris  I  81  citierten  Vers  Lydgates: 

Our  rüde  speehe  only  to  enlumyne. 

Für  das  Prät.  und  Part.  Perf.  lässt  sich  nun  allerdings,  soweit  ich 
sehe,  kein  Beispiel  einer  solchen  Betonung  beibringen.  Sollte  aber 
ein  Präsens  wie  inlwr.yne  nicht  von  vornherein  ein  Part.  Perf.  wie 
enlumyned  als  berechtigt  erscheinen  lassen?  Übrigens  wäre  auch, 
wenn  wir  die  von  Ten  Brink  für  unsern  Fall  acceptierte  Betonung 
enlümined  annähmen,  noch  eine  andere  Auffassung  des  Verses  mög- 
lich als  die  Ten  Brinks.  Nach  der  in  der  vorigen  Fussnote  in  Aus- 
sicht gestellten  spätem  Ausführung  könnte  man  nämlich  Kalendercs 
lesen,  also  den  ganzen  Vers: 

Kalendercs  enlüminbd  hen  thiy. 
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Es  ergiebt  sich  alsoi  dass  von  den  drei  Beispielen,  die  Ten 
Brink  für  die  erwähnte  lyrische  Cäsar  beibringt;  das  zweite  oar 
durch  Andernng  der  einheitlichen  Uberliefernng  der  sieben  Hes., 
das  dritte  nnr  durch  Verletzung  eines  Accentgesetzes  gewonnen 
werden  kanU;  während  das  erste  in  zwei  der  drei  bessern  Hss. 
eine  solche  Auffassung  ttberhaupt  nicht  zulässt,  nach  der  Über- 
lieferung der  übrigen  Hss.  durchaus  nicht  zu  einer  solchen 
zwingt,  zucaal  m.  E.  ein  Vers  mit  lyrischer  Cäsur  keineswegs 
rhythmischer  klingt,  als  ein  auftaktloscr,  als  welcher  der  zuletzt 
angeführte  durchaus  aufgefasst  werden  kann. 

Übrigens  sei  hier  —  und  damit  kehren  wir  zu  dem  Verse 
4/131  zurück  —  auf  einige  andere  mit  that  beginnende  Verse 
verwiesen,  die  nach  der  einheitlichen  Überlieferung  nur  als  auf- 
taktlos aufgefasst  werden  können: 

That  hie  peynes  weren  importable  {21bliil92\ 

That  the  hote  fyr  of  love  htm  brende  (Troil.  1 490). 

That  of  al  the  floures  in  the  meede  (Leg.  41), 
allCf  wie  einige  Hss.  haben,  bessert  nichts  am  Rhythmus. 

That  referetk  to  thy  confusioun  (5&3/1083). 

That  shal  be  ordeyned  on  either  syde  (73/2553). 
Von  unregelmässigen  Betonungen  wie  riferHh  und  ordeyned  ist 
wohl  abzusehen;  vgl.  jedoch  eine  spätere  Ausführung.  Den 
vorletzten  Vers  würde  Ten  Brink  vielleicht  ebenfalls  als  einen 
mit  lyrischer  Cäsur  lesen.  Nicht  so  einheitlich  überliefert  ist 
der  folgende  Vers 

That  no  wight  his  blisse  parfen  shal  (453/1630), 
that  no  wyght  of  his  C,  fhat  no  wight  with  his  DF,  Ist  nun 
aber  der  Vers  schon  in  den  drei  besten  Hss.  und  in  E  auftaktlos 
überliefert,  so  ist  ausserdem  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die 
Lesarten  von  C  und  DF,  die  den  Vers  auf  verschiedene  Art 
auf  die  normale  Form  bringen,  nichts  anderes  sind,  als  Versuche 
der  Schreiber,  den  ursprünglich  auftaktlosen  Vers  zu  ver- 
vollständigen. 

TTiat  his  lymes  and  his  skin  totare  (275/3801), 
that  it  his  ABC,  that  hnrt  his  DEF.  Obgleich  auch  hier  die 
einen  vollständigen  Vers  bietenden  Hss.  dies  auf  verschiedene 
Art  thun,  so  spricht  doch  der  Umstand,  dass  nur  H  den  Vers 
auftaktlos  überliefert,  sowie  die  Übereinstimmung  von  ABC  für 
Annahme  eines  vollständigen  Verses,  wobei  totare,  wie  dies  z.  B. 
318/474  der  Fall  ist;  transitiv  wäre.    In 
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« 

That  langwisheth  for  love,  as  ye  shal  heere  (460/1867), 
languyssh  H,    langurefh  DEF,  nimmt  Ten  Brink  §  257  die  nn- 
regelmässige  BetonuDg  Mngwissith  an^  da  hier  „Syokope  Dicht 
angäogig  war,''    eio  Grnud,  der  allerdings  plausibel  ist;   vgl. 
auch  weiter  unten  BetonuDgen  wie  düchessis^  römancSs, 

That  among  Christes  aposteles  twelve  (561/1002), 
apostles  AHD,  apostels  E,  posteles  F.-  Der  Vers  liesse  sich  durch 
eine  Betonung  aposteles  (vgl.  afrz.  apostoile)  auf  eine  normale 
Gestalt  bringen.  Doch  kommt  eine  solche  Betonung  dieses 
Wortes,  das  sich  ziemlich  häufig  bei  Ghaucer  findet,  sonst  nicht 
bei  ihm  vor. 

In  diesem  Zusammenhange  mag  endlich  eine  Reihe  von 
Versen  Erwähnung  finden,  in  denen  that  in  der  einen  oder 
andern  Hs.  ebenfalls  einen  ganzen  Takt  trägt,  die  wir  jedoch 
nach  Art  der  Überlieferung  als  vollständig  betrachten  dürfen  : 

That  by  som  caas  syn  fortune  is  chaungeable  (36/1242), 
by  fehlt  A^  btit  by  som  cos  H. 

lliat  he  ne  knew  his  sleight  and  his  covyne  (18/604), 
ne  fehlt  AC;  das  zweite  his  fehlt  C. 

That  wolde  chaunge  his  youthe  for  myn  age  (325/724), 
that  ivol  chaunge  HDEF. 

That  I  ne  tolde  no  deynfee  of  hir  love  (340/208), 
ne  fehlt  H. 

That  it  ne  seetned  not  by  lyklinesse  (415/396), 
7ie  fehlt  HCE,  not  as  by  liknesse  £. 

That  tvhan  that  1  consider  your  beautee  (469/2179), 
das  zweite  that  fehlt  AE. 

That  al  the  Greekes,  as  the  deeth  him  dredde  (Troil.  I  483), 
al  fehlt  in  drei  Hss.,  eine  von  diesen  hat:  hym  as  of  the  deeth 
(hedde. 

Tliat  I  am  thilke  woful  Palamoun  (50/1734), 
the  tcoful  Palamoun  H,  thifk  E.  E  schreibt  regelmässig  thilk 
und  ilk  für  thilke  und  ilke.  Wegen  der  Lesart  von  H  hält  Skeat 
bei  Morris  174  diesen  Vers  für  auftaktlos;  allein  auch  in  H 
finden  sich  öfter  ähnliche  Verstümmelungen,  wie  hier,  z.  B. 
68/2383,  69/2404,  70/2439,  86/;K)33,  326/753,  endlich  noch 

In  thilke  coolde,  frosty  regioun  (57/1973), 

In  that  colde  and  in  that  frosty  regioun  H. 
Skeat  (a.  a.  0.),  ebenso  Morris  im  Texte  lesen  dafür  auftaktlos 
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In  that  coldf  and  frosfy  regioun, 
was  10  keiner  Hs.  steht. 

Um  auf  den  Vers,  von  dem  ich  ausgegangen  bin  (4/131\ 
zurUckzakommen,  so  wird  hiernach  die  Entscheidung  dahin  gehen, 
dass  die  lyrische  Cäsur  in  Chaucers  heroischem  Verse  zurück- 
zuweisen und  jener  Vers  als  auftaktloser  aufzufassen  ist;  das8 
die  beiden  andern  von  Ten  Brink  als  Beispiele  für  jene  Cäsar 
angeführten  Verse  entweder  ebenfalls  auftaktlos  sind  oder  un- 
regelmässige  Betonung  haben. 

Oinglen  in  a  whistling  wynd  as  cleere  (ßjllOjy 
gingh  BH,  gyngelyn  C,  gynglyng  D,  gynghjnge  E,  gyngelinge  F, 
whistlynge  AB,  w/iisfelyng  C,  whistelynge  EF.  Das  irrationale 
€  von  gingelen  (oder  gingeling)  und  whisteling^)  hat  natürlich 
keinen  Siibenwert;  ebensowenig  kommt  das  Scbluss-e  von  gingl- 
inge  in  dieser  IStellung  in  Betracht.  Dagegen  wlirde  das  Schlass-e 
von  whistlinge  allerdings  den  Vers  vervollständigen.  Skeat  bei 
Morris  175  liest  es  nicht  und  hält  den  Vers  für  auftaktlos: 
ebenso  Ellis,  Pr.ol.  Ten  Brink  §  313  dagegen  liest  .es  und  sieht 
in  dem  Verse  ein  Beispiel  für  Cäsurhebung  auf  der  ersten 
und  achten  statt  auf  der  zweiten  und  achten  Silbe.  Gegen  Ten 
Brink  ist  folgendes  einzuwenden.  Zunächst  ist  jene  Art  der 
Cäsurhebung  doch  sehr  fraglich ,  da  auch  das  andere  von  ihm 
citierte  Beispiel  (19/658)  eine  andere  Auffassung  zulässt.  Hier 
liest  Ten  Brink  mit  U : 

Purs  II 18  the  ercedeknes  helle  \\  quod  he. 
Allein  ST  hat  seyde  he  statt  quod  he,  so  dass  wir  lesen  können: 

Purs  is  the  ercedeknes  helle  \\  seide  he, 
was  einen  ganz  regelmässigen  Vers  mit  Cäsur  nach  der  sieben- 
ten bei  betonter  sechster  Silbe  bietet.  So  liest  auch  Zupitza, 
Prol.y  und  scheint  mir  dies  trotz  Ten  Brink  §  270»  1  ganz 
korrekt.  Auch  Annahme  fehlenden  Auftaktes  wäre  sowohl  bei 
der  Lesart  von  H,  als  der  von  ST  nicht  ausgeschlossen: 


1)  Man  könnte  für  den  Silbenwort  des  irrationalen  -e  in  tchisteling 

vielleicht  folgenden  Vers  anführen: 

And  as  it  queynt  it  made  a  whisieling  (67/2337). 

Doch  haben  hier  ABD  whistling,  und  wir  können  einen  guten  Vers  her- 

stellen,    indem  wir   maked  statt  made  setzen  (vgl.  Ten  Drink,  §  2i)(i 

Anm.)     Also : 

And  as  it  queynt  it  maked  a  tvhistling. 
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Fürs  is  the  ercedeknes  helle  \\  quod  he. 
Fürs  18  the  ercedeknes  helle  \\  seide  he. 
Ferner  ist  silbenbildendes  -e  in  der  Silbe  inge  des  nicht 
flektierten  Part.  Praes.  äusserst  selten,  und  Ten  Brinks  Be- 
merkung §  191  „auch  Apokope  des  e  kommt  nicht  selten  vor" 
trifft  die  Sache  nicht  genau  (vgl.  auch  §  292).  Apokope  bezw. 
Elision  ist  vielmehr  die  Regel,  das  Gegenteil  die  seltenste  Aus- 
nahme. Ich  bin  nur  einem  Falle  begegnet,  wo  jene  Ausnahme 
anzunehmen  sein  wird: 

The  nexte  hour  of  Mars  folwinge  this  (68/2367 ), 
folowing  E. 

Viel  weniger  sicher  sind  folgende  Fälle: 

1  slowh  Sampsoun  shakinge  the  pileer  (71/2466), 
aber  in  schaking  H,  s/iaking  BE. 

Ymagininge  that  travaylle  nor  game  (Troil.  I  372)  drei  Hss., 
aber  that  neither  travaylle  eine  Hs,  ynmgyning  eine  Hs. 

Having  rewarde  oonly  to  my  trouthe  (Pari.  426), 
harihge  vier  Hss.,  having  only  retoard  mit  Schnörkel  am  d  eine 
Hs.,  and  having  only  reward  eine  Hs. 

Beeting  toith  his  heeles  on  the  grounde  (Leg.  86;3), 
befinge  zwei  Hss.,  betynge  his  heeles  upon  eine  Hs.,  betynge  his 
helis  agaynst  eine  Hs., 

Betyng  his  heelys  fast  opon  the  grounde  eine  Hs., 

Betyng  toith  his  helys  unto  the  grounde  eine  Hs., 

Betyng  his  heles  fast  on  the  grounde  eine  Hs. 
In  allen  diesen  Fällen  wird,  ohne  dass  man  das  -e  der 
Flexionssilbe  -ing^  zu  Hülfe  zu  nehmen  braucht,  ein  vollstän- 
diger Vers  von  einer  oder  der  andern  Hs.  geboten.  Annahme 
fehlenden  Auftakts  ist  möglich  in  den  beiden  folgenden  Versen, 
wie  auch  schon  in  den  zwei  letzten: 

Hanginge  by  a  sotil  twynes  threed  (58/2030), 
hangyng  C. 

Herkninge  his  ministrales  his  thinges  pleye  (481/78), 
herk(e)ning  mit   einer  Schleife    am    g  HDE,  die   übrigen  Hss. 
schreiben   das  -e;    minstrals   AB,    minstrall  mit  einem   Striche 
durch  II  C.    Eine  andere  Auffassung  dieses  Verses  s.  später. 

Noch  näher  liegt  Annahme   fehlenden  Auftakts  in  Fällen, 
wo  das  -e  der  Endung  -inge  im  Hiatus  steht,  wie: 

Fleyinge  äffe  hasard  he  hem  fonde  (322/608), 
auch  von  Skeat,  M.  of  Lawe  155  als  auftaktlos  betrachtet. 


—   Iß  — 

Pa88inge  al  t/te  vatley  fer  mtlioute  \TroiI.  V  67),- 
passitif/  eine  He. 

WeepUuje  in  ihe  casiel  hir  ahne  (Leg.  2378)  vier  Hai, 
hirself  ahne  (vier  Hss.),  af  hir  ahne  (eine  Hs.)    bieten  jedock 
einen  vollständigen  Vers. 

Kehren  wir  zu  dem  Verse  r)/170  zartlek.  Es  käme  nid 
diesen  AasfQhrungen  bei  Annahme  von  Ten  Brinks  .Lesart  n- 
sammen :  Eine  sonst  seltene  Cftsnrlage  and  Silbeuwert  eines  scwt 
meist  stammen  -e.  Wir  dürfen  daher  wohl  mit  Skeat  ood  EDii 
den  Vers  als  auftaktlos  betrachten. 


And  trif/t  worthy  irommen  of  the  hun  (7/217), 
and  eek  with  BH.    Letztere  Lesart  darf  wohl  aeceptiert  werden, 
umsomehr,  da  eek  besonders  nach  and  von  den  Schreibern  öfters 
unterdrückt  wird;  vgl.  10r)/:M)S4,  117/4066.  187/1809,  280/3WT. 
29()/448(>,  mrSlWM,  :)94/i>0iV),  9^/32:56,  Leg.  a>9  etc. 

Hier  mögen  nun  gleich  die  weitern  mit  and  beginnenden  in 
Frage  kommenden  Verse  Platz  finden: 

Ami  that  oot/ier  knight  hight  Pahmoon  (30/1014). 
Highfe  (ABCDF)  gewährt  den  fehlenden  Auftakt  nicht;    and  h 
ihai  (Tyrwhitt)  ist    blosse   Konjektur.    Ten  Brink  §  316  bringt 
zwei  andere  Konjekturen: 

And  ihai  oother  was  cleped  Valamoon^ 
was  wiederum  ein  Vers  mit  lyrischer  Cäsur  wäre.     Die   andere 

That  ooiher  knighi  was  cleped  Palamoon, 
böte  in  der  That  einen  regelmässigen  Vers,  und  Ten  Brink  be- 
merkt hiezu:  ^Dass  highie  vom  Abschreiber  aus  der  vorgehenden 
Zeile  (Of  tvhiche  iwo  Arcyta  highi  ihai  oon)  wiederholt  ist, 
während  Chaucer  im  Ausdruck  wechselte  (ähnlich  wie  Leg. 
724  fl.i,  hat  für  mich  den  höchsten  Grad  von  Wahrscheinlichkeit' 
Allein  —  wende  ich  dagegen  ein  —  wenn  auch  durch  diese 
Konjektur  Ten  Brinks  das  highi  weggeschafft  wird,  so  bleibt 
doch  immer  noch  das  ami,  das  Ten  Brink  freilich  stillschweigend 
unterdrückt,  obwohl  es  ebenfalls  in  allen  Hss.  steht.  Ferner  ist 
der  Vers  Leg.  724,  worauf  Ten  Brink  hinweist,  so  überliefert, 
dass  Annahme  fehlenden  Auftakts  gerade  auch  hier  nicht  an- 
wahrscheinlich ist: 

Tvshe  highi  ihe  mayde,  Xaso  styih  thus  sechs  Hss. 


-  1?  ^ 

*llighte  (zwei  Hss.)  würde  Taktnmstellang  im  zweiten  Takte  her- 
vorrafen;  and  Tysbe  heit  (eine  Hs.)  böte  allerdings  einen  voll- 
ständigen Ver8,  steht  aber  sehr  vereinzelt  da.  Endlich  möchte 
ich  noch  aaf  folgende  Verse  hinweisen,  wo  kein  Wechsel  des 
Ausdrucks  stattfindet: 

Hoom  gooth  this  clerk  that  hightt  Claudius, 
Thisfalse  Juge  that  highte  Appius  (307/153fl.). 

Ther  teas  a  king  that  highte  Pelleus, 
That  had  a  broother  which  that  hight^  Esoon  (Leg.  1397  fl.). 
Schliesslich  ziehe  ich  noch  einige  weitere  mit  and  beginnende 
Verse  znm  Vergleiche  an: 

And  a  cukkow  sitting  on  hir  hond  (56/1930)^ 
cukkowe  EF,  and  hadde  a  cukkow  Tyrwhitt  nach  einer  Aasgabe 
von  1737;  and  a  cukkow  was  sitting  Ten  Brinks  Konjektar. 

And  myne  been  the  maladies  coolde  (71/2467). 
Myne  ist  bei  Chancer  stets  einsilbig. 

And  a  man  which  that  is  dronkelewe  (319/495). 

And  a  poore  wenche  oother  thafi  this  (583/215)  *). 

And  ther  let  us  speken  of  our  wo  (Troil.  IV  1244). 

And  Hermanno  and  Themaleo  (267/3535), 
Heremanno  Tyrwhitt.  So  oder  Hermiano  möchte  auch  Skeat, 
Prior.  LXVI  lesen,  indem  er  auf  die  Formen  Heremianus  und 
Herennianus  bei  Boccaccio  hinweist.  Wie  später  gezeigt  wird, 
wird  das  zwischen  Haupt-  nnd  Nebenton  liegende  schwache  -e 
öfters  von  der  einen  oder  andern  Hs.  (nnd  am  meisten  von  AB) 
unterdrückt.    Hier  fehlt  es  jedoch  in  allen  sieben  Hss. 

And  he  spak  that  word  al  sodeynly  (299/4605), 
and  as  he  A,  and  whil  he  H.    Hier  spricht  fttr  Annahme  eines 
anftaktlosen  Verses   der  Umstand,   dass  in   fünf  Hss.   der  Auf- 
takt fehlt,  A  und  H  aber  den  Vers  auf  verschiedene  Weise  er- 
gänzen. 

And  of  riche  beautee  alle  flottes  (Leg.  124) 
6g.  4.  27  nnd  fünf  andere   Hss.,.  and  eek  of  eine  Hs.,  and  of 
the  ryche  eine  H^.,  beaute  of  floures  eine  Hs.    Obgleich  and  eek 


1)  Man  beachte,  dass  diese  beiden  Verse  auch  sonst  mit  einander 
zu  vergleichen  sind.  Beide  schliessen  sich  als  koordinierte  Satzglieder 
an  ein  vorhergehendes  mit  hetwix  beginnendes  Satzglied  an,  nämlich: 

Betwix  a  man  that  is  out  of  hie  tnynde  (319/494). 

Beiwix  a  wyf  that  is  of  hg  degree  (583/213). 
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• 

nach  dem,  wa8  S.  16  erwähnt  worden  ist,  eine  sehr  plaasibele 
Emendation  böte  und  auch  and  of  the  riche  nicht  zurOckzaweigen 
wäre,  80  spricht  doch  wieder  der  Umstand,  dass  die  beiden  Hi»., 
die  einen  vollständigen  Vers  haben,  von  einander  abweichen, 
fUr  Auftaktlosigkeit.  Noch  mehr  bekräftigt  würde  diese  Annahme; 
wenn  wir  mit  Furnivall  annehmen  dürften ,  dass  uns  in  der  Hs. 
Cambr.  Gg.  4.  27  ein  früherer  Entwurf  von  einem  Teile  des 
Gedichts  vorliegt.  Es  würde  in  diesem  Falle  die  UbereinstimmuDg 
des  ersten  mit  fünf  Hss.  des  zweiten  Entwurfs  die  AnDahme 
fehlenden  Auftakts  noch  näher  legen. 

Nach  Art    der  Überlieferung   als  auftaktlos  dürften  noch 
folgende  Verse  gelten: 

And  that  no  wight  may  endure  the  ferthe  (344/364)^ 
ne  vor  may  EF. 

And  put  such  a  beautee  in  hir  face  (Mars  268), 
and  list  io  putte  such  beautee  eine  Hs.,  and  put  suich  bemtee  in 
hir  suete  face  eine  Hs.,  das  a  der  erstem  Lesart  fehlt  in  einer 
andern  Hs.,  die  also  nur  vierhebig  ist. 

And  for  thee  ne  wept^  she  nevp-  a  teere  (277/3852), 
and  right  for  H,  and  yit  for  DEF. 

Als  vollständig  betrachte  ich  die  folgenden  Verse: 
And  say  somwhat  of  love  for  certes  ye  (478/2) 

trotz 

And  say  us  a  tale  for  certes  ye  BHE. 
And  certeynly  he  had  a  mery  note  {ll23b\ 

certayn  H. 

Statt 

And  OS  wilde  boores  gönne  they  stnyte  (48/1658) 
lies: 

-4s  wylde  boores  gönnen  they  to  smyte  ABCDF; 
gon  thei  togider  smyte  E. 

And  althowgh  that  his  yre  hir  gilt  accused  (51/1765), 
that  fehlt  HE. 

And  in  that  sehe  moment  Palamoon  (74/2584), 
in  fehlt  H. 

And  he  him  hurteleth  with  his  hors  adoun  (75/2616), 
he  fehlt  H. 

And  thus  lyth  Alisoun  and  Nicholas  (105/3653), 
thus  fehlt  A. 


--    id   ^ 

And  nat  a  man^  at  htm  I  wol  beginne  (256/3190), 
and  no  man  H. 

And  eek  in  metre  in  many  a  sondry  toys  (255/3170), 
ODd  nicht 

And  in  metre  eek  and  in  sondry  wise  E, 
das  erste  and  fehlt  E,  sonst  wie  H. 

And  in  she  gooth  withouten  lenger  leite  (412/300), 
in  fehlt  B. 

And  of  our  oother  doctours  many  oon  (381/1648), 
our  fehlt  HC. 

And  (hat  is,  whan  men  pleyen  with  a  straw  (577/45), 
IS  fehlt  H,  pley  EF. 

Of  alle  deyntees  that  thou  canst  bithinke  (581/166), 
And  with  all^  the  deyntees  thou  canst  think  H, 

of  al  deyntethes  thou  F,  sonst  wie  ABCDE. 

And  iherfor^  er  that  age  the&  devoure  (Troil.  II  395), 

that  fehlt  in  zwei  Hss. 

Über  den  Vers 
And  Phebus  with  his  towaille  so  cleene  (280/3943) 
vgl.  S.  44,  und  über 

And  pitous  and  just  alway  yliche  (479/20) 
vgl.  8.  33. 


Bet  than  a  lazer  or  a  beggere  (7/242); 
beggestere  statt  beggere  ABC,  better  F.  Skeat  bei  Morris  1 175, 
der  ja  H  zu  Grande  legt,  und  Bell  bevorzugen  die  auftaktlose 
Lesart  von  HDE  beggere.  Ich  acceptiere  jedoch  die  von  ABC 
beggestere,  um  so  mehr,  da  sich  beggere  leicht  als  ein  Fehler 
des  Schreibers  erklären  Iftsst,  der  das  Suffix  von  lazere  bei- 
behielt. Dieser  Grund  spricht  auch  gegen  die  Lesart  von  F 
nod  Morris 

Better  than  a  lazer  or  a  begge}'(e), 
abgesehen  davon,  dass  bettre  die  richtige  Form  wäre. 

Mehr  für  Annahme  eines  auftaktlosen  Verses   spricht  die 
Überlieferung  in  folgendem  mit  bet  beginnendem  Verse: 

Bet  is  to  be  weddid  than  to  brinne  (335/52), 
better  CEF,  betre  is  it  to  D.    Gegen  das  it  von  D  möchte  ich 
nur  auf  folgende  Verse  hinweisen : 

2* 


^    öo    - 

Bei  w,  quod  he,  thyn  habitacioun  {^S&\llb\ 
better  11,  that  thi/n  habitacioun  C. 

Bet  fs,  quod  he,  hye  in  the  roof  abyde  (355/778), 
better  HF,  betere  C. 

Bet  is  to  dyen  than  have  indigence  (132/114), 
better  F,  than  to  have  CF. 


For  to  delen  with  no  such  poraille  (8/247). 
HDEF,  die  no  weglassen,   haben  demnach  nur  einen  aaftakt- 
losen   vierhebigen   Vers.    Tyrwhitt  und  nach   ihm    Ten  Brink 
und   Sweet  schreiben  as  for  to,  was  mir   gezwungen  scheint 
Vielleicht  hat  Tyrwhitt  an  einen  Vers  gedacht;  wie 

As  for  to  speke  of  knigthood  of  hir  hond  (60/2103), 
wo  jedoch  H  for  to  speke,  also  einen  auftaktlosen  Vers  hat 
(als  solchen  betrachtet  ihn  auch  Skeat  bei  Morris  175)- und  ÜE 
that  for  to  speke  schreiben;  an  einen  Vers  also,  der  selbst  nicht 
einheitlich  überliefert  ist.  Vor  allen  Dingen  aber  sind  beide 
Fälle  von  einander  verschieden :  For  to  speke  bildet  einen  ein- 
geschalteten Infinitivsatz,  während  for  to  delen  logisches  Subjekt 
ist  zu  dem  vorhergehenden  avaunce.  Ausserdem  sei  hier  auf  meh- 
rere andere  mit  for  beginnende  auftaktlose  Verse  hingewiesen: 

For  myn  tcordes  here  and  every  part  (Troil.  III  1331 1. 

For  to  speken  with  him  atte  teste  (Troil.  V  950). 
Zu  letzterm  Verse  muss  bemerkt  werden,  dass  auch  der  direkt 
vorhergehende 

Graunted  on  the  morwe  at  his  requeste 
einheitlich  auftaktlos  Überliefert  ist.    Weniger   einheitlich  über- 
liefert sind  folgende  mit  for  beginnende  Verse: 

For  on  wy  portos  I  make  an  ooth  (171  [1321), 
here  nach  portos  C. 

For  in  actes  we  may  do  no  sinne  (459/1838), 
for  in  our  actes  DEF. 

In  folgenden  Fällen  spricht  wieder  die  Verschiedenheit,  mit 
der  einzelne  Hss.  den  in  den  übrigen  anftaktlos  Oberlieferten 
Vers  vervollständigen,  mehr  oder  minder  dafttr,  dass  die  Nor- 
malisierung erst  Werk  der  Schreiber  war: 

For  to  been  a  tnarchal  in  a  halle  (22/752), 
for  to  han  been  H,  in  a  lordes  halle  F. 
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For  cerieynly,  as  thise  Clerkes  seyn  (282/3990), 
as  that  thise  AB,  as  cd  thise  £. 

For  tchat  man  is  entred  into  pleye  (403/10), 
for    whät     man     that     is    ABD,     into    a   pley^   CB ,    in   a 
pleye  AB. 

For  unto  Phyllis  yit  came  he  not  (Leg.  2482) 
sechs  H88 ,  ne  Dach  yit  eine  Hs., 

For  to  Phyllis  ayenne  yit  came  he  not 
zwei  Hss. 

Zweifelhafter  sind  folgende  Verse: 

For  a  preestes  sone  yaf  htm  a  knokke  (296/4504), 
for  that  a  preestes  A,  Furnivall  emendiert  that  for  a, 

For  to  stonden  at  my  juggement  (22/778), 
now  for  to  H. 

For  as  good  is  blynd  deceyved  bee  (467/2109), 
for  also  good  GF,  is  a  blynd  DEF.  Hier  haben  die  drei  besten 
Hss.  einen  aoftaktlosen  Vers,  die  Lesarten  von  C,  DE  and  F 
weichen  von  einander  ab,  was  wiederam  für  Annahme  von 
Aoftaktlosigkeit  spricht.  Andrerseits  legt  der  darauf  folgende 
Vers 

As  to  be  deceyved,  tvhan  a  man  may  see, 
der  einen  doppelten  Auftakt  enthält,  die  Vermutung  nahe,  dass 
fo  von  einem  Verse  in   den  andern  geraten  sei,   so  dass  man 
vielleicht  —  mit  Tyrwhitt  —  lesen  dürfte 

For  as  good  is  blynd  to  deceyved  bee 

Äs  be  deceyved,  whan  a  man  may  see, 
wobei  jedoch  good  in  die  Senkung  käme. 

For  thowgh  thou  reneyed  hast  my  lay  (Leg.  336) 
fönf  Hss.,  althow  thow  Gg.  4.  21,  for  thowgh  that  thou  zwei 
Hss.,  for  though  thou  haste  rememberyd  eine  Hs.  Hier  wird 
man  einen  vollständigen  Vers  annehmen  dürfen,  um  so  mehr, 
da  die  auftaktlosen  Lesarten  von  einander  abweichen.  Der 
Aasfall  des  that  zwischen  zwei  andern  mit  th  beginnenden  Mono- 
syllaben  ist  leicht  begreiflich.    Ich  lese  also 

For  thowgh  (oder  a/)  that  thou  reneyed  hast  my  lay. 
Als  vollständig  betrachte  ich  auch  die  folgenden  Verse: 

For  which  the  fame  outsprong  on  every  syde  (306/111), 
und  nicht 

For  the  which  outsprong  on  every  syde  H. 
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Die  Lesart 

For  ichich  out  sprong  on  every  syde  (CEF) 
ist  Dar  vierbebig,  also  ganz  zarUckzawei^en. 

For  if  ü  so  hifel,  as  god  forhede  (407/136), 
ü  feblt  B,  80  feblt  £. 

For  tho  threeformes  thai  thou  hast  in  thee  (66/2313), 
three  feblt  H. 

For  with  no  venim  deygned  hm  to  dys  (260/3324), 
with  feblt  H. 

Your  tales  doon  us  no  disport  no  game  (281/3981)  BD, 
Sporte  statt  disport  E, 

And  t  herein  ys  no  sporte  nor  no  game  C, 

For  therinne  is  ther  no  desport  ne  game  A, 

For  therinne  is  noon  disport  ne  game  H, 

For  thereinne  is  no  sporte  ne  game  F. 
Sowobl  A  als  BD  und  C  bieten  acceptabele  Lesarten,  während 
von  E  nnd  F  ganz  abznseben  ist. 

For  if  thou  have  corage,  as  thou  hastmight  (301/4642), 
have  feblt  Addit.  Ms.  5140  (in  ST  statt  B). 

For  this  was  outrely  his  fülle  entente  (329/849), 
for  this  witterly  H,  for  und  fülle  feblt  C,  ftd  feblt  DEF. 

Äs  for  myself  hut  that  al  our  covent  (392/1975); 
as  feblt  H. 

For  to  goo  love  anoother  mannes  wyf  (508/1004) 
goo  feblt  BDEF;  die  ganze  Stelle  fehlt  H. 

For  to  that  folk  tcithouten  any  fayle  (Pitee  48), 
to  feblt  in  vier  Hss.   und  stebt  in  vier.    Mit  Rttcksiebt  auf  das 
avayle  des  folgenden  Verses  ist  die  Präposition  zwar  gramma- 
tiscb  niebt  erforderlich,  kann  jedoeb  stehen. 

For  wististow  myn  herte  wel  Pandare  (Troil.  III  1644), 
wistow  drei  Hss. 

Zweifel baft  ist  noeb : 

For  thy  trespaas  and  understoond  it  heere  (Leg.  480) 
6g.  4.  27;  ebenso  eine  zweite  Hs.,  and  feblt  in  fUnf  Hss. 

For  thy  trespaas  to  put  thee  out  of  wäre  (zwei  Hss.) 
bietet  ebenfalls  einen  normalen  Vers. 


In  motlee  and  hye  on  hors  he  sai  (8/271), 
motteley(e)  HF;  and  fehlt  H    (wohl   nur  Schreibfehler).    EUis, 
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Prol.  liest  den  Vers  nach  ABCDE  auftaktlos.  Man  wird  jedoch 
motteley  lesen  und  den  Vers  als  vollständig  betrachten  dürfen. 
Das  Wort  motteleye  ist  trotz  Skeat,  Etym.  Dict.  etymologisch 
noch  nicht  aufgeklärt.  Aber  sollte  die  Stammsilbe  dieses  Wortes 
auch  einsilbig  gewesen  sein^  so  schiebt  ja  Cbaucer  oft  zwischen 
die  Stamm-  und  Ableitungssilbe  germaniecher  Wörter  ein  e  ein, 
das  dem  Stamme  des  einfachen  Wortes  fremd  war  (vgl.  Ten 
Brink,  Spr.  §  61  /}  I).  Noch  häufiger  findet  sich  ein  schwaches 
e  in  nicht  einheimischen  Wörtern  (zu  denen  wohl  motteleye 
gehört)  zwischen  dem  Haupt-  und  Kebenton.  Nun  wird  aber 
das  zwischen  Haupt-  und  Nebenton  stehende  stammhafte  oder 
eingeschobene  schwache  e  sowohl  in  romanischen  als  germani- 
schen Wörtern  bald  von  der  einen,  bald  von  der  andern  Hs., 
am  häufigsten  von  AB  ausgelassen.  Als  Beispiele  für  germa- 
nische Wörter  verweise  ich  auf  bismare  (114/3965)  ABCEF  statt 
bissemaref  leefseP)  (117/4061)  AB  statt  leevesel,  Bromholm(e) 
(123/4286)  ABHE  statt  Bromeholm(e),  giltles  (163/1062)  AB  und 
(164/1073)  ABCE  statt  gilteles,  newfangil  (582/193)  BHF  statt 
fiewefangil,  dasselbe  (496/618)  BEF,  Vers  fehlt  H.  Letztere 
beiden  Verse  können  allerding-s  auch  auftaktlos  gelesen  werden : 

Fleissh  is  so  netofangil  with  ineschaunce, 

So  newfangil  been  they  of  hir  meete, 
wie  denn  newfangilne88(e)  nach  ST  nur  viersilbig  ist  in 

Men  lov^  of  propre  kyndq  newefangilnesse  (496/610), 
propre  fehlt  aber  H.    Ferner  in 

As  dooth  the  tydif  for  newefangilnesse  (Leg.  154). 
Dieselbe  doppelte  Auffassung  besteht  in 

Lightly  for  to  pleye  and  walk  on  foot  (489/390), 
lightely  C. 

Als  Beispiele  für  romanische  Wörter  sei  hier  zunächst  auf 
das  zweifelhafte  (vgl.  S.  17)  Hermanno  verwiesen,  welches  Wort, 
obgleich  deutschen  Ursprungs^  auf  romanischem  Wege  ins  Eng- 
lische gelangt  ist,  ferner  auf  chauntrye  (15/510)  ABC  statt 
chaunterye,  gentrye  (Leg.  394)  sieben  Hss.  statt  genterye  zwei 
Hss.,  cloystrer  (8/259,  105/3661,  254/3129)  ABEF  statt  cloysterer, 
fayrie  (194/2004,  359/872,  4a5/2039,  472/2316)  ABCEF  statt 
fayerie,  Symkin  (113/3941  und  114/3959)  ST  statt  Sy>wetm,  freite 
(440/1160)  HE  statt  frelete^  subtiltees  (476/2421)  ABDF  statt 
subtlletees]  so  lese  ich  mit  zwei  Hss. 

1)  Der  zweite  Bestandteil  dieses  Wortes  ist  allerdings  romanisch. 


—    24    — 

Secoundely  ther  yet  devynefh  noon  (TroiK  II  1741). 
Secoundly    (zwei    Hss.)    würde    den   Vers    anftaktlos   machen. 
Ferner  lese  ich: 

And  Jannekin  cur  clerk  loaa  oon  of  tho  (350/595), 
Jankin  die  sieben  Hss. 

And  yit  of  cur  apprenfic^  Jannekin  (342/303), 
Jankin  BHCDEF.     Die  Aussprache  Jankin  würde  auch  diese 
beiden   Verse    auftaktlos    machen  (vgl.   oben  Symekin).    Eine 
weitere  Auffassung  des  letzten  Verses  (nämlich  apprinticS)  er- 
giebt  sich  aus  S.  44. 

Im  Anschluss  an  8/271  mag  hier  noch  eine  Reihe  anderer 
mit  in  beginnender  Verse  besprochen  werden: 

In  a  goun  of  folding  to  the  knee  (12/391), 
foldinge  CF,  unto  thc  knee  eine  Hs.  Tyrwhitts.  Ellis,  Prol.  nnd 
Schipper,  Metrik  I  463  betrachten  den  Vers  als  auftaktlos;  Ten 
Brink,  Prol.  liest  unto  the  knee,  während  Tyrwhitt  ohne  hand- 
schriftliche Unterstützung  al  in  a  gown  schreibt.  Jetzt  ist  Ten 
Brink,  Spr.  §  316  nicht  mehr  seiner  frühern  Ansicht  nnd  setzt 
dem  Verse  clad  vor,  welche  Lesart  Sweet  acceptiert.  Allein 
auch  hierfür  fehlt  die  handschriftliche  Stütze.  Foldinge  würde, 
wenn  dreisilbig  gelesen,  doch  den  fehlenden  Auftakt  nicht  be- 
schaffen. Ausserdem  ist  silbenbildendes  -e  in  der  Endung  -inge 
des  Verbalsubstantivs  ebenso  selten,  wie  in  der  des  Part.  Präs. 
(vgl.  S.  15).    Ich  kenne  nur  einen  sichern  Fall: 

No  lenger  shal  the  tourneyinge  laste  (73/2557), 
toumeying  B,   tomamente  E,  tomynge  F;   Tyrwhitt   konjiciert 
torneying  ylaste.    In  einem  andern  Falle 

The  cause  of  his  cominge  thus  answered  (Troil.  E 1102), 
Coming  eine  Hs.,  wäre  auch  Annahme  eines  Hiatus  möglich.  In 
dem  Verse 

In  his  fighting  were  a  wood  lioun  (48/1656) 
haben  nur  DV  fightinge,  und  es  wird  Tyrwhitts  und  Fnrnivalls 
Konjektur 

In  his  fighting  were  as  a  tcood  lioun 
durch  die  beiden  folgenden  Verse 

And  as  a  cruel  tygre  was  Arcyte, 
As  wylde  boores  gönnen  they  to  sniyte 
einigermassen  gestützt.    Wollte  man  sich  dennoch   an  die  Hb«. 
halten,    so   wäre   auch  Auftaktlosigkeit   nicht   ausgeschlossen. 
Letztere  darf  man  auch  mit  Skeat,  M.  of  Lawe  145  annehmen  iD 
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Fastinge  drinken  of  his  welle  a  draughte  (315/363). 
Ydrinken  (Tyrwhitt)  ist  KoDJektur.    Feruer  in 

Parfit  in  his  leminge  goddes  knigkt  (539/353), 
lemytig  mit  einem  Striche  am  g  B.  Auch  hier  ist  Skeat,  M.  of 
Lawe  175  eher  geneigt  Aoftaktlosigkeit  anzunehmen.  Ferner  in 

Teilen  al  his  doinge  to  and  fro  (Leg.  2471) 
sechs  Hss.,   doing  drei  Hss.,  al  fehlt  in  einer  Hs.,  both  to  and 
fro  eine  Hs.   Letztere  Lesart  böte  übrigens  auch  ohne  Zuhttlfe- 
nahme  des  -e  von  -inge  einen  vollständigen  Vers. 

Der  handschriftlichen  Überlieferung   nach    auftaktlos  sind 
Doch  folgende  mit  in  beginnende  Verse: 

In  tohich  tour  in  prisoun  put  was  he  (269/3600). 

In  which  ye  may  see  your  face  a  morwe  (Troil.  II 405). 
Emendationen  liegen  allerdings  auch  hier  nahe.  In  beiden 
Fällen  könnte  man  in  the  which,  im  ersten  auch  yputy  im  zweiten 
auch  mowen  statt  may  lesen.  Doch  findet  das  alles  keine  hand- 
schriftliche Unterstützung. 

Als  vollständig  betrachte  ich: 

In  arsmetrike  shal  ther  no  man  fynde  (399/2222), 
arsmetrik    ABHCD.     So   halte    ich  arsmetrike  auch   fttr    vier- 
silbig in 

Tliat  geometrye  or  arsmetrike  can  (55/1898), 
arsmetrik  ABCF. 

Als  vollständige  Verse  betrachte  ich  ferner: 

In  a  tabard  he  rood  upon  a  meere  (16/541), 
he  fehlt  H. 

And  in  a  tombe  of  marble  stoones  cleere  (189/1871J, 
and  fehlt  H 

In  this  caas  ought  ye  to  bee  diligent  (Leg.  70), 
sodreiHss.,  /o  fehlt  in  vier  Hss.  Eine  Hs.  hat  doppelten  Auftakt 

In  thys  cause  and  cas  ought  ye  be  dylygent. 
Schlecht  überliefert  ist  der  folgende  Vers: 

In  a  bright  brestplat  and  a  gypoun  (61/2120)  H, 

And  in  bristplate  and  in  a  light  gjfpon  A, 

And  in  a  brestplate  and  in  a  light  gipon  BCDF, 

And  a  brestplate  and  a  litel  gippon  £. 
Die  richtige  Lesart  dürfte  sein: 

And  in  a  brestplate  and  a  light  gipoun. 
Schon  besprochen  wurde  (8.  13) 

In  that  coolde  and  frosty  regioun  (57/1973j. 
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Twenty  bookes  clad  in  blak  or  reede  (91294), 
clothed  Hy  iclad  C,  cladde  ¥,  twenty  good  bookys  Pariser  Hs.  In 
vier  Hss.  ABDE  ist  der  Vers  aaftaktlos  überliefert  Die  Lesart  der 
Pariser  Hs.  wird  von  Ten  Brink,  Prol.  mit  Recht  verworfen,  „weil 
die  in  diesem  Punkt  strengt  beobachtete  Grammatik  goode 
verlangen  würde."  „Die  Lesart  von  C  steht  zu  vereinzelt  da^ 
(Ten  Brink;  Spr.  §  314)  und  liefert,  füge  ich  hinzu,  keinen 
regelmässigen  Rhythmus,  sondern  einen  Vers  mit  lyrischer 
Cäsur.  „Das  clothed  H  würde  dem  Vers  seinen  jambischen 
Charakter  vollends  verwischen"  (Ten  Brink,  ebd.).  Die  Lesart 
cladde  (F)  ist  kaum  erwähnenswert,  da  diese  Form  in  dieser 
Stellung  mit  clad  syllabisch  gleichwertig  ist.  Ten  Brink  a.  a.  0 
meint  nun  weiter:  ;,Tyrwhitt^)  hat  mit  seinem  a  twenty  bookes 
wahrscheinlich  das  Richtige  getroffen."  Ich  bin  nicht  der  An- 
sicht Ten  Brinks.  Abgesehen  von  der  einheitlichen  ÜberlieferaDg 
von  ABDE  ist  auch  die  Verschiedenheit  der  Lesarten  in  den 
übrigen  Hss.  zu  beachten,  die  m.  E.  nichts  anderes  sind,  als 
Versuche,  den  auftaktlosen  Vers  auf  mehr  oder  minder  un- 
geschickte Weise  auf  die  normale  Silbenzafal  zn  bringen,  wobei, 
was  auch  beachtenswert  ist,  die  beste  der  letztern  Hss.  den 
metrisch  unglücklichsten  Vers  bietet.  Es  spricht  ferner  für  die 
Auftaktlosigkeit  des  Verses  der  Umstand,  dass  bei  Ghancer 
mehrere  ebenfalls  mit  twenty  beginnende  auftaktlose  Verse  vor- 
kommen.   Schon  Skeat  bei  Morris  I  177  erwähnt: 

Twenty  thousand  freres  on  a  route  (384/1695). 
Thousande  (C)   ist  entweder  als  schlechte  Schreibung  oder  aU 


1)  Die  Regel,  auf  welche  Ten  Brink  hier  anspielt,  ist  die,  dass  das 
flexivische  -e  im  Plural  d^s  voranstehendeu  attributiven  Adjektivs 
stets  silbenbildend  ist  (vgl.  Ten  Brink,  Spr.  §§  236  u.  2G1).  Ich 
möchte  jene  Regel  nur  eine  ziemlich  streng  beobachtete  nennen. 
Als  Ausnahmen,   die  mir  aufgefallen  sind,  erwähne  ich: 

Äs  aeyih  my  lord  so  make  us  alle  goode  men  (300/4635), 
good  UCEF. 

In  divers  art  and  in  diverse  figures  (377/1486) 
divers  figures  HDEF. 

2)  Ton  Brink  verweist  dabei,  wie  auch  schon  in  der  Ausgabe  des 
Prologs,  auf  Child  bei  Ellis  372.  Zupitza  giebt  ebenfalls  a  twenty  bookes 
als  Tyrwhitts  Lesart.  Es  handelt  sich  dabei  um  die  Ausgabe  von  1830, 
während  in  der  Ausgabe  von  1822  die  Lesart  von  H  steht. 
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missluDgene  Emendation  aafzafassen.  Sonst  iet  die  Überlieferang 
iD  allen,  auch  Tyrwhitts  Hss.  eine  einheitliche.  Hier  emendiert 
dieser  allerdings  a  twenty.^ 

Twmty  tymes  swowned  hath  she  thanne  (Leg.  1342), 
80  vier  Hss.     Twenty  tyme  ysoumed  (fünf  Hss.)  und  twenty  fyws 
ysicowned  (eine  Hs.)  wären  ebenfalls  auftaktlos. 

Twenty  tymes  she  swouned  hath  rycht  than  (eine  U^,) 
ist  ein  Vers  mit  lyrischer  Cäsur.    Dasselbe  wäre 

Twenty  tymes  ysoumed  hath  rigth  than. 
Ferner 

Twenty  winter  that  hts  lady  wiste  (Troil.  I  811). 
Die  Lesart  von  Gg.  4.  27  not  wyste  bietet  nur  einen  schlechten 
Vers.  Morris'  und  Gilmans  Emendation  er  that  his  entbehrt  der 
bandschriftlichen  Bestätigung  und  giebt  auch  keinen  guten  Vers. 
Zum  Vergleiche  ziehe  ich  ferner  zwei  auftaktloee  vierhebige 
Verse  an: 

Twenty  foote  thikke,  as  J  trowe  (Fame  1335), 
a^  fehlt  in  zwei  Hss.  und  steht  in  dreien,  foote  kann  man  nur 
als  schlechte  Schreibung  betrachten. 

Twenty  thousand  in  a  roate  (Fame  2119). 
Es  ist  mir  überhaupt  zweifelhaft,  ob  Chaucer  je  vor  twenty 
mit  folgendem  Plural  den  unbestimmten  Artikel  setzt,  wie  man 
es  vor  twenty  bookes  konjicieren  will,  und  wie  er  es  vor  hundred 
und  thousand  thuf,  die  bei  ihm  wie  in  der  modernen  Sprache 
als  Kollektiva  aufzufassen  sind.  Selbst  vor  twenty  mit  folgen- 
dem Singular  lässt  o  noch  eine  andere  Erklärung  zu.  So  in  a 
twenty  devel  way  (553/782)  AC;  vgl.  ferner  89/3134,  106/3713, 
122/4257,  400/2242,  Leg.  2177.  In  allen  diesen  Fällen  ist  a 
(Vgl.  Einenkel,  StreifzUge  184)  als  verstümmelte  Präposition  auf- 
zufassen und  steht  zum  Teil  handschriftlich  neben  on  und  in.  In 

He  was,  I  trowe^   twenty  winter  old  (350/600) 
hat  nur  A  a  twenty  winter,  was  metrisch  gar  nicht  nötig  ist.  In 

I  trowe  of  thritty  winter  he  was  old  (168/1216), 
/  trotce  thritty   winter    HCE,  /  trowe  a  thritty  BDF,   bieten 
sowohl  A  als  HCE   annehmbare   Lesarten.     So  scheinen    mir 
auch   die  übrigen   Fälle,    die  Child    bei  Ellis   372  (vgl.   auch 
Einenkel,  Streifz.  15)  anführt,  dem  unsern  nicht  analog.    In 

Wel  neigh  a  severe  busshels  as  me  thoughte  (326/771), 
an  seven  ABC,  halte  ich  es  für  nicht  unwahrscheinlich,  dass  a 
nach  neigh  als  verstümmelte  Präposition   at   oder  on,   analog 
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dem  Deutschen  „nahe  an^i  „bis  zu^,  zu  fassen  sei  (vgl.  EineDkel, 
Streifz.  188). 

And  up  they  rysm  wel  a  fen  or  twelve  (489/383), 
an  ten  AB,  a  ten  other  a  twelue  H,  wel  ten  or  twelve  DEF.  Hier 
folgt  dem  Zahlwort  überhaupt  kein  Substantiv.    In  den  beiden 
folgenden  Fällen 

Ä  fwelfmontke  and  excuse  htm  atte  fülle  (19/651), 

Lastefh  a  fourtenight  or  litel  lesse  (Leg.  2256), 
a  fehlt  in  einer  Hs.,  laste  acht  Hss.,  sind  die  Zahlwörter  twelj 
und  fourteen  mit  den  folgenden  Substantiven  monthe  bezw.  nighi 
zu  einem  Worte  verschmolzen,  wie  denn  auch  die  Hss.  zqid 
Teil  twelf monthe  und  fourtenight  als  ein  Wort  schreiben.  Ten 
Brink,  Spr.  §  214  unterscheidet  auch  ganz  richtig  zwischen 
monthes  und  a  twelf  monthe. 

Endlich  noch  eins.    Wir  sind  oben  den  beiden  Versen  be- 
gegnet 

Twenty  thousand  in  a  route^ 
und 

Twenty  thotisand  freres  in  a  route. 

Diese  sind  also,  abgesehen  von  dem  Worte  freresy  welches  dem 
letztern  Verse  zwei  Silben  mehr  gibt,  vollständig  gleich.  Will 
man  nun  im  Ernste  daran  denken,  während  man  den  vierbebigen 
unangefochten  lässt,  den  heroischen  willkürlich   umzugestalten? 

Everich  for  the  wisdom  that  he  can  (11/371)| 
euery  man  H.  Ellis  liest  everich  zweisilbig  und  betrachtet,  da 
er  die  Lesart  von  H  nicht  acceptiert,  den  Vers  als  auftaktlog. 
Ten  Brink,  Spr.  §  262,  ohne  gerade  auf  diesen  Vers  Bezng  za 
nehmen,  meint:  „Das  irrationale  -e  in  everich  ist  gewöhnlich, 
in  every  wohl  immer  stumm^S  eine  Unterscheidung,  die  mir 
einigermassen  willkürlich  scheint,  zumal  beide  Formen  sich  neben 
einander  in  den  Hss.  finden,  z.  B.  12/419,  35/1186  etc.  Die 
Lesart  von  H  bietet  allerdings  einen  vollständigen  Vers.  Gram- 
matisch notwendig  ist  sie  jedoch  nicht,  da  et^ery  bei  Cbaacer 
sehr  häufig  ohne  Begleitung  eines  Substantivs  steht.  Ausserdem 
sei  noch  auf  folgende  analoge  Fälle  verwiesen: 

Every  tcordf  if  it  bee  in  his  charge  (21/733), 
everich  a  word  ABCDF.    Everich  a,    das  sich  auch   nicht  bei 
Tyrwhitt  findet,  scheint  nicht  dem  Chancerschen  Bprachgcbraucbe 
zu   entsprechen.      Ellis,   Prol.,    der   den   Vers   als    auftaktlos 
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bezeichnet;  hält  a  für  ein  Einschiebsel  der  Schreiber.  Mätzner^ 
Engl.  Gramm.'  III  202  und  286  bietet  für  every  a  and  eech  a 
kein  Beispiel  aus  Gbaacer,  und  Einenkel;  Streifzüge  21  bemerkt: 
„17Ä;,  eeche  und  deren  zusammengesetzte  Formen  stehen  ohne 
Artikel  unmittelbar  vor  dem  Substantiv^  ^). 

Everich  after  his  opinioun  (61/2127). 
His  Owen  opinioun  (H)  bietet  jedenfalls  auch  keinen  angenehmen 
Rytbmus. 

Every  man  seemeth  a  Salomon  (558/961), 
Henieth  as  wys  as  Salomon  BDEF,  eueriche  man  H. 

Every  thing  that  souned  into  badde  (Troil.  IV  1676). 

Every  Joy  or  ese  in  his  contrarie  (Troil.  V  1379). 
Die  ebenfalls  auftaktlose  Lesart  einer  Hs. 

Euery  Joy  crese  in  to  his  contrarie 
ist  offenbar  eine  auf  Verlesen  beruhende  Entstellung. 
Aus  dem  vierhebigen  Verse  ziehe  ich  an : 

Every  man  dide  right  anoon  (Blaunche  373), 
auch  von  Ten  Brink,  Spr.  §  299  als  auftaktlos  erklärt. 

Every  sercle  causing  oother  (Fame  796). 

Wel  koude  he  fortunen  the  ascendent  (12/417). 
Ellis,  Prot,  hält  diesen  Vers  für  auftaktloift;  indem  er  liest: 

Wel  koude  he  fortunen  the  ascendent. 
Allein,  wenn  es  auch  wahr  ist,  dass  das  schwache  —  e  häufig  vor 
he  wie  vor  h  überhaupt  verstummt,  so  kann  doch  auch  umgekehrt 
h  den  Hiatus  verdecken.    Ten  Brink,  Spr.  §  270,  2  citiert  aus 
dem  Prologe  zwei  Beispiele  eines  so  verdeckten  Hiatus,  nämlich : 


1)  Freilich  verzeichnet  er  hierzu  eine  AusDahme: 

And  eek  from  ilk  a  braunche  of  thilke  tree  (454/1641). 
Indessen  auch  diese  Ausnahme  wird  zu  streichen  sein;  denn  alle  Hss. 
von  ST  lesen 

And  eek  from  every  braunche  of  thilke  tree. 
Der  Vers 

That  is  assayled  upon  eech  a  syde  (341/256), 
assayled  thus  on  eche  syde  H,  asayled  on  eche  syde  C,  assayled  upon 
eeche  syde  DE,  assayled  upon  every  syde  Tyrwhitt  nach  Hss.,  ist  zu 
wenig  einheitlich  tiberliefert,  um  als  Ausnahme  gelten  zu  können. 
Zunächst  bietet  Tyrwhitt  einen  normalen  Vers.  Ausserdem  liegt  die 
Kombination  der  Lesarten  ABF  und  H  nahe,  nämlich: 

That  is  assayled  thus  upon  eech  syde. 
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That  on  his  shyne  a  mormal  hadde  he  (12/386), 
wo  sicherlich  Dicht  mit  Child  bei  Ellis  363  za  lesen  ist: 

That  on  his  shyne  a  monnal  hadde  he 
und 

Yit  hadde  he  but  litel  goold  in  cofre  (9/298), 
wo  Ellis,  Pro!.,  wie  mir  scheint,  ohne  Nötigung  zar  Lesart  von  D 

Yit  had  he  but  a  litel  gold  in  cofre 
seine  Znflacbt  nicht.     Ich  lese  also  den  obigen  Vers  mit  Ten 
Brink,  Prol. 

Wel  koude  he  fortunen  the  ascendent. 
Schwieriger  liegt  der  Fall  bei  dem  folgenden  ebenfalls  mit 
wel  beginnenden  Verse 

Wel  knew  he  the  old  Escidapiu^  (13/429). 
Tyrwhitt  liest  thi  old  Esculapejus,  wogegen  sich,  da  die  Elision 
des  -e  des   bestimmten   Artikels   in  Hiatstellang    auch  UDter- 
bleiben  kann  (vgl.  Ten  Brink,  Spr.  §  270;  1),  nichts  einwenden 
lässt.    Ellis  fasst  den  Vers  als  aoftaktlos: 

Wel  knew  he  th§  oldf  Esculapius» 
Ten  Brink,  Prol.  schreibt  tholde,  und  da  er  anftaktlose  Verse 
nicht  zulässty  nimmt  er  Hiatus  hinter  olde  an.    Zupitza  schreibt 
the  olde  und  fasst  den  Vers  wohl  wie  Ten  Brink  auf. 

Hieran  schliesse  sich  noch  die  Besprechung  eines  ebenfalls 
mit  wel  beginnenden  Verses: 

Wel  and  homly  and  his  shippes  digkte  (Leg.  2480) 
vier  Hss.,  homely  vier  Hss.,  and  let  his  shippes  dighte  eine  Hs. 
Das  schwache  e  von  homely  würde,  wenn  silbenbildend  ge- 
nommeu;  zu  einem  Verse  mit  lyrischer  Cfisur  führen.  Die  Lesart 
and  let  his  shippes  dighte  steht  zu  vereinzelt  da  und  wird  auch 
nicht  von  den  modernen  Herausgebern  Morris,  Bell  und  Gilman 
angenommen,  so  dass  dieser  Vers  sich  als  auftaktlos  überliefert 
darstellt. 


Make  mortreux  and  wel  bake  a  pye  (11/384). 
Ten  Brink,  Prol.  und  Spr.  §  316  emendiert  and  eek  wel,  wo- 
gegen sich  nach  dem  S.  16  Gesagten  nur  einwenden  liesse,  dass 
eek  in  keiner  Hs.  und  auch  nicht  bei  Tyrwhitt  steht.  Dieser 
selbst  schreibt  morfrewes.  Auch  gegen  diese  Lesart  lässt  sieb 
nichts  einwenden,  um  so  weniger^  da  das  flexivische  schwache  e 
der  Endung  ^es  häufig  von  AB,  aber  auch  von  andern  Hs«. 
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unterdrückt  wird,  wo  es  rhythmisch  nnentbehrlich  ist.  Ich  ver- 
weise auf  Argumentz  (118/4123)  AB  fttr  Argumentes^  etuperours 
(134/151)  ABDE  and  (144/447)  ABEF  für  emperoureSy  wommans 
(156/842)  B  für  wmnannes,  senatours  (161/981  und  987)  ABEF 
für  senatoureSf  conquerours  (279/3912)  ABEF  für  conqueroures, 
rioiaurs  (325/716)  ABE  and  (326/768)  ABEF  für  riotoures,  boteis 
(329/871)  ABHF  für  bofelles,  tregetours  (512/1141)  ABEF  für 
tregetoures,  bachilers  (444/1274)  BDE  für  bachileereSf  Thebans 
(75/2623)  BHC,  (73/2570)  ABH  für  Thebanes.  Letzterer  Vers 
wäre,  nach  AB  gelesen,  aaftaktlos: 

Thise  two  Thebans  upan  either  sgde, 
in  H,  das  on  statt  upon  setzt,  nur  vierhebig. 

In  unserm  Falle  fehlt  das  flexivische  —e  in  allen  Hss.^  nnd 
wäre  Annahme  fehlenden  Auftakts  wenigstens  nicht  ausgeschlos- 
sen, zumal  noch  mehrere  auftaktlose  Verse  überliefert  sind,  die 
wie  dieser  eine  Aufzählung  enthalten: 

Note  it  shgnethf  now  it  reyneth  faste  (45/1535), 
and  now  it  reyneth  faste  D.  Die  von  Koch,  Min.  Poems  6 
angenommene  Lesart  von  D  würde  einen  Vers  mit  lyrischer 
Cäsur  bieten  und  findet  sich  auch  in  keiner  der  Tyrwhittschen 
Hs8.  In  der  Note  schlägt  letzterer  vor  mit  Harl.  7335  now 
Ute  shyneth  zu  lesen.  y^Itte^  may  have  been  a  dissyllable  as  wel 
as  „atte^,  ein  Vergleich,  der,  was  keines  Beweises  bedarf,  ver- 
fehlt ist.    In  seinem  Texte  hat  er  nach  einer  frühern  Ausgabe: 

Now  shyneth  it,  and  now  it  reyneth  faste, 
wofür  jede  handschriftliche  Stütze  mangelt.  Doch  Hesse  sich 
zu  Gunsten  der  letztern  Lesart  geltend  machen,  dass  der  Schreiber 
möglicherweise  die  Wortstellung  in  beiden  Halbversen  einander 
gleich  machte,  während  der  Dichter  in  derselben  gewechselt 
hatte. 

Nymphes,  Fawnes  and  AmädridSs  (83/2928). 
Amadrydes  wird  als  korrumpierte  Form  für  Hatnadryades  von 
Ten  Brink,  Spr.  §  229  Anm.  erwähnt.    Die  ursprüngliche  Form 
findet  sich  in  keiner  der  sieben  Hss.  (wohl  aber  in  Tyrwhitts 
Text)  und  würde  einen  Vers  mit  lyrischer  Cäsur  ergeben*). 

PypeSf  trompes,  nakers,  clariounes  (72/2511), 
naher ers  A,   nakerys  C,    trompettes,  nakems  and  clariouns  E. 


1)  Über  die  Betonung  Ämädridhs  wird   spater  (S.  46)  noch   ge- 
sprochen werden. 
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Er  he  to  Brügges  wente  in  alle  tryse  (169/1251), 
al  EF,  Strich  durch  //  D. 

In  alle  haste  com  to  me,  he  sayde  (288/4197), 
haste  fehlt  H,  al  EF,  Strich  darch  //  D. 

That  semed  wel  of  alle  gentilesse  (493/505), 
al  EF,  Strich  darch  II  HD. 

She  is  mirour  of  alle  curteisye  (135/166), 
al  BE,  Strich  durch  II  HD,  a  mirour  DE. 

Thou  shalt  have  alle  right  and  no  wrong  heere  (308/174), 
al  AB,  Strich  darch  //  H,  al  fehlt  DEF. 

But  alle  trouthe  and  alle  gentilesse  (Troil.  V  1617), 
al  trouthe  eine  Hs.,  al  gentilesse  io  derselben  and  noch  zwei 
andern  Hss.    In  Harl.  3943  ist  dies  Vers  1630. 

Thurgh  wkich  is  alle  sorwe  from  me  deed  (Troil.  H  84^)}, 
al  zwei  Hss.,  Strich  darch  //  eine  Hs,  which  fehlt  in  einer  Hs. 

Of  alle  joye  hadde  open^d  her^^  the  yaie  (Troil.  III  469), 
al  zwei  Hss. 

With  alle  joye  and  alle  freendes  fare  (  Troil.  HI  605), 
al  joy  and  al  freendes  zwei  Hss.,  and  fehlt  in  einer  Hs. 

And  in  despyt  had  alle  wrecchednesse  (Troil.  HI  1787), 
al  zwei  Hss. 

But  subget  bee  to  alle  poesye  (Troil.  V  1790;  in  Harl.  3943 

V.  1805). 

By  alle  right  and  in  a  wordes  fetoe  (Troil.  IV  1280), 
al  zwei  Hss,  a  fehlt  in  zwei  Hss. 
Den  Hss.  entgegen  lese  ich: 

By  alle  right  it  may  do  me  no  shame  (Troil.  II  763), 
al  die  Hss. 


His  walet  biforn  htm  in  his  läppe  (20/686), 
Ic^y  byforn  him  H.    Das  lay  bietet  eine  willkommene  Ergänzung. 


That  seynt  Peter  hadde f  whan  that  he  wente  (20/697), 
das  zweite  that  fehlt  H,  had  EF. 

And  ran  to  London  unto  seynt  Poules  (15/509j, 
seynt e  DH,  unto  London  Urry  und  Tyrwhitt. 

Hir  gretteste  ooth  was  {nas  H)  but  by  seynt  Loy  (4/120), 
seyte  verschrieben  fUr  seynte  D,   seint  Eloy  Urry  und  Tyrwhitt. 
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Lord  Jhesu  Christ  and  Seynt  Benedight  (100/3483), 
setfnte  H,  Lord  fehlt  ST. 

Where  wentesfow  now,  seynt  Petres  soster  (100/3486), 
seynte  BHCDF,  uow  fehlt  ABDEF. 

I  fray  Ood  save  thee  and  seynt  Loy  (379/1564), 
seynte  DP,  I  pray  to  Ood  A,  seint  Eloy  Urry  und  Tyrwhitt, 

1  pray  Ood  save  tky  body  and  seynt  Loy  HC, 

Änd  I  praie  Ood  saue  the  and  seinte  Loye  F. 

And  his  ychosen  virgine,  seint  Jon  (Modir  100)  eine  Hs., 

Änd  virgin  ychose  of  htm,  sanct  John  zwei  Hss. 
Den  ersten  der  soeben  citierten  Verse,  die  alle»  das  Wort  seytU 
enthalten,  könnte  man  sehr  wohl  als  aaftaktlos  betrachten,  ebenso 
den  vierten  and  sechsten,  bei  den  andern  ist  dies  nicht  möglich. 
Man  wird  daher  nach  einer  Gesamterklärung  suchen  milssen. 
Ellis,  0.  E.  E.  P.  264  und  269,  sowie  Prol.  120,  509,  697  nimmt 
Diärese  von  seynt  an.  Allein  die  beiden  weitern  Beispiele,  die 
er  (264)  fhr  Diärese  des  ai  bringt,  beweisen  nichts.    Der  Vers 

To  lede  htm  forth  into  a  fair  mede  (394/2037  c) 
steht  überhaupt  nicht  in  ST,  und  angenommen  der  Vers  in  H 
sei  echt,  so  könnte  man  lesen: 

To  led'en  him  forth  into  a  fayr  mede, 
oder  noch  besser: 

To  lede  him  forth  into  a  fayre  mede, 
A^k  fayre  nach  Ten  Brink,  Spr.  §  231  auch  in  der  unflektierten 
Form  neben  fayr  vorkommt.   In  dem  zweiten  von  Ellis  citierten 
Beispiele 

Bachus  had  of  hir  mouth  no  maystrie  (304/58) 
bieten  AB  durch  Einschiebung  von  right  nach  mouth  einen  nor- 
malen Vers.  Aber  auch  ohne  right  kann  man  einen  normalen 
Vers  erhalten,  wenn  man  inaysterie  mit  eingeschobenem  e  (afr. 
mcästrie;  vgl.  S.  23  cloystrer  neben  cloysterer  =  afr.  cloistrier) 
liest.  Auch  ein  maystrerie,  das  im  Afr.  vorhanden  ist,  wäre 
nicht  unmöglich. 

Schipper,  Metrik  I  463  hält  seynte  für  die  richtige  Lesart, 
ohne  jedoch  seine  Ansicht  weiter  zu  begründen. 

Eine  weitere  Erklärung  giebt  Zupitza,  Deutsche  Litteratur- 
Zeitung  1885  Sp  610,  wenn  er  auch  dort  des  Wortes  seynt  nicht 
besonders  gedenkt:  „Wir  finden  bei  Adjektiven,  die  Eigennamen 
vorangesetzt  sind,  häufig  schwache  Formen,  ohne  dass  ein 
possessives  oder  demonstratives  Pronomen  vorangienge.    Eigen- 
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nameo  und  god  und  Vokative  erscheinen  dem  Sprachgeftthl  8o 
bestimmt,  wie  sonst  Substantiva  nar  unter  Hinzutritt  von  posses- 
siven oder  demonstrativen  Pronominen."  Allein  die  beiden  Bei- 
spiele, die  Zupitza  zur  Bekräftigung  dieser  Kegel  giebt,  fanden 
bereits  oben  eine  andere  Erklärung^  und  auch  die  folgenden 
von  mir  anzuttlbrendeu' Fälle,  die  für  Zupitzas  Ansicht  zu 
sprechen  scheinen,  lassen  alle  noch  eine  andere  Erklärung  zu: 

Of  Melayn,  grete  Barnabo  viscount  (269/3589), 
gret  E,  könnte  auch  auftaktlos  sein. 

As  wysly  help  me  grete  god  of  kynde  (492/469), 
aber  the  grete  A,  wysely  CF,  helpe  ACEF.   Übrigens  Hesse  sich 
grefe  god  auch  als  Vokativ  fassen. 

Of  grete  Nero  and  of  Antonius  (58/2032) 
könnte  auftaktlos  sein;   besser  aber  ist  Antonius  viersilbig  zq 
lesen,  was  obendrein  einen  sehr  wohlfeilen,  aber  der  Ghaucer- 
sehen  Metrik  nicht  fremden  Doppelreim  mit  Julius  giebt. 

Though  she  tvere  wyse  Pallas^  dar  I  seyn  (304/49). 
Wis  Pallas  (H)   gäbe  einen  auftaktlosen  Vers,   wys  as  Pallm 
(CDEF)  sogar  einen  vollständigen. 

To  teilen  you  of  false  Demophon  (Leg.  2398), 
of  him  that  false  eine  Hs.,  fals  drei  Hss.,  the  fals  eine  Hs.  Za 
diesem  Verse  möchte  ich   zunächst   bemerken^   dass   vielleicht 
neben /a/a  überhaupt  eine  Yoxm  false  existiert  hat,   wobei  ich 
verweise  auf 

From  false  blame  and  thou  mercyful  mayde  (150/640). 
Fals  (ABE)  würde  wieder  den  Vers  auftaktlos  machen;   mercy- 
fülle  würde  einen  dürftigen  Rhythmus  bieten,  findet  sich  jedoch 
in  keiner  Hs.    Gilman  liest  übrigens  Deniophoon(€)  viersilbig. 
So  liest  er  dieses  Wort  auch  in 

Tliyn  hostesse^  quod  she^  o  Demophoöne  (Leg.  2495), 
hostesse  thyn  eine  Hs.;  o  thou  Demophoon  zwei  Hss.,  hostes  drei 
Hss.     Im  Griechischen  und  Lateinischen    ist  Demophoon  auch 
viersilbig. 

Offierse  Mars,  to  doon  his  sacrifyse  (68/2369). 
Fiers  (DE)  würde  zu  einem  auftaktlosen  Verse  verhelfen,  fyry  (Hl 
zu  einem  normalen. 

Ein  weiterer  Vers,  den  man  vielleicht  für  Zupitzas  Ansicht 
anführen  könnte,  wäre 

That  forsight  of  divyne  Purveyance  (Troil.  IV  961), 
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wenn  man  bedenkt^  dass  divyne  Furveyance  ^)  =  God  ist.  Doch 
Hesse  sich  auch  hier  eine  Doppelform  annehmen;  wofttr  ich 
verweise  auf; 

Ftd  wel  she  song  the  servyse  divyne  (4/122), 
of  deuyne  C. 

Ther  cw  divyne  servyse  is  honoured  (385/1719), 
diuin  D.    Ferner 

And  goode,  fayre  Whyt  she  heet  (Blaunche  948), 
wo  Ten  Brink,  Spr.  §  235  Anm.  einen  erstarrten  Vokativ  an- 
nimmt.   Er  selbst  macht  dabei  aber  aufmerksam  auf 

TJiat  goode  leef,  my  wyf^  hadde  herd  this  tale  (253/3084), 
good  A  auftaktlos,  goodeleef  HC  kann  als  ein  Kompositum  mit 
eingeschobenem  e  betrachtet  werden.    Endlich  noch 

Adoun  by  olde  January  she  lay  (462/1956), 
by  January  and  adoun  DEF.  Die  Kombination  beider  Lesarten 
wtlrde  zu  einem  normalen  Verse  verhelfen;  der  Ausfall  des  and 
in  ABHC  vor  einem  Worte  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben 
wäre  leicht  erklärlich.  Übrigens  ist  January  in  der  Ei-zählung 
des  Kaufmanns  nicht  selten  viersilbig,  allerdings  dann  immer  mit 
der  Betonung  Jdnuäry,  während  man  hier  nur  lesen  könnte: 
Adoun  by  old  January^  was  nicht  wahrscheinlich  ist,  oder  bei 
Setzung  derCäsur  nach  old  und  Taktumstellnng  nach  derselben: 
Adoun  by  old  ||  Januar y,   was  schon  eher  möglich  ist. 

Es  ergiebt  sich  sonach,  dass  Zupitzas  Behauptung  sehr 
anfechtbar  ist.  Jedenfalls  darf  er  nicht  von  einem  häufigen 
Vorkommen  der  von  ihm  behaupteten  Erscheinung  sprechen. 

Ten  Brink,  Spr.  §  242  hält  es  fttr  denkbar,  „dass  für  die 
Behandlung   dieses  Adjektivs  im  Volksmund   der  vorwiegende 


1)  Bei  divyne  purveyance  könnte  allerdings  auch  von  einer  Motion 
des  französischen  Adjektivs  die  Rede  sein,  doch  ist  mir  eine  solche 
ebenso  zweifelhaft  wie  Ten  Brink»  Spr.  §  242.  Servyse  divyne  ist  be- 
reits oben  erklärt.  Veyne  glorie  (64/2240)  mag  von  Ohaucer  als  Fremd- 
wort empfunden  worden  sein.  Diverse  (Pitee  17)  mag  als  Doppel- 
form neben  divers  existiert  haben.    Ich  verweise  auf: 

And  in  diverse  wys  and  oon  entente  (Troil.  I  61). 
And  in  oon  entente  (eine  Hs.)  rührt  wahrscheinlich  vom  Schreiber  her. 
Die  Nebenform  diverse  Hesse  sich  damit  erklären,  dass  dieses  Adjektiv 
häufig  vor  Pluralen  stand.   Der  Vollständigkeit  wegen  füge  ich  jedoch 
zu  den  bereits  von  Ten  Brink  angeführten  Fällen  noch  quaynte  fantasye  in 

In  this  matere  a  quaynte  fantasye  (348/516). 
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Gebranch  desselben  in  Anrufungen  (wo  es  manchmal  nicht 
leicht  ist^  Vokativ  und  Nominativ  zu  unterscheiden)  massgebend 
gewesen  ist." 

Ich  glaube  jedoch^  dass  man  sowohl  die  Fälle  mit  seynt^ 
als  auch  die  übrigen  einfach  erklären  kann,  indem  man  neben 
der  konsonantisch  auslautenden  Form  noch  eine  auf  e  aus- 
lautende annimmt;  wobei  ja;  wie  bei  seynt,  fayr,  hy^  good  etc., 
der  häufige  Gebrauch  derselben  im  Vokativ,  oder  wie  bei  dioen 
die  häufige  Verbindung  mit  Pluralen  von  Einfluss  gewesen  sein 
kann. 


Terme  of  lyf ;  what  needeth  wordes  mo?  (30/1029). 
IWme  of  his  lyf  (AHDEF)  bietet  eine  bequeme  Ergänzung  und 
ist  ausserdem  ein  Gbaucer  geläufiger  Ausdruck;  vgl.  Einenkel, 
Streifz..  56;    wo   sich   auch    eine   Erklärung  dieser   Redensart 
findet. 


TU  that  deefh  departe  shal  us  tweyne  (33/1134), 
tu  that  the  deeth  BCDE,  tU  dethe  hathe  departe  F.  Nach 
Einenkel;  Streifz.  2  fl.  fehlt  der  Artikel  vor  deeth  gewöhnlich 
bei  Personifikation,  während  er  vor  dem  nicht  personifizierten 
Substantiv  stehen  soll.  Doch  giebt  Einenkel  zu,  dass  eine  scharfe 
Abgrenzung  der  beiden  Fälle  nicht  möglich  ist.  Man  braucht 
daher  in  unserm  Verse,  wo  es  sich,  streng  genommen,  um  eine 
Personifikation  handelt,  dennoch  das  the  in  BCDE  nicht  fUr 
einen  Einschub  der  Schreiber  zu  halten,  umsomehr  da  der  Aus- 
fall dieses  Wortes  in  AH  nach  zwei  andern  mit  t  beginnenden 
Monosyllaben  leicht  erklärlich  ist.  Andrerseits  sei  hingewiesen 
auf  einen  andern  in  den  sieben  Hss.  einheitlich  auftaktlos  über- 
lieferten mit  tu  beginnenden  Vers: 

TU  icel  neigh  the  day  began  to  springe  (488/346), 
auch  von  Skeat,  Prior.  LXVI  für  auftaktlos  erklärt.  lor  fo 
springe  (eine  Hs.  Tyrwhitts)  bietet  den  fehlenden  Auftakt  nicht. 
TU  that  (Tyrwhitts  Konjektur)  findet  gar  keine  handschriftliche 
Bestätigung.  Eine  andere  Emendation  wäre,  für  beide  Verse 
unto  statt  tu  zu  lesen  (vgl.  S.  9).  Doch  auch  hierfür  fehlt  jede 
Stütze  in  der  Überlieferung.  So  darf  man  den  Vers  wohl  als 
auftaktlos  betrachten. 
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Thi^  Arcyte  ful  proudly  spak  ageyn  (34/1152), 
prudently  E,  proudely  CF.  Von  den  vereinzelten  Lesarten  E 
und  C¥j  von  denen  die  letztere  nicht  einmal  einen  normalen  Vers 
bietet;  ist  wohl  abzusehen.  Doch  wird  die  normale  Silben- 
zahl nnd  ein  regelmässiger  Rhythmus  leicht  zu  beschaffen  sein 
durch  die  Betonung  ÄrciÜ,  Denn  obgleich  die  von  Ten  Brink^ 
Spr.  §  256  fl.  aufgestellten  Regeln  sicher  richtig  sind,  wonach 
von  zwei  auf  einander  folgenden  Silben,  von  denen  jede  ein 
schwaches  e  enthält,  die  eine  ihren  Silben  wert  verliert  und 
wonach  nach  unbetonter  jedoch  tonfähiger  Silbe  das  schwache 
e  verstummen  muss,  so  glaube  ich  doch  hierzu  einige  Aus- 
nahmen verzeichnen  zu  dürfen,  wodurch  eine  Reihe  sonst  un- 
vollständiger oder  doch  rhythmisch  unregelmässiger  Verse  auf 
das  regelmässige  Metrum  zu  bringen  ist. 

Ten  Brink,  Spr.  §  294  erwähnt,  dass  drei-  oder  mehrsilbige 
insbesondere  den  klassischen  Sprachen  entnommene  Eigennamen 
sich  bei  Chaucer  häufig  ans  Paroxytona  in  Proparoxytona  mit 
einem  Nebentone  auf  der  letzten  Silbe  verwandeln,  also  Enias 
und  J&neäSj  Ärcyta  und  Ärcitä.  Aber  diese  Betonung  findet 
sich  auch  bei  ursprünglich  auf  a  auslautenden  Eigennamen  in 
romanisierter  Gestalt.    Beispiele: 

This  Arciti  tcith  ful  despytous  herte  (46/1596). 

And  er  that  Arcite  may  taken  keepe  (77/2688). 

Now  io  the  tetnple  of  Dyand  the  chaste  (59/2051) '). 

And  to  the  temple  of  Dyani  gan  hye  (65/2274), 
Dian  H,  gan  she  hye  HE. 

I  am  your  doughter  Cüstaunci,  quod  she  (165/1107). 
So  liest  auch  Skeat,  M.  of  Lawe  138.    Tyrwhitt  schiebt  your 
vor  Custaunce  ein. 

Than  shal  the  blood  of  JdnicU  sticceede  (423/632). 
Janicula  (H)  böte,   wenn  wir   das  u  nicht  verschleiften,    eine 
Silbe  zu  viel  und  mag  vom  Schreiber  in  Erinnerung  an  409/208 
und  412/304  gebraucht  worden  sein.    Durch  den  Reim  mit  quod 
he  gesichert  ist  die  Betonung  l^lish  in 

But  9ith  Elie  was  or  Mizi  (396/2116). 
Dies  ist  die  Lesart  von  B,  dieselben  beiden  Namen  haben  auch 
CDE,  in  F  verschrieben  Eli^e\  A  hat  Ennok  und  Elise,  H  Elye 


1)  Ten  Brink  würde  diesen  und  den  folgenden  Vers  wahrscheinlich 
nach  Spr.  §  270,  3  mit  Hiatus  in  der  Gäsurpause  lesen. 
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uud  EU.    GemeiDt  siod  aber  die  beiden  alttestameDtlicben  Pro- 
pheten Elias  und  Elisa, 

In  al  the  flour  of  Fortunes  yiving  (Anel.  44). 

Govenied  is  by  Förfunis  errour  (Fort.  4). 
Drei  Hss.  haben  vor  errour  ein  einsilbiges  Adjektiv  (Shirley 
Ashm.  fah^  Shirley  Trin.  hye,  Harl.  2251  falle^  wohl  verschrieben 
für  /alse\  sechs  jedoch  haben  keines.  Wir  dürfen  die  Adjekti?a 
als  Einschiebsel  der  Schreiber  betrachten.  —  Zweifelhaft  ist  der 
Vers 

Ne  remuable  törtuni  deface  (Troil.  IV  1682)  zwei  Hss., 
aber  eine  Hs.  hat  to  vor  deface.    Wie  schon  oben  bei  Cüstaund^ 
80  liegt  im  Lateinischen  »Endung  zu  Grunde  in   deni  Worte 
Cicili  in 

Right  so  was  fayre  CSciU  the  whyte  (531/115). 
AH  schreiben  in  derThat  Cecily(e),  was  also,  wenn  wir  letztere 
Lesart  für  die  richtige  halten,   gegen  eine  andere  Behauptung 
Ten  Brinks,  Spr.  §  87  Anm.  sprechen  würde:  „Neben  CecUie  gilt 
Cecilej  nicht  aber  Cicilye.^ 

Hierher  gehören  auch  zwei  '.im  Lateinischen  nicht  auf  a, 
wohl  aber  im  Afrz.  aus  bekanntem  Grunde  (vgl.  Schwan,  Gram* 
matik  des  Altfranzösischen  §  135,  1)  auf  e  auslautende  Eigen- 
namen: Uandrij  DScembri  (neben  der  gewöhnlichen  Betonung 
auf  der  vorletzten  Silbe) : 

The  dreynte  lAandri  for  his  Erro  (131/69), 
Leander  HCDE,  dreynf  HDEF.    Morris,  Bell  und  Skeat,  M.  of 
Lawe  lesen 

The  dreynt  Leander  for  his  fayr  Erro, 
ohne  durch  Kursivdruck  fayr  als  Einschub  zu  bezeichnen,  und 
Skeat,  M.  of  Lawe  sagt  ausdrücklich,  fayr  stehe  in  H.    Dies 
ist  nicht  der  Fall. 

Of  Dicembrd  the  tenthe^day  (Fame  111). 
Auf  diesen  Vers  macht  auch  Ten  Brink,  Spr.  §  302  aufmerksam. 
Diesen    Wörtern    schliesst  sich    auch,    afrz.  Mercttre  ent- 
sprechend, Mircurd  an: 

The  book  seyth,  Mircuri,  sauns  fayle  (Fame  429). 
Ans  dem  Griechischen  führe  ich  an: 

Lo,  which  a  loyf  was  Alcesti,  quod  she  (520/1442), 
Akestem  DF,  Alcesteyn  E. 

And  Pöliti  his  sone,  certeyn  (Fame  160). 

And  Paris  to  linoni  (Fame  399). 
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For  he  left  hir  for  loU  (Farne  403), 
lole  reimt  mit  parde,  for  fehlt  in  einer  Hs. 

For  Foul  that  wryteth  unto  Thymothi  (590/32). 
Thyjnothe  reimt  mit  me. 

Hierher  möchte  ich  aach  ÄprilU  neben  Aprtlle  stellen,  ob- 
gleich das  Wort  weder  im  Lateinischen  ein  a,  noch  im  Afr. 
ein  e  im  Aaslaut  hat.  Ich  nehme  an^  dass  dasselbe  der  Ana- 
logie der  eben  erwähnten  Eigennamen  gefolgt  ist. 

And  seyde:  Frend,  in  Aprille  the  laste  (Troil.  III  360), 
Aprille  eine  Hs.,  April  zwei  Hs.,  Aperil  eine  Hss. 

Of  Aprille,  whan  clothed  is  the  meede  (Troil.  I  156), 
Aperil  zwei  Hss.,  Aperille  eine  Hs.,  Apparaille  eine  Hs.  Für 
die  erste  Stelle  nnd  vielleicht  auch  für  die  zweite,  die  er  jedoch 
nicht  aasdrttcklich  erwähnt  and  wo  man  allerdings  aach  whan 
that  clothed  konjicieren  könnte,  nimmt  Ten  Brink,  Spr.  §  262 
die  Form  Aperil,  also  ausnahmsweise  Aussprache  des  irrationalen 
e  an.  Doch  wäre  durch  die  Betonung  AprilU  diese  einzige  Aus- 
nahme beseitigt. 

Ebenso  liesse  sich  dieses  Wopt  betonen  in 

/  might  as  wel  holde  Aprille  fro  reyn  (Anel.  309), 
Aprille  zwei  Hss.,  Strich  durch  II  fttnf  Hss.,  Auerill  mit  Strich 
durch  II  vier  Hss.,  April  eine  Hs.  Doch  könnte  man  hier  dnrch  die 
nicht  apokopierte  Form  holden  einen  regelmässigen  Vers  herstellen. 
Dieselbe  Art  der  Betonung,  die  soeben  für  klassische  ^) 
Eigennamen  mit  singularer  Form  nachgewiesen  wurde,  findet 
sich  einigemal  bei  klassischen  Eigennamen  mit  pluraler  Form. 
Auf  zwei  hierher  gehörige  Fälle  hat  schon  Ten  Brink,  Spr.  §  294, 
wenngleich  zweifelnd,  hingewiesen: 

ünto  the  toun  of  Athenis  to  dwelle  (29/973). 

And  Sälucis  this  noble  contree  higkte  (405/63). 


1)  In  einheimischen  Eigennamen  scheint  sich  Chaiicer  solches  nicht 
zu  erlauben.    So  lese  ich  mit  CDF: 

Htlp  holy  croys  of  Bromeholm,  she  sayde  (123/4286), 
Bromholm  ABE,  Bromholme  H.    Wie  wir  oben  gesehen  haben,  unter- 
drücken ja  auch  sonst  AB  sehr  häufig  das  zwischen  dem  Haupt-  und 
dem  Nebentone  liegende  schwache  e.    Vgl.  auch 

And  bidde  the  rode  of  Bromeholme  (Piers  the  Plowm.  B  V  231). 
Die  ae.  Form  dürfte  Bromdholm  gewesen  sein.  Gemeint  ist  die  Stadt 
Bromholm  in  Norfolk;  vgl.  Skeats  Anm.  zu  dieser  Stelle.  —  Über 
Bo\ichestre  vgl.  S.  54. 
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Ich  füge  noch  hinzu: 

In  AtheniSf  lo,  that  citee  (Farne  1845). 

As  ben  bettvixen  Örcadis  and  Inde  (Troil.  V  971), 
betwethe  eine  He. 

Ebenso  wie  diese  EigennameD  behandelt  Chancer  bisweilen 
auch  Appellativa  französischen  Ursprungs  auf  e.   So  betoneich: 

Ful  wel  she  song  the  servisi  divyne  (4/122). 

0  mercy^  deef'e  cönstabli,  quod  she  (157/858). 

H  hat  and  zwischen  deere  und  constable^  was   nichts   an  der 
Sache  ändert. 

Lord  PhebuSf  dooth  this  mlracli  for  me  (510/1065). 

And  Phebus  with  his  töwailU  so  cleene  (280/3943), 
towail  H.    So  behandelt  Chaucer  einigemal  auch  goddesse^  ein 
germanisches  Wort  mit  französischer  Endung: 

1  mene  not  the  göddessi  Diane  (59/2063), 
goddes  HEF. 

For,  neece,  by  the  göddessi  Minerve  (Troil.  II  232), 
godes  eine  Hs.    Dagegen  lese  ich: 

Before  the  noble  goddeese  of  nature  (Pari.  368), 
of  fehlt  zwei  Hss. ;  vgl.  aber  Pari.  639,  wo  alle  Hss.  godesse  of 
nature  haben.     Die  erwähnte  Betonung  würde  auch  vorliegen 
in  aventuri  in 

Ther  by  aventure  this  Pafamon  (44/1516). 
Aber  ich  lese  mit  ABC  ther  as  (anstatt  ther)^  das  sich  auch  in 
DEF  findet,  wo  aber  das  of  hinter  aventure  falsch  ist.  Dieses 
ther  as  wird  um  so  mehr  als  das  Ursprüngliche  anzunehmen 
sein,  als  ja  diese  Verbindung  Chaucer  sehr  geläufig  ist,  wobei 
as  zuweilen  von  den  Schreibern  unterdrückt  wird.  Vgl.  7/224, 
31/1058,  31/1061,  57/1974,  490/416  [as  fehlt  AC),  397/2159  las 
fehlt  H),  443/1250  [as  fehlt  H).  Skeat  bei  Morris  174  and 
Schipper,  Metrik  I  462,  die  as  nach  H  nicht  haben,  bezeichnen 
den  obigen  Vers  als  auftaktlos.  Auch  Bell  hat  as  nicht.   Der  Vers 

This  persone  answered  al  at  ones  (590/30), 
person  ABHCDE,  darf  nach  der  besten  Überlieferung  wohl  als 
auftaktlos  gelten,   umsoraehr  da  das  e  von  persone  im  Hiatus 
steht.    Doch  sei  hingewiesen  auf 

A  persone  alone  withouten  mo  (78/2725), 
person  H,  al  alone  F.    Hier  liegen   mehrere  Möglichkeiten  vor. 
Man  könnte,  durch  ST  gestutzt,  pirsoni  lesen,  wobei  das  schwache 
e  wieder  im  Hiatus  stände.   Auch  Annahme  fehlenden  Auftakts 
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ist  möglich.  Ä  ist  hier  Zahlwort,  wie  denn  AG  in  der  That  o 
bezw.  on  schreiben,  und  als  Gegensatz  zu  twenty  (2724)  betont. 
Eine  solche  Mischung  und  Verwechselung  des  Artikels  und  Zahl- 
worts belegt  Einenkel,  Streifz.  16.  Endlich  Hesse  sich  für  die 
Lesart  F  der  Umstand  geltend  machen ;  dass  al  vielleicht  von 
den  Schreibern  wegen  des  folgenden  alwu  ausgelassen  wurde. 
Ich  verweise  dabei  auf 

And  saugh  him  al  alone  bely  naked  (445/1326), 
al  fehlt  BHDEF.     Dieser  Vers   könnte   auch   auftaktlos   sein. 
Nicht  80  der  folgende 

It  feil  that  I  cotne  roming  al  alone  (Troil.  II  565), 
al  fehlt  in  einer  Hs.    Über  phsonis  vgl.  S.  47. 

Ungleich  häufiger  als  im  Singular  findet  sich  die  soeben 
nachgewiesene  Betonung  im  Plural  romanischer  Wörter.  Die 
regelmässige  Betonung  ist  aber  auch  hier  die  gewöhnliche. 

He  knew  qf  hem  mo  legendis  and  lyves  (353/686). 

Keejpeth  ay  wel  thise  c&rounh,  guod  he  (535/226)  *). 


1)  Betreffs  dieses  und  des  folgenden  Verses  giebt  Ten  Brink,  Spr. 
§  316  eine  andere  Erklärung,  indem  er  den  zweiten  Halbvers  als  Ver- 
bindung zweier  Anapäste  statt  dreier  Jamben  definiert,  was  nach  ihm 
gelegentlich  vorkommt,  falls  „das  zweite  Yersglied  aus  sechs  Silben 
besteht.**  Schon  in  seiner  Ausgabe  des  Prologs  S.  25  —  wo  er  sogar 
diese  Skansion  praktisch  durchführt,  während  er  sich  hier  mit  schweben- 
der Betonung  hilft  —  hatte  er  eine  solche  Art  des  Versbaus  ange- 
nommen und  zwar  für  die  Verse  122,  435  und  454.  Dort  geht  er  also 
noch  weiter,  indem  er  Vers  454  skandiert 

I  dürste  swhe  \\  they  weyeden  ten  pünde^ 
also  zur  Bildung  des  ersten  Anapästs  noch  eine  Silbe  aus  dem  ersten 
Halbverse  mit  herübemimmt.    Nunmehr  liest  Ten  Brink  selbst: 

I  durste  swere  \\  they  weyeden  ten  punde, 
(vgl.  für  dreisilbiges  weyeden  Spr.  §§  194  und  256,  für  den  einsilbigen 
Infinitiv  swere  §  261).  —  Allein  auch  die  andern  von  Ten  Brink  ange- 
führten Belege  lassen  noch  eine  andere  Auffassung  zu.  Für  die  beiden 
ersten  wurde  oben  eine  andere  Erklärung  gegeben,  für  den  fünften  S.  42, 
für  den  sechsten  S.  44.    Den  dritten  können  wir  sehr  wohl  lesen 

0  grete  Qod,  that  pdrfourntst  thy  laude  (187/1797), 
da  die  Betonung   pärfourn   gesichert   ist    durch   254/3137,   465/2052, 
582/190  und  das  Verbalsuffix  ^est  sehr  wohl  einen  Nebenton  tragen 
kann  (vgl.  Ten  Brink,  Spr.  §§  282,  257  bes.  das  Beispiel  rdvisshedest ; 
ferner  §  61  Anm).    Auch  die  Lesart  HC 

0  grete  God  that  parfoümedlst  thy  laude^ 
obwohl  rhythmisch  weniger  befriedigend,  da  God  in  die  Senkung  käme. 
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Sin  fhat  thou  wolt  thyne  ydolhs  despyse  (537/298). 

And  thou  fhat  flour  of  virrjinh  art  alle  {^28129)  *). 
Ten  Briuk,  Spr.  §  316  acceptiert  hier  die  Lesart  von  Areb.  Seid. 
B.  14  (welche  im  ST  statt  D  steht)  that  flour  art  of  vlrgyneB  alle. 

Of  prörerbis  than  ye  han  herd  bifore  (200/2146). 

And  in  the  riveris  first  gemmes  soughte  (Aetas  30), 
ryuers  eine  Hs.  Ten  Brink,  Lit.-Bl.  f.  germ.  und  rom.  Phil.  IV 
424  schiebt  t/ies  vor  gemmes  ein,  wofür  jedoch  die  handschrift- 
liche Stütze  fehlt.  Gilman  schreibt,  ebenfalls  den  Hss.  entgegen, 
fyrste,  während  das  Adv.  kein  e  hat,  wie  auch  V.  28  und  V.lü 
zeigen.  Und  doch  kann  das  Wort  auch  in  V.  30  nur  als  Adv. 
gefasst  werden. 

Nyntphes,  Fawnes  and  Amddridis  (8;j/2928). 
Vgl.  über  diesen  Vers  auch  S.  31. 

Ne  eck  OUT  spiritis  ascencioun  (553/778). 

Cucürbitis  and  Alambikes  eek  (554/794). 

Than  wold  I  of  his  bdtaillis  endyte  (Troil.  V  1767). 

And  al  the  bAtaillh  that  he  (Fame  454), 
batayls  Thynnes  Ausgabe. 

ist  nicht  ganz  ahzuweisen,  zumal  man  für  das  Präteritum  Psalm  8,  .3  und 
Matth.  21,  16  anfuhren  könnte.    Das  vierte  Bcispiol  Hesse  sich  lesen 

For  reverence  ofWhis  moder  Mary  (189/1880), 
wobei  also  der  regelmässige  Rhythmus  durch  Hiatus  in  der  CäsnrpauKo 
(reverence  of)  und  Verschleifung  (moder)  zu  gewinnen  ist.    Das  siebente 
und  achte  sind  ohnehin  nicht  zwingend  für  jene  Art  der  Skansion,  da 

Shal  yive  it  you  \\  as  yi  han  it  deserved  (541/390)  und 

Everich  word  \\if  (t  hee  in  hie  Charge  (21/73.3) 
wohl  angängig  ist,  wenngleich  die  Verse  nicht  gut  gebaut  sind.    Den 
Vers  13/435  liest  Ton  Brink,  Spr.  §  258  jetzt  selbst: 

Of  his  diete  tnesurahle  was  he, 
1)  Neben   der  von  Ton  Brink,   Spr.  §  221  als  Chaucer  geläulif? 
erachteten  gelehrten  Form  virgyne  scheint  sich  bei  ihm  gelegentlich 
auch  virgin  zu  finden;  vgl. 

Modir  of  god  and  virgine  undefouled  (Mod.  1). 
Zweifelhafter  ist 

Ay  herien  and  thou  virgine  wemmeles  (528/47), 
da  man  bei  Annahme  von  Vorschleifung  lesen  kann 

Ay  herien  and  thou  virgyne  wemmeles. 
Der  ersterc  dieser  beiden  Verse  ist  übrigens  aus  einem  Gedichte,  dessen 
Echtheit  von  Koch,   Anglia  III  184,  Furnivall,   Academy  XXX  8  und 
Skeat,  Minor  Poems  XV  bezweifelt  wird,   während  Ten  Brink  es  an- 
standslos als  ein  Werk  Chaucers  citiert. 
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Qf  figurh  of  poetrye  (Fame  858). 

Of  cölouris  of  rhetoriks  (Fame  859), 
colours  zwei  Hss. 

And  many  squirelUs  that  s$te  (Blaanche  431), 
die  Hss.  allerdings  squirels.    Hierher  stelle  ich  auch  den  schon 
S.  8  erwähnten  Vers: 

But  with  thise  relikis,  whan  that  he  fond  (20/701). 
Zweifelhafter  ist 

In  stide  of  rdlikis  or  of  seyntuarye  (331/953), 
reUks  H,  oother  of  seyntuarye  DF,  da,  abgesehen  von  der  Les- 
art DF|  man  auch  lesen  kann: 

In  stide  of  relikes  or  of  seyntu-arye. 
Als  zweifelhaft  wurde  S.  15  erwähnt: 

Herkning  his  minstraUs  his  thinges  pleye 
oder  aber 

Eirkning  his  minstrals  his  thinges  pleye  (481/78). 
Zweifelhafter  sind  ferner  nach  den  Ausführungen  von  S.  10  fl.: 

Tliree  pirsones  niowen  there  right  toel  bee 
oder  aber 

Thrie  persönes  nmy  there  right  wel  bee  (539/341). 

KalSnderis  enlümined  ben  they 
oder 

Kdlendieres  Snlumyned  ben  they  (ABC  73). 
Hieran  schliesst  sich  passend : 

Hirn  thoughte  it  lyke  a  kdlendis  of  clmunge  (Troil.  V  1634), 
aber  of  a  chaunge  eine  Hs. 

Ebenso  ist,  ohne  vorliegendes  afr.  Muster,  episteles  behan- 
delt in 

In  his  epistelis  that  been  so  olde  (130/55), 
epistles  ABD,  epistel(l)es  HF,  epistels  E,  episteil  mit  Schnörkel 
durch  II  C.  Hierauf  weist  schon  Ten  Brink,  Spr.  §  226  Anm. 
als  wenigstens  „denkbar"  hin.  „Eine  klassische  Affektation  des 
Sechtsgelehrten"  darf  man  nach  obigen  Nachweisen  darin  jedoch 
nicht  erblicken. 

So  ist  auch  das  keltische  Wort  baskettes  behandelt  in 

Ne  make  bdskettis  and  live  therby  (317/445), 
for  to  lyve  therby  E. 

Die  Endung  ia  liegt  zu  Grunde  in  vigiUs  (vigiliis): 

To  vigilis  and  to  processiouns  (349/556), 
vigilies  ABD,  vigilis  C.    Nach  dem,  was  Ten  Brink,  Spr.  §  284 


-    48    — 

über  victorie,  contrarie  etc.  sagt,  wäre  die  Betonung  vigilü  on- 
regelmässig.    Ich  lese  deshalb  vigiles. 

Endlich  sei  hier  noch  auf  einige  Pluralien  romanischer 
Wörter  verwiesen,  in  denen  das  e  nach  Mata  cum  Liquida 
oder  nach  einem  Zischlaut  folgt,  also  nicht  synkopiert  werden 
kann,  und  wo  Chaucer  sonst  proparoxytone  Betonung  vermeidet 
(vgl.  Ten  Brink,  Spr.  §  227  und  §  257): 

/  crye  out  on  the  minisfris,  quod  he  (289/4233), 
out  fehlt  B. 

And  eek  the  pdrablis  of  Salomon  (353/679), 
paraboles  F. 

AI  were  it  that  myn  A&ncestris  were  riule  (367/1172), 
were  so  rüde  F. 

That  nature  in  your  principlis  has  set  (492/487), 
yset  AC. 

Philösophris  speken  so  mistyly  (571/1394), 
thise  philosophres  BDEF.    Die  Varianten  von  F,  bezw,  von  AC 
und  BDEF  in  den  drei  letzten  Versen  würden  zu  jener  so  an- 
gewohnten Synkope  des  e  zwingen. 

Now  bee  we  düchessis^  bothe  I  and  ye  (Leg.  2127). 

0/  hnagh  ne  such  richesse  (Farne  472). 

0/  romaunch  that  been  reales  (195/2038), 
romans  F. 

To  pleyes  of  mlraclh  and  to  mariages  (349/558), 
of  und  das  zweite  to  fehlen  H,  so  dass  ihan  auch  nach  dieser  Us. 
nur  lesen  kann: 

To  pleyes,  miraclis  and  mariages. 
Sehr   selten   gestattet   sich  Chaucer  jene  Freiheit  der  Be- 
tonung im  Plural  einheimischer  Substantiva. 

Of  goode  tvofmnen,  mdydenks  and  wyves  (Leg.  484), 
maydens  drei  Hss. '). 

Our  tngotthSf  festes  and  many  mo  (554/818), 
many  on  mo  C. 


1)  Zu  dem  Verse 

Maydents  heen  ykept  for  jelosye  (Leg.  722) 
bemerkt  Ten  Brink ,  Spr.  §  219  Anm.,  dass  ein  drcisilbigeB  maydenet, 
wie  CB  eine  Hs.  im  Gegensatze  zu  den  übrigen  biete,  „gewiss  nicht  von 
Chaucer  herrühre."  Mit  Rücksicht  auf  die  obige  Stelle  wird  man  aber, 
obgleich  hier  nicht  die  Betonung  mdydenhs  vorliegt ,  Dreisilbigkeit 
auuehmen  dürfen.    Doch  lässt  sich  der  Vers  auch  auftaktlos  lesen. 


-  4d  - 

Nicht  zweifelhaft  erscheint  es  mir  aach^  trotz  Ten  Brink, 
Spr.  §  256,  dass  Chaucer  zuweilen  in  der  ersten  und  dritten 
Person  Singular  des  nicht  synkopierten  schwachen  Prät.,  wenn 
aach  noch  seltener  s^U  im  Plural,  die  beiden  auf  einander 
folgenden,  schwaches  e  enthaltenden  Silben  zählt,  wenn  auch 
AB  immer,  die  übrigen  Hss.  zuweilen  dem  zu  widersprechen 
scheinen.    Ich  verweise  auf: 

Andtoiddedi  thB  queene  Ypolita  (26/868), 
wedded  ABEF,  wo  nach  Ten  Brink,  Spr.  §  256  „der  Vers  die 
Ergänzung  durch  ein  Monosyllabnm  zu  bedürfen  scheint^ 

And  whan  he  cam^  htm  hdppedi  par  chaunce  (322/606), 
happed  ABEF,  this  statt  par  DEF. 

As  I  his  smter  sirvedi  by  nighte  (423/640), 
served  ABEF. 

Who  pSyntedi  the  hon,  tel  me  who?  (353/692), 
peynted  ABHDEF,  teile  E. 

And  pope  Urban  htm  cristenedi  right  ther  (534/217), 
cristned  ABD,  cristened  BE,  cristene  {d  vergessen)  F.    CristenH^ 
rhythmisch  gleichwertig  mit  crist^nedi  G,   wäre  ebenfalls  eine 
nnregelmässige  Betonung.     Ten  Brink,  Spr.  §  181  ist  geneigt 
cristned  hath  zu  lesen. 

But  ever  fölwed^  myn  appetyte  (351/623), 
folwed  ABD;  folewid  F,   I  ffollowede  euer  (ohne  but)  E.    In  H 
fehlt  die  ganze  Stelle.    Morris  konjiciert: 

But  eoer  folwed  myn  own  appetyte. 

Ther  nas  no  more,  hem  niededi  no  dwale  (119/4161), 
needed  ABHCEF. 

John  knew  the  weye,  hem  neededft  no  gyde  (115/4020), 
needed  ABE,  needeth  HGF.    H  schiebt  ausserdem  noch  that  vor 
fiem  ein. 

The  voys  of  peeple  toüched^  the  heven  (73/2561 ), 
touched  ABEF,  touchith  H,  voyce  HF,  of  the  peple  HDF,  the  vor 
heven  fehlt  HDEF.  Voyse  kann  nur  als  schlechte  Schreibung 
betrachtet  werden  (vgl.  Ten  Brink,  Spr.  §  222),  ausserdem  würde 
das  — e  im  Hiatus  stehen.  Der  Artikel  vor  peeple,  der  hier  einen 
Vers  mit  lyrischer  Cäsur  hervorrufen  würde,  ist  allerdings  nach 
Einenkel,  Streifz.  12  die  Regel;  doch  giebt  Einenkel  einen  andern 
ähnlichen  Fall  aus  dem  Pari,  of  Foules  an,  wo  der  Artikel  vor 
peeple  fehlt.    Etwas  zweifelhafter  ist 
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Tkat  no  man  deygnede  hir  to  been  bonde  (264/3460), 
for  to  been  bonde  AC,  dey(g)ned  ABHDEF. 

Einigemal  eDdlich  findet  sieb  jene  unregeiniässige  Be- 
tonung auch  beim  Part.  Prät.  und  apokopierten  Prät.  romani- 
scber  Verba,  wenn  der  mehrsilbige  Stamm  des  Verbs  auf  einen 
Zischlaut  oder  Dental  endigt: 

Wel  hath  this  milier  virnisshhl  his  heed  (119/4149). 

That  he  ne  visHH  with  his  solaa  '(96/3335), 
viset  it  F. 

Shal  been  dishirithl  in  swich  deyree  (Leg.  1065), 
and  in  suche  degre  eine  Hs.,    disherit  and  bee  in  such  degree 
zwei  Hss.;  shulde  zwei  Hss. 

And  cömmaundM  his  messagers  to  go  (Leg.  1091)) 
for  to  go  zwei  Hse.,  anon  to  goo  eine  Hs.,  anon  for  to  go  eine 
Hs.,  to  fehlt  zwei  Hss. 

I7iey  c&mmaundkl  his  doughfers  for  tarreste  (518/1370), 
doughtres  to  arreste  HDEF. 

His  Juith  in  prose  trdnslatM  Boece  (Leg.  425). 

Etnblimisshid  his  wyfly  chastitee  (Leg.  1737). 
Sonst  scheint  Chaucer  von  der  regelmässigen  Betonung  nicht 
abgewichen   zu   sein.     Über   ein  paar  zweifelhafte  Fälle,  wie 
riferMhy  ördeynM,  IdngwisshHh  vgl.  S.  12  und  13. 


Kech  man  for  himself  ther  is  noon  oother  (.35/1182), 
eeche  HCEF;   aber  das  Wort  ist  stets  einsilbig.     Ich  verweise 
weiter  auf: 

Eech  man  tvot  wel  that  a  kinges  feste  (487/299), 
that  at  a  kinges  feste  BDEF,  tviste  C.  Tyrwhitt,  der  die  Les- 
art von  BDEF  nach  seinen  Hss.  aufgenommen  hat,  scheint  hath 
des  folgenden  Verses  unpersönlich  =  „es  giebt",  nach  Analogie 
des  afr.  a,  verstanden  zu  haben.  Doch  ist  mir  ein  weiteres  Bei- 
spiel dieses  Gebrauchs  bei  Chaucer  nicht  bekannt.  Der  Verlost 
des  at  nach  ffiat  würde  sich  allerdings  leicht  erklären  lassen. 
Wiste  (C)  hat  hier  keine  Berechtigung  und  würde  höchstens  einen 
Vers  mit  lyrischer  Cäsur  bieten.  Skeat,  Prior.  112  schiebt  hmr 
vor  that  ein,  was  gar  keine  handschriftliche  Unterstützung  findet. 
So  darf  man  auch  diesen  Vers  als  auftaktlos  fassen. 
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Though  that  1  hir  grace  may  not  deserve  (36/1232). 

Though  it  seemede  that  this  Palamon  (48/1655). 
Beide  Verse,  die  in  H  aoftaktlos  Überliefert  siod,  sind  dnreh  die 
H88.  von  ST  leicht  za  emendieren.    Es  ist  za  lesen: 

Though  that  I  never  hir  grace  may  deserve, 
that  fehlt  G. 

Tliou  mightest  teene  that  this  Palamon, 


Noug/U  in  purgcUorye,  but  in  helle  (36/1226), 
von  Skeat   bei  Morris  177   als  auTtaktlos  erklärt.    Nat  in   my 
purgatorie  (A)  klingt  recht  gezwungen,    da  wir  dann  aach  but 
in  my  helle  erwarten  dürften,  wie  z.  B. 

And  nat  oonly  my  gold^  but  my  chaffare  (176/1475). 
Nought  only  in  purgatory  (Tyrwhitt)  passt  nicht  in  den  Za- 
samnienhang  und  wäre  eigentlich  ein  elfsilbiger  Vers,  da  Ad- 
verbien auf  'ly  sich  kaum  zur  Synklisis  eignen  (vgl.  Ten  Brink, 
Spr.  §  269  Ann).).  Eine  bessere  Emendation  wäre  nothing  statt 
nought,  wobei  sich  auf  285/4112  hinweisen  Hesse,  wo  H  hat: 

Nought  god  wot,  btä  vanite  in  sweuen  /s, 
jedoch  mit  ST  nothing  statt  nought  zu  lesen   ist,   ebenso    auf 
392/1966,  wo  in  H  steht: 

Nay^  nay,  Thomas,  it  may  nought  be  so, 
wir  aber  mit  ST  lesen: 

Nay,  nay^  Thomas,  it  may  nothing  bee  so. 
Doch  fehlt  in  nnserm  Falle  fQr  nothing  jede  handschriftliche 
Stutze.  Beachtenswert  ist  auch  der  Umstand,  dass  BHDEF  die 
zur  Tragung  einer  Hebung  sehr  wohl  geeignete  Form  no(u)ght 
setzen,  A  dagegen,  das  einen  vollen  Vers  hat,  die  schwach- 
tonige  Form  nat  schreibt  (vgl.  über  diese  Differenzierung  Ten 
Brink;  Spr.  §  58).    Zum  Vergleiche  ziehe  ich  an: 

No  man  mighte  gladen  Theseus  (81/2837), 
wo  allerdings  gegen  Gilmans  Emendation,    welcher   ne   hinter 
man  einschiebt,  weiter  nichts  als  die  einheitliche  Überlieferung 
der  sieben  Hss.  spricht.    Auch  Tyrwhitts  Lesart 

No  man  mighte  gladen  this  duk  Theseus 
ist  an  nnd  für  sich  tadellos. 
Zweifelhafter  ist: 

Nothing  art  thou  war  of  the  deceyt  (563/1079), 
no  thyng  ne  arfow  A^  for  nothing  artow  Tyrwhitt  nach  Hss.    Zu 

4* 
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Ganstcn  der  ADnahme  eines  auftaktlosen  Veraes  Hesse  sieb  hier 
wieder  der  Umstand  anfuhren,  dass  die  Hss.,  die  einen  vollen 
Vers  bieten,  in  der  Ergänzung  nicht  mit  einander  übereinstimmeo. 
Für  Annahme  eines  vollständigen  Verses  spricht  die  Über- 
lieferung in 

No  man  ne  trust  upon  hir  favour  lange  (279/3914), 
ne  fehlt  H. 

Ne  of  noon  oother  womman  never  the  mo  (353/691), 
of  fehlt  A,  nof  (==  ne  of)  B. 

Bui  in  prisoun  he  moot  dwelle  alway  (39/1350), 
he  mo8t  F,  he  moste  Tyrwhitt,  duellen  D.  Die  Lesart  Tyrwbitts 
würde  einen  normalen  Vers  bieten,  allein  der  Zusammenhang 
erfordert  das  Präsens.  Einen  erträglichen  Vers  könnte  man 
auch  erhalten,  wenn  man  die  Cäsur  nach  moot  setzen  und  die 
nicht  apokopierte  Form  dwellen  nehmen  würde,  also 

Biä  in  prisoun  he  moot  \\  dwellen  alway. 
Doch   sei  hier  auf  einige  andere  mit  but  beginnende,  ebenfalU 
auftaktlos  überlieferte  Verse  aufmerksam  gemacht: 

But  this  scorpioun,  this  wikked  goost  (142/404), 
auch  von  Skeat,  M.  of  Lawe  129  als  auftaktlos  bezeichnet.  In 
der  Ausgabe  von  1822  heisst  es  bei  Tyrwhitt  but  te  this  scorpioun^ 
wo,  wie  die  Ausgabe  von  1830  zeigt,  but  te  ein  Druckfehler  fttr 
butte  ist.  So  liest  auch  Oilman,  vielleicht  noch  bestärkt  durch 
das  durchstriebene  Hn  DE,  bute^  indem  er  auf  das  ae.  bütan 
hinweist.  Doch  ist  but  bei  Ghaucer  sonst  immer  einsilbig.  An 
eine  weitere  Emendation  könnte  man  denken :  But  thilke  scorpioun 
(vgl.  S.  13).     Doch  fehlt  hierfür  jede  handschriftliche  Stütze. 

BtU  a  gouvernour  wily  and  wys  (254/3130), 

but  gouernour  D,   but   gouernour   both   wily  E,    a  wilye  and 

wise  F.    Skeat,  Prior.  LXVI  schlägt  vor,  lyk  oder  art  nach  bui 

einzuschieben. 

Zweifelhafter  der  Überlieferung  nach  sind   folgende  Verse: 

But  of  tvommen  alle  fand  I  noon  (471/2248), 
aber      ' 

But  of  alle  wommen  fond  I  never  noon  EF, 

ebenso,  von  he  statt  /  abgesehen,  D. 

But  al  was  but  slight  and  flaterye  (Anel.  125) 

sieben  Hss.,  but  al  this  nas  Gaxton  und,  von  flight  statt  sliyhi 

abgesehen,  eine  Hs. 
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But  for  litel  speeche  avysely  (586/327), 
but  for  a  litil  H. 

Id  den  folgenden  mit  btd  beginnenden  Versen  legt  wieder 
die  Verschiedenheit  der  Ergänzung  die  Annahme  nahe,  dass 
diese  Ergänzung  ein  Werk  der  Schreiber  ist: 

But  yit  to  be  mery  wol  I  fände  (347/479), 
Hght  mery  ABDEF,  wele  1  euer  fonde  C. 

But  they  weren  05  hem  oughte  (oder  oughte  to)  be  (570/1340), 
but  that  they  AC,  ou^te  for  to  be  D. 

But  now  to  purpos  of  this  mateere  (Pari.  26) 
fünf  Hss.,    as  of  this  mateere  vier  Hss.,    of  my  firste  maieere 
ftluf  Hss.,  of  thisi  ilke  matere  eine  Hs. 

Als  vollständig  betrachte  ich  folgende  Verse: 

But  er  that  thunder  Stinte,  com^th  a  reyn  (354/732), 
that  fehlt  HC,  daher  der  Vers  von  Skeat  bei  Morris  175  als 
aafcaktlos  betrachtet  wird.  C  bat  übrigens  ther  vor  comyth. 
Er  that  ist  nicht  ungewöhnlich  bei  Chaucer,  wobei  that  zu- 
weilen von  den  Schreibern  unterdrückt  wird;  vgl.  lOijSGSO  {that 
fehlt  CEF),  122/4249,  293/4368  (<Aa^  fehlt  ST),  339/171,  382/1664 
[that  fehlt  C),  388/1836,  565/1170  {that  fehlt  BHDEF). 

But  al  be  that  he  was  a  philosophre  (9/297), 
but  cd  though  he  were  H. 

But  that  thou  sholdest  trew^ly  forthren  me  (33/1137), 
that  fehlt  H. 

But  as  she  saugh  a  whyt  thing  in  hir  eye  (123/4301), 
OS  fehlt  H. 

But  er  we  parte,  ywis  thou  shalt  be  quyt  (126/4362), 
departe  F,  statt 

But  or  we  departe,  it  schal  be  quyt  H. 

But  wherfore  that  1  speeke  al  this  not  yoore  (Pari.  17) 
fönf  Hss. ,  but  wherfore  I  vier  Hss. ,  but  why  that  I  vier  Hss., 
but  why  1  eine  Hs.  Hier  haben  fünf  Hss.  einen  vollständigen 
Vers,  während  die  Hss.,  die  einen  auftaktlosen  Vers  bieten, 
nicht  unter  einander  Übereinstimmen  (wherfor  —  why  that)^  so 
dass  man  schliessen  darf,  die  letztern  haben  den  von  Chaucer 
vollständig  gedichteten  Vers  erst  verstümmelt. 

But  he  shal  maken,  as  ye  wol  devyse  (Leg.  437) 
Gg  4.  27  und  drei  andere  Hss.,  he  fehlt  in  fttnf  Hss. 
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Mat/f  with  ul  thij  floures  and  thy  greene  (74/1510), 
von  Skeat  bei  Morris  174  aU  aoftaktlos  erklärt.  Alle  (ABC), 
da8  hier  zu  apokopieren  wäre  (vgl.  S.  9),  würde,  anch  wenn 
zweisilbig  genommen,  za  keinem  normalen  Verse,  sondern  zo 
einem  mit  lyrischer  Cäsur  verhelfen.  Gegen  0  May  (Tyrwhitt), 
das  wohl  ans  handschriftlicher  Qaelle  stammt,  wäre  an  und  fQr 
sich  nichts  einzuwenden.  Doch  spricht,  abgesehen  von  der  Über- 
lieferung der  sieben  Hss.,  für  Annahme  eines  auftaktlosen  Verses 
auch  der  Umstand,  dass  das  den  ersten  Takt  tragende  Mono- 
syllabum  als  Vokativ  ausserhalb  des  Satzes  steht,  und  so  jene 
Licenz  weniger  fühlbar  ist    Zum  Vergleiche  ziehe  ich  an: 

Ey,  for  verray  God  that  nis  btä  oon  (472/2291). 
Ky,  for  the  verray  (Tyrwhitt)  ist  blosse  Konjektur.     Zweifel- 
hafter ist 

Wyf,  he  sayde,  and  I  foryive  ü  thee  (180/1620), 
aber  now  wyf  ABDEF,  and  tcyfe  C.    Ferner  verweise  ich  auf 

LOf  Rouchestre  stont  heer  faste  Jy.  (254/3116). 
Hiondeth  (Tyrwhitt)  würde  entweder  einen  Vers  mit  lyrischer 
Cäsur  oder  eine  Betonung  lUuchestrh  voraussetzen.  Letztere  Be- 
tonungsart scheint  sich  jedoch  Chaucer  bei  einheimischen  Eigen- 
namen (und  Rouchestre  wird  trotz  seines  ursprünglich  fremden, 
aber  längst  eingebürgerten  Bestandteils  chestre  als  solcher  zu 
betrachten  sein)  nicht  zu  erlauben;  vgl.  S.  43.  Skeat,  Prior. 
171  weist  darauf  hin,  dass  dieses  Wort  im  Ae.  viersilbig 
llrofeceastre  lautete  und  schreibt  dementsprechend  RouechesUr 
(d.  h.  Rovechesfer)]  otherwise  we  must  put  „lo^  into  a  foot  hy 
itself.  Letzteres  halte  ich,  als  der  handschriftlichen  Überliefe- 
rung entsprechend,  für  das  Richtige,  wobei  ich  noch  zum  Ver- 
gleiche anziehe: 

Lo,  how  deere  shortly  for  to  seyn  (319/502). 
Decp^e  and  s/tortly  (DF)  ist  metrisch  dasselbe;  shortely  (CE)  bietet 
den  Auftakt  nicht. 

Als  vollständig  betrachte  ich: 

/jO,  heer  this  Arcyte  and  this  Palamoun  (.52/1791), 
das  zweite  this  fehlt  HF. 

Ijo,  Sampsotmy  which  that  was  Jnnuncia/  (257/3205), 
ivhich  fehlt  HCE,  that  fehlt  DF. 

Lo,  how  that  thou  bhvreyest  niordr^  ahcay  (289/4241), 
that  vor  thou  (also  einem  Worte  mit  gleichen  Anfangsbuchstaben) 
fehlt  HF. 


—     ;).')     — 


Lo(oke)  eek  that  to  tke  hing  Demeirius  (322/621), 
io  (zwischen  zwei  MoDosyllaben  mit  gleichem  ÄDfangsbochstaben 
stehend)  fehlt  AHF;  doch   ist  die  Lesart  von  BCDE,  wie  ans' 
dem  Zusammenhange  ersichtlich  ist,  jedenfalls  die  richtige.  —  Als 
vollständig  darf  man  auch  betrachten: 

Sire,  my  nece  wol  do  wel  by  thee  (Troil.  II  957), 
sir  zwei  Hs.;  doch  ist  sire  die  reguläre  Form,  sowohl  im  Afr. 
als  bei  Chaucer  (vgl.  Ten  Blink,  Spr.  §  221). 

0  fy  for  shame,  they  that  han  beert  brent  (572/1407), 
0  fehlt  A. 

Broght  kern  hider  bothe  for  to  dye  (52/1797). 
Ibrought  (H)  ist  zu  acceptieren,  da  die  Partikel  i  (y)  vor  dem 
Part.  Perf.  sehr  häufig  von  allen  oder  einigen  Hss.  des  ST  unter- 
dröckt  wird;  vgl  14/485,  28/943,  98/3429,  114/3953,  299/4608, 
343/323,  486/256  etc.  Umgekehrt  fehlt  diese  Partikel  HE  und 
steht  ABCDF  in  255/3166. 

Who  may  beert  a  foole,  but  if  he  love?  (52/1799), 

Who  may  be  a  fole,  if  that  he  loue?  H. 
In  allen  Hss.,  auch  bei  Tyrwhitt,  ist  der  Vers  auftaktlos  ttber- 
liefert,  da  maye  (Tyrwhitt  und  F)  nur  als  schlechte  Schreibung 
zu  betrachten  ist.  Der  zu  erwartende  Sinn  der  Stelle  ist:  „Wer 
ist  nicht  ein  Narr,  wenn  er  verliebt  ist?^  Es  trifft  also  das 
von  Morris  in  seiner  Ausgabe,  wie  auch  Prol.  durch  Einschie- 
bung  von  not  aus  H  hergestellte 

Who  may  not  be  a  fole,  if  that  he  love? 
dem  Sinne  nach  das  Richtige,  während  Furnivalls  und  Gilmans 
ebenfalls  durch  Einschiebung  von  not  (nat)  in  den  Text  von  A 
hergestellte  Lesart 

Who  may  nat  been  a  fole^  bat  if  he  love  ? 
einen  ganz  falschen  Sinn  giebt;  denn  but  if  heisst  „ausser  wenn", 
„wenn  nicht".  Indessen  findet  sich  die  Morris'sche  Lesart  in 
keiner  ELs.  Doch  giebt  auch  die  Lesart  von  A  und  Oberhaupt 
ST  einen  Sinn:  „Wer  mag  ein  Narr  sein,  ausser  wenn  er  ver- 
liebt ist?",  eine  rhetorische  Frage  für:  „Niemand  giebt  sich 
zum  Narren  her,  ausser  wenn  er  verliebt  ist."  Wir  dürfen 
sonach,  auf  die  Autorität  von  ST  gestützt,  den  Vers  als  auf- 
taktlos betrachten. 
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Sehr  schlecht  überliefert  ist  folgender  mit  who  (in  diesem 
Falle  RelativpronomeD)  beginnender  Vers: 

Who  that  hadde  leysur  and  hunning  (Pari.  487)  vier  H88.; 

Butt  whoo  that  hath  leysere  and  konnynge  eine  Hs., 
hadd  eine  Hs.; 

Quho  that  had  hadde  (!)  laiser  or  connyng  eine  Hs., 

Who  that  had  leysur  and  kunning  fünf  Hss., 

Who  80  hath  leysere  and  konnynge  eine  Hs. 
Wir  haben  es  sonach  mit  drei  einen  auftaktlosen  Vers  und  mit 
zwei   einen  nur  vierhebigen  Vers  bietenden  Lesarten  zn  tboo. 
Eine  Emendation  dürfte  hier  gestattet  sein.    Ich  schlage  vor: 

But  who  that  hadde  leysur  and  kunning 
oder  who  so  statt  who  that;  oder  noch  besser: 

But  who  that  (who  so)  had  had  leysur  and  kunning, 
da  der  Ausfall  des  einen  had  in  den  meisten  Hss.  leicht  zu  er- 
klären ist. 

Als  vollständig  dürften  folgende  mit  who  beginnende  Verse 
zu  betrachten  sein: 

Who  so  that  wol  his  large  volume  seeke  (130/60), 
that  fehlt  H^   daher  von  Skeat  bei  Morris  175  als  auftaktlos 
gefasst,  volum  CDE. 

Who  so  that  holt  htm  payd  of  his  povert  (368/1185), 
so  fehlt  HE,  that  fehlt  C. 

Who  so  that  listeth  outen  his  folge  (555/834), 
so  fehlt  A,  list  H,  list  to  outen  BDEF. 

Who  shal  now  teile  first  of  al  this  route  (181/1634), 
now  fehlt  E^ßrst  fehlt  C. 

Who  so  wil  heere  it  in  a  lenger  wyse  (270/3649), 

Who  so  wil  it  hiere  in  lenger  wise  H. 

Who  so  that  can  may  reede  hem  as  they  wryte  (^voW.  1 147), 
that  fehlt  zwei  Hss. 


Westward  such  anoother  in  (th0  opposyte  (55/1894). 
Bight  nach  westward  (ABDEF)  bietet  einen  normalen  Vers,  wo- 
bei jedoch  das  e  von  oother  zu  verschleifen  ist. 


I  saugh  woundes  laughing  in  hir  rage  (58/2011). 
Yet  saugh  I  (ST)  verhilft  zu  einem  normalen  Verse.    Dass  H 


r 
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aasserdem  fehlerhaft  ist;  iDteressiert  ups  hier  nicht.  ~  Auch  die 
folgendeu  mit  /  beglDoenden  Verse  dttrfen  als  vollständig  be- 
trachtet werden: 

1  wol  you  s&yn  the  lyf  of  seynt  Edward  (255/3160), 
you  fehlt  A. 

/  may  not  pleese  him  in  no  maner  caas  (388/1831), 
not  fehlt  H. 

And  I  was  yong  and  ful  of  ragerye  (346/455), 
and  fehlt  H. 

/  am  she  which  that  saved  hath  your  lyf  (365/1092), 
which  (bezw.  that)  saved  hath  HCF. 

/  wol  as  now  excusq  thee  of  thy  tale  (577/29), 
as  fehlt  A. 

1  wol  ful  fayn  at  Christes  reverence  (590/40), 
ful.  fehlt  A. 

Zweifelhafter  sind  folgende  mit  /  beginnende  Verse: 
/  wol  fayne  to  him  ywedded  bee  (Leg.  1179), 
i€ol  bzw.  wil,  unUl  vier  Hss.,  wold  fünf  Hss.,  rycht  fayn  eine  Hs. 
Nach  der  zaietzt  besprochenen  Stelle  läge  tiuch  ful  fayn  nahe 
genug. 

/  that  lived  in  lust  and  in  plesaunce  (TroiK  IV  493), 
/  that  hauede  in  eine  Hs.  Vielleicht  ist  dies  verschrieben  fttr 
/  that  have  lived j  was  dann  allerdings  zu  einem  vollständigen 
Verse  verhelfen  würde.  Für  Annahme  fehlenden  Auftakts  liesse 
8ich  andrerseits  der  Umstand  geltend  machen,  dass ' J  von  seinem 
Verb  durch  einen  ganzen  Satz  getrennt  und  daher  eher  imstande 
ist,  einen  ganzen  Takt  zu  tragen. 

I  say  not  by  wyves  that  been  wyse  (340/229), 
this  nach  not  ABDEF,  it  nach  say  C.  Etwas  wahrscheinlicher 
gemacht  wird  hier  die  Andahme  fehlenden  Auftakts  —  abge- 
sehen davon,  dass  die  Ergänzungen  wieder  verschieden  sind  ~ , 
wenn  wir  mit  Tyrwhitt  annehmen,  dass  dieser  einen  Schaltsatz 
enthaltende  Vers  sich  auf  den  Dichter  und  nicht  auf  die 
Sprecherin,  die  Frau  von  Bath,  bezieht.  I  hätte  dann  um  so 
mehr  die  Kraft,  einen  ganzen  Takt  zu  tragen,  da  naturgemäss 
ein  Nachdruck  auf  demselben  ruhen  würde. 

I  see  wel  that  som  thing  is  amys  (398/2172), 
/  trowe  som  maner  thyng  ther  is  amys  A, 
1  See  wel  that  som  thing  ther  is  amis  BC. 


—   r)H   — 

/  wol  bring  it  thee  aget/n  ftU  soone  (108/3778), 
and  I  wol  A,  /  wol  it  bring  agaipx  to  the  H,  1  tcele  bryngfk  C, 
thee  fehlt  DEF,  wo  der  Vers  nur  vierhebig  ist. 

1  wil  do  no  lubour  uith  mg  hondes  (317/444), 
/  ngl  do  E,  also  ebenfalls   auftaktlos,   /  tcol  nat  do  no  ABF, 
ffor  I  wole  do  D. 

Einheitlich  auftaktlos  überliefert  ist 

I  commende  hlr  wisdom  by  myn  hond  (Troil.  V  1151). 

Fond  in  Ins  experience  and  art  (70/2445). 
Old  nach  hin  (ABCDF)  giebt   einen   guten  Vers,    bald  (E)  ist 
wohl  nur  verschrieben  für  old. 


Ther  was  in  the  oostes  al  aboute  (71/2493). 
Skeat  bei  Morris  175  erwähnt  den  Vers  als  auftaktlos;  ich  lese 
jedoch   mit  ST  hostelrges  statt  oostes.     Ersteres    ist    auch  dis 
gewöhnliche  Wort  ftir  „Herberge"-,  vgl.  1/23,  21/718,  21/722 etc. 
Auftaktlos  ist 
Ther  been  enemys  of  Christes  croys  (320/532), 
enemyes  CE,  entnyes  F. 

Nach  Art  der  Überlieferung  ebenfalls  auftaktlos  scheint: 
Ther  as  sweetnesse  evermore  enogh  is  (Pari.  185) 
acht  Hss.,  that  nach  as  drei  Hss.,  ther  nach  as  eine  Hs. 
'Schon  besprochen  wurde  S.  44  der  Vers 
Ther  by  aventure  this  Palamon  (44/1516). 

lle  wolde  make  a  fyr  in  which  the  ofßce 

Funeral  he  mighte  al  accompUce  (82/2863  fl.) 
DEF  lesen  im  zweiten  Verse  (nur  auf  diesen  kommt  es  an) 

Funeral  he  wight  hem  all  conqüice^ 
wozu  zu  bemerken,  dass  in  DE  die  beiden  //  von  all  einen 
Schnörkel  haben,  während  F  al  liest.  Ich  kann  hem  nur  da- 
tivisch „ihnen,  für  sie"  auffassen.  Zunächst  kommt  hierbei  ein 
zehnsilbiger  Vers  nicht  heraus.  Ausserdem  ist  das  hem  recht  über- 
flüssig, wie  es  denn  auch  in  den  besten  Handschriften  fehlt. 
Gleichwohl  hat  Morris  dasselbe  aufgenommen,  daneben  aber 
auch  das  accompUce  aus  ABHC  (anstatt  complice)^  so  dass  er  liest: 

Funeral  he  might  hem  al  accomplke. 
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nvliilt  koDJiciert: 

0/  fanerul  he  mi>fht  ul  accomplise, 
nnd  dJetie  l^esart  haben  Morris,  Pro],  und  Bell.  Indes^eD  ist 
einzuwenden,  dass  fmierat  als  Substantiv  im  Mitlcleiigl.  noch 
nicbt  vor/.u kommen  scheiDt;  wenigstens  fuhrt  Mätzner,  Ae.Wörlcr- 
boch  nur  unsere  iSlelle  an.  In  der  Anmerkung  zu  diesem  Verse 
erwähnt  Tyrwhiir,  dass  in  einer  Hs.  und  bei  Caxton^ 

Fttneral  he  iuiijht  al  füllt/  accompUce 
stunde,  wo  also /«//y  y ynklisia  erfahren  würde.  Gilman  liest /uMe- 
reaf,  woduich  er  freilich  einen  normalen  Vers  zu  Stande  bringt. 
Inde^een  ist  diese  Form  des  Adj.  weder  im  Me.,  noch  im  Afrz-, 
noch  im  Mittellatein  belegt,  sie  ist  vielmehr  [s.  Skeat,  Etjm. 
Diel.  I  eine  moderne  Neubildung  nach  lal  /imereua  und  scheint 
zuerst  bei  Pope  vorzukommen.  Es  ist  aber  an  dem  einheitlich 
aberlieferten  fuiteral  auch  um  deswillen  nichts  zu  ändern,  da 
der  Ausdruck  (»/Jrffe  /uneral.  dem  alttianzüsischen  entspricht, 
ebenso  wie  wir  später /«nera/ sen/cp  !.H3/2!>l:i,  84/2942), /««mfo 
/uncrul  iTroil.  V  302)  haben.  Wir  dtlrfen  den  Vers  also  als 
aut'taktlos  betrachten. 


With  Ihe  sh'irpe  swerd  over  his  heetf  (58/20291. 
So  ist  der  Vers  in  allen  Hss. ,  auch  in  denen  Tyrwhillä  über- 
liefert)  der  iti/fi  thilke  shurpe  konjiciert.  Nun  wurden  oben 
allerdings  mehrere  Verse  erwähnt,  wo  H  ein  einsilbiges  Pro- 
nomen statt  eines  zweisilbigen  setzt.  Hier  steht  jedoch  the  in 
allen  Hss.  Ausserdem  möchte  ich  auf  einige  weitere  mit  uilh 
beginnende  auflaktlose  Verse  aufmerksam  machen,  zunächst  auf 
solche,  die  in  den  Hss.  einheitlich  als  auftaktlos  Überliefert 
sind. 

With  my  t/osstb  rltrefiinf/  in  our  tonn  (.■149/.^29|. 

Wnh  (1  certci/n  of  hir  oune  men  (Troil.  III  .09«). 

Wit/i  the  sfiefe,  and  wexfor  s/uime  (<d)  rede  (Troll.  HI  INIO). 

With  his  face  (y)wijmpUd  suf>ti/h/  ( Leg.  797) 
Dean  Hss.  \  füll  vor  sotetly  in  einer  Hs.  ist  aus  dem  vorhergehen- 
den Verse  hereingeraten. 

With  the  fiooles  nud  the  dragoitn  fighte  (Leg.  1437 1. 
Kin   zweites  with  nach  and  (drei  Hss.)  würde   höchstens  einen 
Vers  mit  lyrischer  Cäsur  ergeben,  der  aber  durch  Verschleif aiig 
des  e  von  hoolfs  sofort  wieder  zu  einem  auftaktlosen  wUrde. 
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With  that  oother  that  now  silver  ia  (568/1257), 
oother  which  that  ACDEF.    Aach  letztere  Lesart  gestattet  An- 
nähme  fehlenden  Auftakts  and  zwingt  nicht  zur  Annahme  lyri- 
scher Cäsur;  da  das  e  von  oother  verschleift  werden  kann. 

With  his  lippes.    Damf,  quod  he,  rikt  wel  (387/1805), 
dam  F.  Das  e  von  dame^  wenn  gesprochen,  würde  wieder  einen 
Vers  mit  lyrischer  Cäsur  hervorrufen.   Ich  betrachte  somit  auch 
diesen  Vers  als  auftaktlos. 

Weniger  sicher  ist  die  Überlieferung  in 

With  brightnesse  of  beautee  in  hir  face  (Anel.  41) 
sechs  Hss.y  of  thee  beautee  zwei  Hss.,  with  the  brightnesse  of  tJie 
beaute  eine  Hs. 

Als  vollständig  darf  man  betrachten: 

With  slaake  paas  and  eyen  red  and  wete  (83/2901). 
SlacJc  (ABHCE)  rtthrt  wohl  vom  Schreiber  her ,   dem  entgangen 
sein  mag,  dass  paas  auch  Plural  sein  kann. 

With  good  swerd  and  with  bokeler  by  hir  syde  (115/4019), 
das  zweite  with  fehlt  ACE. 

And  wiili  a  chuck  he  gan  heni  for  to  calle  (292/4364), 
and  fehlt  H.  Die  Auslassung  des  and  mag  sich  daraus  er- 
klären, dass  der  Schreiber  von  H  das  eek  his  hennes  alle  des 
vorhergehenden  Verses  fälschlich  als  Objekt  zu  lie  gern  for  to 
calle  gezogen  und  das  hetn  als  Wiederholung  desselben  aofge- 
fasst  hat. 


Casteth  now  wher  that  the  septdture  (81/2854). 
Die  apokopierte  Form  cast  (ACDF)  muss  natürlich  vervollstän- 
digt werden,  da  wir  sonst  einen  vierhebigen  Vers  bekommen. 
Gegen  cast  busyly  wher  that  (H)  mOchte  ich  den  vorhergeben- 
den Vers 

Dük  Theseus  with  al  his  busy  eure 
anfuhren.    He  casteth  now  (Tyrwhitt)  findet   gar   keine  band- 
schriftliche Bestätigung.    So  darf  man  den  Vers  als  auftaktlos 
betrachten. 

Dagegen  fasse  ich  als  vollständigen  Vers  auf: 

And  cast  the  place  in  which  he  sholde  dye  (278/3891), 
and  fehlt  H. 
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Cerieyn  dayes  and  duracioun  (8Ö/2996), 
certeyne  ABDF,  and  dominacioun  DE^  and  dnacioun  (verBchrieben) 
F.    Von  Skeat  bei  Morris  175  ist  dieser  Vers  nach  H  als  auf- 
taktlos  bezeichnet.    Ich  lese  jedoch  mit  AB: 

Certeynä  dayes  and  duracioun. 
Es  ist  vielleicht  aDzuDebmen,  dass  certeyn  (HGE)  sein  —e  uofer 
dem  Einflasse  von 

In  certeyn  boundes,  that  they  may  not  flee  (85/2993) 
verloren  hat;  wo   certeyn  Paroxytonon  und  daher  indeklinabel 
ist.    Tyrwhitts  Emendation : 

Certeyn  of  dayes  and  duracioun 
ist  daher  überüQssig  und  aasserdem  onznlässig;  da  wir  bei 
Cbaocer  wohl  a  certeyn  of  —  and  auch  das  nicht  oft  —  finden 
(vgl.  92/3193,  553/776,  561/1024  fl.,  Troil.  III  596),  aber  nicht 
certeyn  of.  Die  Regel,  die  Child  bei  Ellis  372  giebt:  Some- 
times  numerals  preceded  by  ihe  article  „a"  are  treated  like 
nounSy  the  things  numbered  being  put  in  the  plural  number,  but 
icithout  a  preceding  of  ist  sonach  za  berichtigen.  In  den  Bei- 
spielen notiert  er  übrigens  selbst  a  certeyn  of  conclusiouns 
(92/3193).    Vgl.  auch  Einenkel,  Streifz.  94. 

Auch   den   folgenden  mit   certeyn   beginnenden  Vers   darf 
man  als  vollständig  betrachten.    Ich  lese: 

Certeyn  he  knew  of  briberies  mo  (374/1367), 
certeynly  H,  bribours  HEP,  bribryes  A.    Es  bieten  demnach  AH 
anftaktlose,  jedoch  von  einander  verschiedene  Lesarten,  während 
der  Vers  in  EF  nur  vierhebig  ist. 


Take  upoti  me  more  than  ynogh  (90/3160). 
Ich  lese  taken  (C),  wodurch  der  Vers  bequem  vervollständigt  wird. 


Christes  owene  werkes  for  to  wirche  (95/3308), 
von  Skeat  bei  Morris  175  als  auftaktlos  erklärt.  Owen  fehlt  E, 
wo  der  Vers  also  nur  vierhebig  auftaktlos  ist.  Of  Cristes  owen 
(Tyrwhitt)  ist  blosse  Konjektur,  wobei  man  annehmen  mttsste, 
dass  wirche  die  Präposition  of  regiert.  Vielleicht  hat  Tyrwhitt 
an  folgende  Stelle  gedacht: 

Thomas,  if  ye  wol  lerne  for  to  wirche 

Of  buylding  up  of  (upon  lA)  chirches  may  ye  fynde. 


./ 
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If  ü  bee  good,  in  Thomas  lyf  of  Inde  (392/1978  fl.), 
wobei  jedoch  möglich  ist,  dass  sich  o/buylding  auf  das  folgende 
fynde  bezieht;  wie  denn  aach  Morris  and  Bell  nach  wirche  eio 
Komma  setzen^  während  Gilmau  das  Komma  nach  ehirches  setzt. 
Nach  Morris'  and  Beils  Interpunktion  übersetze  ich:  ^Wenn  ihr 
lernen  wollt,  zu  wirken  (d.  b.  mit  Hertzberg  ^^  wohl  „gate  Werke 
ZQ  thun^),  so  mOgt  ihr  vom  Erbauen  der  Kirchen,  ob  es  gut 
ist;  im  Leben  des  Thomas  von  Indien  finden.''  Gilman  scheint 
die  Stelle  so  verstanden  zu  haben :  ;, Wenn  ihr  lernen  wollt;  Er- 
bauung von  Kirchen  zu  veranstalten;  so  mOgt  ihr  finden,  ob  es 
gut  ist,  im  Leben  des  Thomas  von  Indien.''  So  bleibt  also  hier 
zweifelhaft,  ob  of  von  wirche  regiert  wird,  was  an  and  für 
sich  wenig  wahrscheinlich  ist.  In  unserm  Falle  fehlt  es  in 
allen  Hss.;  und  wir  dUrfen  den  Vers  als  auftaktlos  betrachten. 


Forth  he  gooth  in  twenty  devel  wag  (122/4257). 
Lies:  And  forth  ST. 


Noesßod  come  Walking  (walwingkBC)  as  the  seeilOijSGU):. 
Skeat  bei  Morris  175  hält  den  Vers  fUr  auflaktloS;  ohne  dass 
m.  E.  ein  zwingender  Grund  dazu  vorliegt.    Man  kann  lesen: 

Ndes  (oder  Nois)  flod  come  Walking  as  the  see. 
Auch    an  Nouelis  flod  (vgl.  109/3818,   110/3834)  könnte  roao 
denken. 


Wiltow  thanne  go  thy  tvey,  quod  she  (106/3718). 
Ich  lese: 

Wiltow  thanne  go  thy  wey  therwilh,  quod  she  BHCDEF. 


1)  Er  Übersetzt: 

Wollt  ihr  nach  guten  Werken  um  euch  schauen , 
In  Thomas  Indus*  Leben  könnt  thr's  finden, 
Wie  sehr  es  nütze  Gotteshäuser  gründen. 

Von  DUring  In  seiner  Übersetzung?  umgeht  die  Schwierigkeit: 

Und  über  diesen  (d.  h.  Kirchenbau)  kannst  du  dich  belehren 
Aus  einem  Werke,  wo  vom  heiligen  Leben 
Thomas  von  Indiens  ist  Bericht  gegeben. 


—  m 


Aid  vollsländig  betrachte  icb: 
Herdistou  ever  slyk  a  sang  er  now  (120/4170), 
herdtou  euere  AB.    Ebenso  lese  ich: 

For  wististou  myn  herte  wel,  Pandare  (Troil.  III  1644), 
for  wisioic  drei  Hss. 


If  ever,  sithe  I  highte  Hogge  of  Ware, 
Herd  I  beiter  milier  set  a  werke  (125/4336  fl.)- 
Im  zweiten  Verse  —  and  am  diesen  handelt  es  sich  —  sind  noch 
folgende  Lesarten  zu  notieren: 

Herde  I  a  milier  bettre  yset  a  werk  AB, 
Herde  I  euere  a  meliere  betere  iset  a  werke  C, 
Herd  1.  milier  bettre  (y)set  a  werke  DEF. 
Die  Lesarten  von  H  und  DEF  sind  auftaktlos,  die  von  AB  durch 
Setzung  des  unbestimmten  Artikels  vor  milier  vollständig.    C  hat 
ebenfalls  den  unbestimmten  Artikel;  aber  ausserdem  noch  euere 
vor  demselben,  was  offenbar  nichts  als  eine  ungeschickte,  sicher- 
lieb  nicht  vom  Dichter  herrührende  Wiederholung  aus  dem  vor- 
hergehenden Verse  ist.    Was  nun  den  unbestimmten  Artikel  vor 
milier  (ABC)  betrifft,  so  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  ob  hier 
Chaucers  Sprachgebrauch  denselben  erfordert  oder  nicht,  möchte 
aber  glauben,  es  sei  die  nachträgliche  HinzufUgung  desselben 
durch  den  Schreiber  wahrscheinlicher,  als  seine  Unterdrückung, 
nachdem  Chaucer  ihn  gesetzt.    Es  wtirde  demnach  am  nächsten 
liegen^  den  Vers  als  auftaktlos  anzusehen,  der  lauten  würde: 
Herd  1  milier  bettre  yset  a  werk. 


Als  vollständig  darf  man  folgende  Verse  betrachten: 
At  the  biginning  of  this  fiers  viage  (139/300), 
the  fehlt  B. 

Atte  whiche  day  was  taken  Anterior  (Troil.  IV  50), 
ut  whiche  day  drei  Hss.,  doch  ist  which  im  Singular  stets  ein- 
silbig, wenn  nicht  the  vorangeht. 

Einheitlich  auftaktlos  in  den  sieben  Hss.  tiberliefert  ist 

At  which  book  he  lough  alway  ful  faste  (352/672), 

whiche  EF;  alway  fehlt  C,  welche  Lesart  sicher  falsch  ist.   Nach 

Analogie  der  beiden  vorhergehenden  Verse  läge  allerdings  eine 

Emendation  sehr  nahC;  nämlich: 
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Atte  whiche  book  he  lough  alway  ful  faste, 
Tyrwhitt  hat: 

And  with  that  book  he  lough  cUway  ful  fast. 
Seine  Quelle  ist  mir  unbekannt. 

Auftaktlosigkeit  oder  Hiatus  ist  anzunehmen  in 

At  a  scarmiche  eech  of  hem  slough  oother  (Troil.  V  15()H), 
scarmich  zwei  Hss.,  scharmoth  eine  Hs. 

0  serpent  under  feminitee  (141/360). 
L\e^  femininitee  (ABCDE).  —  Vollständig  ist  auch: 

0  thou  Bacm,  yblessed  bee  thy  name  (579/99), 
thou  fehlt  ST,  blessed  EF. 

Sehr  schlecht  ttberliefert  ist  der  folgende  Vers: 
Depper  in  this  cas  a  trouthe  to  lere  (149/630)  H, 
Depper  in  this  a  trouthe  for  to  lere  AB, 
a  fehlt  C  sonst  wie  AB.  D  hat  in  this  cas  sonst  wie  AB;  a  fehlt 
auch  in  E  sonst  wie  H; 

Depper  in  this  caas  he  troueth  for  to  lere  P. 
Ich  lese  mit  AB  den  Vers  als  vollständig.  Für  den  Artikel  a 
vor  trouthe  giebt  Einenkel,  Streifz.  30  eine  Erklärung.  Will 
mnn  auch  cacis  hineinbringen,  das  sieh  doch  in  HDEF  findet, 
so  konnte  man  unter  Verschleifung  der  zweiten  Silbe  von  depper 
lesen : 

Depp^r  in  this  caas  a  trouthe  for  to  lere. 

Als  vollständig  darf  man  betrachten : 

Ne  shal  1  of  no  counseyl  you  biwreye  (171/1323), 
ne  fehlt  H. 

Ne  shal  he  never  thryven  out  of  drede  (Troil.  V  759), 
ne  fehlt  in  zwei  Hss.  —  Mehr  für  Annahme  von  Auftaktlosigkeit 
spricht  die  Überlieferung  in 

Shal  ye  no  where  fynde  difference  (200/2152), 
aber 

Ye  shal  not  fynde  moche  difference  CDP. 
Einheitlich  auftaktlos  ttberliefert  sind  folgende  mit  shal  be- 
ginnende Verse: 

Shal  your  wommen  sleepen  wel  and  ofte  (Troil.  III 667). 

Sholden  spille  a  quarter  of  a  tere  (Troil.  V  880). 


~   föi  - 

Qui  la?  quod  he.  Peter^  it  am  1  (174/1404), 
who  ther  statt  qui  la  ABC.  In  B  ist  ys  nach  who  von  einer 
spätem  Hand  eingefügt.  Gilman  nimmt  es  auf.  Tyrwbitt  und 
Morris  schreiben:  Qui  est  la?  Eine  jede  der  beiden  durch  die 
sieben  Hss.  aliein  gestützten  Lesarten  qui  la  und  who  ther 
(denn  das  in  B  von  späterer  Hand  nachgetragene  ys  beweist 
nichts)  ergiebt  einen  anftaktlosen  Vers.  Welche  derselben  als 
die  ursprüngliche  anzusehen  ist^  ist  daher  für  uns  gleichgültig; 
doch  mag  bemerkt  werden,  dass  die  Einsetzung  der  englischen 
Worte  a^  Stelle  der  französischen  sicher  wahrscheinlicher  ist; 
als  das  Umgekehrte.  Es  ist  auch  zu  beachten^  dass  das  Fehlen 
des  Auftakts  durch  die  beiden  Satzpausen  des  Verses  ziemlich 
wenig  fühlbar  wird. 

Gleich  oder  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  in  einer  Reihe 
anderer  Verse.    Der  Vers 

With  his  lippes.    Dame,  quod  he,  right  wel  (387/1805) 
wurde  bereits  S.  60  erwähnt. 

Quod  our  hooste,  for  thou  mähest  me  (199/2110). 
Mit  oure  (ABCDF  Tyrwbitt)  ist  nichts  geholfen,  da  dieses  Wort 
immer  einsilbig  ist.  Oost  CF,  mit  Hacken  am  t  ABE.  Übrigens 
schreiben  A  nie  und  B  sehr  selten  das  —e  von  hooste,  auch  da 
nicht,  wo  es,  wie  hier,  rhythmisch  unentbehrlich  ist;  vgl.  be- 
sonders die  Prologe. 

Artou  thanne  a  bayely?    Ye,  quod  Äe«  (374/1392), 
auch  von  Skeat  bei  Morris  177  als  auftaktlos  erklärt.  Ye  fehlt  H. 

Etwas  weniger  einheitlich  ist  die  Überlieferung  in 
Quod  this  sompnour.    In  this  meene  whyle  (376/1445), 
somonour  AC,  and  in  this  C,  right  in  this  Tyrwbitt. 

Gladly,  quod  she,  sith  it  may  you  lyke  (339/188), 
gladly,  sire(s),  sith  AC.    Beide  Lesarten  geben   einen   auftakt- 
losen Vers.  Man  könnte  allerdings  an  eine  Kombination  denken : 
gladly,  sires,  quod  she,  sith.    Tyrwbitts  Lesart 

Gladly,  quod  she,  sin  that  it  may  you  like 
findet  sich  in  keiner  unserer  sieben  Hss. 

Bight  so,  quod  she^  as  the  whyte  swan  (Leg.  1355) 
sieben  Hss.,  aber  as  dooth  the  whyte  swan  zwei  Hss.,  as  that  the 
whyte  swan  zwei  Hss. 

Quod  the  turtil:  If  it  hee  your  wille  (Pari.  510) 
zehn  Hss.,  if  that  it  bee  eine  Hs.,  seide  eine  Hs.,  seid  eine  Hs. 
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Seyth  this  frere,  at  hoom  in  our  dortour  (389/1855), 
sayde  HCE,  seithe  F. 

Einheitlich  aoftaktlos  Überliefert  und  von  Skeat  bei  Morris 
175  auch  dafür  gehalten  ist 

Hoost,  quod  he,  depardieux  I  aasente  (130/39); 
doch  dürfen  wir  wohl  hooste  lesen,  obgleich,  was  immerhin  be- 
achtenswert ist,  dieses  Wort  in  keiner  der  sieben  Hss.  ein  ~f 
hat,  BDH  haben  aber  einen  Hacken  am  t 

Bereits  besprochen  wurden  S.  16  fl.,  bezw.  S.  54  und  14  die  Verse 

Tesbe  highte  the  mayde,  Naso  seyih  thus  (Leg.  725). 

Wy;  he  sayde,  and  I  foryive  it  thee  (180/1620). 

Purs  $8  the  ercedeknes  helle^  quod  he  (19/658). 
Als  vollständig  darf  man  betrachten  : 

0  mercy,  deere  fader,  quod  this  mayde  (309/231), 
0  fehlt  HDEF. 

Qtwd  this  sompnour,  for  to  repente  me  (381/1631), 
for  fehlt  H,  repent  F  und  Sloane  Hs. 

Gladly^  quod  he,  but  of  my  owne  sore  (442/1243), 
but  fehlt  HF,  gladely  F. 

Quod  the  chanoun:  Yit  wol  I  make  assay  (567/1249), 
preest  statt  chanoun  A,  was  sich   aus  seyde  this  preest  (124oi 
erklären  mag. 

Ood  itforbeede,  quod  the  preest,  what  sey  ye  (571/1375), 

it  fehlt  B]  sey  ye  r^imt  mit  weye, 

Quod  Love,  and  that  thou  knowest  wel,  pardee  (Leg.oUHi 
drei  Hss.,  that  fehlt  in  sechs  Hss. 

Wirk  alle  thing  by  conseyl,  thus  sayd§  he  (449/1485), 
al  HEF,  sayd  H,  seyth  C,    Alle  ist  die  ganz  berechtigte  Form,  da 
thing  neben  thinges  Form  des  Plurals  ist;  vgl.  Ten  Brink,  Spr. 
§  206  und  104/3635,  463/1972.  Doch  erhält  man  einen  normalen 
Vers  auch  bei  einsilbigem  al,  wenn  man  sayde  zweisilbig  liesst. 

No,  quod  tho  Pandarus,  therfor  I  seye  (Troil.  I  761), 
tho  fehlt  in  zwei  Hss. 

Quod  Pandarus,  look  that  ye  alway  fynde  {TxoW,  II  1109), 
look  alway  ye  fynde  drei  Hss. 

The  thridde  answerde:  I  hope  ywis  that  she  (Troil.  IV  691), 
quod  the  thridde  zwei  Hss.,  quod  tho  the  thridde  eine  Hs.  Letztere 
Lesart  würde  ebenfalls  einen  vollständigen  Vers  liefern. 

0  God,  quod  she,  so  wordly  selynesse  (Troil.  III  813), 
0  fehlt  in  einer  Hs.,  Ood  in  einer  andern,  so  in  einer  dritten. 
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Haw  might  I  thanne  do?  quod  Troilus  (Troil.  V  1289), 
/  fehlt  in  einer  Hs.,  than  drei  Hss.;  letzteres  Wort  ist  jedoch  bei 
Chaucer  im  Gegensätze  zu  whanne  öfters  zweisilbig;  vgl.  Tyr- 
whitt  I  91. 

Quod  she,  and  how  thus  unwist  öf  hem  edle  (Troil.  III  758), 
thus  fehlt  in  zwei  Hss. 

Let  US  heere  (a)  masse  and  go  we  dyne  (174/1413). 
Lies:  What?  Let  üb  BHCDEF.  —  Auch  der  folgende  mit  let  be- 
ginnende Vers  dürfte  vollständig  sein: 

Let  him  go  reeden  Argonauticon  (Leg.  1457) 
vier  Hss.,  go   fehlt   in  sechs   Hss.,  Argomentacion   eine  Hs.  — 
Zweifelhafter  ist 

Let  this  knightes  sone  hefore  him  fecche  (395/2064), 
anoon  zwischen  sone  und  hiforn  H,  lette  DEF.  • 

Bifore  hym  leet  this  hnyghtes  sone  ^)  fecche  B. 
In  AC  ist  der  Vers  aurtaktloS;  in  B,  H  und  DEF  vollständig, 
aber  abweichend.    Doch  könnte  man  für  die  Lesart  von  B  den 
darauf  folgenden  Vers  anführen : 

Commaunding  that  he  shold^  hefore  him  stonde, 
wobei    sich    annehmen   Hesse,    dass   ein   Schreiber   das  hefore 
him  an  die  gleiche  Versstelle  gebracht  hat,  während  der  Dichter 
mit  der  Stellung  wechselte.     Das  Präteritum  lette  (DEF)  würde 
durch  den  Zusammenhang  erklärlich. 

Im  Anschlüsse  an  174/1413  und  Leg.  1457  seien  hier  noch 
einige  weitere  Verse  besprochen,  in  denen  ebenfalls  das  erste 
Wort  der  Imperativ  eines  Verbs  ist.    Auftaktlos  überliefert  sind: 

Sendeth  other  wyse  emhassadours  (322/614). 
Wiser  (E)  würde  einen  Vers  mit  lyrischer  Cäsur  bieten. 


1)  Dass  ich,  trotz  Ten  Brink,  Spr.  §§  260  C,  261,  8one  hier  als  zwei- 
silbig ansetze,  mögen  folgende  Stellen  begründen: 

Bifom  hir  stood  kir  sone  Cupida  (57/1963). 

My  eonCy  from  a  feend  men  may  hem  bleese  (586/321). 

I  have,  my  sonif  snibbed  and  yii  shal  (498/688), 
and  yit  I  ahalle  C,  die  ganze  Stelle  fehlt  H. 

Moste  sende  his  oicne  sone  Theseus  (Leg.  1945). 

Thowgh  he  a  worthy  kinges  sone  were  (Troil.  I  226). 
8o  würde  ich  auch  mit  ST  lesen: 

She  tcolde  not  hir  sone  had  do  so  (152/698), 
had  ido  so  H. 

5* 
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Go  we  pleye  us  in  som  Imty  route  (Troil.  V  402). 

Trusteth  wel  and  understondefh  mee  (Troil.  V  887). 
Für  Annabine  von  Anftaktlosigkeit  spricht  die-  Überliefe- 
rang  auch  in 

Fleeth  lest  wikked  tonges  ypu  espye  (Mars  6) 
vier  Hss.,  fleeth  lest  that  drei  Hss.,  yowe  here  espye  eine  Hs.  — 
Zweifeibafter  ist 

T(dc  htm  for  the  grettest  gentilman  (366/1116), 
tdke  C,  and  take  DEF,  gretteste  C,  for  the  gentileste  man  B. 
Sowohl  die  Lesart  von  AH  als  die  von  B  ist  aaftaktlos.  Doch 
bietet  die  zu  erwartende  grammatische  Form  gretteste  (C)  die 
fehlende  Silbe.  Auch  mit  der  nicht  apokopierten  Form  tah 
(CDEF)  kann  man  einen  normalen  Vers  erhalten.  Scbliesfilicb 
böte  auch  das  and  (DEF)  die  fehlende  Silbe  ^  doch  passt  das 
Wort  nicht  in  den  Zusammenbang.    Man  kann  also  lesen: 

Tak^  htm  for  the  gretteste  gentilman 
oder  aber 

Take  htm  for  the  grettest^  gentilman. 
Als  vollständig  darf  man  wohl  betrachten: 

Helpeth  me  that  1  may  my  lyf  amende  (Modir  136) 
eine  Hs.,  that  1  my  lyf  may  mende  zwei  Hss. 

Oreet^  wel  our  dame^  myn  owne  nece  sweete  (178/1553), 
owne  fehlt  H. 

Worth  thou  upon  a  courser  right  anoon  (Troil.  II  1011), 
thou  fehlt  in  zwei  Hss.    Doch  wird  ja  das  Pronomen  auch  beim 
Imperativ  gern  des  Nachdrucks  wegen  gesetzt. 

Beedeth  which  that  he  was  in  Macchabee  (274/3769), 
reed  B. 

Teile  me  that  and  that  I  thee  besecche  (549/639), 
tel  BCF,  and  that  fehlt  E. 

Take  the  stoon  that  Titanos  men  name  (573/1454), 
tak  B,  the  stoon  fehlt  F. 

Über 

Wirk  alle  thing  by  conseyl,  thus  sayde  he  (449/1485) 
vgl.  8.  66. 

Über 

Keepeth  wel  tho  that  ye  undertake  (305/82) 
vgl.  S.  74. 

Endlich  Über  die  mit  lo  beginnenden  Verse  vgl.  S.  54. 
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Wol  nat  to  my  wyf  in  ehirche  enclyne  (253/3092). 
Lies : 

Wol  nat  in  ehirche  to  my  wyf  enclyne  ABCDF. 

Haddist  thou  as  greet  a  leeve  cts  might  (254/3136). 
Lie9: 

Haddest  thou  as  greet  a  leeve  as  thou  hast  might  ABC; 
a  fehlt  DEF.  —  Als  vollständig  betrachte  ich  auch: 

Haddf  (hath)  sent  unto  his  ship  by  Achates  (Leg.  1129) 
zwei  Bss.;  hath  sent  to  his  ship  acht  Hss.    Einheitlich  auftakt- 
los  überliefert  ist  dagegen: 

Hadd§  a  name  of  konning  in  swich  art  (485/251). 

• 

Als  vollständig  betrachte  ich: 
Daniel  ne  his  yongB  felawfs  tweye  (261/3356), 
yonge  fehlt  H. 

Vollständig  ist: 

Ay,  whyl  that  Odenakes  dayes  laste  (266/3508), 
that  fehlt  H. 


Schlecht  tiberliefert  ist: 

Whether  so  he  ujook  or  ellis  slepte  (275/3809), 
whether  that  he  HE,  whethir  so  he  awok  C,  whether  so  that  he 
wook  DF.    Ich  lese: 

Whether  so  that  he  wook  or  ellis  slepte 
oder 

Whether  so  he  awook  or  ellis  slepte. 
Die  Auslassung  von  that  nach  Konjunktionen  findet  sich  häufig 
in  den  Hss. 


Als  vollständig  betrachte  ich: 

Yit  he,  as  telleth  us  Swetonius  (271/3655), 

he  fehlt  HC.    Ferner 

Yit  was  nat  Juppiter  the  likerous  (Aetas  57)  eine  Hs., 

nat  fehlt  in  der  andern  Hs.    Auftaktlos  tiberliefert  ist  dagegen: 
Yit  it  is  aferid  and  awhaped  (Leg.  2321). 
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Although  Nero  were  as  vicious  (271/3653), 
Although  that  Nero  were  viciom  ABC, 
Although  that  Nero  was  (oder  wer^)  as  vicious  DEF. 
ITiat  findet  sich  in  ST,   as  in  HDEF;   wir  dUrfen  somit  an 
nehmen,   dass  der  Schreiber  von  H  das  erstere  Wort,  die  von 
ABC  das  letztere  ausgelassen  haben  und  DEF  die  richtige  Les- 
art bieten  *). 


Als  vollständig  erachte  ich: 
He  was  of  knighthood  and  of  freedom  flour  (276/3832), 
was  fehlt  ABC. 

And  he  slough  Cacus  in  a  cave  of  stoon  (259/3297), 
and  fehlt  H,  was  sich  vielleicht  ans  259/3288,  3289,  3290,  3291, 
3292,  3293,  3295  erklärt. 

He  seyth  that  to  be  weddid  is  no  sinne  (335/51), 
that  fehlt  AF. 

He  which  that  hath  no  wyfy  I  holde  him  shent  (445/1320), 
that  fehlt  HDF,  who  hath  no  wiff  E,  —  Für  auftaktlos  halte  ich: 

He  that  misconceyvethf  he  misdeemeth  (475/2410), 
das  zweite  he  fehlt  CDEF,  he  mysse  conceyueth  mysse  demeth  C. 
Die  Vorsilbe  mis  ist,  soweit  ich  sehe,  bei  Chaucer  immer  ein- 

« 

1)  Dass  wir  tlbrigens  nicht  auch  schon  durch  die  Lesart  von  AB(* 
einen  vollständigen  Vers  erhalten,  indem  wir  entgegen  Ten  Brink, 
Spr.  §  260  i  were  (Optativ  Sing.)  als  zweisilbig  ansetzen,  möchte  ich 
nicht  ganz  in  Abrede  stellen.    Ich  verweise  auf: 

What  thotogh  he  were  riche  and  glorious  (472/2294), 
könnte  auch  auftaktlos  sein. 

That  oonlp  worthy  were  for  to  here  (144/457), 
that  oonely  worthi  war  F.    Auch  dieser  Vers  Hesse  sich  als  auftaktlos 
auffassen.    Die  Lesart  von  F  bietet  übrigens  auch  ohne  ZuhUlfonahme 
des  zweiten  e  von  were  einen  normalen  Vers. 

That  impossible  it  were  to  replye  (453/1609). 

Me  thinketh  that  it  were  necessarie  (324/681), 
doch  hieietRthat  it  is  ful  nece««ane  einen  normalen  Vers;  me  thinketh 
it  were  DF. 

Thou  ehalt  nat  bothe,  thowgh  thou  were  wood  (343/313), 
thowgh  that  thou  (BF).    Letztere   Lesart  bietet  einen   normalen  Vers. 
Der  Ausfall  des  that  zwischen  zwei  ebenfalls  mit  ih  beginnenden  Mo- 
nosyllaben  wäre  leicht  erklärlich. 
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Of  this  chanoun  root^,  qf  all§  cursednesse  (569/1301), 
alle  fehlt  BHDEF. 

And  qf  that  word  took  heede  Troihis  (Troil.  I  820), 
and  fehlt  in  zwei  Hss. 

As  of  this  kinges  sone  of  which  I  tolde  (Troil.  I  261), 
OS  fehlt  in  drei  Hss. 

Of  desespej/r^  that  Troilus  was  inne  (Troil.  II  6), 
of  despeyr  drei  Hss.     So  haben  Troil.  II  530  zwei  Hss.  deispe- 
raunce  statt  des  metrisch  notwendigen  desesperaunce. 

Of  this  formele  whan  she  herd  al  this  (Pari.  445) 
zwei  Hss.,  formel  fllnf  Hss.,  formell  mit  Strich  durch  //  fönf 
Hss.,  forme  eine  Hs.  Formele  ist  allerdings  im  Parlament  of 
Fonles  sonst  immer  zweisilbig;  doch  Hesse  sich  eine  dreisilbige 
Form  leicht  durch  ein  afr.  ^formelle  (Diminutiv  von  forme) 
erklären. 


Or  an  agu  that  may  bee  your  bane  (287/4150). 
Dieser  Vers  ist  in  den  sieben  Hss.  einheitlich  auftaktlos  Über- 
liefert.   FUr  Tyrwhitts  Lesart  or  elles  an  agu  Hesse  sich  286/4126, 
287/4154  anführen.    Auch 

Or  an  agu  which  that  may  bee  your  bane 
würde  einen  normalen  Vers  bieten,  findet  jedoch  keine  hand- 
schriftliche Unterstützung.  •—  Als  vollständig  ist  zu  betrachten: 

Or  lyk  an  aungel  can  I  ryde  or  go  (376/1465), 
an  fehlt  H. 


Als  vollständig  betrachte  ich: 
Gan  for  to  laughe  and  scorned  him  ful  fauste  (290/4277), 
foT  fehlt  H,  Um  fehlt  E. 


Schlecht  überliefert  ist  folgender  Vers: 
Mette  that  he  sat  vpon  a  tre  (292/4329)  H, 

mette  he  not  that  ABEF,  mette  he  nat  how  that  C, 
Mette  he  nougt  that  he  sat  on  a  tree  D. 

Ich  acceptiere  die  Lesart  von  ABEF,   indem  ich   mit  ST  den 

Vers  als  rhetorische  Frage  auffasse. 
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Was  compUet  and  passed  were  also  (293/4379), 
so  alle  sieben  Hss.     Ypassed  wäre  allerdiogs  eine  bequeme  Er- 
gänzQDg  (Tgl.  S.  ööi;  doeb  stebt  dies  id  keiner  Hs.    leb  ver- 
weise femer  auf 

Was  tAis  preesif  trhan  he  satc  ii  icas  so  {bSl,  1242 K 
Glad  uras  tkis  prtesk  (FaniiTaU)  klingt  etwas  gezwungen,   da 
glad   sehon  im  vorigen  Verse  steht     Thai  it  uras  so  (CDEF) 
Hesse  sieb  allenfalls  aeeeptieren,   obgleich   aacb  diese  Lesart 
nur  einen  mSssig  guten  Rhythmus  bietet 

Hier  ifii  Anschlösse  mag  die  Besprechung  einiger  weiterer 
mit  dem  Verb,  subst  beginnender  Verse  folgen: 

Is  nai  gold,  as  thai  I  hart  herd  tolde  (a58;963\ 
piis  not  gold  AC,  was  leicht  auf  ne  is  nat  gold  fllhrt;  doch  ist 
der  Vers  in  allen  Hss.  aoftaküos.   Äs  I  hart  herd  it  tolde  DEF. 

Been  as  irue  and  loving  as  a  man  (Leg.  911) 
neun  Hss.    Bten  also  true  (eine  Hs.)  hilft  zu  einem  normalen 
Verse.    Eine  Hs.  hat  been  als  true. 

Were  ü  for  my  suster  al  thy  sonce  (Troil.  I  860) 
drei  Hss., 

Wer  it  mjf  suftir  for  tcham  thou  makist  this  sorow 
eine  Hs.    Letztere  Lesart  böte  einen  normalen  Vers,  wobei  die 
zweite  Silbe  von  susfir  zu  verschleifen  wfire.  —  Als  Tollstindig 
betrachte  ich  auch: 

Yit  were  it  so  thai  I  wisfe  outrely  i  Troil.  UI  1486», 
yit  fehlt  zwei  Hss. 


And  out  ai  dores  stirten  they  anon  ^  298/4567  v 
and  fehlt  B,    and  out  at  the  dores  CDF,  and  out  atie  door  E. 
Ich  betrachte  den  Vers  als  Tollständig. 


Statt 

Such  thing  maken  children  for  to  been  (305,67; 
lies:  such  thinges  (HDEF).   So  lese  ich  auch  folgenden  mit  such 
beginnenden  Vers  Tollständig: 

Such  thing,  as  thai  1  knoure,  I  wol  declare   551  719 , 
thai  fehlt  BCDEF,  H  hat  al  thai  I  knowe. 
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Ther  walketh  now  the  limitour  himself  (359/874), 
dessen  notc  sich  schon  auf  unsern  Vers  bezieht,  als  Einschiebsel 
der  Schreiber  betrachtet  werden.  Die  nicht  apokopierte  Form 
moioen  wUrde  einen  Vers  mit  lyrischer  Cäsnr  bieten.  AUeDfalls 
wäre  durch  savely  ein  voller  Vers  zu  gewinnen,  wie  denn  ja 
der  häufige  Ausfall  des  schwachen  e  zwischen  Haupt-  und  Neben- 
ton in  den  besten  Hss.  8.  23  fl.  erwähnt  wurde. 

Happed  that  he  saugh  hifore  htm  ryde  (374/1379), 
that  fehlt  G.    And  happed  (HCDEP)  stellt  das  normale  Metrnm 
her;  dabei  muss  man  aber  auch  374/1377  mit  HCDEP  lesen: 

Rood  forth  to  sompnf  a  tridw^,  an  old  ribi/be, 
während  AB 

For  to  sompn^,  an  old  tvidtve,  a  ribybe 
habeu;  was  das  and  in  unserm  Verse  unerklärlich  machen  würde 
und  ausserdem  auftaktlos  wäre. 

Glosing  is  a  glorious  thing  certeyn  (387/1793). 
Lies  mit  H :  a  ftd  glorious» 

By  (^oder  of)  a  mayden  lyk  to  hir  stature  (411/257), 

By  a  mayde  ylik  to  hir  of  stature  H. 
Ich   acceptiere  die   auftaktlose  Lesart  von  ST^   da  die  Lesart 
von  H  einen  ganz  unerträglichen  Vers  bietet.     Zum  Vergleiche 
ziehe  ich  an: 

By  the  leeve  of  you,  my  lord  so  deere  (469/2194). 
Als  vollständig  betrachte  ich  dagegen: 

That  by  the  same  ensample  taught  he  me  (334/12), 
that  fehlt  A,  that  by  thilke  ensample  CDEF.    Schon  besprochen 
wurden  S.  36  Troil.  IV  1280  und  II  763. 

Deeth  may  maken  no  comparisoun  (424/666), 
von  Skeat  bei  Morris  192  als  auftaktlos  betrachtet.     Ich  lese 
jedoch  mit  ABCDF: 

Deeth  may  not  make  no  comparisoun. 

Bond  the  kydes  skin  about  his  nekke  (446/1364). 
Bande  (EF)  ist   nur  eine  schlechte  Schreibung ;   abouten  (CD) 
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bietet  deD  Auftakt  nicht.  About  hü  sones  neJrke  (H)  ist  sicherlich 
auf  eine  QDgeDaoe  ErinneruDg  des  Schreibers  ao  Genesis  27^  16 
zurückzufahren^  wo  erzählt  wird,  dass  Rebekka  das  Ziegenfell 
um  den  Hals  ihres  Sohnes  gebunden  habe.  Nach  der  Lesart  von 
H  wäre  es  dagegen  Jakob  gewesen,  der  auf  den  Bat  seiner 
Mutter  seinem  Sohne  ein  Ziegenfell  umgebunden  hätte.  Ich 
betrachte  somit  den  Vers  als  auftaktlos. 


Als  vollständig  betrachte  ich: 

Ye  ^hüllen  rather  such  a  thing  espyen  (447/1413), 
ye  shul  HCEF. 


Heeld  hir  chambre  unto  the  fourthe  day  (460/1860), 
iyl  C.  Holdith  (HEF)  hilft  zu  einem  normalen  Verse  und  stimmt 
auch  mit  dem  Tempus  des  vorigen  Satzes 

Up  ryseth  Januarye,  but  fresshe  May 
Uberein,  obgleich  andrerseits  Wechsel  des  Tempus  bei  Ghaucer 
nichts  Seltenes  ist. 


Pluto  that  is  hing  of  fayerye  (470/2227), 
fayrye  ABCE  (vgl.  S.  23),  the  king  DEF,  in  B  ist  the  vor  king 
von  einer  spätem  Hand  eingeschaltet;  der  Artikel  hier  dürfte 
dem  Ghaucerscben  Sprachgebrauche  entsprechen,  so  dass  wir 
den  Vers  als  vollständig  betrachten  dürfen. 


Which  I  shall  you  teile  betwixe  us  two  (487/317). 
Ich  lese: 

Which  I  shall  telVe(n)  you  betwene  us  two  (HDE), 
telF,  das  sonst  wie  HDE  hat.  —  Auch  den  folgenden  mit  tvhich 
beginnenden  Vers  lese  ich  vollständig: 

Which  that  they  mighten  wrappe  hem  in  a  night  (556/880), 
that  fehlt  vor  they,  albo  einem  Worte  mit  gleichen  Anfangsbuch- 
(»taben  in  BHEF,  hem  fehlt  F.  —  Schlecht  überliefert  scheint  mir: 

Which  that  was  not  but  an  ounce  of  weighte  (567/1226), 
which  that  was  but  BHDEF,   which  that  ne  was  but  C.     Die 
Lesarten  von  A  und  von  C  sind  auftaktlos;  in   letzterer  käme 
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jedoch  ne  in  die  Hebnog.  Nar  vierhebig  igt  die  Lesart  von 
BHDEF.  Eine  Emendation  ist  hier  wohl  erlaubt.  Darob  Koinbi- 
natioD  von  A  und  C  erhält  man: 

Which  that  ne  was  not  but  an  ounce  of  weighte. 
Zweifelhaft  der  Überlieferung  nach  ist: 

Which  to  ryd'e  with  you  is  ful  fayn  (548/591), 
which  that  to  BHDEF,  which  for  to  C. 


lason?  Certes,  ne  noon  oother  man  (494/549). 
Skeat,  Prior.  LXVl  betrachtet  diesen  Vers  als  auftaktlos,  und 
es  wäre  die  Auftaktlosigkeit  in  einem  durch  zwei  Satzpaaseo 
gegliederten  Verse  nicht  sehr  empfindlich.  Doch  halte  ich  es 
fUr  möglich,  dass  wir  hier  dreisilbig  I—ason  lesen  dür- 
fen, wodurch  die  normale  Silbenzahl  zu  erhalten  ist.  Im 
Latein,  und  Griech.  ist  Jason  stets  dreisilbig,  bei  Chaucer  (ygl. 
besonders  Leg.  Hypsipyle  and  Medea)  allerdings  gewöhnlich 
zweisilbig;  doch  sei  hier  verwiesen  auf: 

Right  80  can  /als  lason  have  no  pees  (Leg.  1585) 
vier  Hss.,  this  /als  lason  eine  Hs.,  false  Jason  eine  Hs.,  /als 
fehlt,  in  drei  Hss.     Die  erste  Lesart  lässt  die  Wahl  zwischen 
Auftaktlosigkeit  und  Dreisilb  gkeit,  also 

Jtight  so  cdn  /als  Jason  häve  no  pies 
oder  aber 

Right  so  can  /dls  J—'äson  häve  no  pies. 
This  /als  Jason  würde  ebenfalls  den  Vers  bequem  vervoll- 
ständigen, ist  aber  nur  in  einer  Hs.  vorhanden.  False  Jason, 
das  gleichfalls  zu  einem  normalen  Verse  verhelfen  würde  und 
nach  den  Ausführungen  auf  S.  38  ebenfalls  grammatisch  be- 
rechtigt wäre,  findet  sich  auch  nur  in  einer  Hs.  Bei  Auslassung 
des  /als  endlich  mUsste  man  Dreisilbigkeit  und  Auftaktlosigkeit 
zugleich  annehmen,  also 

Right  so  can  J—dson  hdve  no  pies. 
Ferner  verweise  ich  auf: 

My  right  lady^  quod  this  Jason  thoo  (Leg.  1620). 
Righfe  würde  allerdings  Jason  zweisilbig  machen,  doch  haben 
alle  Hss.  right, 

This  Ercules  hafh  this  Jason  preysed  (Leg.  1524) 
fünf  Hss.,  aber  haih  so  this  Jason  vier  Hss.    Vgl.  ferner: 

For  he  le/t  hir  /or  J—olee  (Fame  403). 
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Endlich  scheint  Zweisilbigkeit  auch  einigemal  bei  dem 
Worte  John  vorzukommen;  was  bei  einem  so  eingebürgerten 
Eigenoamen  allerdings  recht  auffallend  ist.    Ich  verweise  auf: 

After  the  text  of  Christ,  Foul  and  I-ohn  (381/1647), 
Powel  H. 

/  niene  of  Mark,  Matthew,  Luk  and  I^ohn  (200/2141), 
Matthewe  E. 


Statt 

Oonly  fi)r  to  slepe  and  ete  and  drinke  (527/20) 
lies  : 

Oonly  to  slepe  and  for  to  ete  and  drinke  (AHEP). 


Seen  of  faith  the  magnanimitee  (531/110), 
von  Skeat  bei  Morris  192  als  auftaktlos   betrachtet.     Ich   lese 
mit  ST  ausser  D  (seen)  das  Prät.  seyen  (syen).    Die  Einsetzung 
des  Präsens  in  HE  lässt  sich  aus  531/107  leicht  erklären. 

Supposing  and  hope  is  sharpe  and  harde  (556/873). 
Lies:  swich  supposing  (AC).    Die  Lesart  von  BHDEF  erklärt  sich 
leicht  aus 

Supposing  ever,  thowgh  we  sore  smerte  (556/871). 


Right  so  fareth  it  amonges  us  (559/966). 
Lies:  right  so,  lo,  fareth  it  (BHCDEF).    Über  zwei  andere  mit 
right  so  beginnende  Verse  vgl.  S.  65  und  78. 


Christ,  thy  son,  that  in  this  world  alight  (ABC  161) 
sechs  Hss.    Ich  lese  mit  mehrern  Hss.  Christus,  wie  denn  auch 
im  franz.  Originale  der  Vers  diese  zweisilbige  Form  verlangt. 
Lith  statt  alight  eine  Hs. 

Ferther  than  it  lyked  to  Arcyte  (Anel.  109)  sechs  Hss., 
Forther  than  that  hit  liked  Arcyte  eine  Hs. 
Die  erstere  Lesart  ist  auftaktlos,  die  zweite  vierhebtg.    Durch 
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eine  Kombination  beider  erhielte  man  allerdings  einen  normalen 
Vers,  nämlich 

Ferther  ihan  that  it  lyked  to  Arcyte, 
und  so  schreibt  auch;  von  If^kt/th  statt  lyked  abgesehen,  Gaxton; 
doch  sei  auf  einen  einheitlich  auftaktlos  überlieferten  ebenfalls 
mit  ferther  than  beginnenden  Vers  hingewiesen: 

Ferther  than  this  story  wol  devyse  (Troil.  V  1094). 
Thanne  (eine  Hs.)  bietet  den  Auftakt  nicht. 


Jelosye  be  hanged  by  a  cable  (Venus  33) 
sieben  Hss.      Thaughe  jalousye  wer  (eine  Hs.)  steht   zu  ver- 
einzelt da,  so  dass  auch  hier  die  Überlieferung  fttr  Auftaktlosig- 
keit  spricht. 


Sufßsaunt  this  flour  to  preyse  aright  (Leg.  67) 
vier  Hss.  Ich  lese  suffici^ent  mit  vier  Hss.      Ebenso  hat  ih- 
sufficient  392/1960  fünf  Silben. 


My  bidding  hath  you  slayn  in  this  caas  (Leg.  837) 
sieben  Hss.,  as  in  this  cas  eine  Hs. ,  in  sory  cos  zwei  Hss., 
slayn  you  eine  Hs.  Die  Art  der  Überlieferung  spricht  hier 
wieder  für  Annahme  eines  auftaktlosen  Verses.  Andrerseits 
liesse  sich  anführen,  dass  vielleicht  der  Schreiber  unter  dem 
Einflüsse  des  vorhergehenden  Verses 

Whan  I  am  he  that  have  you  slayn,  alias 
diesen  veränderte,    und  dass  der  Dichter  vielleicht  yslayn  you 
schrieb,  so  dass  man  mit  Morris  und  Gilman  lesen  dürfte: 

My  bidding  hath  yslayn  you  in  this  caas. 
Über  die  Unterdrückung  von  y  vor  dem  Part.  Prät.  seitens  der 
Schreiber  vgl,  S.  55. 


Half  hir  beautee  sholden  men  not  fynde  (Leg.  245) 
sieben  Hss. ,  half  of  hir  beautee  eine  Hs.    Nach  dieser  Art  der 
Überlieferung   darf  man   den  Vers    als   auftaktlos    betrachten, 
zumal  half  of  (vgl.  Child  bei  Ellis  372)  auch  grammatisch  be- 
denklich erscheint. 
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Lyked  him  the  het  as  god  do  boote  (Leg.  1076), 
aoftaitlos  überliefert.  —  Als  vollständig  betrachte  ich  dagegen 

Lykeih  it  you  to  wyten  swete  herte  (Troil.  V  1324)» 
it  fehlt  in  zwei  Hss. 


We  that  weren  .in  prosperitee  (Leg.  1030) 
fllnf  Hss ,  were  whilom  in  prosperitee  zwei  Hss.,  weren  in  most 
prosperitee  zwei  Hss.,  weren  in  good  prosperite  eine  Hs , 

How  we  that  whilom  wem  in  prosperyte  (eine  Hs). 
Aach  hier  darf  man  nach  Art  der  Überlieferung  den  Vers  als 
anftaktlos  betrachten.  Dazu  kommt  noch,  dass  we  darch  einen 
ganzen  Satz  von  seinem  Verb  getrennt  ist  und  daher  leichter 
zur  Tragang  eines  ganzen  Taktes  geeignet  scheint  (vgl.  aach  S.  57 
und  70). 

On  Eneas  büt  of  that  scripture  (Leg.  1144) 
fünf  Hss.    Lies:  but  as  of  that  scripture  (fünf  Hss.). 

But  freely  yaf  he  to  hir  counseylleres 
Yiftes  greete  and  to  hir  officeeres  (Leg.  1550  fl.) 
sieben  Hss.»  giftis  füll  grete  eine  Hs.    Eine  Hs.  hat  : 
Buifrendely  thane  he  to  hire  counseyllers 
Yifftes  grete  he  gaffe  and  to  hire  officers. 
Ich  betrachte  den  zweiten  Vers  —  und  um  diesen  handelt  es 
sich  —  nach  dieser  Überlieferung  als  auftaktlos. 

Moste  fynden  him  untrew  also  (Leg.  1573) 
feinf  Hss.    Lies  mit  vier  Hss.: 

Moste  fynden  him  untrew  to  hir  also. 


Fighten  with  this  feende  and  him  defende  (Leg.  1996), 
anftaktlos  überliefert. 


Laste  a  fourtenight  or  litel  lasse  (Leg.  2256) 
sieben  Hss.    Lasteth  (eine  Hs.)  bietet  einen  vollständigen  Vers. 
Eine  Hs.  hat  übrigens:  or  well  lytyll  lasse. 

Erlaoger  Beitrage  zur  engluchen  Philologie    IV.  Q 
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So  that  by  the  yere  was  al  ygo  (Leg.  2359) 
sieben  Hss.,  so  then  by  that  the  yere  eine  Hs.,  so  that  be  ihat 
the  yere  eine  H8.  Auch  hier  spricht  die  Überlieferang  wieder 
fttr  einen  auftaktlosen  Vers.  Von  der  aach  dorch  keine  Hs. 
gestutzten  £mendation  (oder  Orackfehler?)  Gilmans  so  thate 
braucht  man  gar  nicht  zu  sprechen. 


Nach  Art  der  Überlieferung  scheint  folgender  Vers  aaftaktlos: 
Doon  as  Tereus  to  lose  his  name  (Leg.  2389j 

vier  Hss.,  hys  gret  name  eine  Hs.,  doon  as  this  Tireus  eine  Hg., 

done  so  as  Tereus  zwei  Hss., 

Done  as  Tereus  ffor  lesynge  off  his  name  eine  Hs. 


First  to  hyden  his  desyre  in  muwe  (Troil.  I  381), 
auftaktlos,  da  in  a  muwe  (eine  Hs.)  höchstens  einen  Vers  mit 
lyrischer  üäsnr  liefern    wUrde;  ßrste  (eine  Hs.)   ist  nur  eine 
schlechte  Schreibung.  —  Als  vollständig  erachte  ich  dagegen: 

First  he  gan  hir  his  righte  lady  calle  (Troil.  II  1065), 
right  drei  Hss.,  von  denen  eine  auch  hir  auslässt,  also  nur  einen 
vierhebigen  Vers  liefert. 


Dredeles  it  cleer  was  in  the  wynd  (Troil.  III  526), 
auftaktlos ;  dredles  (zwei  Hss.)  wttrde  den  Vers  vierbebig  machen 


Heeren  noyse  of  reynes  nor  of  thunder  (Troil.  III  662), 
auftaktlos;  rayn  eine  Hs. 


Resoun  wol  not  ihat  I  siyeke  ,of  slepe  (Troil.  111  1408). 
Wele  (eine  Hs.)  ist  zurückzuweisen ;  ich  betrachte  den  Vers  als 
auftaktlos. 


May  ye  not  teti  dayes  than  abyde  (Troil.  IV  1328), 
der  Überlieferung   nach    auftaktlos;   durch  Setzung  der  nicht 
apokopierten  Form  mowen  wäre  der  Vers  allerdings  leicht  za 
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yervollständigeD.   Eine  Hs.  läsBt  than  aus,  welche  Lesart  sicher 
falsch  ist. 


Tendre  herted,  slydinge  of  corage  (Troil.  V  825), 
anftaktlos  überliefert. 


Wrak  hir  in  a  wonder  cruwel  wys  (Troil.  V  1468), 
venged  hir  eine  Hs.    Letztere  Lesart  bietet  einen  vollständigen 
Vers. 


Hiermit  sind  wir  am  Ende  unserer  Untersuchungen  an- 
gelangt. 

Wir  sind,  wenn  wir  von  der  grossen  Anzahl  von  zweifel- 
haften Füllen  absehen,  einer  Reihe  von  Versen  begegnet,  die 
einheitlich  von  allen  Hss.  auftaktlos  Überliefert  sind.  Dann 
wieder  andern,  wo  der  in  einer  oder  mehrern  Hss.  auftaktlos 
Überlieferte  Vers  durch  die  Übrigen  in  verschiedener  Weise 
ergänzt  wurde,  so  dass  hier  jedesmal  der  Schluss  nahe  lag, 
jene  Vervollständigung  sei  auf  Rechnung  der  Schreiber  zu  setzen. 
Fälle  ersterer  Art  sind  besonders  da  zahlreich,  wo,  wie  im 
Troilus,  nur  wenige  Hss.  vorlagen,  Fälle  letzterer  Art  da,  wo, 
wie  in  der  Legend  of  Good  Women,  im  Parlement  of  Foules  etc., 
die  Anzahl  der  Hss.  eifie  grössere  ist.  Endlich  sind  wir  solchen 
Versen  begegnet,  wo  die  vollständige  Lesart  in  einer  oder 
mehrern  Hss.  vom  grammatischen,  metrischen  oder  logischen 
Standpunkte  aus  bedenklich  erscheint,  so  dass  auch  hier  der 
Gedanke  an  eine  Verschlimmbesserung  seitens  der  Schreiber 
nahe  liegt 

Diese  Verhältnisse  fUhren  mich  zu  dem  Schlüsse,  dass 
Chaucer  aaftaktlose  heroische  Verse  ebensogut  aus  der  Feder 
geflossen  sind,  wie  auftaktlose  vierhebige. 
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Ob  die  auftakilosen  heroischen  Verse  ihm,  ohne  dass  or 
es  bemerkt  hat;  entschlüpft  sind,  oder  ob  er  sich  der  Abnormi- 
tät bewnsst  gewesen,  ist  eine  Frage ;  die  praktisch  bedentoogs- 
los  ist.  Erwägt  man  aber^  dass,  wie  jene  Stelle  aus  dem  Hoose 
of  Farne  zeigt,  der  Dichter  sich  beim  vierbebigen  Verse  wohl 
bewusst  war,  dass  er  bisweilen  den  Auftakt  unterdrückte,  so 
wird  man  annehmen  müssen,  dass  dies  nicht  minder  beim  heroi- 
schen Verse  der  Fall  gewesen  ist. 


Anhang. 


über   die    verschiedenen   Formen    des  Namens    des 

vierten  Monats   bei  Chancer. 

Ich  kann  dem  Verf.,  welcher  S.  43  meint,  der  Dichter  habe 
aach  die  Betonung  Aprilli  gekannt,  nicht  zustimmen. 

Eilig;  O.E.E.P.  369  verzeichnet  drei  verschiedene  Formen 
dieses  Monatsnamens  bei  Chancer.  Indessen  kennt  der  Dichter 
in  der  That,  soviel  ich  sehe,  deren  ftlnf  oder  sechs. 

Ich  benutze  das  von  Freudenberger  gesammelte  Material. 

1.  Avril, 

And  for  to  walke  in  Marchf  Avril  and  May  (s.  S.  6), 
Au&rül  A,  Aueryll  B,  Aueril  HDE,  Auerylle  C,  Aprile  F.  Einen 
Strich  durch  II  berücksichtige  ich  nicht;  das  Fehlen  von  to  in  F 
verdient  kaum  Erwähnung.  Die  Schreibung  mit  ue  widerspricht 
der  vom  Verse  geforderten  Zweisilbigkeit  nicht,  da  bekanntlich 
e  nach  u  in  altfranz.  und  auch  mittelengl.  Hss.  oft  geschrieben 
wird;  um  anzudeuten,  dass  das  u  konsonantischen  Wert  (v) 
haben  soll.  Eine  Veranlassung,  an  dieser  Stelle  mit  Tyrwhitt 
April  oder  mit  Freudenberger  Aprille  zu  schreiben,  liegt  nicht 
vor;  vielmehr  haben  wir,  da  das  e  nach  u  fttr  uns,  wenn  wir  v 
schreiben,  zwecklos  ist,  nach  sechs  Hss.,  darunter  die  drei 
besten,  gegen  eine  einzige,  von  untergeordnetem  Werte  Avril 
(oder  aber  Avrill,  Avryll)  zu  schreiben.  # 

2.  April. 

Of  April  ihai  is  messager  to  May  (s.  S.  6), 
Aprill  ACDFy  April  BH,  Aprile  E.   Es  ist  also  hier,  auch  vom 


--    86    — 

StaDdpunkte    der    haDdschrifllicheD    ÜberlicferuDg    aus,   kein 
Grund,  mit  FreudeDberger  Aprille  zu  schreiben. 

This  twelfth^  day  of  April  I  endure  (s.  S.  6), 
oder  nach  anderer  Lesart 

Thi8§  twelve  dayes  of  April  I  endure. 
Zwei  Hss.  haben  die  Form  Auerel, 

3.  Aperüj  Averü. 

Der  Einschub  eines  irrationalen  Vokals  zwischen  p  nod  r 
findet  sich  gelegentlich  im  Franz. ;  so  bringt  Mätzner,  Ae.  Wörterb. 
aus  Palsgrave  194  die  Form  Apuril  bei.  Auch  in  den  mhd. 
Formen  AberilUf  Aberelle  liegt  er  vor.  Im  Mitteleng],  wird  die 
Erscheinung  ebenfalls  angetroffen.  Das  Lied  auf  Alysoan  be- 
ginnt (ich  entnehme  diese  und  die  beiden  folgenden  Stellen 
ebenfalls  Mätzner): 

Bytuene  Mersh  and  Averil, 
wo,  wie  das  Metrum  zeigt,  das  letzte  Wort  dreisilbig  sein  mnss. 

His  tnonth  assigned  ehe  also 

h  Averil,  which  of  his  shoures 

Ministreth  way  unto  ihefloures  (Gower,  Conf.  Am.  III 119). 
In  Wyntowns  Chronik  VIII,  27,  3  findet  sich  die  Scbreibaog 
Avyryle^  in  der  Asbmole-Hs.  des  Sir  Orfeo  V.  1  Aperelle. 
Halliwell,  Dict.  erwähnt,  dass  die  modernen  nördlichen  Mond- 
arten  Averil  aufweisen,  und  Murray,  Dict.  sagt,  letztere  Form 
long  renmined  in  Scotch. 

Chaucer  hat  die  Form  mit  irrationalem  Vokale  an  drei 
Stellen  (s.  S.  43). 

Of  Aperilf  whan  clothed  is  the  tneede^ 
zwei  Hss.  Aperily  je  eine  Aperille  und  Apparaüle. 

And  seyde:  Frendf  in  Aperil  the  laste, 
eine  Hs.  Aperil,  zwei  Hss.  April,  eine  Hs.  Aprille, 

I  might  as  wel  holde  (keepe)  Averill  from  reyn, 
vier  Hss.  Averill,  die  übrigen  Aprill,  Aprille, 

*  4.  Aprille. 

Zum  Vergleiche  darf  das  mhd.  Aprille,  Abrille  angezogen 
werden.  Murray,  Dict.  erwähnt^  dass  Aprile  noch  jetzt  in  vielen 
Dialekten  vorkommt. 

Whan  that  Aprille  with  his  shoures  soote  (s.  S.  6). 
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5.  Aperiile, 

Da  Aperil  neben  April  besteht,  bat  Aperiile  neben  Aprille 
nichts  Auffälliges.  Vgl.  übrigens  auch  die  sebon  erwähnten 
mhd.  Formen  Aberille,  Aberelle, 

Troil.  IV  751  (s.  auch  oben  S.  7)  lesen  die  vier  veröffent- 
lichten Hss.: 
Campsal:      Doun  fille      as  shour    in  Aperill        srvype, 
Harl.  2280:  Down  fille      as  shour    in  Aperil  swithe^ 

Harl.  3943:  Downe  feile    (ts  shour    in  Aprill  swythe, 

Gg,  4,  27:  Out  ran  as  schour  of  Aprille  ful  swype, 
Fflr  die  letzte  Hs.  wQrde  Aperil  passen.  Aber  für  die  drei 
Übrigen  wird  eine  viersilbige  Form  Aperiile  gefordert.  Nehmen 
wir  diese  an,  so  fallt  damit  auch  die  Notwendigkeit  der  Ver- 
wandlung von  shour  in  shoures  fort;  die  Morris  und  Giiman 
gegen  die  Autorität  aller  vier  Hss.  vorgenommen  haben ,  und 
die  Freudenberger  billigt. 

Aus  diesen  Ausführungen  dürfte  sich  ergeben,  dass  die 
auffällige  Betonung  AprilU  zurückzuweisen  ist. 

H.  Yambagen« 
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BeriehtigUBff« 

S.  41  fl.  sind  in  einigen  Fällen  beim  Drucken  die  Accente  auf 
den  grossen  Anfangsbuchstaben  von  Eigennamen  abgesprungen.  Lies 
S.  41  Z.  6 .  und  23  Ärcitb,  S.  48  Z.  1  lolh,  ebd.  Z.  5  ÄprilU,  S.  44  Z.  2 
Athenhe. 
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ERLANGEN  &  LEIPZIG. 

A.   DEICHERT'SCHE  VERLAGSBUCHH.  NACHF.  (GEORG  BÖHME). 

1889. 


9r««k  Toa  Jnft  H  •ete  In  Krluig««, 


£  i  nl  e  i  t  un g. 


Handschriften  and  Drucke. 

6.  Paris,  Deux  fiödactions  da  Roman  des  Sept  Sages  de 
Rome  (Paris  1876);  Pr^face  XXXIX  kennt  sechs  Handschriften. 
Varnhagen,  Eine  italienische  Prosaversion  der  sieben  Weisen, 
nach  einer  Londoner  Hs.  herausgegeben  (Berlin  1881),  Ein- 
leitung XV  zählt  ihrer  fünfzehn  anf,  von  denen  jedoch  eine,  die 
dreizehnte  in  der  Reihe  (Wien,  Hofbibliothek  12449),  zu  streichen 
ist,  so  dass  nur  vierzehn  übrig  bleiben.  Ich  selbst  kann  diesen 
noch  zwei  weitere  hinzufügen,  wodurch  die  Zahl  auf  sechzehn 
steigt  Es  sind  die  folgenden,  von  denen  ich  die  Nr.  3,  7,  8, 
9,  10,  11  und  14  selbst  eingesehen  habe. 

1.  Berlin,  kgl.  Bibliothek,  Ms.  lat.  67,  Fol.,  Bl.  1—44 
(Bl.  24—25  ist  beim  Binden  hinter  Bl.  41  geraten).  15.  Jahrh. 
Zu  Anfang  fehlt  ein  Blatt.  Die  Handschrift  beginnt  mit  den 
Worten:  Hits  dictis  ait  imperator. 

2.  Colmar,  Cod.  Issenhem.  10,  Fol.,  Bl.  1—24.  14.  Jahrh. 
Vgl.  Oesterley,  Gesta  Rom.  175. 

3.  Insbruck,  Cod.  lat.  310,  Quart.  V.  J.  1342.  Vgl.  unten. 

4.  Hayhingen,  Wallersteinsche  Bibliothek,  b,  6,  Fol.  V.J. 
1427.    Vgl.  Oesterley  120. 

5.  Ebd.,  n.,  lat.  8,  Quart.    15.  Jahrh.    Vgl.  Oesterley  121. 

6.  Ebd.,  II,  lat.  23,  Quart,  Bl.  121-184.  Vgl.  Oesterley  121. 

7.  München,  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Cod.  lat.  3040,  Fol., 
Bl.  89  r.  — 133  v. ;  dann  die  reductiones  Bl.  134  r.— 142 r.  15.  Jahrh. 
Die  Inhaltsangabe  des  uns  interessierenden  Teiles  der  Handschrift 
in  dem  Kataloge  der  Münchener  Handschriften  (Historia  Septem 
mpientum,  alias  Gesta  Romanorum)  ist  insofern  unrichtig,  als 
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von  den  Gesta  Romanorum  nichts  in  der  Handschrift  enthalten 
ist.  Anfang:  Poncianus  in  urbe  romana  regnauit,  diues  valde. 
Qui  vxorem  filiam  regis  Romanorum  duxit,  pulckram  valde  et 
hominibus  graciosam^  quam  multum  dilexit.  Que  concepit  et 
filium  pulcherrimum  peperit^  cui.nomen  Dyoclecianus  impositum 
erat.  ScMoss  (abgesehen  von  den  reductiones):  Post  hoc  cito 
moritur  imperator  in  quiefe.  Et  Dyoclecianus^  ßlius  eius^  loco 
eius  regnauit  et  magistros  suos  omni  tempore  secum  retinuit  et 
sie  imperium  regebat  f  ita  quod  omnes  miro  modo  sapientiam  ac 
diuicias  (zcquisierunt  et  eum  dilexerunt  in  tantum,  quod  sepittö 
morti  se  pro  eo  exposuerunU  Et  sie  in  pace  omnes  vitam  suam 
ßnierunt.    Explicit  etc. 

8.  Ebd.,  Cod.  lat.  3861,  Fol.,  Bl.  2r.  — 62v.  V.  J.  1448. 
Jeder  Erzählung  folgt  eine  reductio.  Anfang:  Poncianus  in 
ciuitate  romana  regnauit ,  prudens  valde,  Qui  in  vxorem  filiam 
regis  Romanorum  accepit^  pulckram  valde  et  oculis  homimm 
gratiosam,  quam  multum  dilexit.  Imperatrix  concepit  et  filium 
pulcherrimum  peperit,  cui  nomen  Dyoclecianus  erat  impositum. 
Schluss,  abgesehen  von  der  letzten  reductio:  Post  hoc  cito  mo- 
ritur imperator  quiete.  Dyocletiaüus ^  filius  eius,  loco  suo  reg- 
nauit et  magistros  suos  omni  tempore  secum  retinuit  et  sie  im- 
perium regebat ^  quod  omnes  miro  modo  per  eum  sapienciam  ac 
diuicias  acquisierunt  et  eum  dilexerunt  in  tantum  y  quod  sepius 
se  morti  pro  se  exposuerunt.    Et  sie  in  pace  vitam  suam  finiuit. 

9.  Ebd.,  Cod.  lat.  4691;  Fol.,  Bl.  153v.-200r.  V.J.  1457. 
Jeder  Erzählung  folgt  eine  reductio,  Anfang:  Poncianus  in  cini- 
tote  romana  regnauit^  prudens  valde.  Qui  vxorem  filiam  regis 
Romanorum  accepit,  pulchram  valde  ac  oculis  hominum  graciosam, 
quam  multum  dilexit.  Imperatrix  concepit  et  filium  pulcherri- 
mum peperit,  cui  nomen  Dyoclecianus  erat  impositum,  Schlass, 
abgesehen  von  der  letzten  reductio:  Post  hoc  cito  moritur  im- 
perator quiete,  Dyoclecianus^  filius  eius,  loco  suo  regnauit  ei 
magistros  suos  omni  tempore  secum  retinuit  et '  sie  imperium 
regebatf  quod  omnes  miro  modo  sapiencias,  diuicias  cu:quisieruni 
et  eum  dilexerunt  in  tantum,  quod  sepius  se  morti  pro  se  ex- 
posuerunt.   Et  sie  in  pace  vitam  finiuit. 

10.  Ebd.,  Cod.  lat.  18786,  Quart,  Bl.  141r.-  212v.  V.  J. 
1419.  Jeder  Erzählung  folgt  eine  reductio.  Anfang:  Poncianus 
in  ciuitate  romana  regnauit,  prudens  valde,  Qui  vxoretn  filiam 
regis  Romanorum  accepit,  pulchram  valde  ac  oculis  homimm 
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gr<iciosam,  quam  multum  dilexit.  Imperatrix  concepit  et  filium 
pulchef'rimmn  peperit,  cui  nomen  Dyoclecianus  erat  impositum, 
Schlass,  abgesehen  von  der  letzten  reductio:  Post  hoc  cito  mo- 
ritur  Imperator  quiete,  DyoclecianuSy  ßlius  eiuSy  loco  suo  regnauit 
et  magistros  suos  omni  tempore  secum  retinuit,  et  sie  Imperium 
regebat  j  quod  omnes  miro  modo  per  eum  sapiendas^  dtuicias 
acquisierunt  et  eum  dilexerunt  in  tantum,  quod  sepius  se  morti 
pro  se  exposuerunt.    Et  sie  in  pace  vitam  finiuit. 

11.  Ebd.,  Cod.  !at.  21049.  Fol,  Bl.  48r.—  lOlr.  V.  J.  1446. 
Jeder  Erzählung  folgt  eine  reductio,  Anfang:  Poncianus  reg- 
nauit in  ciuitate  romona  (sie!)  prudens  valde.  Qui  vxorem  filiam 
regis  Romanorum  faccepitj,  pulchram  valde  et  oculis  omnium 
graciosam,' quam  multum  dilexit.  Imperatrix  concepit  et  filium 
pulcherrimum  [peperit] y  cui  nomen  Dyoclecianus  erat  impositunu 
Schluss,  abgesehen  von  der  letzten  reductio:  Post  hoc  cito 
moritur  imperator  quiete.  Dyoclecianus,  filius  suus^  loco  sui 
regnauit  et  magistros  suos  omni  tempore  secum  habuit  et  im- 
perium  sie  regebat, ^  quod  omnes  per  eum  miro  modo  sapiencias 
acdiuicias  acquisierunt  et  eum  dilexerunt  in  tantum,  quod  sepius 
se  morti  pro  eo  exposuerunt.   Et  sie  in  pace  vitam  suam  finiuit. 

12.  Paris,  Bibl.  nat.,  Cod.  lat.  8506.  Vergl.  G.  Paris, 
Sept  Sages,  Pr6f.  XXXIX. 

13.  Prag,  Fürstenbergöche  Bibliothek,  I,  a,  37,  Fol.,  Bl. 
92—105.    V.  J.  1418.    Vergl.  Oesterley  181. 

14.  Wien,  Hofbibliothek  10454,  Quart,  Bl.  96r.  — lllv. 
15.  Jabrh.  I^t  ein  Fragment,  welches  ungefähr  in  ider  Mitte  der 
ersten  Hälfte  der  Rahmenerzählung  mit  den  Worten  anfängt: 
Nos  te  precedamuSj  ut  interim  de  vestra  salute  providere  valea- 
mus,  quomodo  quilibet  nostrum  sua  die  vos  valeat  liberare,  und 
nach  der  sechsten  Erzählung  der  Kaiserin  mit  den  Worten 
endigt:  Tunc  imperatrix  regi:  Domine,  intellexistis  ea  que  dioci? 
At  nie:  Optime.  .Que  ait:  Primo  enim  audistis.  .  . 

15.  Ansbach,  Schlossbibliothek.  V.J.  1487.  Vgl.  Oester- 
ley 182. 

16.  Born,  Vatikanische  Bibliothek,  Christ,  v.  Schweden,  171. 
Vgl.  Oesterley  185. 


Von    Drucken    kenne    ich  —  hauptsächlich    nach  Brnnet, 
Manuel  V  294,  Grässe,  Tresor  VI  363, -Goedeke,  Grundrisz«  I  349 
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und  Mussafia,  Jahrb.  f.  rom.  n.  engl.  Lit.  IV  174  —  die  folgen- 
den, die  ich  nach  ihrem  —  bei  einzelnen  nur  annähernngsweise 
zu  bestimmenden  —  Alter  aufzähle: 

1.  Incipit  historia  Septem  sapientü  Borne.  Ohne  Ort  aod 
Jahr,  Quart,  70  Blätter,  jedes  von  26  Zeilen,  nebst  einem  Register 
der  Erzählungen  am  Schlüsse  auf  Bl.  71  r.  Der  Druck  wird 
dem  Johann  Veldener  in  Köln  zugeschrieben  und  um  1475  ge- 
setzt. Ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  ist  auf  der  MUnchener 
(Inc.  8.  a.  10;J5),  ein  zweites  auf  der  Berliner  (X  f  10582)  *),  ein 
drittes  auf  der  Göttinger  Bibliothek  (Fabb.  rom.  71). 

2.  Historia  Septem  sapientü  Borne.  Ohne  Ort  und  Jahr, 
Quart,  72  Blätter,  einschliesslich  des  ersten,  welches  einen  Her- 
kules und  ein  Wappen  in  Holzschnitt  zeigt.  Goedekes  Angabe, 
es  befinde  sich  ein  Exemplar  dieses  Druckes  auf  der  Göttinger 
Bibliothek  unter  der  Bezeichnung  Fabb.  rom.  76,  ist  unrichtig. 

3.  Ilistoria  Septem  sapientum  Bomae,  Ohnef  Ort  und  Jahr, 
Quart.  Grässe  giebt  als  Druckort  Antwerpen  und  als  Jahr  no- 
gefähr  1480  an. 

4.  Incipit  historia  Septem  sapientum  Borne.  Am  Ende: 
Albie  impressa  ad  morum  mulierumque  virorutnque  emendationm. 
Ohne  Jahr  (der  Druck  wird  um  1480  gesetzt),  Fol.,  46  Blätter. 
Ein  Exemplar  auf  der  Eopenhagener  Bibliothek  erwähnt  Panzer, 
Annales  IV  217. 

5.  Historia  septe  sapientü  Borne.  Am  Ende:  Anno  saluiis 
ALCCCCXC  per  me  JoKem  Koelhof  de  Lübeck  Colonie  ciue 
impressus,  und  auf  der  Rückseite  ein  Wappen  mit  i  in  der  linken 
und  k  in  der  rechten  Ecke  oben.  Quart,  50  Blätter  zu  35—36 
Zeilen  mit  23  Holzschnitten,  von  welchen  mehrere  sich  wieder- 
holen. Ein  Exemplar  ist  auf  der  Berliner  Bibliothek  (X  f  10585). 
Ein  anderes  bot  im  Anfange  dieses  Jahres  Harrassowiiz  in 
Leipzig  an;  vgl.  dessen  Katalog  153  Nr.  3185. 

6.  Ilistoria  Septem  sapientum  Borne,  Delphis^  gedruckt  von 
Christ.  Snellaert  1495.    Quart  mit  Holzschnitten. 

7.  Pontianm  Dicta  aut  facta  Septem  Sapientum,  miro  quodam 


1)  Auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  des  Berliner  Exemplars 
befindet  sich  von  modemer  Hand  die  mit  einem  Fragezeichen  versehene 
Notiz  Alhie  impressa,  d.  h.  der  Verfasser  derselben  hat  die  Ausgabe 
mit  der  unter  Nr.  4  erwähnten  identifizieren  wollen.  Indessen  ist  dies 
ein  Irrtum. 
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artificio  in  se  complectens :  cum  parabolis  ac  similitudinibuSf  haud 
spemendiSf  que  lectorem  mediocriter  ertiditum  oblectabüt.  Am 
Ende :  Finis  Argentine.  Anno,  XIL  1\  0.  V.  J.  1512.  Quart, 
das  Blatt  aa  37  Zeilen  mit  28  Holzschnitten,  von  welchen  sich 
mehrere  wiederholen.  Ein  Exemplar  befindet  sich  auf  der 
Wiener,  ein  anderes  auf  der  Berliner  Bibliothek  (Bibl.  Dieziana 
Q^  2687h)  und  umfasst  44  Blätter,  doch  fehlen  einige  Blätter 
der  Erzählung  Vaticiniwn,  von  den  Worten :  Ei  cibaria  ex  parte 
imperatoris  presenfauit  bis  i  ut  credo,  eo  quod  in  perictdo  mortis 
sis  positus, 

8.  Pontianus  Dicia  aut  facta  Septem  Sapientum,  miro  quodam 
artificio  in  se  complectens:  cum  parabolis  ac  similitudinibus, 
haud  spemendis,  que  lectorem  mediocriter  eruditum  oblectabum 
(sie!).  Am  Ende:  -Firns  Vienensis.  Anno  dni  1526.  Ein  Exem- 
plar befindet  sich  auf  der  Wiener  Bibliothek. 

9.  Historia  Septem  sapientium.  Mit  Holzschnitten.  Ohne 
Ort  and  Jahr.  Ein  Exemplar  dieses  Druckes  befand  sich  in 
der  Bibliothek  von  White  Knight;  vgl.  den  Auktionskatalog  der- 
selben (London  1819)  Nr.  3736. 

Von  diesen  Drucken  habe  ich  Nr.  1,  5  und  7  einsehen  können. 
Hinsichtlich  ihres  gegenseitigen  Verhältnisses  lässt  sich  sagen, 
dass  1  und  5  sich  textlich  zwar  nahestehen,  ohne  dass  jedoch  5 
ein  Abdruck  von  1  wäre.    Von  beiden  verschieden  steht  7  da. 


Die  Zeit  für  eine  kritische  Ausgabe  der  Historia  auf  Grund 
sämtlicher  Hss.  und  Drucke  ist  noch  nicht  gekommen,  da  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  ausser  den  aufgezählten  sechzehn  Hss. 
noch  gar  manche  andere  vorhanden  sind ;  ja,  wenn  man  erwägt, 
dass  von  den  bekannten  Hss.  vierzehn  auf  Deutschland  und  Öster- 
reich und  nur  je  eine  auf  Frankreich  und  Italien  föllt,  während 
England  gar  nicht  vertreten  ist,  obgleich  anzunehmen,  dass  das 
Werk  in  den  letztgenannten  drei  Ländern,  von  andern  ganz 
abgesehen,  ebenfalls  verbreitet  gewesen  ist,  so  liegt  die  Ver- 
mutung nahe,  dass  jene  sechzehn  Hss.  nur  einen  kleinen  Bruch- 
teil   der  überhaupt  vorhandenen  bilden. 

Unter  diesen  Umständen  wird  man  bei  der  hervorragenden 
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StelloDg;  welche  die  Hiatoria  in  den  mittelalterlichen  Littera- 
turen  einDimmt,  und  bei  der  grossen  Seltenheit  der  alten  Drade 
es,  glaube  ich,  mit  Freuden  begrUssen,  wenn  zunächst  eicmal 
ein  einzelner  guter  Text  veröffentlicht  wird.  Als  solchen  babe 
ich  den  der  bei  weitem  ältesten  Insbrucker  Hs.  v.  J.  1342  ge- 
wählt. 

Diese  Hs., Pergament, Quart,  188  Blätter, enthält  Bl.  1  r.-  mr. 
die  Gesta  Romanorum  und  Bl.  138r.  —  183v.  die  Historia  mit 
dem  Schlüsse:  Finitus  est  iste  über  anno  dni  1000.  300.  42. 
3  Non  Sept.  Sodann  folgt  Bl.  184  r.— 187  r.  ein  Register  über 
beide  Werke  und  endlich  Bl.  187  r.  — 188  v.  noch  die  Erzählaog 
Abibas  aus  den  Gesta  Rom.  Jede  einzelne  Erzählung  der  His- 
toria ist  mit  einer  reductio  versehen,  die  ich  aber  in  meinen 
Abdruck  nicht  aufgenommen  habe. 

Sonst  bin  ich  von  der  Hs.  nur  da  abgewichen,  wo  offenbare 
Fehler  vorlagen.  Zu  Besserungen  babe  ich  die  unserm  Texte 
sehr  nahe  stehenden  Hss.  8,  9,  10  und  11  benutzt.  Waren 
ganze  Wörter  in  den  Text  aufzunehmen,  so  sind  dieselben  in 
eckige  Klammern  gesetzt  worden. 

Die  in  den  Überschriften  der  einzelnen  Erzählungen  eben- 
falls in  eckigen  Klammern  stehenden  Bezeichnungen^  wie  Aper^ 
Canis  etc.  sind  von  mir  hinzugefügt. 


Incipit  hystoria  .VII.  sapientum  {Bl.  138  r.). 

PoDcianas  in  civitate  Roma  regnauit^  prudens  valde.  Qui 
yxorem  filiam  regis  Komanorom  accepit,  pulchram  valde  ac 
occnlis  hominam  graciosani;  qaam  maltnm  dilexit.  Imperatrix 
concepit  et  filiam  pulcherrimum  peperit,  eai  nomen  Dyoclecyanas 
erat  impositum.  Creuit  pner  et  ab  omnibus  dilectus.  Cum 
vero  .VII.  annoram  esset ,  mater  vsqne  ad  mortem  infirmabatar, 
yidensqae  qnod  eaadere  non  posset;  nuueiam  imperatori  desti- 
nanit;  ut  cito  ad  eam  accederet.  Imperator  vero  statim  ad 
eam  venit.  Que  ait  ei:  „Domine  mi,  de  hac  infirmitate  euadere 
non  potero.  Ynam'  parnam  peticionem,  antequam  moriar^  hnmi- 
liter  peto.^  Qui  ait:  ^Pete  a  me  quid  volneris!  Et  si  est 
possibile,  tibi  dabo."  At  illa:  „Post  meum  decessum  aliam 
vxorem  aeeipies.  Rogo  ut  illa  potestatem  super  filium  meum 
non  babeat;  sed  nutriatur  longo  ab  ea,  ut  possit  sapienciam  ac 
doctrinam  acquirere."  Ait  imperator:  „Üomina^,  tuam  peticio- 
nem  coucedo."  Hiis  dictis  vertit  se  ad  parietem  et  emisit 
spiritum.  Imperator  multis  diebus  mortem  eins  planxit  et  eam 
honorifice  sepulture  tradidit.  Post  eins  decessum  imperator 
tristis  valde  erat  nee  a  multo  tempore  vxori  copulari  uolebat. 
Cum  vero  semel  in  stratu  suo  iacnisset,  cogitauit  de  filio  suo 
intime  dicensque  in  corde  suo:  „Tantum  vnicum  filium  babeo, 
qui  heres  mens  erit.  Bonum  est  ut,  cum  inuenis  fuerit,  doctri- 
nam alque  sapienciam  addiscat,  per  quam  post  meum  discessum 
imperium  regere  possit."  Mane  vero,  cum  surrexit,  uocauit 
satrapas  imperii  et  super  boc  consilium  habebat.  At  üli: 
„Doroinc;   in  Roma  sunt  .YU.  sapientes,   qui  omnes  magistros 
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mundi  in  sapicDcia  ac  doctrina  excellant^  Vdus  eornm  vocetor, 
(BL  38  t.)  et  illi  pner  tradator  ad  nutriendam  ac  doctrinaDdom  I'' 
Imperator  vero  statim  litteras  anulo  suo  sigDatas  miait  ad  .VII. 
sapientes,  ut  sine  ulteriori  dilacione  ad  eum  venirent.  Illi  yero 
Btatim  venerunt.  Gam  aatem  venisaeDt,  ait  eis  iinperator:  „Scitis^ 
karissimi,  qoare  pro  uobis  misissem  ?^  At  illi :  „Domine,  penitos 
igDoramus."  Qui  ait:  „Tantum  vnicum  filium  habeO;  sicnt  vobis 
bene  constat,  quem  ad  nutriendum,  doctrinandum  vobis  tra- 
dam,  ut  per  vestram  doctrinam  ac  sapienciam  poasit  imperinm 
post  meum  decessum  regere."  Ait  primus  magiater,  cui  nomen 
Bantillus:  „Domine ,  trade  mich!  iilium  tnum  ad  nutriendnm  et 
doctrinandum!  Et  eum  faciam  scirc  quantum  ego  scio  et  omnes 
socii  mei  sciunt  infra  .VII.  anno8."  Ait  secnndus  magister,  cai 
nomen  Lentulus:  „Domine,  a  multo  tempore  tibi  aernini  et  adbac 
mercedem  nondum  accepi.  Pro  roercede  nicbil  alind  peto  nisi 
ut  micbi  filium  ad  nutriendnm  tradas.  Et  ego  faciam  eum  scire 
quantum  ^  ego  scio  et  omnes  socii  mei  sciunt  infra  .VI.  annos." 
Ait  tercius  magister,  cui  nomen  Katho:  „Domine,  sepias  in  peri* 
cnlo  vite  mee  tecum  mare  transiui.  Nunquam  mercedem  a  te 
optinere  potui.  Nicbil  aliud  pro  roercede  quero  nisi  ut  tradas 
micbi  filium  ad  nutriendnm,  doctrinandum.  Et  ego  faciam  enm 
scire  quantum  ego  scio  et  omnes  socii  mei  infra  .V.  [annos], 
si  ad  boc  Ingenium  babet."  Surrexit  quartus  magister,  cai 
nomen  Malquidrac,  macilentus  valde,  et  ait:  „Domine  mi,  ad 
memoriam  reduc,  quomodo  ego  et  omnes  mei  predecessores 
imperatoribus  ministrauerunt  et  mercedem  nuUam  recepimu. 
Quare  nicbil  aliud  peto  pro  mercede  nisi  ut  micbi  filium  toom 
tradas  ad  nutriendnm  doctrinandum.  Et  ego  faciam  eam 
scire  quantum  ego  scio  et  omnes  socii  mei  infra  .IV.  annos.^ 
Surrexit  quintus  magister,  cui  nomen  Josepbus,  et  ait:  „Domioe 
mi,  senex  sum  et  semper  primus  ad  consilia  vestra  yocari  sola- 
bam.  Que  autem  consilia  vobis  dederim,  constat  prudencie 
vestre,  et  quam  vtilitatem  ex  hoc  habuistis  omnes  satrape  nooe- 
runt.  Nunquam  adbuc  mercedem  micbi  reddidistis '.  Nicbil 
aliud  quero  pro  mercede  nisi  ut  micbi  filium  vestrum  tra- 
datis  ad  nutriendum,  doctrinandum.  Et  ego  faciam  eam  scire 
quantum  ego  scio  et  omnes  socii  mei  sciunt  infra  .III.  annos.^ 
Surrexit  sextns  magister,  cui  nomen  Cleopbas,  et  ait:  „DomiDC 


1  Hs.  cxcellut.         ^  Hs.  quam.         '  Hs.  redidistis. 
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miy  lam  senex  snm  et  in  vestro  seruicio  toto  tempore  vite  mee 
laboraui  et  mercedem  non  optinui.  Pro  mercede  nichil  aliud 
peto  nisi  ut  michi  paerum  tradatis.  Et  ego  faciam  eum  seire 
quantum  ego  Bcio  et  omnes  socii  mei  infra  .IL  annos."  Sarrexit 
septimus  magister,  cni  nomen  Joachim,  et  ait:  „Domine  mi> 
attdite  me!  Bene  omnibns  constat,  in  qaot  pericolis  {BL  139 r.) 
vobiscam  fai  et  mercedem  condignam  nanqaam  optinni.  Pro. 
mercede  nichil  aliad  peto  nisi  ut  michi  pnernm  ad  nutriendum, 
doctrinandnm  tradatis.  Et  ego  faciam  eum  ecire  quantum 
ego  8cio  et  omnes  socii  mei  infra  vnnm  annum."  Hiis  dictis 
ait  imperator:  „Karissimi;  mnltum  vobis  regracior  eo  quod  qni- 
libet  ex  uobis  cupit  filium  meum  ad  nutriendum  accipere.  Si 
vni  concederem  et  non  alteri,  ceteri  non  essent  contenti.  Ideo 
inter  nos  omnes  filium  meum  ad  nutriendum  et  doctrinandum 
trado."  Uli  hoc  audientes  capita  sua  inclinabant  ac  gracias  ei 
reddiderunt;  puerum  acceperunt  et  versus  Romam  secum  duxe- 
runt.  Cum  yero  per  uiam  eqnitasFcnt;  ait  magister  Katho  sociis 
suis:  „Karissimi,  audite  consilium  meum!  Si  puerum  in  civitate 
romana  nutrire  debemus  ac  docere,  tantus  populus  ibidem  con- 
fluity  quod  puerum  a  doctrina  impedient.  Extra  Romam  ad  duas 
leucas  est  quoddam  viridarium  sancti  Martini.  Ibi  construemus 
cameram  lapideam,  in  qua  puer  possit  nutriri  ac  scienciam 
addiscere!-'  At  illi:  „Bonum  est  consilium.^  Statim  cementarios 
conduxerunt,  cameram  lapideam  fecerunt  et  in  medio  lectum 
pueri  posuerunt.  Per  omnes  muros  camere  .VII.  artes  scrip- 
sernnt,  quod  puer  omni  tempore  tamquam  in  libro  clare  doctri- 
nam  suam  videre  posset.  Magistri  vero  cottidie  ac  satis  dili- 
geoter  illum  instruxerunt  per  ordinem  bene  per  .VII.  annos. 
Finitis  .VII.  annis  inter  se  magistri  dixerunt:  „Bonum  est  vt 
discipulum  nostrum  temptemuS;  quomodo  in  doctrina  nostra 
profecisset.^  Aiunt  omnes:  „Bonum  est."  Ait  Bantillas:  „Et 
quomodo  poterimns  eum  probare?"  AitCatho:  „Ipso  dormienle 
ponemns  sub  quolibet  cornn  lecti  vnum  folium  edere  et  ante 
lectum  eins  stabimus,  quousque  a  sompno  excitatus  fuerit!" 
Aiunt  illi:  „Bonum  est  consilium."  Statim  ipso  dormiente  folia 
posuerunt.  Cum  vero  a  sompno  excitatus  erat,  miro  modo 
occulos  in  summitatem  camere  ereirtt.  Magistri  hoc  videntes 
dixerunt:  „Üomine,  qua  de  causa  occulos  sie  snperius  erigis?" 
At  ille:  „Mirum  non  est.  Aut  summitas  camere  inclinata  est, 
aut  terra  sub  me  eleuata  est."    Magistri  hec  audientes  inter  se 


—     10     - 

dixeruDt:  „Si  paer  iste  vixerit,  aliquit  magni  erit^  iDterim 
venerant  sapientee  ad  ioiperatorem  et  dixerant:  „Domine,  tantam 
VDicum  filiam  babes.  Possibile  est  nt  moriatur;  et  ideo  bonnm 
est  vxorem  accipere;  qaia,  si  XXX  filios  baberes,  potes  omnes 
ad  diuicias  promouere."  Ait  Imperator:  „Ex  quo  sie  est,  qoerite 
micb]  virgiDem  forroosam;  generosam,  graciosam,  et  eam  in 
vxorem  accipiam.^  Perrexeront  ilH  per  regna  et  castra.  Tandem 
filiam  regis  Castelli  inneoerant,  nimis  pulcbram,  qoam  ad  im- 
peratorem  daxernnt.  Imperator,  cum  eam  vidisset,  captus  est  in 
occulis  eins,  in  taotnm  quod  omnis  dolor  {Bl.  139r.)  prime 
Yxoris  recessit.  Ambo  ad  inuicem  diu  vixerant  et  imperatrix 
coDcipere  nou  potoit,  quare  multum  contristabatur.  Com  ?ero 
audisset  qaod  imperator  tantam  vnicam  filium  babebat  in  lon- 
ginquis  partibus  cum  .VII.  sapientibus  ad  nutrieDdum,  doctri- 
nandum,  infra  se  cogitabat:  „Si  ille  extinetas  esset  et  ego 
filium  baberem,  iilius  meus  heres  esset."  Ab  illo  die  cogitabat, 
qaomodo  filium  interimere  posset.  Accidit  vna  nocte  quod,  cnro 
imperator  iu  stratu  suo  iacuisset,  ait  imperatrici:  „Domina  ka- 
rissima,  iam  secretum  cordis  mei  tibi  aperiam.  Scire  debcs 
quod  DOD  est  creatura  sub  celo,  quam  magis  diligam  quam  te.^ 
At  illa:  ,,  Domine,  si  sie  est,  vnam  paruam  peticionem  a  te  peto." 
Qui  ait:  „Proponasl  Et  si  est  micbi  possibile,  libenter  adim- 
plebo."  At  illa:  „Constat  tibi  quod  adbuc  dod  concepi,  qaare 
multum  sum  desolata.  Tantum  vnicum  filiam  habes  in  longin- 
quis  partibus  cum  .VII.  magistris,  quem  meum  reputo  filiam. 
Kogo  vt  pro  eo  mittas,  ut  de  eius  presencia  possim  gaadere, 
quousque  deus  visitauerit  me."  At  ille:  „Jam  sunt  anni  .XVI., 
ex  quo  cum  non  vidi.  Fiet  tua  peticio."  Statim  litteras  .VII. 
magistris  fecerat,  anulo  suo  signatas,  quod  sub  pena  mortis  in 
festo  Penthecostes  filiam  suum  ad  eum  ducerent.  Nnncius  ?ero 
litteras  recepit  et  viam  ambulauit,  donec  ad  magistros  venit, 
quem  cum  omni  graciarum  actione  receperunt.  Cum  vero  lit- 
teras legissent  et  voluntatem  imperatoris  vidissent,  in  crepas- 
culo  noctis  Stellas  firmamenti  perspexerunt ,  si  expediret  secun- 
dum  tenorem  litteraram  puernm  ducere.  Cläre  in  stellis  viderant 
quod,  si  paeram  tempore  assignato  non  ducerent,  omnes  ca- 
pita  ammittcrent.  Tunc  ait  magister  Cleopbas:  „De  daobos 
malis  minas  malnm  est  eligendum.  Melius  est  at  omnes  mori- 
amur  quam  quod  puer  vitam  ammittat.  Ideo  consulo  ot  ?itam 
poeri  saloepaus."    Cum  essent  sie  contristati,   poer  de  camera 
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descendit  viditqae  magiBtros  soos  desolatos.  Caasam  taDte 
tristicie  ab  eis  qoesiait.  At  illi:  „DomiDe,  DODcius  ex  parte 
patrie  tni  ad  nos  venit  cam  litteris^  ot  in  Penthecoste  te 
ad  patrem  ,tQum  ducere  debeamus.  Saper  hoc  firmamentam 
respeximus,  obi  clare  videmus  qaod,  si  tempore  a^sigDato  te 
patri  tuo  presentamas,  in  primo  verbo,  qnod  ab  ore  tuo  fuerit 
prolatom,  morte  tnrpissima  eris  condempDatas;  et  si  dod  te  illo 
tempore  presentamus^  ad  mortem  nos  condempnati  erimos.^  At 
ille:  „Firmamentam  cam  stellis  videre  volo."  Et  sie  factum  est. 
Com  vero  perspexisset,  clare  vidit  qaod  magistri  veram  dixe- 
rant.  Sed  cam  vlterios  perspexisset,  vidit  in  quadam  paraa 
Stella  quody  si  per  .YII.  dies  ab  omni  verbo  abstineret  qaod 
non  loqaeretar,  vitam  saam  baberet,  tamen  omni  die  ad  saspen- 
dium  daceretar  et  cam  difficaltate  salaaretar.  Magistros  suos 
vocaait  et  ait:  „Karissimi,  ecce  8tel-(jS/.  140r.)Ia  ilia  paraa, 
in  qua  satis  aperte  habetur  qaod,  si  ab  omni  verbo  abstinuero 
per  .VII.  dies,  vitam  meam  habebo.  Vos  estis  .VII.  magistri; 
parum  est  cuilibet  vestrom  cum  sapiencia  sua  vno  die  me 
saluare.  Ego  vero  octauo  die  loquar  et  uos  omnes  vna  mecum 
saluabimini.^  Magistri,  cum  stellam  illam  vidiesent,  inter  se 
perpendebant  qaod  puer  per  omnia  verum  dixissef,  et  dixernnt: 
„Benedictus  altissimus!  Sapiencia  discipuli  nostri  nos  omnes 
excellit  in  sciencia..'^  Ait  magister  Bancillas:  „Domine,  in  peri- 
cnlo  vite  mee  primo  die  saluabo  te  a  morte.^  Ait  Lentulns, 
secondas  magister:  ^Et  ego  eciam  die  secundo."  Ait  Cbatbo: 
„Et  ego  tercia  die.^  Et  sie  omnes  per  ordinem  dixerunt.  Hiis 
dictis  induerunt  puerum  purpura  et  bisso  et  dextrarios  ascen- 
derunt  et  cum  magno  comitatu  cum  puero  versus  patrem  snum 
equitabant.  Imperator,  cum  intellexit  per  nuncios  quod  puer 
esset  in  ueniendo,  cum  magno  apparatu  obuiam  filio  suo  equi- 
tabat.  Magistri,  cum  intellexissent  quod  rex  esset  venturus, 
dixerunt  puero:  „Domine,  nos  recedemus  et  interim  de  tua  sa- 
lute  prouidebimus ,  quomodo  quilibet  nostrum  suo  die  debeat  te 
saluare."  At  ille:  „Michi  bene  placet.  Sed  mementote  mei 
tempore  necessitatis!"  Uli  vero  capita  ei  inclinabant  et  versus 
quandam  civitatem  equitabant.  Puer  vero  satis  bonestam  comi- 
tiuam  cum  eo  habebat.  Rex  vero^  cum  filium  suum  appropin- 
qnasset,  amplexatus  est  eum  et  oscolatus  dixitque  ei:  „Fili  mi, 
qaomodo  est  tibi?  Jam  a  multo  tempore  non  vidi  te."  Ille  vero 
Caput  ei  inclinauit  et  nicbil  respondit.  Rex  vero  ammirabatur  quod 
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noD  loqueretar  dixitque  in  corde  sno:  „Nntnquid  sai  magistri  eam 
docuerunt  qtiod  non  loqoeretar  equitando?"  Cum  vero  ad  palaciam 
veneraDt,  de  eqais  desceDderunt.  Imperator  filinm  per  manani 
accepit  et  aalam  ascendit  eamque  inxta  Be  collocanit.  Rex  vero 
enm  respexit  et  ait:  „Die  michi,  fili,  qnomodo  de  magistris  tnis 
tibi  placet!  lam  sunt  anni  malti;  ex  quo  te  non  vidi."  lUe  vero 
Caput  incÜDauit  et  niebil  respondit.  Ammirabatnr  rex  et  ait: 
„Quid  est  boc^  fili,  qnod  non  loqueris?"  Imperatrix,  cum  audisset 
quod  puer  venisset  et  dod  loqueretur,  gauisa  ^st  valde  et  ait: 
„Vadam  et  cum  videbo."  Oroauit  se  meliori  modo  quo  poterat 
cum  dominabus,  ancillis  et  foras  exiuit.  Imperator  vero  eam 
luxta  filium  suum  sedere  fecit.  Que  ait:  „Domine,  estne  iste 
filius  tuu8,  cum  .VII.  sapientibus  nutritus?"  At  ille:  „Eciam, 
filiua  meua  est;  sed  non  loquitur."  Que  ait:  „Trade  eum  micbi! 
Et  si  vmquam  loquebatur,  faciam  eum  loqui."  Hiis  dictis  ait 
rex:  „Micbi  bene  placet."  lila  eum  per  manum  accepit,  ut 
secum  pergeret.  Puer  manum  retraxit.  Ait  pater:  „Snrge  cito 
et  cum  ea  ambula!"  Puer  vero  caput  patri  inclioauiti  ac  si 
diceret:  „Presto  snm  per  omnia  voluntati  tue  obedire."  Iropera- 
trix.  vero  eum  secum  ad  cameram  duxit,  statim  omoes  de  camera 
exire  iussit,  pnerum  supra  lectura  iuxta  (Bl.  140 1\)  eam  colio- 
cauit  et  ait  ei:  „Karissime,  de  tua  pulcbritndine  multnm  andinif 
sed  iam  experta  sura,  quia  occulis  meis  video,  quem  diligit 
anima  mea.  0  bone  Dyocleciane,  scire  debes  quod  patrem 
tunm  pro  te  feci  mittere,  vt  ganderem  de  societate  tua.  Ynde 
tibi  sine  dubio  dennncio  qnod  propter  amorem  tuum  me  ipsam 
virginem  custodiui,  ut  tu  virginitatem  meam  baberes.  Lfoqnere 
ergo  micbi,  ut  insimul  dormiamus!"  Puer  non  respondit  ei 
verbum.  lila  boc  videns  ait:  „0  Dyocleciane,  dimidium  anime 
mee,  micbi  non  loqueris?  Nee  solacium,  nee  Signum  amoris 
micbi  ostendis?  Quid  faciam  tibi?  Et  parata  snm  implere. 
Nisi  amorem  tuum  carnalem  habuero,  filia  mortis  sum  ego.'' 
Hiis  dictis  aroplexata  est  puerum  et  eum  osculare  uolebat 
Puer  vero  faciem  suam  auertit  et  ei  eonsentire  nolebat.  At 
illa:  „0  fili,  cur  taiia  agis?  Ecce  nullus  nos  videt!  Dor- 
miamus  insimul  et  bene  percipies  quod  virginitatem  meam 
pro  tuo  amore  custodiui."  Ille  vero  caput  ab  ea  auertit.  Illa 
vero  pectus  et  ubera  ostendit  et  ait:  „Ecce  fili,  quäle  corpus 
ad  tuam  voluptatem  habeo;  praebe  micbi  tuum  consenssom! 
Aliter  male  micbi  eueniet."      Ille    vero   nee   signo   nee  nota 
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aroorem  osteDciit;  sed  semper,  in  qoantam  potuit,  ab  ea  rece- 
dere  nolebat.  lila,  cum  hoc  vidisset,  ait:  „0  fili  dulcissime,  non 
vis  micbi  consentire?  Forte  ex  causa  racionabili  mecum  loqui 
[non]  placet.  Ecce  pergamenum  et  atramentnm!  Si  loqui  ore 
nolneris,  saltem  micbi  in  pergameno  voluntatem  tnam  scribas, 
si  debeo  in  tuo  amore  confidere!'^  Puer  vero  scribebat  ista;  que 
hie  secuntur:  „Absit  a  me,  domina,  ut  violem  pomerium  patris 
mei!  Si  illud  violassem;  qualem  fructum  ex  hoc  baberem  peni- 
tns  ignoro.  Sed  vnnm  scio  quod  grauiter  in  conspectu  dei  pec- 
carem  et  patris  maledicciofiem  incurrerem.  Ideo  ammodo  ad 
tale  opus  nepharium  me  non  solicites!^  lila,  cum  legisset,  scedn- 
lam  cum  dentibus  fregit,  cum  voguibus  vestes  vsque  ad  umbli- 
cum  dilacerauit  et  faciem  ad  sanguinis  effneionem  et  omnia 
ornata  capitis  deposuit  et  clamorem  validum  emisit :  „Succurrite, 
snccurrite  micbi  propter  denm,  anteqnam  dyabolus  iste  me 
opprimat!^  Imperator,  cum  esset  in  aula  et  clamorem  impera- 
tricis  audisset,  agili^cursu  cameram  intrauit;  milites  sequebantur. 
Ait  ei  imperator:  ,,0  bona  domina,  quid  tibi  est?"  At  illa: 
„0  domine,  miserere  mei!  Iste  non  est  filius  tuus;  sed  est 
dyabolus.  Sicut  scitis,  eum  introduxi  ad  loquendum.  Cum  ?ero 
ei  predicaui  ut  loqueretur,  ille  me  ad  peccatum,  in  quantum 
potuit,  solicitanit,  et  quia  ei  consentire  nolui;  ipse  me  vi  oppri- 
mere  nolebat.  Sed  restiti,  in  quantum  potni,  propter  scandalum 
euitandnm,  donec  faciem  meam  ad  sanguinis  effusionem  dilace- 
rauit et  vestes  ac  ornamenta  capitis,  sicut  satis  aperte  videre 
potestis;  et  nisi  cicius  ad  clamorem  veniretis,  suam  uoluntatem 
[Bl.  141  r.)  pessimam  in  me  compleuisset."  Imperator,  *  cum  eam 
sanguinolentam  vidisset  ac  vestes  dilaceratas  et  eins  queremo- 
niam  audisset,  furia  repletns  precepit  satellitibus  ut  eum  ad 
patibulam  ducerent,  ut  suspenderetur.  Satrape  hoc  audientes 
dixernnt:  „Domine/  tantum  vnicum  filium  habes;  non  est  bonnm 
tam  leniter  eum  occidere.  Lex  est  posita  pro  transgressoribos; 
et  si  mori  debet,  per  legem  moriatnr,  ne  dicatur:  Ecce  impera- 
tor sine  iudicio  in  furia  sua  vnicum  filium  suum  occidit!"  Ille 
hoc  andiens  precepit  ut  incarceraretur  tota  nocte,  quousque  iu- 
dicium  contra  eum  procederet  die  crastina.  Et  sie  factum  est. 
Imperatrix,  cum  andisset  quod  puer  nondum  ad  mortem  positns 
fnisset,  fienit  amare  et  consolari  nolebat.  Cum  nox  adesset, 
imperator  cameram  intrauit  et  imperatricem  fientem  inuenit.  Et 
ait:   pDic  micbi,  karissima,  ob  quam  rem  sie  affligitur  anima 
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tua!"  At  illa':  „Nonne  tibi  constat  qnomodo  filius  tuns  roale- 
dictus  me  dilacerauit?  Propter  quod  michi  dixisti  qnod  moreretar, 
et  adlmc  vinit."  At  ille:  ^Cras  per  iudiciani  monetär;  et  hoc 
est  melias  pro  me  et  te.^  At  illa:  „0  domine,  debet  tarn  dio 
vinere?  Amen  dico  tibi,  timco  qnod  eontingat  de  te  et  de  eo^ 
sicut  quondam  contingebat  de  pina  et  pinella.'^  At  ille:  n^^So 
te,  die  niiehi  illud  exemplnml^    At  illa:  „Fiat  uoluntas  tua!'' 


Prima  narratio  imperatricis  (Bl.  141  r.)- 

[Arbo  r.J 

Erat  qaidam  bargensia  In  civitate  Roma,  qui  ortum  palcberri- 
mum  babebat.  In  quo  orto  erat  pina  i.  e.  arbor  nobilis,  qne 
bingnija  annia  fractom  virtuosuni  producebat  in  tanta  virtate, 
qnod,  quicumque  infirmus  excepto  leproso  de  fructa  commedit, 
aanitatera  perfectam  inuenit.  Aecidit  vno  die  quod  burgensis 
ortum  intranit.  Arborem  visitauit,  sub  arbore  respexit,  vidit 
qüandam  pinellam  pulcbram  crescere,  nocauit  ortulannm  et  ait: 
„Karissime,  curam  de  ista  pinella  specialem  babeas,  quia  spero 
meliorem  arborem  habere  quam  ista  est."  Ait  ortulanns:  „Do- 
mine, fiat  uoluntas  tua!"  Altera  die  intrauit  et  pinellam  visi* 
tauit;  nocauit  ortulanum  et  ait:  „Karissime,  non  videtur  michi 
quod  pinella  crescat,  sicut  crescere  deberet."  Qui  ait:  „Domine, 
mirum  non  est.  Arbor  ista  est  tam  longa  et  lata  cum  ramis, 
quod  aer  pinellam  attingerc  non  potest."  At  ille:  „Ramo9 
arboris  succide,  ut  aer  pinellam  possit  visitare."  Et  sie  factum 
est.  ötetit  arbor  totaliter  nuda.  Buiigensis  tercia  vice  intrauit 
cito  post  hoc,  ut  pinellam  visitaret.  Cum  vero  eam  vidisset, 
ortulanum  nocauit  et  ait  ei:  „Karissime,  quomodo.est  hoc?  Pinelia 
ad  libitum  meum  non  crescit."  Qui  ait:  „Domine,  mirum  non  est. 
Altitudo  arboris  pluuiam  et  solem  impedit,  per  que  duo  pinella 
crescere  deberet/^  At  ille:  „Ex  quo  sie  est,  totam  arborem 
succide,  quia  spero  de  pinella  meliorem  habere  quam  arbor 
ista  est."  Ortulanns  vero  totaliter  eam  succidit.  Postea  pinella 
euanuit  et  nullus  profectus  inde  venit.    Panperes  ac  infirmi  bec 

»  Hs.  ille. 
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aQdieD-(£^.  142n)te8  malediccioncm  omnibus  illis  dederunt,  qui 
auxilio  vel  consilio  fecerunt  vt  arbor  dec>trneretur;  per  quam 
iDÜrini  salui  facti  sunt. 

Hii8  dictis  ait  iroperatrix:  ;yDomiDe,  iutellexisti  qae  dixi?'' 
At  ille:  „Peroptime."  Que  ait:  „lam  expouam  que  dixi.  Arbor 
ista  tarn  nobilis  est  persona  taa^  per  quam  ioiirmi,  pauperes  et 
ceteri  alii  aaxilium  inueuiant.  Pinella  sab  arbore  est  filius  tuns 
maledictuS;  qui  iam  incipit  per  doctrinam  suani  crescere.  Ille 
vero  stadet;  in  quantum  potcst,  ramos  potentie  tae  euellere,  ut 
aereiD  i.  e.  famam  ac  laadem  bumanani  habeat.  Deinde  per- 
SGoam  taam  propriam  destruet,  ut  post  decessum  tunm  regnet. 
Sed  si  fiet  sie,  quid  eueniet?  Gerte  pauperes  ac  debiles  dabunt 
maledicciones  omnibus  illis,  qui  potuerant  filium  tnum  destruere 
et  noD  fecerunt.  Consulo  ergo,  dum  es  in  tua  potestate  ac 
sanitate,  ut  eum  destruas,  ut  malediccionem  panperum  uon 
incurras.^  Ait  imperator:  „Bonum  exemplum  micbi  retulisti. 
Crastina  die  morte  vilissima  eum  condempnabo."  Cum  dies 
affuit,  sedit  pro  tribuuali,  precepit  satellitibus  ut  filium  suum  ad 
suspendium  dueerent  cum  tubis  canentibus.  Uli  vero  preceptum 
eins  fecerunt.  Cum  vero  puerum  per  civitatem  dueerent,  ecce 
clamor  populi  intollerabilis  factus  est  dicens:  ^Heu,  heu!  ecce 
vnicna  filius  imperatoris  ad  mortem  ducitur!"  Dum  vero  eum 
dueerent,  ecce  primus  magister,  nomine  Bancillas,  sedens  super 
dextranom  populo  obuiabat.  Puer  vero,  cum  magistrum  vidisset, 
Caput  ei  inclinauit,  ac  si  diceret:  ^Memento  mei,  cum  veneris 
coram  patre  meo!  Ecce,  dncor  ad  patibulum!"  Magister  vero 
ait  satellitibus:  „Karissimi,  nolite  tantum  cum  puero  festinare! 
Spero  per  dei  graciam  quod  illum  hodie  a  morte  liberabo." 
Respondit  omnis  populus:  „0  bone  magister,  festina  ad  pala- 
cinm  et  salua  tuum  discipulum!"^  Ille  vero  equum  cum  calcari- 
btts  percussit  et  venit  ad  palacium;  de  equo  descendit,  paiacium 
intrauit,  flexis  genibus  imperatorem  salutauit.  At  ille:  „Nun- 
quam  tibi  bene  sit!^  Qui  respondit:  ^ Domine,  aliam  salutacio- 
uem  merui  habere."  Ait  imperator:  ;,Mentiri8!  Tradidi  tibi  et 
sociis  tuis  filium  meum  bene  loquentem  ad  nutriendum  et  doctri- 
nandum.  Modo  mutus  efficitur  et,  quod  peius  est,  vxorem  meam 
opprimere  volebat.  Propter  quod  ipse  hodie  oiorietur  et  uos 
omnes  morte  turpissima  condempnabo."  Ait  magister:  „Domine, 
quantom  ad  primum  quod  vos  dicitis,  quod  non  loquitur,  nouit 
deus  quod  in  nostra  societate  satis  aperte  loquebatur!    Quare 
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modo  noD  loquitur,  nouit  deus,  qui  non  fallitnr.  Sed  qaando 
ulterius  dicitur  quod  vxorem  vestram  opprimere  nolebat,  amen 
dico  uobis  qnod  per  XVI  aoDos  in  nostra  societate  stetit  et 
nanquam  talia  de  eo  percepimas.  Dom  ine  mi  reuerende,  vniim 
vobis  pro  certo  dennncio  qaod,  si  filinm  (BL  142 1?.)  vestrnm 
occidere  voltis  propter  verbam  vxoris  vestre,  peius  vobis  con- 
tinget  qaam  illi  militi;  qui  leporarium  snum  optimnm  occidit 
propter  verbum  vxoris,  qui  saluauit  vitam  filii  sui.^  Ait  impera- 
tor:  „Die  micbi,  magister^  si  placet,  illud  exemplum!^  At  ille: 
„Domiuey  non  dicam;  et  hec  est  raeio:  antequam  finierim,  pner 
posset  suspendi  in  patibulo,  et  tune  nichil  valeret  quitqait 
dixeram.  Sed  si  vultis  ut  dicam  exemplum  notabile;  reuocate 
puernm  et  interim  pouatur  in  carcerem.  Si  vero  vobis  videtnr, 
postquam  perorauerO;  illnm  salnare  vel  perdcre,  fiat  uolantas 
vestraM^  Imperator  hoc  audiens  statim  puernm  renocari  fecit 
et  interim  in  carcerem  poni,  donec  magister  narracionem  finiret. 
Magister  vero  incepit  narrare  in  hac  forma: 


Prima  narraclo  prImi  magistri  (Bl.  143  r.)« 

[Ganis.J 

Miles  qnidam  erat^  strennuus  valde,  qui  tantum  vnicom 
filium  habebat,  sicut  uos  habetis;  sed  erat  infans.  Tantum 
istum  infantem  dilexit,  quod  .III.  nutrices  pro  pueri  custodia 
ordinauit:  prima  nutrix^  ut  enm  aleret;  secunda,  ut  eum  a  sor- 
dibus  lauaret;  tercia,  ut  eum  ad  dormiendum  alliceret.  Post 
puernm  istum  duo  habebat,  que  miro  modo  dilexit,  sc.  leporarium 
Optimum  et  vnum  falconem.  Leporarins  iste,  quociens  ad  ali- 
quam  bestiam  cucurrit,  predam  tenuit;  quousque  dominus  eias 
venit.  Et  si  dominus  eius  at  bellum  debnit  accedere  et  in  hello 
expedirC;  .III.  saltus  vel  .IV.  ante  dominum  suum  fecit,  quaodo 
equum  suum  ascendere  volebat.  Si  vero  non  expediret  in  hello, 
leporarins  statim,  cum  dominus  eius  ascenderet,  caudam  equi 
tenuit  ac  einlatus  emisit.  Per  ista  duo  signa  miles  erat  ex- 
pertus,  quando  expediret  vel  qnando  in  uanum  equitaret.  Fal- 
conem dilexit,  eo  quod,  quociens  ad  predam  volauit,  non  defecit. 

1  Hs.  tua. 
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Hiles  iste  miro  modo  hastiludia  ac  torneamenta  dilexit,  vnde 
aemel  vnam  torDeamentum  sab  Castro  suo  procIamari  fecerat. 
Ad  qaod  torneamentam  multi  Dobiles  venerunt.    Miles  armaoit 
se,  foras  exiuit,  domina  post  ilktm  et  omnes  de  familia.   Matrices 
vero  paeram  solam  in  cnnabub  dimisernnt;  ita  qaod  nallas  in 
aala  erat  relictos  nisi  paer  in  canabalo.  Leporarias  ioxta  parietem 
erat  iacens  et  falco  in  pertica.    Erat  quidam  serpens  a  malto 
tempore  omnibas  ignorantibas  in  quodam  foramine  castri  natritas, 
qniy   cam  exitam  eanciam  aadisset  de  aala  ad  torneamentam; 
capat   säum    extendit   extra   foramen.     Neminem   videns    nisi 
poerum  in  canabalo  iacentem  exiait  versas  canabalam,  at  paeram 
oeoideret    Falco  hoc  percipiens  respexit  ad  leporariam  videns- 
qae  illam  dormire  sonitum  com  alis  sois  fecerat,  ac  si  diceret: 
„Sarge  a  sompno  et  adiaaa  paerom  in  canabalo  contra  serpen- 
tem!''   Leporarias  ?ero,  com  sonitnm  alaram  aadisset,  a  sompno 
sao  est  expergefactns.    Yidit  serpentem  versos  canabalam  per- 
gere,  contra  eam  accessit ;  ambo  pangnavernnt,  serpens  ot  paeram 
oeoideret;   leporarias  at  vitam  paeri  salaaret.    Dom  vero  sie 
pangnassent;   serpens   leporariam  momordit,   qaod  sangais  ab 
eo  enüt  in  {BL  14Sv.)  magna  copia,  ita  qaod  tota  soperficies 
terre  in  circaita  canabali  plena  sangaine  erat  leporarii.    Lepo- 
rarias, eam  senssit  se  ipsam  graaiter  valneratam  esse,  cam  toto 
impeta  in  serpentem  insilait,  in  tantam  qaod  inter  eos  versam 
est   canabalam.    Tamen  canabalam  .IV.  longos  pedes  babebat, 
qaod  facies  paeri  terram  non  tetigit.    In  fine  leporarias  ser- 
pentem occidit.    Hoc  ipso  viso  iaxta  marom  iacebat  et  valnera 
saa  lambebat.    Cito  post  hoc  ladas  torneamenti  erat  finitas  et 
natrices  primo  intrabant.   Com  vero  conabolom  eoersom  videront 
et  terram  in  circoito  sangoinolentam  et  leporariam  croentatom, 
credebant  inter  se  et  dixeront  qaod  leporarias  paeram  occidisset; 
nee  fueront  ita  prodentes,  ot  canabalam  verterent  et  quid  actom 
esset  de  poero  yiderent,  sed  dixerant:  „Fogiamos,  ne  dominos 
noster  nobis   colpam  imponat  et  [nos]  interficiat!"    Com  vero 
essent  in  faga,  domina  eis  oboiaoit  et  ait:    „Karissime,  qoo 
tenditis?^    At  ille:  ^0  domina,  heo  nobis  et  oobis!   Leporarias, 
qoem  tantam  diligit  dominos  noster,   filium  vestrom  occidit  e^ 
ibi  ioxta  morom  satiatos  de  sangaine  poeri  iacet.   Et  tota  sop^ 
ficies  terre  in  circoito  conabuli  de  sangaine  poeri  est  plen 
Domina,  com  hoc  aadisset,  ad  terram  cecidit  clamans  ac  eini 
et  dicens:   „Heo  michi,  heo!  qoid  faciam!    Orbat" 
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filio  meo.^  DominuB  nero  de  ludo  venit  et,  cum  sie  clamaret, 
diligenter  quesluit  causam  clamoria.  At  illa:  „0  domine,  hea 
nobis  duobu8!  Leporarius  tnus,  quem  tantum  diligis,  yDicum 
filiam  Dostrnm  occidit  et  ibi  iuxta  murum  satiatns  de  saogaine 
pueri  iacet.^  Miles  vero  commotuB  est  valde;  aulam  intrauit. 
Leporarius,  cum  dominum  suum  vidißset,  snrrexit,  sicnt  potoit, 
et  applausum  domino  suo  fecit.  Miles  vero  gladium  extraxit  et 
Caput  leporarii  vno  ictu  amputauit.  Hoc  facto  perrexit  ad  cona- 
bulum,  euertit  [eam]  et  pnerum  sauum  inuenit.  Iuxta  cunabulom 
corpus  serpentis  mortnum  ?idit,  vnde  per  certa  signa  cognouit 
quod  leporarius  ob  defensionem  pueri  serpeotem  occidit.  Tudc 
cum  clamore  valido  et  fletn  scissis  criDibus  clamauit:  „Heu 
micbi,  beu!  Propter  verbum.  vxoris  mee  leporarium  meum  Opti- 
mum occidi,  qui  vitam  pueri  mei  saluanit  et  serpentem  occidit.^ 
Heu  michi,  beul  A  me  ipso  penitenciam  accipiam.^  Fregit 
lanceam  suam  in  JH.  partes  et  nndis  pedibus  ad  terram  saoctam 
perrexit^  vbi  toto  tempore  ?ite  sue  vixit. 

TuDc  ait  magister  imperatori:  „Domine,  audistis  que  dixi?^ 
At  ille:  „Eciam,  peroptime.^  Qui  ait:  „Amen  dico  vobis,  si 
uos  filium  vestrum  propter  verbum  vxoris  vestre  occiditis,  peius 
vobis  eueniet  quam  illi  de  leporario  suo.^  Ait  iroperator: 
„Optimum  exemplum  michi  dixisti.  Sine  dubio  non  monetär 
filius  mens  hodie.^  At  ille:  (BL  144 r.)  „Si  sie  feceritis,  sapienter 
agitis.  Sed  vobis  regracior  quod  filio  vestro  hodie  propter 
exemplum  meum  pepercistis.  Ad  deum  vos  recommendo." 
Imperatrix,  cum  audisset  quod  puer  nondum  ad  mortem  positas 
fuisset,  fleuit  amare,  sedebat  in  cineribus  et  caput  suum  leaare 
nolebat.  Imperator,  cum  [hoc]  audisset,  cameram  intrauit  et  ait: 
^0  bona  domina,  ob  quam  causam  tantum  animam  tuam  affligis?^ 
At  illa:  „Cur  michi  talia  obicis?  Nonne  tibi  bene  constat,  do- 
minC;  qualem  despectum  a  filio  tuo  maledicto  sustinui  ?  Et  micbi 
promisisti  quod  moreretur  et  adhuc  viuit.  Amen  dico  tibi  qood 
continget  de  te  et  filio  tuO;  sicut  quondam  contigit  de  qaodam 
pastore  et  apro.^  Ait  imperator:  „Rogo  te  ut  michi  illud  exem- 
plum ad  profectum  meum  dicas.*'  At  illa:  „Quid  prodest  dicere? 
Hesterna  die  dixi  et  nullum  profectum  inde  habni ;  tarnen  ad 
presens  dicam  tibi  exemplum  notabile.  Sed  si  bene  aduerteris, 
maximum  profectum  inuenies.^  Incepit  narrare  sab  forma  qae 
sequitur : 


-    19    - 

Secunda  narracio  imperatricis  {BL  145  r.). 

[Aper.] 

Qaidam  imperator  erat,  qai  quandam  forestam  habebat ,  in 
qaa  erat  aper  strennuaS;  crudelis,  in  tantum  quod  omnes  intrantes 
occidit.  Imperator,  multum  de  hoc  contristatus,  fecit  proclamari 
per  totnm  imperium  quod,  si  qais  aprum  occideret,  filiam  saam 
ynicam  cum  toto  regno  post  eins  decesBum  haberet.  Facta 
prodamacione  non  est  inventas  vnus,  qai  de  hac  re  vellet  se 
intromittere.  Erat  tanc  qaidam  pastor  oaium  de  vili  sangoine 
prodactas,  qai  intra  se  cogitabat:  ,,81  apram  possem^  occidere, 
non  tantam  ego  promotas  essem,  sed  omnes  de  meo  sangnine«^ 
Accepit  bacalam  pastoralem  et  forestam  intraait.  Aper,  cnm 
eam  vidisset,  toto  conamine  in  eam  irrait.  Ille  vero  arborem 
ascendit.  Aper  vero  incepit  arborem  corrodere,  in  tantam  qaod 
videbatar  pastori  qaod  arbor  cito  caderet.  In  arbore  aatem  erat 
copia  fractas.  Pastor  de  fracta  coUegit  et  ad  apram  proiecit; 
aper  vero  commedit.  Pastor  continae  proiecit,  ita  qaod  aper 
est  repletas  et  ad  terram  iacait.  Hoc  percipiens  pastor  paalatim 
descendit  et  eam  vna  mann  apram  scalpebat,  eam  alia  se  per 
arborem  tenait.  Pastor  apram  in  tantam  scalpebat,  qaod  dor- 
mire  incepit.  Hoc  videns  pastor  priaate  caltellam  extraxit  et 
apram  occidit.  Et  filiam  imperatoris  desponsaait  et  post  eias 
mortem  rex  est  factas. 

Tanc  ait  imperatrix:  „Domine  mi,  intellexisti  qae  dixi? 
Aper  iste  tam  fortis  personam  taam  designat,  cni  nailas  potest 
resistere  fortis  nee  sapiens.  Pastor  iste  cnm  bacalo  pastorali 
personam  filii  tai  maledicti  designat,  qai  com  bacalo  sciencie 
sne  incipiet  te  deladere,  in  tantam  qaod,  sicat  pastor  apram 
scalpebat  et  fecit  eam  dormire  et  postea  occidit,  eodem  modo 
magistri  filii  tai  maledicti  tantam  per  falsas  narraciones  te 
scalpabant,  qaod  filias  taos  te  occidet,  ut  regnare  possit.^  Ait 
imperator:  „Absit  a  me  at  mich!  ministret  sicat  apro!  Amen 
dico  tibi,  filias  meas  hodie  saspensas  erit  in  patibalo."  Statim 
nt  illa  hec  aadisset,  ait:  „0  domine,  si  sie  fecerr 
agis.''  Imperator  vero  precepit  at  satellites  filif 
patibalam  dacerent.   Et  sie  factam  est.   Statim  fac 
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tocias  popoli:  rH^^*  ^^^  tdicos  filius  irapermtoris  ad  niortem 
docitur!*-  Cum  motem  sie  paeruin  docerent,  ccce  secmndBS  bi- 
gtster,  Domine  LentnUiiS;  super  dextraiinm  sedens  m  obnakü 
et  mit:  •Kmrissüni,  Dolite  Untam  com  pnero  fesdiiare!  Per  dd 
adiatoriuB  hodie  m  morte  saliubo  disdpolam  mevoi.''  Ah  popi- 
Ibs:  ^O  bone  doniiie,  sal«a  tsnin  discipiilam,  sicot  die  hetftcm 
lalBiteft  est  per  tamm  sociiud!''  Paer  Tero,  cam  maMgbttamm  mm 
Tidnect,  ei  capat  squb  Bi.  145  r.*  incKiuiiiit^  ae  si  dieerct: 
^MeflKBto  mei,  domine,  enm  Teneris  eorun  patre  mncOj  i^iert' 
t»tr>  Magi^er  eqrrm  cam  eakaribas  percaaaity  Teait  ad  pi- 
laeiam,  de  eqoo  deseendit,  aalam  iatrant  ef  Hex»  geaibv 
impnatorem  salataait  At  illei  ^uiqaam  bcae  tibi  ait!*  Qb 
ast:  ^DüMKae,  credebam  iam  wäMg»  maaera  a  te  iccJpcie,  qiu 
takm  iaIatacioBem  per  te  iaaeaife.*  At  üle:  «Meadris!  Füam 
beae  kM|aentem  robts  tradidi  ad  aalrieadaai  et  doctrnia- 
Qai  iam  matas  eflkitar,  propicr  qaam  rtaram  odio  tu 
kabex»  et.  qaod  pdas  est,  norem  meam  oppi iwm  ■  r  ^vlebaL 
Qaare  BM»neCar  bodie  et  TtM  oaiaes  BMMte  tarptaoBa  coadcmp- 
aab«L*  Alt  magister:  .O  domiae.  qaaado  dids  qmad  matas  est 
ei  aoa  loqaitar.  aoait  dem»  qaod  fit  aicbfl  ia  tcnm  aiae  caan. 
Sed  rsam  fcio.  qaod  aoa  taeet  tot»  tempore  sao.  Ad  aliad, 
qca&do  &r^  i^sod  vxofem  tcam  opprimere  aolebat,  amea  dieo 
tibi.  T3.VC  taa  IX,  ■ietL:<:bc>  ecm  ia  nero  ao«  portaait.  et  d 
itKft^iset.  T^i  trim^JL  ti  co«  imp*:f>&2«i5ec  Sed  re  aera.  domiae, 
5«Kr>f  «deief  civ'd.  <i  pr.pciua  üxm  propter  Tvrbam  Txorit 
cceid^rs.  p^^  nb^  <>:2i:i:^^  lixam  i^  mOit:.  qci  proptcr  rer- 
bitm  rxc-rä  5^i«f  i^  pc -Irrro  ^  bimste  erat  p^isÖK^*  Alt  impen- 
t\>r:  ^O  bvr-ce  BLi-p^c^r.  dSe  mx^:.  qir:a>:i3  >  fitctam  est  boe!* 
A:  ill«e:  .[>:ai±r*;.  i*:a  ci^-aia.  ^qxia  cuie  12  aaxcm  laboramL 
ijA  ilzjjD.  zum  4d  po^colim  duc^Lik.  m  mtfcäiar:  et  ideo,  a 
£l:c  !;\^9ipCxai  i^.carcje  ximr^n  ;f€.  ai^eqvam  fiaireim,  fibos 
:xL>  Sri  iL-Jc^üi  >:<kTx$  ;x::<$<ft'.  n  lazim  hTlirurfm  Sed 
^^  c<f<:c*en^  xj'UZL  i*:c:i.ai!e  ex;^iDp«^i3i  »i  i^iOKioim  mm  aepro- 
:iii:ci3i  Jk:ti:_\f .  ^:iudr.iL  r^a«x';i  i^xa  tirn .  «  s  tit»e  placent 
i^iv  ;i^  •ijL;;^.^  Kx«:  K'axzt  Kie  ■ljl1>i2d^  Oi  &>  taK>  £at  aolan- 
^ia-  rti*  Ijn;*;ri::c  rw-r:  v^;aiL*tf*s?ö: .  ^atfruL  rva^-ari  iVeit  et 
racirai   ji   c-Ar^f:-    3«:ar*     ILr^isför  x-rf  3t  Uit  f ii  ■  ■    iacepit 
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Secunda  narracio  secundi  magistri  {Bl,  146  r.)- 

[PuteuB.J 

Dvdnm  erat  in  qoadam  civitate  quidam  miles  senex,  qai 
qaandam  laaeDcoIam,  sicat  tu  babes,  accepit.  Quam  miro 
modo  dilexit,  in  tantam  qood  qnalibet  nocte  propriis  mani- 
bas  hoBtia  domus  sne  clansit  et  daues  sab  capite  posuit.  In 
civitate  illa  erat  lex  posita  qood,  cnm  vna  campana  esset  pal- 
sata,  81  qais  post  illam  pnisacionem  ambularet  de  nocte,  a 
pemigilibos  esset  captus  et  tota  nocte  incarceratns ,  die  vero 
crastina  in  pillorio  positas.  Accidit  qnod  miles  iste,  eo  qnod 
senex  esset,  vxorem  snam  non  poterat  consolari,  qaanfnm  nole- 
bat,  ad  actum  [carnis.  Vnde  ipsa  aliam  adamauit  et  singnlis 
noctibas  viro  dormiente  claoes  domus  accipere  solcbat  et  ostia 
aperire  et  ad  amasium  pergere  et  prinate  ad  virum  sonm  redire. 
Domina  vna  nocte  surrexit  viro  dormiente  et  ad  amasinm  per- 
rexit.  Cito  post  hoc  maritus  a  sompno  excitatur,  et  cum  vxorem 
non  inaenity  surrexit  et  hostium  domus  apertnm  inuenit.  Satis 
firmiter  cnm  repagulo  firmauit.  Hoc  facto  solarinm  domus 
ascendit  et  in  quadam  fenestra,  que  vltra  plateam  communem 
erat,  appodiauit,  vt  vxorem  videret,  quando  ab  amasio  recederet. 
Post  hoc  erga  tercium  gallicantnm  venit  mnlier,  et  cum  hostium 
firmiter  clausum  inuenit,  pulsabat.  Äit  miles:  „0  meretrix 
peasima,  iam  sum  expertus  quod  sepins  lectum  meom  dimisisti 
et  adulterium  perpetrasti.  Amen  dico  tibi,  ibi  manebis,  quous- 
qae  ad  silencium  pulsetur.  Et  tunc  pervigiles  venient  et  te 
incarcerabunt  et  die  crastina  in  pillorio  ponent.^  At  illa:  „0 
domine,  cur  talia  dicis?  Veritatem  tibi  dicam:  dum  essem  iuxta 
te  in  lectO;  uenit  quedam  ancilla  ex  parte  matris  mee,  que  michi 
nnociauit  ut  eam  sine  ulteriori  dilacione  visitarem,  eo  quod  in 
extremis  laborabat.  Nolui  te  a  sompno  excitare  et  ideo  satis 
occalte  exiui,  ac  eam  visitaui.  Quam  in  graui  infirmitate  reliqui 
et  ad  te  festinaui.  Et  ideo  dei  amore  michi  hostium  aperi, 
aniequam  campana  pulsetur  T^  At  ille:  ,^ Gerte  non  intrabis, 
qaottsque  peruigiles  post  pnisacionem  venerint  et  te  in  carcerem 
ponent.^  Que  ait:  ^O  Attiine,  si  sie  michi  fuerit  ministratum, 
erit  tibi  et  michi  et  ^^.^B^^^  parentibn«  mcis  magnum  oppro- 
brinm.  Et  ideo  de^  i^^^iermittasa^Btrare!^  Ait  miles: 
„Recole  quociens  1^  ■  ^^^^  vte||||^2^^^am  commisisti ! 
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MeliQ8  est  tibi  hie  pro  peccatis  tais  penam  snstinere  qaam  in 
pargatorio  vel  in  inferno  permanere.^  Que  ait:  » Domine,  amore 
illius,  qui  (.5/.  146  &.)  pependit  in  eruce,  miserere  mei  et  per- 
mittas  me  intrare!"  Ait  miles:  „In  vanum  laboras.  Amen  dico 
tibi,  ibi  permanebis;  donee  pulsetor!^  lila  hoc  aadiens  ait: 
„Domine  mi,  tibi  constat  qaod  hie  prope  bostinm  domos  est 
fons  profundus.  Nisi  me  intrare  permittaa,  cicius  me  ipsam 
uolo  in  fönte  snbmergere  quam  die  crastina  coram  toto  popalo 
in  piliorio  poni.^  At  ille:  „A  mnltis  diebus  vtinam  submersa 
fuisses,  antequam  in  societate  mea  adulterinm  eommisisses !" 
Dum  sie  loquerentur,  lumen  lune  recessit  i.  e.  enannit.  lila 
vero  ait:  „Domine,  ex  quo  sie  est,  me  ipsam  snbmergere  uolo. 
Sed  prins  testamentum  meum  condo:  in  primis  lego  deo  et  beate 
Marie  et  omnibus  sanetis  animam  meam;  corpus  meum  ad 
sepeliendnm  in  ^  Roma  in  ecclesia  sancti  Petri ;  ceteraque  fiant 
secundum  disposicionem  tuam!^  Hiis  dictis  ad  fontem  accessit 
luxta  fontem  autem  erat  lapis  grandis.  Et  ait:  „lam  uolo  me 
ipsam  snbmergere."  Accepit  lapidem  cum  duabus  manibus  in 
fontemque  proiecit.  Audiens  autem  miles  sonitum  magnum  ait: 
„Heu  michi,  heu!  vxor  mea  est  submersa."  Statim  descendit 
et  ad  fontem  cucurrit.  Domina  Interim  stabat  retro  hostiam; 
et  cum  vidisset  apertum,  intrauit  et  clausit,  solarium  asceodit 
et  in  fenestra  se  appodiauit.  Interim  miles  vltra  fontem  stetit 
et  fleuit  amare  atque  dixit:  „Heu  michi!  iam  vxore  mea  gom 
priuatns.  Pereat  hora,  in  qua  bostinm  contra  eam  clausil'' 
Domina  hoc  audiens  subrisit  et  ait:  „0  maledicte  senex,  cur 
ista  hora  iam  ibi  stas?  Nonne  corpus  meum  tibi  sufficiebat?  Cur 
ad  meretrices  tuas  sie  omni  nocte  vadis  et  lectnm  meum  dimittis?^ 
Ille,  cum  audisset  vocem  vxoris  sue  in  fenestra  superins,  gauisus 
est  valde  et  ait:  „Benedictus  deus  quod  saluata  es!  Sed  bona 
domina,  dimidium  anime  mec;  quare  michi  talia  inponis?  Ego 
volebam  te  castigare  et  ideo  hostium  clausi.  Sed  quando  soni- 
tum in  fönte  audiui,  credebam  quod  tu  esses  in  fönte  et  ideo 
ad  fontem  cnrrebam,  ut  te  iuuarem."  At^illa:  „Mentirist  Nouit 
deus  quod  nnnquam  talia  commisi,  que  michi  inponis!  Modo 
apparet  quod  dicitur  in  antiquo  prouerbio:  „Si  quis  fedatus  faerif, 
uellet  quod  omnes  fedati  essent."  Iam  inponis  michi  crimen, 
qaod  tu  ipse  vsitatus  es.    Amen  dico  tibi,   ibidem  exspectabis, 

1  Es.  de. 
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donec  pnlsetar  campana  et  tUDc  veDient  peruigiles  et  beneiieitim 
legis  in  te  inplebant.^  At  ille:  „Gar  michi  talia  inponis?  Senex 
sam  miles  et  in  ista  ciaitate  per  maltos  annos  mansi;  nanquam 
de  talibas  scandelizataB  fui.  Si  in  pillorio  crastina  die  positus 
evOf  erit  tibi  et  micbi  opprobriam  pro  sempiterno.  Ideo  dei 
amore  permittas  me  intrare,  ut  non  confandar  in  efernnm!" 
Qae  ait:  „In  nanam  loquerie!  Melins  est  tibi  bic  penam  (Bl.  147  r.) 
snstinere  qaam  in  purgatorio  permanere.  Recole  quod  sapiens- 
dioebat:  Panperem  saperbom,  diuitem  mendacem,  senem  infa- 
taatnm  etc.  Mendax  es  et  tamen  dines;  qnid  fuit  necesse  micbi 
mendacium  inponere?  Infatuatns  es,  qoiaflorem  iuuentutis  mee^ 
pro  libitn  tuo  babaisti  et  adbac  ad  meretrices  tnas  perrexisti. 
Ideo  magua  dei  gracia  est  quod  bic  dens  permittit  te  penam 
snstinere,  at  in  eternom  parcat,  et  ideo  peccatis  tnis  penam 
bic  spstineas  pacienter!^  At  ille:  „0  domina,  dens  est  miseri- 
corSy  et  nicbil  a  peccatore  qaerit  nisi  satisfaccionem.  Per- 
mittas me  intrarC;  et  me  noio  emendare,  ex  quo  talia  micbi 
inponis.^  Qae  ait:  „Quis  dyabolas  te  talem  predicatorem  con- 
stituit?  Magna  dei  misericordia  est,  ex  qao  permittit  qaod  bic 
paniaris.  Amen  dico  tibi,  non  intrabis!"  Dom  sie  loqaeretar^ 
campana  pnlsabatar.  Miles  boc  andiens  ait:  „0  domina,  iam 
campana  polsatur.  Permittas  me  intrare,  ne  confundar  in  eter- 
nnm!"  At  illa:  „Ista  palsacio  pretendit  salatem  anime  tae,  et 
ideo  penam  pacienter  sastineasl^  Hiis  dictis  peraigiles  civi- 
tatem  circaibant  et  militem  stantem  in  platea  contra  legem 
innenerant  dixerantque  ei:  „KarissimCi  signnm  bonnm  non  est 
qaod  iam  ista  bora  bic  reqaiescis.^  Domina,  cam  vocem  illoram 
aadisset,  ait:  „0  karissimi,  micbi  succarrite!  Vobis  constat, 
cnias  filia  sim  ego.  Omni  nocte  lectom  meam  dimiftit  et  ad 
meretrices  pergit.  Semper  exspectabam  eius  correctionem,  in 
tantum  qaod  nolebam  peccatam  snam  propalare.  Et  nicbil 
michi  yalait.  Qaare  peto  dei  amore  at  illam  tanqaam  incorrigi- 
bilem  accipiatis  et  beneficiam  legis  in  eo  compleatis.^  Uli  vero 
militem  acceperant  et  per  noctem  totam  in  oincalis  posaerant 
et  in  crastino  saper  pyllorium  posaerant. 

Tanc  ait  magister  imperatori:  „Domine,  intellexisti  qae 
dixi?**  At  ille:  „Eciam,  peroptime."  Qui  ait:  „Amen  dico 
tibi,   si  filiam  taam  propter  verbam  vxoris  tue  occideris,   tibi 
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peius  coDtiDget  quam  illi  militi.^  Ait  iniperator:  „Malier  pes- 
sima  erat  illa,  qae  sie  maritum  suam  falso  modo  prodidit.  Dico 
tibi,  magister,  quod  tantom  ad  istam  maledictam  roalierem,  qne 
viram  confadit,  inteDcioDeni  meaiu  ac  agnicionem  dedi,  qaod 
filins  mens  hodie  non  morietur.^  Ait  magister :  „Ergo  sapieoter 
[agetis]  qaod  postea  maltam  tibi  placebit.  Vode  tibi  grates 
reddOf  qaod  propter  meam  exemplum  poerom  a  morte  liberasti. 
Ad  deam  te  recommendo.^  Imperatrix^  cam  aadisset  qaod  puer 
ad  mortem  positas  aoa  esset,  fleait  amare,  cameram  prioatam 
iotraait,  in  qaa  se  ipsam  dilaceraait  ac  voce  magna  clamauit: 
„Hea  roicbi,  qaod  vmquam  nata  fai,  qaod  filia  patris  mei  talem 
despeetam  sastinet  et  nallam  emendam  inaenire  potest!"  Domioe 
ac  ancille,  cam  fletam  imperatricis  aadissent,  imperatori  de- 
nanciabant.  Imperator,  cum  aodisset,  cameram,  in  qaa  erat, 
intrauit  et  ait:  „0  domina  karissima,  qaare  {BL  147 r.)  tantam 
sie  affligitar  anima  taa?  Noli  talia  attemptare,  si  honorem  meom 
diligis!^  Qae  ait:  „0  domine,  nisi  esset  dileccio,  qaam  ad  te 
babeo,  param  aat  nicbil  cararem,  si  non^  tantas  despectas  michi 
esset  factus;  sed  intima  dileccio  corporis  mei  facit  dolere  me. 
Verumtamen  ynam  pro  certo  scio :  qaodlibet  tibi  malam  eaeniat, 
tamen  pater  meus  potens  est  me  ad  divicias  promoaere.^  At 
ille:  „Absit  qaod  micbi  malam  eaeniat!  Non  oportet  talia  in 
corde  tao  hesitare,  qaia,  qaamdia  vixero;  tibi  non  deficiam.^ 
Que  ait:  „Domine,  vtinam  longo  tempore  posses  viaere!  Sed 
timeo  qaod  tibi  contingat,  sicut  qaondam  contigit'  vno  militi 
et  filio  sao,  qai  patris  capat  in  cimiterio  sepelire  nolebat,  com 
tamen  pater  pro  eo  mortaas  est."  Ait  imperator:  „0  domioa, 
die  michi,  qaomodo  hoc  faerit,  ex  qao  pater  pro  eo  mortaas  est 
et  capat  saam  in  cimiterio  sepelire  nolebat!"  At  illa:  „Libentcr 
dicam  ad  profectam  taam:" 


Tercia  narracio  Imperalricis  (BL  148  r.). 

[Oaza.] 

Dvdam  erat  in  civitate  Koma  qaidam  miles  generosaS;  qoi 
tantam  duas  filias  et  vnam  filium  habebat.   Miles  iste  miro  modo 


*  Das  non,  das  in  allen  lies,  stehtj  sollte  fehlen,       '  Hs,  contingit 
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torneainenta  ac  bastilodia  dilexit,  in  tantnm  qaod,  quitqnit 
acqairere  posset;  in  spectacalis  mandanis  expendit.  Erat  tanc 
temporis  qnidam  (BL  H8v.)  imperator,  nomine  Octanianns,  qni 
omnes  in  aaro  excellebat,  in  tantum  qaod  turrem  de  anro  optimo 
fecit  impleri  et  cnstodem  militem  quendam  super  turrem  eon- 
stituit.  Miles  vero,  qui  torneamenta  exercebat,  ad  tantam  eges- 
tatem  denenerat;  quod  paratns  erat,  snam  hereditatem  vendere. 
Uoeauit  filium  suum  et  alt:  „Fili  mi,  panper  factus  sum  ego. 
Si  bereditatem  meam  vendidero,  tu  ac  sorores,  filie  mee,  peri- 
bnnf  Äit  filius  eius:  ^Pater;  bönnm  est  sannm  consilium 
acqairere,  quomodo  poteris  boneste  vinere  et  non  tuam  heredi- 
tatein  vendere."  Ait  pater:  ,,Ecce,  fili,  bonnm  consilium! 
Imperator  turrem  plenam  auro  babet.  De  nocte  ligones  accipie- 
mus  et  ad  turrem  ibimus,  foramen  faciemus  et  nobiscum  de 
tbezauro  accipiemus,  quantum  nobis  sufficit!"  Ait  filius:  „Bonnm 
est  consilium.  Melius  est  de  tbesauro  eius  accipere,  eo  qnod  in 
Omnibus  babnndat,  quam  bereditatem  nostram  vendere,  et  ego 
cum  sororibus  meis  semper  in  miseria  permanere."  Ambo  do 
nocte  surrexerunt  et  usqae  ad  turrem  ambulauernnt,  foramen 
latum  fecerunt.  Ambo  intrabant  et  tantum  de  tbesauro  acce- 
perunt,  quantum  portare  potuerunt.  Miles  debita  sua  acquietauit, 
torneamenta  ac  bastiludia  sicut  prius  freqnentabat.  Interim 
costos  tnrris  intrauit.  Cum  tbesaurnm  asportatum  vidisset  et 
foramen  latum  per  murum  inuenisset,  commota  sunt  omnia 
viscera  eius.  Venit  ad  iroperatorem  dennnciansque  ei  de  casu 
tnrris  et  de  tbesauro  ablatp.  Ait  imperator:  „Cur  talia  micbi 
dicis?  Nonne  custodem  tbesanri  mei  te  constitni?  Micbi  de 
anro  respondebis!^  Ille  vero  statim  turrem  intrauit  et  coram 
foramine  pice  et  bitumine  caldarium  impleuit  in  tanta  snbtili- 
tate,  qnod,  si  quis  per  foramen  intraret,  statim  in  caldarium 
caderet,  et  nuUo  modo  resurgere  posset.  Hoc  facto  turrem 
claosit  et  foras  exiuit.  Cito  post  boc  miles  incepit  egere,  quia 
omnia  expendidit.  Uenit  ad  filium  suum  sicut  prius  et  ait:  „0 
fili  dulcissime,  tibi  bene  constat  quod  omnia  iam  expendidi  et 
factus  sum  egenus."  *  Ait  filius:  „Pergamus  ad  turrem  sicot 
prius  et  tbesaurnm  in  copia  accipiemus  et  debitaj|||||  aequie- 
tabis,  ita  qnod  bereditatem  nostram  vendere  nullr  ^^  lebes." 
Ait  pater:  „Bonum  est  consilium."  De  nocte  8&'  ^^^  ^t  ad 
turrem  perrexemnt.  Pater  prius  intrauit  et  ta^«  ^^^L  q  « 
Collum  in  caldarium  cecidit  et  alta  uoce  clamaip 
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mi,  Doli  me  appropinqnare,  qnia,  si  fecerie;  eaadere  non  potes." 
Cai  filitis:  y,Absit  ut  tc  doq  iauarem,  quia,  si  ibi  inaentuB  faeris, 
filii  mortis  omnes  samus!  Et  si  ego  per  me  te  iauare  doo 
potero,  aaxiliam  qoeram,  per  qtiod  liberari  poteris."  Ait  pater: 
„Noli  talia  dieere!  Absit  ut  aliqois  sciat,  qualis  sim  egot  Ideo 
statim  euagioa  gladium  taam  et  amputa  michi  caput  meom, 
quia^  si  sine  capite  iooentas  fuero,  Dullas  noticiam  de  me 
babeblty  qoalis  {Bl,  149 r.)  sim  ego;  et  sie  tu  et  filie  mee 
euadent  confasionem  mundanam."  Gui  filios:  „Peroptime  dicis, 
quia,  si  noticiam  tai  baberent,  duHqs  ex  nobis  eaadere  posset. 
Ideo  bonnm  est  capat  taum  ampntare."  Btatim  gladium  euagi- 
nauit  et  caput  patris  sui  amputauit.  Hoc  facto  caput  accepit 
et  in  quandam  foueam  proiecit.  Deinde  domum  rediit,  sororibuB 
de  casu  patris  nunciauit.  Ille  vero,  cum  audissent,  per  singalos 
dies  fletus  ac  suspiria  emiserunt.  Post  mortem  militis  cito 
custos  turris  intrauit  et  cum  corpus  hominis  sine  capite  inaeait, 
ammirabatnr  denunciansque  imperatori  de  casu^  quomodo  corpus 
sine  capite  inuenisset  Ait  iroperator:  „Corpus  illud  ad  candas 
equi  per  pauimentum  Rome  extrahe  vsque  ad  furcas;  et  in  qua 
domo  clamorem  ac  fletum  audieris,  huius  domus  est  ille  domi- 
nus, et  omnes  de  donio  accipe  et  in  patibulum  suspendeP 
Custos  vero  per  omnia  preceptum  imperatoris  implenit.  Cum 
yero  [corpus]  sie  traberetur  et  ex  opposito  domo  eins  venisset,  filie 
eins,  cum  hoo  vidissent,  clamorem  validum  emiserunt  dicentes: 
„Heu  nobiS;  heu  I^  Filius  verO;  cum  clamorem  sororum  *  audisfiet, 
se  ipsum  cum  pugione  in  crure  percussit,  in  tantum  quod  san* 
guis  in  magna  copia  emanauit.  Satellites  yero,  cum  clamorem 
audissent;  relicto  corpore  domum  intrabant  et  causam  clamoris 
quesierunt.  Ait  filius:  „Karissimi,  sorores  mee  clamant  hac  de 
causa:  a  casu  me  ipsum  vulneraui  in  crure  grauiter,  vnde  sorores 
mee  vident  sanguinem  in  magna  copia  exire;  ideo  damaot 
Venite  et  videte  vulnus  meum,  quod  vobis  verum  dico.^  Satel- 
liteS;  cum  vulnus  vidissent,  verbis  eins  crediderunt  et  sie  delasi 
exierunt.  Corpus  vero  militis  in  patibulo  suspenderunt;  vbi 
pendebat  longo  tempore,  nee  corpus  filius  sepelire  uolebat. 

Ait  imperatrix:  „Domine ,  intellexisti  que  dixi?^  At  ille: 
„Eciam,  peroptime.^  Que  ait:  „Domine,  timeo  quod  fiat  sie 
de  te  et  de  filio  tuo.   Miles  iste  propter  amorem  filii,  ne  egeons 
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factiis  esset,  primo  fnrttim  comniisit  et  tarrem  f regit;  secnndo 
se  ipsmn  decapitari  fecit,  De  filius  opprobriam  baberet  post 
omnia  ista;  filins  caput  patris  in  foaeam  proiecit,  nee  in  cimiterio 
Dec  in  ecclesia  sepelire  uolait^  et  corpus  patris  in  patibnlo  per- 
misit  adhoe.  Si  nolebat  de  die  propter  tilnorem  hominam  illnd 
aufferre,  de  nocte  poterat  boc  adimplere.  Eodem  modo  et  tu 
die  ac  nocte  laboraS;  at  filium  toam  ad  bonores  et  ad  divicias 
promonere  possis.  Sed  sine  dubio  ille  laborabit  pro  tua  con- 
fosionei  nt  loco  tui  possit  regnare.  Vnde  consnlo  quod  cum 
occidaSi  anteqnam  malum  per  eam  sustineas.^  Qai  ait:  „Amen 
dico  tibi,  bonam  exemplum  micbi  retulisti;  filius  ille  erat  pessi- 
mus,  quando  patris  caput  amputauit  nee  sepelire  uolebat.  Sine 
dubio  filius  mens  non  sie  micbi  ministrabit.^  Precepit  satelli- 
tibas  ttt  cum  ad  patibulnm  ducerent.  Sed  damor  populi 
erat  iotollerabilis,  vna  uo-(£/.  149t;.)ce  damantes:  „Ecce  ynicns 
filius  imperatoris  ad  mortem  ducitur!^  Cum  vero  eum  sie 
ducerent,  ecce  tercius  magister,  nomine  Katho,  eis  obuiabat, 
sedens  super  dextrarium.  Puer  vero,  cum  magistrum  suum 
vidisset,  ei  caput  indinauit,  ac  si  diceret:  „Memento  mei,  cum 
veneris  coram  patre  meo!"  Populus  vero  clamauit:  „0  bone 
magister,  festina  ad  palacium  et  salua  tuum  discipulum!"  Ille 
vero  equum  cum  calcaribus  percussit  et  venit  ad  palacium. 
Aulam  intrauit  et  flexis  genibus  satis  honorifice^  regem  salu- 
tauit.  Qai  ait:  „Nunquam  tibi  bene  sit!^  Ait  magister:  „0  do- 
mioe>  credebam  in  adventu  meo  me  munera  recepisse  et  non 
indignacionem  cordis  audisse.^  At  ille:  „Sicut  meruisti,  sie 
optinebis.^  Qui  ait:  „0  domine,  quid  merui?^  At  ille:  „Gerte 
mortem  vilissimam.  Filium  meum  vobis  ad  nutriendum  et  doctri- 
nandum  tradidi,  et  bene  loquentem.  lam  mutus  efficitur  et, 
quod  peius  est,  vxorem  meam  opprimere  volebat.  Quare  bodie 
morietnr  et  vos  omnes  perhybitis."  Ait  magister:  „Quando 
dicitis  quod  vxorem  vestram  opprimere  volebat,  istud  libenter 
vellem  scire,  si  aliqua  creatura  boc  viderit.  Non  est  nequicia 
super  nequiciam  mulieris.  Et  hoc  scirem  uobis  per  exemplum 
ostendere^  quomodo  mulieres  sunt  plene  mendaciis,  cauillacioni- 
bus.  Et  ciAq  hoc,  si  filium  tuum  propter  verbum  mulieris  occi- 
dere  velis,  tibi  posset  contingere  sicut  quondam  contigit  vni 
nobili  viro  de  vxore  sua  et  pica,   quam  miro  modo  dilexit.^ 
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Ait  Imperator:  „Rogo  te,  narra  michi  quomodo  mnlieres  Bont 
plene  nequiciin  et  cauillacionibas,  et  de  pica  illa!^  Qoi  ait: 
^NoD  faciam,  nisi  filiam  tuom  prius  a  morte  renoces;  et  tnnc, 
cum  narrauero,  taam  volantatem  potes  facere  de  paero."  Impe- 
rator statim  fecit  paerum  reooeari,  et  Interim  in  carcerem  poni. 
Magister  ineepit  narrare  in  ista  forma: 


[Tertia  narracio  tercii  magistri]  {BL  150  n). 

[Avis.] 

Cinis  quidam  erat  Id  ciuitate  [Koma];  qai  qnandam  picam 
habebaty  qaam  maltum  dilexit,  in  tantum  qaod  siDgalis  diebns 
ÜDgaam  ebrayeam  eam  docebat ;  et  tarn  perfecte  in  lingiia  illa  erat 
edoctS;  quod  satis  aperte  loqaebatar.  Pica  iata,  quidquid  poterat 
audire,  videre,  totom  domino  suo  narrauit.  Ciuis  vero  quendam 
iuuenculam  in  vxorem  babebat  pnicbram,  aicnt  uoa  habetis,  qoe 
non  dilexit  maritum  aunm,  quia  non  poterat  ei  placere  per  cm- 
nia,  eo  quod  potens  non  erat  debitum  carnale  ^  reddere,  quociens 
volebat.  Mulier  ista  quendam  alinm  sub  marito  suo  dilexit  et 
omni  tempore;  quo  maritus  ad  negociandum  extra  ciuitatem 
pergeret;  tam  cito  pro  amasio  suo  mittebat  ^;  ut  secum  omni 
nocte  dormiret.  Pica,  cum  hoc  vidisset;  totum  in  adncntn  do- 
mini  sui  narrauit,  in  tantum  quod  fama  per  totam  ciuitatem 
laborabat  de  eins  adulterio.  Cinis  vero  super  hoc  sepius  eam 
arguebat.  Illa  vero  respondit:  „Tu  credis  pice  tue  maledicte; 
quamdiu  pica  tua  viuit;  semper  discordia  inter  nos  erit"  Qni 
ait:  ;,Domina;  pica  nescit  mentiri;  sed  sicut  videt  et  audit^  boc 
michi  narrat.  Et  ideo  magis  ei  credo  quam  tibi.^  Accidit 
semel  quod  cinis  ad  partes  longinquas  perrexit  pro  mercacioni- 
bus  perpetrandis.  Illa  statim  nuncium  ad  amasium  destinaait, 
vt  sine  (BL  150  e;.)  vlteriori  dilacione  ad  eam  veniret.  llle  vero 
usque  ad  noctem  distulit,  ne  ab  bominibus  yideretur.  Cum  nox 
adesset;  ad  cameram  amasie  venit,  ad  portam  pulsabat.  Ade«t 
illa  parata  et  ait:  „Audacter  intra!   Nemo  te  videt.^    Qni  ait: 


>  Hs.  camalem.  »  Hs.  mitteret.  »  Es.  cameram   durch- 

gestrichen  y    dann   aber  wieder   mit  Punkten  darunter  versehen.     Am 
Bande  steht  curiam. 


„Pica  illa  iiialedicta  iios  accusäbit,  quia  per  etiva  gcandelizati 
sunius."  At  illa:  „l'^''''''  sccure!  Ac  nocie  eritnuä  de  pica  viudi- 
cati."  Cumquo  intrasset  et  per  aulam,  vbi  pica  erat,  tranaitum 
fccisset,  pica  eum  loquentem  audiuit  hcc  verla:  „0  bona  aniasia. 
vllra  quam  credi  polest  picam  timeo  per  omnia."  Pica,  cum 
ein  eius  audibset,  [ail]:  „0  miser.  propter  noctis  obscuritatem 
DOD  potero  videre,  sed  vocem  taaDi  audio.  Iniuste  agis  cum 
domlno  meo,  quod  ipso  abseole '  iam  cum  vxore  fiua  vis  dur- 
niire-  Amen  dico  tibi,  cum  domitiufl  mens  vencrit,  omnia  ei 
uarrabo."  llle  bue  audiens  alt  amaaie  suc:  „li^cce  karissima, 
dixi  tibi  quod  pica  oos  cnnfundet."  Que  ait:  „Noii  timere; 
DOcte  iela  erimuä  vindicati  de  pica."  Cameram  intrauerunt  et 
simul  DOete  illa  dormicruDt.  Domina  circa  gallicantum  eurrexit 
et  ancillam  eius  ad  sc  uücauit  et  ait  ei:  „Eamus  et  acalain 
accipiamus  et  tectum  domus  ascendere  debemiis,  quia  de  pica 
nocte  isla  me  vindicabor."  At  illa:  ^Precejitum  tuum  adimplebo/ 
äcalam  accepeiunt;  in  summitate  domus  loramen  fecerunt  eupra 
caaaui,  in  qua  pica  erat;  tectum  asceuderunt  babenlesque  secum 
paru'ig  lapilloB,  areuam  niaris  et  aqua  ecutellam  '  plenam.  Uta 
tria  per  tolam  noctem  super  picam  proiecerunt,  ita  quod  ferc 
pica  tnorlua  erat.  Hoc  facto  dcscenderunt.  Mane  vero  amasiuB 
per  posticum  ambulauit.  Hora  prima  ciuis  domum  venit  et,  siciit 
solitua  erat,  in  principio  introilue  picam  visitauit  et  ait  ei:  „0 
pica,  pica,  die  mtcbj  quomodo  erat  tibi  in  mea  absencia!"  At 
illa:  „0  domioe,  primo  tibi  dico  vumores,  quos  audiui.  Vxor 
tna  iu  noctis  obscurilatc  amasium  suum  intrare  permisit,  quam 
grauiter  arguebam  et  dixi  quod  in  aduentu  tao  onmia  aceasarem; 
boc  non  obstante  cameram  tuam  intrauil  et  cnm  domina  tua 
dormiuit.  Queris  ergo  a  me,  quomodo  in  tua  abscencia  micbi 
erat.  Amen  dico  tibi,  numquam  tam  male  sicut  ista  nocle,  quia 
fere  »um  mortua.  Graudo,  nix  et  pluuia  per  lotam  Doctem  HUper 
me  ceciderunt,  in  tantum  quod  fere  sum  extincta."  Domina, 
cum  boe  audisset,  [aitj:  „0  domine,  iam  crcdis  pice  tue  quod 
nocte  iilsi  erat  graodo  ac  pluuia.  Per  totum  aniium  non  erat 
nos  lara  amena  sicut  nocte  ista."  Marilus  ait:  „Hoc  a  uicinis 
toeis  queram,  quia  tibi  non  credo,  sed  magis  pice."  Perrexit  ad 
vicinoB  et  ait:  „Karissimi,  amore  meo  dicatis,  ai  erat  pluuia  aat 
grando  sine  tempeelas  nocte  ista?"    At  illi:  „Sine  dubio  aliqui 


»  Ss.  nach  abBente  noch  t 
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ex  Dobis  yigilabant  et  non  erat  per  toturo  annam  tarn  amena 
nox  sicut  (Bl.  151  r.)  ista,  sine  omni  pluuia  ac  graodine."  Ciois, 
com  hoc  audisset;  domum  suam  intraait  et  ait:  „DomiDa*,  sient 
ta  michi  retalisti;  ita  dicunt  vicini  mei  qood  per  tottim  aonnm 
noQ  erat  tam  amena  nox  sicut  Doete  ista.^  Qae  ait:  „0  domine, 
lam  satis  aperte  perpendere  potestis  quod  mendax  est  et  dis* 
cordiani  inter  nod  fecit.  Et  per  eam  per  totam  civitatem  sum 
diffamata.^  Ciflis  perrexit  ad  picani  et  ait  ei:  „Nonne  propriis 
manibas  singulis  diebus  pascebam  te?  Et  tu  mendacia  inter  me 
et  vxorem  posnisti,  in  tantam  quod  per  mendacia  tua  yxor  mea 
per  totam  civitatem  est  diffamala?^  Ait  pica:  „Nooit  deos  qaod 
nescio  mentiri;  sed  sicut  audiai  et  vidi,  sie  tibi  retuli!"  At  ille: 
„Mentiris!  Nonne  michi  dixisti  qaod  nocte  ista  fuissent  grando, 
nix  et  ploaia;  in  tantnm  quod  fere  vitam  tuam  amisisti?  Cum 
tarnen  a  vicinis  meis,  qui  te  diligunt,  veritatem  quesiui  et  totam 
oppositum  michi  dixerunt;  immo,  quod  plus  est;  per  toturo  annrnn 
non  erat  nox  tam  amena  sicut  nocte  ista.  Ammodo  talia  men- 
dacia  nee  discordiam  inter  me  et  vxorem  non  facies.^  Picam 
accepit  et  caput  eins  de  corpore  extraxit.  Domina,  cum  hoc 
vidisseti  gauisa  est  valde  et  ait:  „0  domine ;  optimam  rem 
fecisti;  iam  poterimus  in  pace  viuere."  Cum  vero  picam  occi- 
disset,  respexit  supra,  ?idit  in  summitate  domns  foramen  et 
scalam^  per  quam  ascendebant  vxor  et  ancilla.  Ammirabatar, 
quare  scala  ibidem  posita  faisset  et  quomodo  foramen  factum 
fnisset.  Statim  per  eandem  scalam  ascendit  et  supra  tectom 
vas  aque  plennm  et  paruos  lapillos  ac  harenam  maris  innenit 
CittiS;  cum  hoc  inuenisset^  fraudem  vxoris  sue'  cognouit,  qoo- 
modo  picam  com  aqua,  lapidibus  et  harena  maris  per  totam 
noctem  confuderunt,  per  que  pica  credidit  qaod  pluuia  et  grando 
esset.  De  scala  descendit  et  voce  alta  clamauit:  „Heu  micbi, 
heu!  propter  verbum  vxoris  mee  bonam  picam  meam  occidi, 
que  erat  totum  solacium  meum  et  veritatem  dixit  in  omnibasP 
Statim  pre  dolore  lanceam  suam  in  .III.  partes  fregit;  omoia, 
que  habuit;  vendidit  et  ad  terram  sanctam  perrexit  et  nunquam 
ad  vxorem  est  reuersus. 

Tunc  ait  magister  imperatori:  „Domine,  intellexisti  qoe 
dixi?"  At  ille:  „Eciam,  peroptime."  Qui  ait:  „Nonne  illa 
fuit  maledicta,   que  sie  picam  occidi  fecerat  per  mendacia?^ 
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At  ille:  „Eciam,  tota  plena  malediütionibas ;  mnltam  pice  com- 
paeior,  qae  pro  aeritate  sie  vitam  amisit.  Amen  dico  tibi, 
Optimum  exemplom  micbi  oarrasti.  Non  monetär  filius  meus 
hodie."  Ait  magister:  „Si  sie  feceris,  sapienter  agis.  Sed 
reddo  tibi  grates,  quod  filio  tuo  hodie  pepercisti.  Ad  deam  te 
recommendo.^  Imperatrix,  cum  audisset  quod  paer  illo  die 
salaatus  esset ,  fleuit  amare,  in  tantam  qaod  in  aala  vox  eins 
est  aodita  dicens:  „Hea  michi,  quod  vmqaam  vxor  imperatoris 
facta  Bom!  {Bl.  151  r.)  Vtinam  mortaa  essem,  cum  ad  partes 
istas  venissem!^  Imperator,  cum  clamorem  eius  audisset ,  ca- 
meram  intrauit,  diligenter  ab  ea  quesivit,  cur  talia  protulisset. 
Que  ait:  „Domine,  nonne  causam  maguam  babeo,  ex  quo  vxor 
taa  sum  et  io  societate  tua  sie  per  iilium  tuum  dilacerala;  quam 
cruentatam  vidisti?  Et  michi  dixisti  quod  occidetur  et  adhuc 
viuit.  Quare  ergo  non  debeo  dolere?^  Ait  imperator:  „Libenter 
vellem  tibi  placere,  et  iosticiam  in  cum  exercere;  sed  die 
besterna  ab  vno  de  magistris  eius  audiui  tale  exemplum,  quod 
differebam  eius  indicium.^  At  illa:  „0  domine,  iam  dicis  quod 
propter  vDum  exemplum  magistri  seuteuciam  contra  filium  tuum 
distalisti !  Amen  dico  tibi  pro  toto  mundo,  tibi  continget  de  .VII. 
magistris  tuis,  sicut  quondam  contigit  de  vno  imperatore  et  de 
suis  .VII.  magistris.^  At  ille:  „Rogo  te,  narra  michi  hoc!^  Que 
ait:  „Ad  quid  debeo  in  vanum  laborare?  Si  sei  rem  quod  pro- 
ficerent  verba  mea,  tibi  narrarem  optima  exempla;  sed  nichil 
micbi  proficit,  quia,  quitquit  ego  ad  salutem  tuam  narro,  magistri 
tai  ad  destructionem  operantnr.  Et  hoc  per  exemplum  potero 
tibi  demonstrare.^  At  ille:  „0  bona  domina,  quod  differtur, 
noD  auffertur.  Licet  sentenciam  mortis  eius  distulissem,  non 
propter  hoc  vitam  ei  dedi.  Sed  micbi  narra  vnum  notabile 
[exemplum],  per  quod  potero  melius  precauere.^  [Cui  impera- 
trix:]  ,^Libenter  narrabo;  sed  rogo  deum  meum  ut  verba  mea 
locnm  in  corde  tuo  habeant'' 


Quarta  narracio  imperatricis  {Bl.  152r.). 

[Sapientes.] 

Sapientes  .VII.  quondam  fuerunt  in  civitate  Roma,  per  quos 
totom  imperium  regebatur  ac  eciam  imperator,  sicut  iam  .VII. 
sapientes  tui  faciunt,  ita  quod  imperator  nichil  sine  eorum  con- 
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Bilio  facere  nolebat.  Isti  .VIT.  magistri  videraot  qaod  imperator 
in  omnibas  eis  obtemperaait.  loter  se  composaernnt,  ordinaue- 
rant  vt  iofra  palaciam  dare  videre  posset;  sed  si  extra  pedes 
aut  eqaes  equitasset;  cecas  factas  erat.  Hoc  fecerant  arte  ma- 
gica;  ut  liberius  de  omnibas  ad  imperatorem  speetaDtibas  poasent 
se  intromittere  et  lacram  acqairere.  Magistri  arte  magica  hoc 
fecernnt;  et  postqaam  Bcmel  temptauerunt,  nnllo  modo  poterant 
visam  imperatoris  extra  palaciam  recaperare.  Et  aic  remansit 
Imperator  maltis  annis  extra  palacium  cecas.  Isti  .VII.  magistri, 
postquam  illad  contra  imperatorem  operati  sunt,  ordinabant  ac 
sab  pena  statuerant  nt,  qaicumqae  sompniam  vidisset,  ad  eo8 
veniret  cam  talento  ^  anri  et  sompnium^  eis  diceret  et  inter- 
pretacionem  ab  eis  optineret,  sie  qaod  per  viam  istam  maiorem 
copiam  aari  habnerant  qaam  imperator.  üam  semel  imperator 
in  mensa  iaxta  imperatricem  coUocatas  faisset,  fleait  amare. 
Ait  ei  imperatrix:  „0  domine  reaerende,  ob  qoam  caasam  sie 
affligitar  anima  taa?^  At  ille:  ^0  domina,  nonne  est  micbi 
magna  caasa?  Qaamdia  infra  palaciam  fuero,  satis  aperte  video; 
sed  quam  cito  extra  palaciam  ambalaaero,  noUam  rem  videre 
potero.^  At  illa:  ,,0  domine,  fac  consiliam  meom,  et,  vt  credo, 
post  factom  non  penitebis.  .VII.  sapientes  in  tuo  regno  babes, 
qai  per  scienciam  saam  totum  imperiam  regunt.  Si  bene  nego- 
ciam  taam  scratetor;  inaenies  qaod  sapientes  tni  sunt  in  culpa; 
et  si  sie,  digni  sant  morte  tnrpissima.  Aadi  ergo  qaod  tibi 
dixero!  Mitte  pro  eis;  infirmitatem  taam  ostendas,  sab  peoa 
mortis  vt  remediom  apponant,  vt  tarn  clare  extra  videas  sicot 
intra;  {Bl.  152!'.)  et,  at  credo,  visam  taam  optinebis.^  Ille 
vero  ait:  „Consiliam  taam  adimplebo."  Statim  pro  .VII.  sapi- 
entibas  misit,  at  coram  eo  comparerent.  Uli  vero  statim  vene- 
rant.  Ait  eis  imperator:  „Karissimi,  hec  est  caasa,  qaare  pro 
aobis  misi :  constat  pradencie  vestre  qaod  infra  palaciam  potero 
satis  videre;  sed  extra  palaciam  penitas  factos  sam  cecns. 
Ite  ergo  et  inter  nos  secandam  omnem  indostriam  vestram  sob 
pena  vite '  et  visam  meam  extra  pallaciam  faciatis  me  habere  et 
premia  a  me  recipietis.^  At  illi:  „Domine,  rem  difficilem  qaeri8; 
sed  dentur  nobis  .X.  dies  indnlgencie  i.  e.  tantam  indociae^ 
et  .X.  die   respondebimas.^      At    ille:    „Micbi    bene   placet/ 


1  Es.  talenta.       '  Hs*  sopnium.        '  Hier  fehlt  in  aUen  H$s.  ein 
Verb,        *  He,  inducias. 
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Perrexernnt  isti  .VII.  sapientes  et  inter  se  tractabant^  Btadebant 
et   nallo   modo   poterant  ad  hoc  pernenire  nt  regem  facerent 
extra  palaciam  clare  videre*    Gontristati  sunt  valde  et  inter  se 
dixerant:  „Nisi  remedium  apponamas^  filii  mortis  sumus  omnes." 
Ambolabant  per  imperiam,  nt  si  a  casa  posset  contingere  qaod 
per  aliqaem   ad  rei  veritatem  possent  pernenire.     Accidit  nt, 
aicnt  per  quandam  cinitatem  transitum  fecissent,  pneros  Indentes 
inaenissent.    Homo  qnidam  a  tergo  cum  talento^  anri  ad  .VII. 
sapientes  venit  et  ait:  „0  boni  magistri,  sompninm  hac  nocte 
vidi.   Interpretacionem  michi  indicate  et  anrnm  seeundum  modnm 
consnetnm  dabo.^    Qnidam  pner  inter  Indentes  pneros,  cnm  hoc 
audisset,  ait  ei:  „Noli  anrnm  eis  dare!  Sed  die  micbi  sompninm 
et   interpretacionem   eins  indicabo.^     Ille  vero  ait:   „Videbam 
qnod  in  medio  pomerii  mei  fons  qnidam   snrrexit,  a  qno  tot 
riaoli  procedebant,  qnod  totnm  pomerinm  menm  plennm  eraf 
Ait  pner:  ,,Aec]pe  ligonem  et  ad  domnm  festina  et  in  eodem  loco 
snffode!  Et  tantum  thesanrnm  innenies,  qnod  tn  et  omnes  de 
parentela  tna  ernnt'  divites."    Ille  vero  statim  domnm  intranit, 
pomerinm  intranit  et  tantnm  thesanrnm  innenit,  qnod  omnes  sni 
facti  Bunt  diyites.    Cum  vero  [hnnc]  innenisset,  ad  pnernm  rediit 
letns  ac  gandens,  dennnciansqne  ei  de  thesauro  innento.    Dno 
talenta  anri  pro  interpretacione  sompnii  obtnlit.    At  ille:  ,,Absit 
a  me!    Vade  ad  domnm,  roga  denm  pro  me!^  Sapientes  vero, 
cnm   pnernm  istnm  tam  sapienter  indicantem  interpretacionem 
sompnii'  andissent,  dixernnt  ei:  „0  bone  pner;  qnid  est  nomen 
tnnm?^  At  ille:  „Merlinns  vocor."  Gni  dixernnt:  „Karissime,  satis 
clare  videmus  qnod  sapiencia  magna  est  in  te.   Vnnm  proponere- 
mns   tibi  libenter^  si  scires  nobis  veritatem  indicare.'^    At  ille: 
^Proponatnr!^    At  illi:    „Dominns  noster   imperator,    qnamdin 
infra  palacinm  manet,  clarnm  visnm  habet  et  omnes  videre  potest. 
Sed  qaando  extra  palacinm  snnm  graditur  sine  pedes  sine  eqnes, 
statim  cecns  efficitnr.   Si  tn  scires  cansam  hnins  cecitatis  indicare 
et  remedinm  apponere,  mercedem  condignam  tibi  daremns.^    At 
ille:   „Utrnmqne  peroptime  scio,  sc.  cansam  dicere  et  remedinm 
apponere."    At  illi:  „0  bone  pner,  placetne  tibi  ad  imperatorem 
nobiscnm  ire?''  At  ille:  „Michi  bene  placet."   Pnernm  ad  impera- 
torem doxernnt.    Cnm  antem  ad  enm  venernnt,  dixernnt:  „Ek^ce 
domine  (BL  lSSr\  vnnm  pnernm  nobiscnm  dnximns^  qni  qnestioni 


1)  Hs.  talenta.        2)  Hs.  sopnii. 

BrUnger  Beitri«e  zar  en^Uflchen  Pbitoloffie  V.  ;^ 
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vestre  per  omnia  satisfaoiet.^  Ait  Imperator :  „Karissimiy  capitis 
super  vos,  quitqaitpaer  dieet?'^  Atilli:  „Eciam,  domine.  Experti 
sumDS  eins  pradenciam."  Gonuerajas  ad  pneram  ait:  „Fili,  scis 
tu  michi  remediam  apponere  et  cansam  cecitatis  michi  dicere?" 
At  ille:  „Eciam,  domine.^  Qai  ait:  „Qaomodo  ioteudis  mecnm 
agere?^  Qai  ait:  „Cameram,  in  qua  iacetis,  intremas,  et  vobis 
dicam  quid  Bit  faciendam.^  Ambo  intrabant  et  cum  poer  lectom 
imperatoris  vidisset,  ait  seruis  regis:  „Cito  totum  «lectum  am- 
monete  et  mirabilia  videbitis.^  Cum  vero  lectus  ammotas  fuisset, 
snb  lecto  erat  quidam  fons  babens  .VII.  bnllas  bullientes.  Ait 
imperatori:  „Ecce,  domiue,  quamdin  fons  iste  cum  .VII.  bollis 
bullientibus  fuerit  sab  lecto,  visum  yestram  extra  palaciam  nao- 
quam  recuperare  potestis.^  Imperator,  cum  fontem  vidisset^ 
ammirabatur  et  ait  puero:  „0  bone  puer,  quomodo  fons  iste 
cum  .Vn.  bnllis  bullientibas  poterit  ammoueri?^'  Atille:  MTantom 
per  YDum  modnm.  Et  si  noo  illum  attemptaueritis,  nunquam  ad 
Sanitätern  perfectam  peruenire  potestis!^  Ait  imperator:  „Die 
michi  quomodo  et  quid  debeo  agerC;  et  illnd  ante  omnia  adim- 
plebo.^  Ait  puer:  „Hie  sunt  .VII.  bulle  bullientes,  que  nunquam 
poterunt  extingui  nisi  yno  modo.  .VII.  sapientes  in  imperio  habetis, 
qni  me  ad  vos  duxerunt,  qui  falso  modo  et  proditorie  imperiom 
et  vos  regebant.  Et  illi  vos  cecum  extra  palacium  fecernut^  ?t 
liberius  de  negociis  imperii  possent  se  intromittere.  Vos  cecum 
fecerunt  et  remedium  apponere  Ignorant.  Hie  sunt  .VH.  bulle 
bullientes.  Primo  facite  amputari  caput  primi  magistri,  et  statim 
videbitis  quod  prima  buUa  erit  extincta;  deinde  caput  secundi 
magistri  et  sie  per  ordinem,  quousque  omnia  capita  eorum  fiant 
abscisa.^  Quo  facto  omnes  bulle  sunt  extinete  et  fons  euauoit. 
Ait  puer:  „Domine,  iam  dextrarium  vestrum  ascendite  et  ego 
alium  et  extra  palacium  equitabimus."  Et  sie  factum  est.  Cum 
vero  extra  palacium  equitabant,  in  circuitu  darum  visum  habebat, 
vnde  gauisus  est  valde.  Merlinum  ad  divicias  et  bonores  promoait. 
Tunc  ait  imperatrix  imperatori:  „Domine,  intellexisti  que 
dixi?"  At  ille:  „Eciam,  peroptime.  Exemplum  bonum  michi 
retulisti."  Que  ait:  „Eodem  modo  sapientes  tui  intendunt  te 
facere  cecum  per  eorum  narraciones,  ut  filius  tuus  super  te 
regnet.  Fons  ille  est  filius  tuus,  a  quo  oriuntur  .VD.  bulle  i.  e. 
.VII.  artes,  vnde  nunquam  illum  poteris  destruere,  qucusque 
prius  .VII.  sui  magistri  decapitentur.  Hoc  facto  fons  i.  e.  filius 
tuus  cum  Omnibus  cauillacionibus  euanescet  Sed  ne  amagistris 
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suis  falcimentam  habeat,  saspendatur  ille  prias  in  patibuluni;  et 
tanc  per  ordinem  sapientes  et  si  sie,  peroptime  imperiam  reges.'' 
Imperator  statim  precepit  ut  filius  eius  ad  patibalam  daceretar. 
Serai  vero  hoc  fecerant.  Cam  vero  ad  patibalam  eum  dacerent, 
popalus  elamabat:  ^,0,  ecce  voieas  filias  imperatoris  dacitar 
ad  iDortem!^  Cum  (Bl.  153 1?)  vero  sie  pnerum  dacerent,  ecce 
qoartas  magister,  nomine  Malquidrac^  macilentus  valde,  sedens 
saper  deztrarium  obuiabat  paero.  t'uer  vero  ei  Caput  inclinabat; 
ac  81  diceret:  ^Memento  mei;  cum  veneris  coram  patre  meol 
Ecce  ducor  ad  patibulum!"  Populus  vero  elamabat:  ,,0  bone 
magister,  festina  ad  palacium  et  salua  tuum  discipulum,  sicut 
socii  tui  fecerunt!^  At  ille:  „Deo  volente  salnabo  eum  hodie. 
Nolite  tantum  cum  eo  festrnare  !^  Percussit  eqnum  cum  calcaribus, 
venit  ad  palacium,  descendit  de  equo,  satief  huroiliter  imperatorem 
salutauit,  qui  alt:  ^Nunquam  tibi  bene  sit,  o  maledicte  senex, 
cur  decepisti  me?  Filium  meum  beue  loquentem  vobis  tradidi  et 
iam  mutus  efficitur  et,  quod  peius  est,  vxorem  meam  opprimere 
volebat.  Quare  ille  morietur  hodie  et  omnes  vos  .VII.  perhybitis.^ 
Ait  magister:  ^,0  domine,  talia  a  uobis  audire  non  merui.  Con- 
stat  [deo]^,  qui  non  fallitnr;  quare  filius  vester  non  loquitur. 
Modo  in  brevi  vobis  placebit,  sed  tempns  nondum  aduenit,  ut 
de  hoc  sitis  expertus.  Quando  vlterius  dicitis  quod  vxorem 
vestram  opprimere  volebat,  verba  sua  non  sunt  autentica^,  quia 
eius  Donerca,  sed  indigent  meliore  probacione.  Sed  si  eum 
occidere  vultis  propter  verbum  vxoris  vestre,  vobis  continget 
sicut  qaondam  seni  militi  etvxori  sue.^  Ait  imperator:  „Credis 
tu^  senex,  me  cecum  facere,  sicut  quondam  .VII.  sapientes  im- 
peratorem fecerunt?^  [Ait  senex:]  „Domine;  ad  hoc  respondeo: 
Delictum  vnius  vel  trium  aut  eciam  viginti  non  debet  redundari 
in  detrimentum  aliorum;  de  omni  statu  sunt  aliqui  boui  et 
mall.  Sed  vnum  pro  certo  vobis  dico  quod  malum  vobis  eneniet, 
si  paar  hodie  propter  verbum  vxoris  vestre  moriatur.  Et  hoc 
potero  vobis  ostendere  per  exemplum  notabile.^  Ait  imperator: 
„0  bone  magister ,  libenter  illud  audirem.^  Qui  ait:  ;,Si  puer 
reuocetar  interim,  iam  dicam  statim,  et  postquam  finiero,  tunc 
quod  bonum  est  faciatis  de  puero.^  Ille  concessit,  puerum 
reuocare  fecit.  Reuocatus  est  et  in  carcerem  positus.  Magister 
antem  in  ista  forma  incepit  narrare: 


*  Hs.  mich!  deuB.        '  Hs.  attentica. 
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Quarta  narracio  quarti  magistri  {BL  154  r.)- 

[Tentamina.] 

Miles  quidam  senex  ac  instus  a  malto  tempore  sine  vxore 
ac  prole  extitit.  Tandem  venerant  eias  amicii  sicat  satrape 
imperii  ad  qos  venerant,  consalendo  nt  vxorem  acciperet  Miles 
sie  consaltQS  et  ab  amicis  palsatas  conceasit.  Uli  vero  filiam 
prepoBiti  Rome,  pulchram  valde,  afl  eam  duxerant.  Quam  com 
vidissety  statim  in  occnlis  suis  captus  est.  Eam  desponsanit  ac 
miro  modo  dilexit.  Accidit  quod  per  .111.  (BL  154 1;.)  annos  ad 
innicem  steternnt  et  nollam  prolem  habere  potnerant.  Catn  vero 
qnodam  die  domina  mane  sarrexit,  ad  ecclesiam  perrexit  Per 
uiam  matri  obaiabat  et  ait  ei:  „0  mater^  dominas  sit  tecnm!^ 
Qae  reapondit:  ;,Et  tecum,  bona  filia!  Die  michi,  quomodo  de 
marito  tuotibiplacet!''  Atilla:  ^^Pessime.  Tantum  michi  placeret 
inxta  trancam  iacere,  quam  iuxta  maritum  meam.  Nnllum  sola- 
cinm  corporale  ab  eo  potero  habere  et  ideo  alium  volo  diligere." 
Qae  ait:  ^,0  bona  filia,  per  tantam  tempas  pater  tuas  et  ego 
aimal  fnimas  et  nanqoam  de  tali  fataitate  me  intromisi.''  At 
illa:  ;,0  mater,  non  est  miram^  qaia  ambo  eratis  ioaenes  et  qoi- 
libet  solaciam  ab  alio  optinebat.  Non  sie  est  de  doitiino  meo, 
qui  est  senex  et  frigidns  ae  per  omnia  impotens ;  et  ideo  tantam 
iaxta  trancam  iacerem,  sicat  iaxta  lUam. .  Et  ideo  amare  aliam 
volo."  Ait  mater:  ^0  filia,  si  amare  vis,  die  michi ,  qaem  in- 
tendis  diligere!"  At  illa:  „Gerte ,  presbyteram  istius  civitatis." 
Qae  ait:  „0  sancta  Maria,  cur  presbyteram?  Nonne  melias  esset 
et  minus  peccatum  militem  vel  armigerum  diligere  quam  presby- 
teram I"  At  illa:  „Non.  Et  hec  est  racio.  Si  militem  vel  aliom 
diligerem ,  cito  de  me  saciatus  esset  et  tunc  me  derideret  ac 
in  opprobrium  haberet.  Non  sie  de  presbytero;  quia  secretom 
meum  reuelare  non  audet,  nisi  sc  ipsnm  confunderet  et,  qaitqnit 
habet  partem,  de  eo  optinebo.  Et  ideo  presbyteram  amare  uolo." 
Ait  mater:  Audi  consilium  meam  et  bene  tibi  eritl  Senes  sunt 
valde  crudeles ;  tempta  cum  prius  et  si  sine  pena  eaadere  possis^ 
presbyterum  diligas!''  Qoe  ait:  „0  bona  mater,  non  potero  tantam 
exspectare."  At  illa:  „Sub  benedictione  mea  michi  acquiescas 
et  prius  eam  tempta!"  Qae  ait:  „Propter  tuam  benediccionem 
volo  penam  sustinere  Interim.  Sed  die  michi,  in  quo  cum  temp- 
tabol"  Qne  ait:  „Arborem  qaandam  nouiter  plantatam  habet, 
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quam  miro  modo  diligit.  Illam  succide;  cum  ad  aeDandom 
pergat,  et  in  ignem  pone!  Et  si  illad  delictam  tibi  remittat,  tanc 
securios  presbyterom  diligere  poteris.^  At  illa:  ^^Istnd  adimplebo. 
Ad  denm  te  recommendo.'^  Domam  perrexit  et  vbi  esset  maritns 
quesinit.  Qae  respondit:  ^Domine^.ad  ecclesiam  perrexi,  abi 
di?ina  andiai  et  eum  matre  locata  fai.^  Ait  miles:  ^^Michi  bene 
placet  Qt  omni  die  de  mane  primo  queras  regnum  dei."  Post 
boe  cito  miles  ad  aeDandum;  sicat  solitus  erat,  perrexit.  Domina 
vero  dixit  ortalano:  „Karissime,  ecce  ventus;  et  dominus  mens 
in  adaentn  sno  frigidns  erit.  Ortum  intremns  et  aliqua  ligna^ 
succide,  perque  dominus  mens  caleiieri  possit!''  Qui  ait:  „Bonnm 
est."  Ortnlanns  securim  aceepit,  ortum  intrauit,  domina  seque- 
batar,  binc  inde  superflna  lignornm  collegit,  donec  ad  arborem 
illam  venit,  quam  miles  tantum  dilexit.  Dixit  domina  ortulano: 
„.Arborem  istam  nouiter  plantatam  succide!^  At  ille:  „Absit  a  me 
hoc  perpetrare!  Nam  dominus  mens  istam  arborem  plus  diligit 
[BL  155 r.)  quam  omnes  in  orto  crescentes."  Illa  hoc  audiens 
securim  de  manibus  eins  accepit  et  arborem  totaliter  succidit  et 
inter  cetera  ligna^  in  ignem  posuit.  Hora  vespertina  miles  de 
venacione  venit  totaliter  frigidus.  Domina  vero  ei  obniam  perrexit 
et  kathedram  iuxta  ignem  posuit,  in  qua  eum  collocavit  ad  cale- 
faciendnm.  Cum  vero  per  horam  sedisset  et  calefactus  fuisset^ 
odor  lignorum^  ad  eum  peruenit.  Ortulanum  vocauit  et  ait: 
„Karissime^  per  odorem  sencio  quod  arbores  nouiter  plantate 
sunt  in  igne  isto."  At  ille:  „Eciam,  domine,  arbores  succidi  ex 
precepto  domine  mee.^  At  miles:  „Absit  ut  arbor  mea  nouiter 
plantata  sit  in  igne!"  Domina  statim  respondit:  „ImmO;  domine, 
ego  hoc  feci,  perpendens  quod  tempus  fuisset  frigidum,  et  ideo 
de  tali  igne  ordinaui."  Miles  vero  torvo  vultu  eam  respexit  et 
ait:  „Ideo  dei  malediccionem  habeas,  ex  quo  sciuisti  quod  tantum 
arborem  illam  dilexi  et  destruxisti!"  Illa  hoc  audiens  flevit  amare 
et  ait:  „0  domine,  propter  bonum  hoc  feci,  et  ideo  intencionem 
meam  debes  acceptare.  Si  sciuissem  quod  tibi  displicuisset,  nun- 
qnam  hoc  attemptassem."  Ait  miles:  „Cessa  a  fletu!  Tibi  ad 
presens  remitto."  Mane  autem  facto  domina  surrexit  et  ad 
ecclesiam  perrexit.  Per  viam  matri  obuiabat  et  ait:  „Bene  sit 
tibi  nanc  et  in  eternum!  lam,  bona  mater,  amare  uolo,  quia 
dominum   meum  temptaui,  sicut  michi  dixisti;   parum  fleui   et 


1  Hs,  lingna.        '  Hs,  lingnornm. 
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totam  michi  remisit.  Et  ideo  per  deam  omoipotentem  presbyteram 
de  cetero  aniare  uolo.^  Ait  mater:  „0  filia,  licet  senes  yna  vice 
parcaot;  alia  vice  penam  daplicant  et  ideo  consulo  nt  eam  ad* 
hac  temptes.^  Que  ait:  „Mater,  quid  dicis?  Nod  potero  vlterias 
exspectare.  Tot  torsiones,  punetioDes  in  vmblico  suRtineo  propter 
amorem  presbyteri^  quod  deberea  micbi  compati."  Ait  mater: 
„0  bona  filia;  prima  vice  propter  mcam  benediccionem  maritam 
taam  temptasti;  iam  propter  bcDediccionem  patris  toi  adhoc 
semel  enm  temptes  et  si  tanc  eaaderc  potes,  preabytenim 
diligas."  Que  ait:  „Grauis  pena  micbi  est  per  tantum  tempos 
exspectare.  Verumtamen,  ut  benediccionem  patris  merearj 
adhuc  cum  temptare  uolo  semel.  Sed  die  michi,  o  bona  mater, 
in  quo  debeo  temptare  eum!^  At  illa:  y,Tibi  bene  constat  qood 
parvum  canicnlum  habet,  quem  multum  diligit,  eo  quod  bene 
latrat  et  lectum  eins  custodit.  Illum  canem  coram  eo  occidere 
debes;  et  si  tnuc  euadere  possis,  presbyterum  in  nomine  domini 
diligas.^  At  illa:  „Istud  adimplebo;  sed,  ut  credo,  non  est 
natns  de  muliere,  qui  tam  care^  benediccionem  patris  emerat 
et  matris.  Ad  deum  te  recommendo.^  Domnm  perrexit  et  diem 
illum  in  solacinm  duxit.  Cum  nox  adesset^  lectus  de  purpura 
et  bysso  paratur.  Miles  vero  interim  iuxta  ignem  sedebat; 
paruus  canis  intrauit,  ut  solitus  erat,  et  super  lectum  ascendit. 
Domina  vero  cum  per  duos  pedes  posteriores  accepit  et  capat 
ad  parietem  percussit,  quousque  cerebrum  eins  erat  circom- 
quaque  effusum.  Miles  hec  videns  ait:  „0  pessima  inter  omnefl 
{Bl.  lüov.),  quas  vnquam  vidi!  Cur  caniculum  meum  ante 
occulos  meos  occidisti?^  At  illa:  „0  domine,  nonne  vides  qaod 
lectus  noster  preciosis  pannis  est  coopertus?  Canicnlns  vero 
de  luto  venit  et  nostros  pannos  preciosos  confudit.^  Qui  ait: 
„Magis  dilexi  caniculum  quam  lectum.^  Que  ait:  „0  dominC) 
quitquit  ego  ad  commodum  tuum  studeo  perpetrare,  tu  vertis  in 
malum.^  Statim  incepit  flere,  caput  percutere  et  ait:  „Reo 
michi,  heu!"  Miles  vero  videns  Äetum  suum  dixit:  „A  fletu 
cessa!  Tibi  ad  presens  remitto."  Que  ait:  „Dens  det  michi 
cor  tuum  cognoscere,  quod  possim  tibi  placere  de  cetero!" 
Manc  vero  surrexit  et  ad  ecclesiam  perrexit,  in  qua  matrem 
orantem  inuenit,  et  ait:  ;,0  mater,  dominus  sit  tecum!  Certe, 
iam  presbyterum  amare  volo;  öatis  care  eins  amorem  emi,  qaod 
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tarn  diu  propter  vestras  benedicciones  exspectaai.  Feci,  sicat 
micbi  dixisti,  et  cum  parum  incepi  flere,  michi  remisit  ex  toto 
corde.'^  Ait  mater:  „0  filia  dilecta^  non  est  crndelitas  super 
crndelitatem  sennm.  Consulo  quod  adbue  semel  eum  temptes.^ 
At  illa:  „Mater  ^  in  uanum  laboras.  Si  scires  quid  et  quantnm 
pro  amore  presbyteri  pacior,  si  me  diligeres,  statim  micbi 
consentires.''  Ait  mater:  „Audi  me  semel  et  amplius  non  te 
impediam!  Bene  tibi  constat  quod  lac  ex  mamiUis  meis  snxisti 
et  dolores  tecnm  in  partu  babui.  Propter  illas  mamillas  et  do- 
lores adbuc  eum  tempta  tercia  vice!  Et  [si]  tunc  sine  pena 
transieris,  votum  deo  voueo  quod  te  non  impediam  de  cetero.^ 
Qoe  ait:  „Est  micbi  pena  grauis  per  tantnm  tempus  a  pres- 
bytero  abstinere.  Sed  quia  votum  deo  fecisti  quod  me  ammodo 
non  impedias,  die  micbi;  in  quo  eum  temptare  debeo^  et  boc 
adimplebo."  At  illa:  „Die  dominica  futura^  ut  bene  tibi  constat, 
maritus  tuus  conuiuium  babebit,  in  quo  conuiuio  pater  tuus  et 
ego  erimus  et  omnes  nobiliores  civitatis  romane.  Cum  vero 
omnes  in  mensa  sunt  collocati;  pater  tuus  tanquam  princips^lis 
mensam'  incipiet,  et  tu  ex  opposito  patris  tui  eris  coUocata. 
Cum  vero  mensa  pulmento,  vino  atque  aliis  ferculis  fuerit  plena, 
private  clauem  tnam  in  fine  mappe  ligari  facias  et  verba  ista  debes 
proferre:  „Ecce^  quam  debilis  memorie  sum!  Cultellum  meum  in 
cameram  dimisi  et  mecum  non  portaui.^  Hoc  diclo  cum  impetu  de 
katbedra  surgas  et  mappam  tecum  in  terram  trabas^  et  si  tunc 
penam  euadas,  votum  deo  facio  quod  presbyterum  vel  quem- 
camqae  alium  diligas  et  te  amplius  non  impediam."  At  illa: 
„Libenter  iliud  perpetrabo."  Vale  fecit  matri;  domum  perrexit. 
Adest  dies  domitiicus;  faora  debita  omnes  inuitati  ad  conuiuium 
venerant.  Prepositus,  pater  eins,  mensam  incepit  et  filia  ex 
opposito  in  katbedra  collocata  est  et  sie  per  ordinem  sederunt. 
Garn  vero  mensa  diuersis  pulmentis,  ferculis  ac  vino  repleta 
fuieseti  domina  ait  voce  alta :  „Ecce,  quam  labilis  memorie  sum 
ego!  Cultellum  meum  in  camera  dimisi."  Et  statim  clauem  in 
mappam  ligauit  et  ait:  „Vadam  et  cultellum  meum  queram.^ 
Surrexit  cum  impetu  et  totam  mappam  cum  superad-(£/.  156  r.) 
clitis  ^  ad  terram  post  se  traxit.  Cypbi  aurei  et  argentei  in 
terra  iacuernnt  et  alia  cibaria.  Miles  vero  vltra  quam  credi 
potest  amaritatus  est  et  verecnndiam  magnam  paciebatur.   Statim 
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'  nouam  mappam  ac  omnia  noaa  ordinari  fecit,  deinde  cum  omni 
gaadio  omnes  solicitabat  vt  cibum  laute  samerent  ac  bibereot. 
Omnes  vero  erant  consolati.  Finito  conaiuio  omnes  grates  militi 
dederuDt.  Mane  yero  sarrexit  miles  et  ad  ecclesiam  perrexit, 
in  qaa  divina  aadiait.  Finita  miBsa  ad  barbitonsorem  perrexit 
et  ait:  „Karissimei  esne  peritus  in  sangainem  trahendo  de  qna- 
cuinque  vena  tibi  dixero?"  At  ille:  „Eciam,  domine,  peroptime, 
in  periculo  meo.^  Qui  ait:  „Seqaere  me  cum  instnuneoto 
acQto!^  Secutus  est  eam.  Cum  vero  domam  suam  intrauit, 
accessit  ad  lectum,  in  qua  erat  domina,  et  ait:  n'^ui*S6  cito, 
surge!^  At  illa:  „Kondum  est  hora  tereia.^  At  ille:  ^Et  si 
non  faerit  hora  prima,  surgere  debes."  Qae  ait:  „0  domioe, 
ad  quid  debeo  surgere?^  Qui  respondit:  „Vt  sie  minuta  ex 
utroqne  bracbio.^  Respondit:  „0  domine^  nnnqaam  eram  minota." 
At  ille:  „Verum  est  et  ideo  infatnata  *  es.  Non  recolis,  quid 
mich!  fecisti?  Primo  arborem  meam  suceidisti;  secando  cani- 
culnm  meum  occidisti;  hesterna  die  in  confnsionem  meam  map- 
pam traxisti  et  si  quartum  perpetrasses^  me  pro  perpetao  confa- 
disses.  Causa  huins  est  corrupeio  sanguinis.  Ideo  illam  cor- 
rupcionem  extrahere  volo,  ut  me  nee  te  de  cetero  confnndas." 
Illa  vero  surrexit  flendo,  manus  ad  eum  eleuando  ac  dicendo: 
„Miserere  mei!^'  At  ille:  „Noli  misericordiam  petere,  quia  per 
misericordiam,  quam  deus  operatns  est,  nisi  cicius  brachium  ad 
ignem  extendas,  sanguinem  cordis  tni  habebo.  Recole  qnanta 
mala  michi  fecisti  I^  Illa  vero  brachium  ad  ignem  extendit  Ait 
miles  flebotomatori :  „Percute  satis  profunde!  Et  nisi  feceris,  te 
percuciam."  Ille  vero  ictum  dedit,  sanguis  in  magna  copia 
exiuit^  nee  ligari  permisit,  donec  color  faciei  eias  mntaretur. 
Hoc  facto  ait:  „lam  liga  illud  brachium  et  aliud  ad  ignem 
extende!^^  Que  ait:  „0  domine,  propter  deum  miserere  mei! 
Ecce  morior!^  Qui  ait:  „Istud  cogitasse  debuisses,  qnando  illa 
mala  perpetrasti.''  Illa  vero  brachium  sinistrum  ad  ignem  ex- 
tendit; alius  percussit;  donec  sanguis  in  magna  copia  exiait,  ita 
quod  color  mutabatur.  Brachium  ligari  fecit  et  ait:  „lam  ad 
lectum  tuum  perge  et  de  cetero  cogita  te  emendare!^  Hiis 
dictis  foras  exiuit.  Illa  vero  totaliter  debilitata  lectum  intraoit 
et  ancillam  suam  ad  sc  uocari  fecit.  Que  cum  venisset,  ait  ei: 
„Cito  sine  vlteriori  dilacione  post  matrem  meam  perge,  anteqaam 
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moriar,  nt  ad  me  veniat!^  Mater,  cum  andisset,  satis  ganisa 
venit  ad  filiam.  Filia,  cum  vidisset  matremi  ait:  „0  mater 
daicissima,  fere  sum  mortnai  qaia  tantus  sangais  eziait  de  me, 
qood  DOD  credo  vivere.''  Ait  mater:  „Predixi  tibi  qnod  seoes 
essent  cradeles.  Nanqaam  ammodo  presbyternm  {BL  156  t?.)  vis 
diligere?"  Qne  ait:  „Preabyterum,  presbyternm?  Dyabolus  con- 
fandaf  eam !  Nanqaam  de  cetero  aliqaem  nolo  diligere  nisi  domi- 
Dam  meom."  « 

Tanc  ait  magister  imperatori:  „Domine;  qaid  aobis  videtnr 
de  boc  qaod  dixi?^  At  ille:  „Gerte,  optime.  Inter  omoia,  qae 
ynqaam  aadiui,  ista  narracio  fuit  optima;  .III.  mala  domino  soo 
perpetraait  et  nun  dabito,  si  quartum  fecisset,  dominum  snam 
coDfudisset.^  Ait  magister:  „Gonsnlo  ergo  vt  ab  vxore  vestra 
caueatis,  ne  per  eam  vobis  peius  contingat,  si  propter  sna  verba 
filinm  vestrnm  ynicum  occiditis.''  At  ille:  ^.Amen  dico  tibi,  ma- 
gister, Don  morietur  filiasmeus  hodie."  Qni  ait:  „Domine,  vobis 
regracior  quod  propter  narracionem  meam  filium  vestrum  a  morte 
salaastis.  Ad  deum  vos  recommendo.^  Imperatrix,  cum  aa- 
diBset  quod  paer  ad  mortem  positus  non  fuisset,  cameram  pri- 
uatam  intranit  et  ornauit  se  meliori  modo,  qao  poterat;  deinde 
eqaos  optimos  ordinauit,  quia  ad  patrem  suum  accedere  uolebat. 
Milites  hec  andientes  ad  imperatorem  venerunt  dicentes:  „Do- 
mine, ecee  imperatrix  se  ad  eundum  parat!"  Com  vero  boc 
audisset,  statim  ad  eam  intrauit  et  ait:  „Karissima,  quo  tendis 
Ire?''  At  illa:  „Ad  patrem  meam,  vbi  potero  viuere  in  gloria.^ 
Qni  ait:  „Credebam  qaod  nullam  tantum  sicut  me  diligeres." 
At  illa:  „Verum  est  et  ideo  recedo,  quia  ^  mallem  mortem 
taam  audire  quam  videre.  Sine  dubio  tantum  cupis  magistros 
illos  audire,  quod  tibi  continget  sicut  Oetauiano  imperatori,  qui 
tarn  cupidus  erat,  quod  nobiles  imperii  illum  viuum  in  terra 
sepelierunt  et  os  eius  auro  impleuerunt."  At  ille:  „Rogo,  michi 
die  quomodo!"  Qne  ait:  „Non  dicam,  sed  recedere  volo."  At 
ille:  „Absit  hoc  a  te!  Diceretnr  quod  culpa  mea  vel  tua  esset." 
Qae  ait:  „Certe  veritas  est',  culpa  tua  est.  Dixisti  enim  quod 
filius  tuus  moreretur  et  adbuc  viuit.  Ideo  in  uerbis  tuis  de 
cetero  confidere  non  possum."  Ait  imperator:  „0  domina  ka- 
rissima,  regem  ^  quemlibet  oportet  audire  et  facta  discutere, 
antequam  ad  actum  procedat-,   aliter  esset  ei  confusio  extrema. 


1  Ss,  qui.       3  He,  am  Bande  imperatorem. 


—    42    - 

Et  ideo  rogo  te  vt  michi  dicas  aliqnid  ytilC;  qood  possim  cordi 
meo  imprimere,  qaomodo  melias  debeam  me  ipsam  regere  et 
per  coDsequens  rectam  iudiciom  dare.^  At  illa:  „Libenter  vdqiii 
Dotabile  exemplum  tibi  dicam^  vt  de  cetero  non  818  ita  cnpidns." 
Incepit  in  hac  forma  narrare: 


Quinta  narracio  imperatricis    {BL  157  r.). 

[Virgiliu8.] 

Octaalanas  regnaait,  diaes  valde  et  tarnen  copidas,  qai 
multum  super  omnia  aarum  copiebat.  Ciues  romani  tempore 
suo  maltas  iniurias  aliis  nacionibus  fecerunt^  in  tantum  qaod 
diuersa  regna  contra  Romanos  commota  sunt.  In  illo  tempore 
erat  in  ciaitate  magister  Virgilius,  qui  omnes  in  sciencia  excelle- 
bat  et  precipue  in  arte  ^  magica.  Gines  eam  roganemnt  at  per 
artem  suam  aliqait  componeret,  per  quod  ab  ininoicis  premuniti 
essent.  (BL  157  t;.)  Ille  vero  concessit.  Arte  soa  magica  qoan- 
dam  tarrem  construxit  et  in  sammitate  tnrris  in  circnita  tot  yma* 
gines,  quot  essent  in  mundo  pronincie.  In  medio  vnam  ymaginem 
feceraty  que  pomum  anreum  in  manu  sua  tenebat.  Quelibet 
imago  eampanellam  in  manu  sua  tenebat;  quelibet  imago  pro- 
priam  faciem  ad  prouinciam  ei  assignatam  vertebat.  Et  quociens- 
cumque  aliqna  prouiucia  volebat  contra  ciuitatem  romanam  se 
opponere  ac  rebellare,  illa  ymago  Uli  prouincie  assignata  cam- 
panam  pulsabat.  Tunc  omnes  alle  imagines  eciam  pulsabant. 
Komani  hoc  audientes  se  armabant  et  ad  illam  prouinciam  do- 
mandam  toto  conaraine  pergebant  et  humiliabant,  ita  qnod  nnlla 
prouincia  non  poterat  tarn  priuate  ac  discrete  se  de  Romanis 
vindicare,  quin  per  ymagines  turris  Romani  essent  premuniti. 
Post  hoc  magister  Virgilius  ad  consolacionem  paupernm  fecit 
fieri  ignem  in  quodam  loco  copiosum,  per  quem  pauperes  omni 
tempore  possent  ealefieri,  et  iuxta  ignem  aquam  ex  quodam 
fontc  bullientem,  ut  omni  tempore  pauperes  ibidem  tempore 
necessitatis  accederent  et  sitim  extinguerent  aut  balnearcnt. 
Iuxta  ignem  et  aquam  fecit  quandam  ymaginem  stantem  et 
in    fronte  eins   erat   superscripcio  talis:    „Qui   me   percusserlt, 
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Tiodictam  in  coatinenti  accipiat."  Ymago  illa  per  moUos  ännoa 
Btetit.  Tandem  veuit  quidam  clericns  et  saperscripcionem  legit: 
Qui  me  peicueseiit  etc.  Cogilabat:  „Qualcqi  vindiclam  accipics 
tD?  Melius  ci'edo,  si  tibi  darein  alapam ',  snb  pedibns  tuis  in 
terra  tbegaurum  iDuenirein  et  ideo  nolles  quod  aliqilia  te  tangeret, 
ne  cadereB."  Clericus  uianum  dextram  teuauit  et  alapam  ei 
dedit  cum  tanto  vigore,  quod  ymago  cecidit;  ignem  extinxit  et 
aqua  enanuit  et  Dullam  theüaurum  inuenit.  Pauperee  de  casu 
ymagints  audienles  conlristati  snot  valde  et  dixerunt:  ^Peieat 
ille,  qui  ymaginem  propter  8«am  eupiditateoi  destruxit  et  dos  a 
magno  aolaeio  priuauit!"  Post  hoc  vero  connenerunt  .111,  reges, 
qui  mullas  iniuriaB  per  KomaDOS  sustinuerunt,  et  inter  se  dixe- 
rant:  „Qaomodo  poterimue  nos  vindicare  de  Ronianis?"  Dixerant 
aliqni:  „In  vanam  laboramus.  Quamdiu  lurri»  cum  yrnnginibus 
steterit,  nicbil  contra  eos  agere  poterimus.''  Ad  illud  verbum  sur- 
reseruDt  .111.  militea  et  dixerant:  _Quiddabitis  nobiset  turrein  cum 
ymaginibuB  destruemus?  Et  per  consequens  Homanoa  debellaro 
poteatis."  Reges  dixerunl:  „Quid  et  quaiitum  petilis?"  At  illi: 
„.IV.  dülia  auro  plena."  At  iUi:  „Inplebitiir  vestra  pelicio." 
Isti  .111.  milites  .IV,  dolia  accepernnt  et  versus  Romam  perrcxe- 
ruDt.  Ad  primam  portam  exira  fossam  profundam  feccrunt  et 
vnum  dolium  ^  in  ea  sepelierunt-  Deinde  ad  sccundam  portam 
gecundum  dolium  et  ad  teveiam  terciiim  et  ad  (juartam  quarluni. 
Hoc  facto  [Bl.  Iö8r.)  ciuitatem  intrauerunt.  ötatim  in  ])latea 
imperalor  eis  obuiabat  et  dixit:  „Karissimi,  vnde  estis  et  ob 
quam  causam  buc  venistie?"  At  illi:  nDomine,  de  terra  longin- 
qoa  BUmns  et  augures  tnm  perfecti,  quod  nicbil  aliud  sompuiarc' 
poterimuG,  nisi  vbi  aurum  est  absconditum.  Et  sie  copiam  auri 
iuaenire  poterimua.  Audiuimus  de  vestra  probilate  et  ideo  ad 
aos  venimus,  si  de  nostro  seruicio  indigetis."  At  ille:  „Probabo 
voB  et  Bl  vos  veraces  inuenero,  premia  a  nie  recipietis."  At 
illi:  „Domine,  nicbil  aliud  pro  mereede  petimus  nisi  dimidie- 
tatem  de  omnibus  inuentis.''  At  ille:  „Bene  diciÜGi  concedo. 
tiequamini  me!"  Uli  vero  secoti  sunt  regem  vaque  ad  palacium. 
Ad  mcnsam  sunt  positi.  Cena  fiuila  dixerunt  regi:  „Domine,  si 
piacet,  dormiemus  et  senior  ex  nobis  sompnium  videbit  ista 
□octe,  et  die  craBtina  vobis  indicabimus."  At  ille;  „Ite  cum 
benediccione  dei!   Dens  det  nobis  bonum  Bompoinm  ',  ut  iaaeniro 
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possimas  thesauraml^  Uli  perrexerunt  et  noctem  illam  cnm 
gaadio  et  derisionibus  daxernnt.  Mane  vero  ad  regem  venerunt 
Ait  pi'imas:  „Domioe,  sompuiam^  vidi;  quod  extra  portam  primam 
ciuitatis  est  fo88a  profunda,  in  qaa  est  doliom  aaro  plennm 
absconditam.  Eamus  ibidem  et  nobiscum  yenietis!"  Ait  rex: 
^Vadam  et  videbo,  si  sunt  vera  que  dicis.'^  Cum  vero  ad  por- 
tam venerunt,  dolium,  quod  posnerunt,  extraxerunt.  Rex,  cum 
hoc  vidisset,  gauisus  est  valde  et  medietatem  anri  eis  dedit. 
Tunc  ait  secundus:  ,,Domine,  ego  sompuiabo  noete  ista.^  Ait 
rex:  „Dens  det  tibi  bonum  sompnium!"  Mane  vero  dixit: 
„Domine,  extra  secundam  portam  est  aliud  dolium  auro  plennm. 
Eamus  ibidem!"  Ait  rex:  „Micbi  bene  placef  Cum  vero 
ibidem  venissent,  seeundum  dolium  traxerunt,  quod  antea  posue- 
runt  et  dimidietatem  eis  dedit.  Ait  tercius:  „Domine  noete  ista 
ego  sompniabo."  Ait  rex:  „Dens  det  tibi  bonum  sompniom! 
Benedicatur  bora,  qua  ad  me  venistis!"  Mane  vero  tercius  dixit 
regi:  „Domine,  extra  terciam  et  qnartam  portam  sunt  duo  dolia 
auro  plena.  Eamus  et  videbimusi"  Ait  rex:  „Paratus  snro." 
Cum  vero  ad  terciam  portam  venerunt,  tercium  dolium  traxerunt. 
Deinde  ad  quartam  portam  [uenerunt]  et  quartum  dolium  inuene* 
runt.  Gauisus  est  rex  valde,  dedit  eis  dimidietatem  et  ait:  „Nun- 
quam  tam  veraces  homines  vidi  vel  audiui."  Tunc  .III.  vno  ore 
dixerunt:  „Domine,  huc  vsque  vnus  post  alium  sompnium^  vidit; 
sed  modo  deo  volente  noete  ista  nos  .III.  sompniabimns  ^  et 
per  illud  sompnium  speramus  copiam  auri  inuenire."  Ait  rex: 
„Dens  det  vobis  bonum  sompnium^  et  vtile  pro  sua  pietate!'' 
Uli  vero  noete  illa  regem  deridebant,  sicut  antea  fecerunt.  Mane 
vero  imperatori  dixerunt:  „0  domine,  bonos  rnmores  habemus. 
Si  pro  perpetno  diues  esse  desideratis,  iam  potestis  fieri.^  Ait 
rex:  „Dicite  michi  quomodo!"  At  illi:  „Sompnium  vno  animo 
vidimus  {BL  158  r.);  quod  sub  fundamento  turris,  vbi  sunt  yma- 
gines,  tantum  latet  de  auro  purissimo,  quod  omnes  equi  romaoi 
non  portarent."  Ait  rex:  „Absit  a  me  hoc,  illnd  temptare,  ut 
turrem  cum  ymaginibus  propter  aurum  destrnerem,  per  quas  ab 
inimicis  nostris  sumus  premuoiti!"  At  iMi:  „Domine,  petimas 
ut  dicatis,  si  vmqnam  nos  mendaces  inuenistis!"  At  ille: 
„Nunquam,  immo  veracissimi."  Qui  dixerunt:  „Et  nos  manu- 
capimus  fundamentum  sie  subtiliter  fodere^  quod  forcins  turris 


^  Hs,  sopnium.        ^  Es,  sopnlabimuB. 
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stabit;  et  aarnm  totam  habebitis.  Sed  oportet  ot  hoc  de  noete 
fiaty  ne  popnlas  ad  nos  conflaat  et  thesaarum  vi  asportaret.^ 
Ait  rex:  „Ite  cam  benediccioDe  dei^  et  cras  mane  enm  omnibus 
eqais  ad  ao8  veDiam.^  Perrexerunt  illi  gavdeDtes  et  cam  nox 
adessety  circa  mediam  noctem  inceperuDt  fod^re,  qaoasqae  tarris 
parata  esset  cadere.  Deiode  ignem  sabmiserant  et  agili  carsa^ 
extra  ciuitatem  perrexeraDt.  Vix  ad  vnam  miliare  fuernDt, 
qoando  ignis  ex  vna  parte  ardebat  et  destructio  ex  alia  parte, 
quam  milites  fecerant,  qaod  tarris  cam  ymaginibas  cecidit. 
Mane  vero  yenerant  satrape  ciaitatis  et  cam  turrem  destractam 
cam  ymagioibas  viderunt;  vltra  qaam  [credi]  potest,  doluerant 
et  imperatori  dixerant:  „Domine,  qaomodo  est  boc  qaod  tarris 
cam  ymagioibas  cecidit,  per  qaas  ab  inimicis  premaniti  eramas?'' 
At  ille:  „.III.  falsi  homiaes  ad  me  veDerant  et  dixerant  quod 
copia  tanta  aari  in  fandamento  tarris  esset,  qaod  omnes  eqai 
ciaitatis  non  portarent;  et  qaod  tam  sabtiliter  aaram  extraherent, 
qaod  nee  tarrem  nee  ymagines  lederent.''  Aiant  illi:  „Tantam 
aorom  capiebas,  qaod  per  tuam  capiditatem  destracti  samas. 
Sed  taa  capiditas  primo  in  te  ipsam  redandabit.^  Statim 
eam*  acceperant  et  os  snam  aaro  impleaerant  et  sie  viaam  in 
terram  sepelieront.  Post  hoc  cito  vcnerant  inimici  et  Romanos 
destroxerant. 

Tanc  ait  imperatrix  imperatori:  „Domine,  intellexisti  qae 
dixi?"  At  ille:  „Eciam,  peroptime."  Qae  ait:  „Tarris  cam 
ymaginibas  est  corpas  taam  cam  .V.  sensibus.  Qaamdia  ta 
manes,  nallas  adaersarias  aadet  popalam  molestare.  Hec  videns 
filias  taas  maledictas  cam  magistris  tais  conaenit,  qaomodo 
per  falsas  narraciones  saas  possint  te  destruere,  qaas  ta  capis 
nimis  aadire,  in  tantam  qaod  tarrem  corporis  tai  saffodiant  te 
eis  inclinando  et  ymagines  i.  e.  sensas  taos  corrampendo.  Et 
tanc,  cam  te  infataatam  totaliter  viderint,  destraent  ac  occident 
[te],  at  filias  taas  poterit  regnam  optinere.^  At  ille:  „Amen  dico 
tibi,  bonam  exemplam.  michi  dixisti.  Non  me  prosternent  sicat 
tarrem,  qaia,  pro  qao  laborant,  hodie  morietar.^  At  illa:  „Hoc 
fac  et  viae!^  Die  vero  crastina  precepit  satellitibas  at  filiam 
suum  sine  vlteriori  dilacione  ad  patibalam  (Bl.  159  r.)  dacerent. 
Qaod  et  factam  est.  Com  popalas  tabas  mortis  aadiret,  factas 
est  planctas  magnas  in  ciaitate.    Cam  vero  sie  com  dacerent, 


*  Ha,  currn. 
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ecce  qnintas  magister  eis  obuiabat^  sedens  snper  dextrarinm. 
Paeri  cam  magistram  suam  yidisseti  capot  ei  incliDaait,  ac  8i 
diceret:  „Memeato  mei^  cam  veneris  coram  patre  meol  Ek^ce, 
ad  patibaluDi  vadol^  Magister  vero  ait:  „Karissimi,  nolite  tantam 
cum  puero  festinare!  Spero  bodie  per  dei  adiutoriam  salaare 
meum  discipolam.^  Hoc  dicto  percossit  equnm  com  calcaribüs, 
nenit  ad  palaciumi  descendit;  anlam  intrauit  et  satis  faumiliter 
regem  ^  salutaait.  At  ille:  „Nonquam  tibi  beue  sit  dcc  alicai 
de  sociis  taisl  Creditis  cos  me  deciperCi  sicut  ille  .111.  milites 
imperatorem  de  tarri  et  ymaginibas  ?  Nonfiatita!"  Ait  magieter: 
„Quomodo  illi  enm  deceperuDt,  ignoro;  sed  voam  scio  quodnoD 
merai  talia  a  nobis  audire.^  Ait  imperator:  ),MeDtiri8.  Nonne 
nobis  filinm  meam  bene  loqaentem  tradidi  ?  Et  iam  non  loqaitor 
et;  quod  peius  est,  vxorero  meam  opprimere  volebat.^  Ait  ma- 
gister:  „Quod  iam  non  loquitur,  est  sapiencia  magna ;  sed  bene 
scio  in  potestate  sua  est  loqui  vel  tacere,  sicut  infra  breve  tem- 
pus  andietis.  Sed  quando  dicitis  quod  vxorem  vestram  oppri- 
mere uolebaty  non  credo,  quia  boc  non  dictat  raciO;  quod  tarn 
sapiens  vt  ille  est,  de  tali  fatuitate  se  intromittat  Sed  vnnm 
vobis  sine  dubio  dicO;  si  illum  occiditis  propter  verbum  vxoris 
vestre,  continget  de  vobis  sicut  de  Ypocrate  et  Oalieno,  nepote 
suo,  quomodo  tempore  necessitatis  deus  de  Ypocrate  propter 
Galienum  vindictam  accepit.^  Ait  imperator:  „Hoc  vellem  liben- 
ter  audire.^  [At  ille]:  „Gerte,  non  dicam.  Quid  micfai  prodest 
narrare  et,  anteqnam  finiero,  puer  moritur  in  patibulo.  Sed  si 
desiderat  cor  vestrum  vnum  notabile  e^emplum  audire^  reuocate 
puernm,  et  Interim  sub  custodia  babeatur.  Postquam  vero  finiero, 
consciencia  vestra  iudicet,  si  sit  occidendus  vel  non.''  Imperator 
Interim  puerum  reuocari  fecit  et  in  carcere  poni.  Magister  aotem 
incepit  in  ista  forma  narrare: 


Quinta  narraclo  [quinti]  magistri  {Bl.  160  r). 

[Medicus.] 

Quondam  erat  famosus  pbysicus,  nomine  Ypocras,  subtilis 
valde,  qui  omnes  alios  in  sciencia  sua  excellebat.    Qui  habebat 


1  Hs.  am  Bande  imperatorem. 
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qaendam  nepotem,  Domine  Galienam,  quem  mnitam  dilexit.  6a- 
Henas  iste  erat  excellentis  ingenii,  et  totis  viribus  ad  hoc  labo- 
rabat,  ut  artem  medicioe  ab  aunnculo  addisceret.  YpocraS;  cum 
faoc  percepisset,  quantum  potuit;  scienciam  suam  ab  eo  abscondit, 
credens  propter  excellenciam  sui  ingenii  qnod,  si  artem  me- 
dicine  sciret;  enm  superaret.  Galienus,  cum  volnntatem  auun- 
culi  sui  percepisseti  magis  ac  magis  se  ad  illam  artem  dedit; 
in  tautum  quod  perfectus  medicus  est  factas.  Hoc  percipiens 
Ypocras  multnm  ei  inuidebat.  Accidit  quod  rex  Vngarie  so- 
lempnes  onncios  misit  ad  Ypocratem,  nt  filium  suum  curaret  et 
ad  enm  veniret.  Ypocras  vero  per  litteras  se  excusauit;  sed 
sciens  nepotem  suum  esse  perfectum  in  arte,  enm  pro  filii  cura- 
cionem  misit.  Galienus  vero,  cum  ad  regem  venisset^  bonorifice 
est  receptus;  sed  ammirabatur,  quare  Ypocras  non  venisset. 
nie  yero  enm  excusabat  quod  in  arduis  occnpatus  esset;  quare 
venire  non  poterat.  „Sed  me  in  loco  suo  misit^  vnde  deo  vo- 
lente  puerum  cnrabo."  Regi  placnit  de  responsione.  Galienus 
pnernm  visitauit  et  cum  vrinam  et  pulsum  vidisset,  dixit  regine : 
„Domina  karissima,  oportet  ut  vrinam  tnam  ac  regis  videam; 
et  tnnc  melius  potero  causam  infirmitatis  pueri  discernere.^  At 
iUa:  „Hichi  bene  placet  per  omnia.^  Die  vero  crastina^  cum 
vtramque  vrinam  vidisset,  reginam  ad  partemtraxit  et  ait:  „Do- 
mina,  pacienter  sustineas  verba  mea!  Die  michi:  quis  est  pater 
istins  pueri  ?^  At  illa:  „Quis  deberet  esse  pater  nisi  dominus 
mens,  rex?"  Qui  ait:  „CertC;  non  est."  Illa,  cum  hoc  audisset, 
ait:  „Si  scirem  quod  talia  ex  corde  dicereS;  caput  tnum  ampn- 
tari  facerem."  Et  ille:  „Et  ego  tibi  dico  quod  rex  non  est  pa- 
ter suus.  Huc  ad  uos  veni;  ut  premia  reciperem^  non^  ut  caput 
amitterem;  et  ex  quo  sie  est,  ad  deum  te  recommendo.  Provi- 
deatis  de  alio  medico!"  Regina,  cum  becvidisset,  ait:  „0  bone 
magister;  non  debes  recedere.  Tibi  consilium  meum  expandam. 
Noli  me  prodere!"  Qui  ait:  „Absit  a  me  illud  perpetrare!"  Qne 
ait:  „A  casu  quidam  dux  de  Burgundia  ad  dominum  meum 
venerat,  et  puerum  istum  ex  me  genuit."  At  ille:  „Noli  timere! 
lam  veritatem  scio ;  filium  tuum  perfecte  curabo."  Statim  puero 
cames  bouinas  ad  commedendum  dedit  et  aquam  ad  bibendum; 
et  sanatus  est  pner.  Rex,  cum  hoc  vidissct,  mercedem  condig- 
nam  ei  dedit.  Sed  premia  a  regina  occnlte  recepit  et  recessit. 
Cum  vero  ad  Ypocratem  venerat,  ait:  „Numquid  puerum  (BLlGOv.) 
sanasti?"    At  ille:   „Eciam,  magister."    Qui  ait:   „Et  quid  ei 
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dedisti?^  Respondit:  „Carnes  boainas  ad  commedendam  et 
aquam  ad  bibendnm.^  Ait  Ypocras:  „Ergo  mater  meretriz  est." 
Qui  ait:  „Verum  est."  Ypocras  statim  inuidia  motas  cogitaait: 
„Nisi  iste  extinctas  faerit^  me  soperabit."  Ab  illo  die  cogitabat 
enm  occidere.  Accidit  qaodam  tempore  qaod  Ypocras  ortom 
berbaram  volebat  intrare.  Uocanit  Galienam  et  ait:  „Ortam 
iotremns  ad  coUigendum  berbasi"  At  ille:  „Presto  sam.''  Ambo 
intrabant.  Ait  Ypocras:  „Per  odorero  sencio  bonam  berbam 
ac  virtuosam.  Inclina  te  et  de  terra  eam  extrahe!"  Oalienas 
boc  implenit.  Cam  vero  vlterius  processissent,  ait  Ypocras: 
„lam  sencio  meliorem;  eam  extrahe!"  Et  sie  factum  est.  Dom 
vero  vlterius  processisseut,  ait:  „lam  sencio  berbam,  que  valet 
aurum;  eam  cum  radice  totaliter  extrahei  eo  quod  ad  multa 
valet  P  Oalienus  vero  inclinauit  se^  ut  totaliter  eam  extraheret. 
Ypocras  pugionem  extraxit  et  Galienum  a  parte  posteriori  vsqae 
ad  cor  percnssit  et  in  eodem  loco  mortnns  est.  Post  hec  vero 
Ypocras  vsque  ad  mortem  infirmabatur  in  dissenteria.  Fecit 
quitquit  poterat  et  se  ipsum  curare  non  potuit.  Andientes  boc 
discipuli  eius  ex  omni  parte  confluebant  ad  enm,  attemptabant 
quitquit  sciebant  et  nichil  eis  valuit.  Ypocras,  cum  hoc  vidisset; 
dixit  discipulis  suis  ut  dolium  aqua  plenum  afferrent.  Et  sie 
factum  est.  Cum  vero  dolium  ante  se  positum  fuisset,  precepit 
discipulis  suis  ut  vnam  tantomodo  berbam^  quam  eis  nominauit, 
infra  dolium  ponerent.  Uli  vero  sie  fecerunt.  Deinde  ait  eis: 
„Karissimi,  centum  foramina  in  dolio  facite,  per  que  aqua  po- 
terit  exire!"  Et  sie  factum  est  et  nulla  gutta  exiuit  Ait  Ypocras: 
„Ecce  karissimi,  quomodo  vindicta  dei  cecidit  super  me,  sicat 
aperte  videtis?  Hie  sunt  .G.  foramina  [longa]  ^  et  lata;  et 
propter  virtutem  herbe  interius  nulla  gutta  poterit  exire.  Ego 
vero  non  tantum  illam  herbam,  sed  plura  alia  feci;  preparani 
ad  opcurandum  corpus  meum  de  fluxu  isto^  et  uos  omnes  ad 
hoc  laborastis;  nee  micbi  nee  vobis  aliquit  prodest.  Karissimi, 
si  GalienuS;  nepos  mens,  quem  occidi,  modo  vixisset,  optime  me 
cnrasset.  Ecce  dei  vindicta  l"  Hiis  dictis  uertit  se  ad  parietetn 
et  spiritum  emisit 

Tunc  ait  magister  imperatori:  „Domine,  intellexistis  qae 
dixi?"  At  ille:  „Eciam,  peroptime."  Qui  ait:  „Quit  mali  esset 
quod  Galienns  vixisset?"    At  ille:  „Immo  Optimum  bonum,  qaia 

>  Hs,  lata. 
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tuDC  Tpocras  tnnc  temporis  mortnus  non  esset^  et  ideo  iasto  dei 
indicio  medicina  non  ei  valait.^  Ait  magister:  „Et  ego  dico 
vobiS;  peius  uobis  continget,  si  propter  verbum  vxoris  vestre 
filiam  vestram  voicnro  occiditis,  qui  tempore  Decessitatis,  si 
eoDtiogeret^  vos  salaaret.^  At  ille:  „Amen  dico  tibi,  non  morietur 
filias  mens  bodie.^  Ait  magister:  „Sapienter  agitis;  sed  vos 
regracior  roultum  qnod  propter  exemplnm  vnico  filio  vestro 
pepercistis.  Ad  deom  vos  recommendo  ^"  Qfti  ait:  „Non  propter 
tuum  exemplum  tantam  {BL  161  r.)  peperci;  sed  racio  dictat  qaod 
mnlieres  sunt  cauillose.  Dominus  sit  tecum!"  •  Imperatrix,  cum 
aadisset  quod  paer  saluatns  esset,  vestes  suas  ac  crines  dilace- 
rauit  et  borribiliter  olamauit:  „Heu  micbi;  heu!  quod  vnquam 
ad  partes  istas  venil  Quanta  gaudia  sunt  in  regno  patris  mei 
et  ego  hie  tot  angustias  pacior!^  Imperator^  cum  eins  clamores 
aadisset,  cameram  intrauit  et  ait:  „0  bona  domioa,  cur  tantam 
tristaris?  A  fletu  cessa!''  Que  ait:  „0  domioe,  quomodo  potero 
ego  misera  tacere?  Ex  quo  filia  regis  sum  ego  et  vxor  tua,  in 
coias  societate  talem  despectum  sustinni?  Et  michi  fideliter 
promisisti  emendam  inuenire,  et  optinere  non  potero."  Ait 
imperator:  „Quid  dicam  breuiter^  ignoro.  Tu  laboras  de  die 
in  diem  nt  occidam  filium  meum;  magistri  vero  e  contrario  ut 
non  occidam.  Et  ideo  ignorO;  ex  qna  parte  veritas  iacet.'^  At 
illa:  „Tu  credis  magistris  plus  quam  micbi;  et  ideo  tibi  con- 
tingety  sicut  contigit  cuidam  regi  et  senescalco  suo."  Ait  im- 
perator: „Rogo,  die  michi  illud  exemplum,  per  quod  cicius  viam 
inaeniam  occidendi  cum!"  At  illa:  „Fiat  voluntas  tua!  Sed 
rogo  deum  quod  cor  tuum  verbis  meis  inclinetnr  etc.''  Et  taliter 
incepit : 

Sexta  narracio  imperatricis  {BL  161 1?.). 

[Senescalcus.] 

Rex  quidam  erat  miro  modo  inflatus,  in  tantum  quod  mulieres 
eam  appropinquare  abhorrebant.  Rex  iste  intendebat  corpora 
apoatolorum  Petri  et  Pauli  de  Roma  violenter  aufferre.  Dum 
esset  in  nia,  in  quadam  ciuitate  hospitatns  est;  uocauit  sene- 
sealcum  saam,  quem  multum  dilexit  et  in  quo  pre  ceteris  confidebat, 


^  Hs.  reconmendo. 

Erlanger  Beiträge  snr  englUchen  Philologie  V. 


—    50    - 

et  ait  ei:  „Earissime^  quere  michi  malierem  pnlcram,  üt  in 
sinu  meo  Docte  ista  dormiat.''  At  ille:  „Domine;  muliereH 
sciunt  te  iDflatum;  sine  magno  precio  nulla  veniet  ad  uos.'' 
Ait  rex:  „Nonne  dines  satis  sum  ego?  Querat  mnlier  qaantam 
Yoluerit  et  dabo  ei;  etiani  si  petat  mille  florenos."  Senescalcus 
hec  audiens  dactus  cnpiditate  ad  yxorem  propriam,  qae  erat 
pnlcra  valde  ac  casta,  accessit  et  ait:  „Karissima^  per  te  po- 
terimas  Incrari."  Que  ait:  „Die  michi,  domine ^  quomodo?" 
At  ille:  „Dominus  mens  rex  mulierem  appetit  noete  ista;  sed 
quia  est  inflatus,  vix  mulier  inneniri  poterit,  que  ad  enm  acce- 
dere  velit.  Ideo  michi  precepit^  mulierem  condncere  precio; 
etiamsi  mille  florenos  ei  darem,  non  propter  hoc  dimitterem. 
VndC;  karissima,  ducam  te  ad  lectum  suum  in  noctis  obscuri- 
täte;  et  ante  diem  surges  et  sie  tantam  peccuniam  poterimug 
optinere.^  {BL  162  r.)  At  illa:  „Licet  non  esset  inflatus,  absit 
hoc  a  me  ut  propter  bona  aliqua  temporalia  tale  peccatam 
contra  deum  committerem!"  Aiit  senescalcus:  „Et  ego  deo 
uoueO;  nisi  uoluntatem  meam  perfeceriS;  nunquam  bonum  diem 
mecum  habebis."  Illa  uero  hec  audiens  timuit  valde,  in  tantnm 
quod  ex  timore  ei  consensit.  Senescalcus,  cum  hoc  audisset, 
venit  ad  regem  et  ait:  „Domine,  vnam  mulierem  satis  pulchram, 
generosam  inueni,  que  non  minus  quam  mille  florenos  valt 
recipere;  et  cum  hoc  ut  in  noctis  obscuritate  veniat  et  ante 
diem  recedat,  ne  yideatur  ab  hominrous.^  Ait  rex:  „Michi  per 
omnia  bene  placet.^  Cum  nox  adesset,  senescalcus  yxoreni 
suam  ad  lectum  regis  introduxit  et  clauso  hostio  camere  re- 
cessit.  Senescalcus  vero  circa  gallicantum  surrexit  et  ueoit 
ad  regem  et  ait:  „Domine  mi,  cito  dies  est.  Bonum  est  ut 
teneamus  promissum  quod  mulier  iuxta  uos  recedat,  ne  ab 
hominibus  videatur!^  Respondit  rex:  „Amen  dico  tibi,  ipsa 
michi  bene  placet;  nondum  recedet."  Senescalcus  hoc  audiens 
tristis  recessit.  Vix  per  aliquot  tempus  exspectabat,  qoando 
rediit  et  ait:  „Domine  mi,  aurora  est.  Dei  amore  eam  per- 
mittatis  exirel^  Et  ille:  „Certum  est  quod  adhuc  non  exibit. 
Ad  lectum  tuum  perge  et  hostium  post  te  Claude  !^  Senescalcus 
tristis  valde  recessit.  Hinc  inde  ambulauit,  quousque  diem 
clare  vidit.  Statim  cameram  intranit  et  ait:  „Domine  mi,  dies 
est  Clara.    Mulier  erit  confusa,  si  videatur.    Permittatis  eam 


^  He,  nach  precepit  nochmals  michi. 
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exire!^  At  ille:  „Gerte  nondum  exibit^  quia  optime  michi 
plaeet  de  societate  sna."  Senescalcns  hec  audiens  non  poterat 
se  vlterins  continere;  alt:  ^0  bone  domine ;  permittatis  eam 
exire,  quia  vxor  mea  est!"  Kex  hec  audiens  ait:  „Aperi 
fenestram,  vt  videam,  si  verum  est  quod  dicis!"  Ille  vero 
fenestram  aperuit  et  dara  dies  apparebat.  Respexit  rex  super 
mulierem  vidensque  quod  vxor  senescalci  sui  esset,  ait:  „0 
pessime;  quare  propter  paruam  peccuniam  confudisti  vxorem 
tuam;  quod  me  ignorante  eam  tradidisti  ?  Exeas  cito  de  regno 
meo/  quia,  si  vltra  diem  istum  moram  feceris,  morte  tur- 
pissima  eris  condempnatus!"  Senescalcus  vero  hoc  audiens 
fugit  nee  ultra  comparuit;  rex  vero,  quamdiu  vixit,  vxorem 
eins  in  honore  et  gaudio  secum  tenuit.  —  Post  amocionem  sene- 
scalci exercitum  coUegit  et  Romam  obsedit  tam  diu,  quousque 
Romani  corpora  sanctorum  Petri  et  Pauli  volebant  ei  dare,  ut 
diseederet.  Erant  tunc  in  ciuitate  .VII.  sapientes,  sicut  iam 
uos  habetis,  de  quorum  concilio  tota  ciuitas  *erat  regulata. 
Venerunt  ciues  ad  sapientes  et  dixerunt:  „Quid  faciemus? 
Ciuitas  est  in  periculo  perdendi;  vel  oportet  eis  ciuitatem  dari 
aut  corpora  sanctorum."  Ait  primus:  „Ego  manucapio  vno 
die  ciuitatem  et  corpora  {Bl,  162t?.)  saluare."  Ait  secundus: 
„Et  ego  secundo  die  manucapio  saluare."  Et  sie  omnes  per 
ordinem  dixerunt,  sicut  magistri  tui  filio  tuo  promiserunt. 
Rex  vero  incepit  ciuifiti  dare  insultus.  Primus  sapiens 
incepit  allegare  pro  pace,  vnde  ita  prudenter  incepit  loqui 
quod  rex  desistebat,  et  quolibet  die  vnus  post  alium,  donec 
ad  ultimum  venit.  Venerunt  ciues  ad  eum  et  dixerunt: 
„O  bone  magister,  rex  iurauit  quod  die  crastina  ciuitatem 
habebit,  vel  omnes  moriemur.  Salua  nos,  sicut  iam  socii  tui 
fecerunt!"  At  ille:  „Nolite  timere!  Crastina  die  vnum  opus 
perpetrabo  quod  rex  fugam  accipiet  cum  exercitu  suo."  Die 
crastina  rex  graues  insultus  ciuitati  dedit.  Magister  quadam 
tnnica  mirabili  se  induit  habensque  in  tunica  pennas  pauonis 
et  parua  tintinabula  et  alios  colores  aliarum  auium,  caudas 
surellorum  et  sie  cum  duobus  gladiis  politis  alciorem  ^  turrem 
ciuitatis  ascendit,  vbi  rex  cum  toto  exercitu  eum  videre  posset. 
Incepit  se  hinc  inde  mouere,  duos  gladios  in  ore  teuere  et  miro 
modo   splendere.     Uli  vero   de   exercitu  [hoc]   videntes   regi 
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dixeruut:  „0  domine;  nenne  videtis  in  Bummitate  turris  vnam 
mirabile?^  At  ille:  ^Et  satis  mirabile;  sed  quit  sit,  peoitus 
ignoro.^  At  illi:  „Est  deus  Christianorum ,  qui  de  celo  de- 
seendit;  qui  per  illos  duos  gladios  nos  omnes  interficiet,  Bi 
moram  hie  fecerimns.''  Rex  hec  audiens  timuit  et  ait:  „Et 
quid  faciemus?-'  At  illi:  „Non  est  nisi  via  vna:  de  loeo  isto 
statim  recedamus,  ne  deus  ille  eieius  cum  illis  gladiis  nos 
occidat!"  Rex  vero  cum  toto  exercitu  accepit  fugam,  cum 
tamen  noi^  erat  necesse.  Romani;  videutes  quod  fugam  acce- 
perunt;  armati  post  eos  toto  conanime  sequebantur,  regem 
eorum  occideruut  et  infinitos  alios;  ita  quod  pavci  remanseniDt. 
Et  sie  per  cautelam  senis  deuictus  [est]. 

Tunc  ait  imperatrix:  „Domine,  iutellexisti  que  dixi?^  At 
ille:  „Eciam;  peroptime."  Que  ait:  „Nonne  primo  audiaisti 
quomodo  senescalcus,  in  quem  rex  tantum  confidebat^  propriam 
vxorem  propter  cupiditatem  prodidit  et  confudit  et  ideo  de 
regno  fuit  expulsus?  Simili  modo  filius  tuus  propter  cupidi- 
tatem^  quam  habet  ad  imperium,  ut  regnet;  te  intendit  confnn- 
dere.ac  destruere.  Sed  dum  es  in  tua  potestate,  fac  tU;  sicut 
feeit  rex  cum  senescaico  suo.  Si  eum  occidere  non  vis,  saltem 
sit  exulatuS;  ut  de  cetero  nnnquam  compareat;  ettuncinpace 
poteris  quiescere.  Deinde  audisti  quomodo  rex  ciuitatem  ro- 
manam  obsedit  et  quomodo  per  sapientes  deceptus  fuit  et 
ciuitatem  perdidit  et  in  fine  per  ca#elam  vnius  senis  occisns 
et  deuictus  totus  exercitus  fuit.  Eodem  modo  iam  isti  .VII. 
sapientes  intendunt  tecum  agere  i.  e.  per  cautelas  te  decipere 
et  in  fine  te  occident;  ut  filius  tuus  regnare  poterit.^  Ait 
imperator:  ;,Amen  dico  tibi  {BL  163 r.);  non  fiet  ita,  quia 
morietur  filius  meus  die  crastina.^  Precepit  satellitibus  ut 
filium  suum  ad  patibulum  ducerent;  et  sie  factum  est.  Popnlus 
clamabat  ac  gemitus  emittebat.  Statim  sextus  magister  occurre- 
bat  sedens  super  dextrarium;  cui  populus  dicebat:  „0  hone 
magister;  salua  tuum  discipulum;  festina  ad  palacium!"  Paer 
vero  ei  caput  inclinauit;  ac  si  diceret:  „Memento  mei;  cum 
veneris  coram  patre  meo!  EccC;  vado  ad  mortem!-'  Percussit 
equnm  cum  calcaribus,  venit  ad  palacium,  descendit;  anlam 
intrauit  et  flexis  genibus  imperatorem  salutauit.  Ait  imperator: 
„Nunquam  tibi  bene  sitl^  Qui  ait:  „Testis  est  michi  deus, 
ista  non  merui  audirc;  sed  magis  premia  recipere.^  At  ille: 
„Mentiris;  tradidi  filium  meum  vobis  bene  loquentem.  Et  modo 
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rnntus  efficitur  et,  quod  peius  est,  vxorem  meam  opprimere 
aolebat.  Quare  ipse  hodie  morietur  et  vos  omnes  post  eum 
perhybitis.^  Ait  magister:  „Quando  dicitis  quod  mutus  est, 
certe  non  credo  quin  potest  loqui,  ei  ei  plaeet;  sed  vtile  est  ei 
vt  ad  presens  taceat,  quia  infra  triduum  ipsnm  loqnentem 
andietis,  si  vitam  habuerit.  Cum  vero  dicitis  quod  vxorem 
vestram  opprimere  volebat,  miror  de  vestra  prudencia,  quod 
de  tarn  leui[ter]  dictis  eius  creditis.  Potest  uobis  contingere, 
si  eum  oeciditis,  sicut  quondam  contigit  vni  militi,  qui  tantum 
adherebat  dictis  et  coucilio  vxoris  sue,  quod  erat  ad  caudas 
eqni  tractus  et  tunc  suspeusus  in  patibulo."  Ait  imperator: 
„Amore  dei,  die  micbi  illud  exemplum,  ut  ab  omni  periculo 
euadere  potero!"  At  ille:  „Non  dicam,  nisi  prius  puer  reuocetur, 
quia,  priusquam  perorauero,  puer  posset  mori  in  patibulo. 
Sed  postquam  finiero,  erit  in  vestra  potestate  vel  voluntate, 
quit  sit  faciendum  de  vestro  filio."  Imperator  fecit  puerum 
reuocari  et  interim  in  careere  poni.  Magister  vero  coram  om- 
nibds  incepit  narrare  in  ista  forma: 


Sexta  narracio  sexti  magistri  {BL  163  t?.)* 

fAmatores.l 
-• 

Imperator  quidam  erat,  qui  .III.  milites  babebat,  quos 
miro  modo  dilexit.  In  ciuitate  romana  erat  quidam  miles 
senex,  qui  iuuenculam  pulcram  in  vxorem  aceepit,  quam  super 
omnia  dilexit,  sicut  iam  vos  imperatricem  diligitis.  Domina 
ista  miro  modo  duiciter  cantauit,  in  tantum  quod  multos  ad 
domnm  suam  traxit  et  a  multis  erat  desiderata.  Accidit 
semel,  cum  sederet  in  solio  suo  versus  stratam  publicam,  ut 
transeuntes  videret,  incepit  cantare  tam  duiciter,  quod  omnes 
delectabantur  eam  audire.  A  casu  vnus  miles  ac  senior  de 
curia  imperatoris  transitum  per  eandem  plateam  fecerat,  qui, 
cum  audisset  eam  tam  duiciter  cantare,  leuauit  occulos  eius 
et  eam  intime  respexit.  Statim  captus  est  in  amore  eins, 
domnm  suam  intrauit,  verba  de  amore  inordinato  ei  profere- 
bat  et  ait:  „Quantum  tibi  dare  debeo,  vt  vna  nocte  tecum 
dormiam?"  At  illa:  „Centum  florenos."  Qui  ait:  „Concedo; 
sed  die  micbi,  quando  ad  te  accedere  debeo !^  Que  ait:  „De 
hoc  prouidebo,  quando  locum  et  tempus  habere  potero,  et  tunc 
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ore  ad  os  tibi  denunciabo.^  Miles  contentus  est  de  promis- 
sione.  Vale  ei  fecit^  ad  cnriam  imperatoris  perrexit.  Die 
vero  secunda  solariam  ascendit  et  dalciter  cantare  [iD]cepit. 
A  caBU  »npervenit  secnndus  miles  de  curia  imperatoriS;  et  cum 
eins  cantum  audisset;  rap-(j5/.  164r.)tus  est  in  amore  eins  et 
de  amore  inordinato  statim  ei  loquebatur  et  dixit:  „Karissima) 
qnid  tibi  dare  debeo  ad  hoc,  vt  vna  noete  tecum  dormiam?" 
At  illa:  „Centum  florenos  et  non  niinus.^  Qni  statim  conee^sit, 
sed  quando  venire  deberet;  ut  uoluntatem  suam  cum  ea  im- 
pleret;  diligenter  quesiuit.  At  illa:  „De  tempore  apto  et  loco 
secretO;  de  hoc  prouidebo.  Vade  ad  [domumJS  ne  ab  homioi- 
bus  videaris."  Ille  vero  vale  ei  fecit;  ad  curiam  imperatori» 
perrexit.  Tercia  vero  die  simili  modo  solarium  ascendit,  dal- 
citer cantare  incepit.  Hoc  audiens  tercius  miles  de  curia 
imperatoris ;  qni  eodem  die  transitum  per  eandem  viam  feeit 
a  easu,  vltra  quam  credi  potest;  ei  videbatur  mori,  nisi  prins 
cum  ea  loqueretur.  Cum  vero  locutus  est,  ei  ait:  „Karissima, 
non  est  in  mundo  creatura,  quam  magis  diligo."  At  illa: 
„Michi  bene  placet.  Sed  quid  dabis  micbi,  vt  tibi  concedam 
voluntatem  tuam?"  At  ille:  »Quid  queris  pro  nocte  vna?" 
Que  respondit:  „Gentum  florenos.^  Qui  ait:  „Libenter  tibi 
dabo.  Sed  die  micbi ,  quomodo  tecum  potero  dormire!**  At 
illa:  „Prouidebo  tempus  aptum,  quando  erit  nobis  vtile  sine 
Bu^picionC;  et  boc  in  breui,  et  tunc  tibi  nuncium  mittam,  vel 
ore  ad  os  tibi  dicam."  At  ille:  „Peroptime  micbi  placet  re- 
sponsio  tua.^  Yale  ei  feeit ,  ad  curiam  imperatoris  perrexit. 
Isti  .III.  milites  sie  domine  loquebantur,  quod  nullus  de  pri- 
vato  alterius  sciebat.  Domina  vero,  pleua  cautela  et  malieia; 
venit  ad  maritum  suum,  senem  militem,  et  ait:  „Domine,  habeo 
tibi  secretum  dicere,  et  si  secundum  consilium  meum  fecerin, 
ad  magnas  diuicias  promotus  eris;  et  hoc  indigemus,  quia 
pauperes  sumus."  At  ille:  „0  bona  domina,  libenter  consilittm 
tuum  perpetrabo,  quia  necesse  esset  ut  bona  haberemuH.'' 
Que  ait:  „.III.  milites  de  curia  imperatoris  ad  me  venerant^ 
vnus  post  alium,  ita  quod  nullus  seit  de  secreto  alterius.  Qni- 
übet  offert  michi  centum  florenos,  [vt  condormiam  ei  vna  nocte]'. 
Si  illos  trecentos  florenos  haberemus,  et  ego  ab  eis  non  essem 
cognita,  esset  prudencia  magna."  Atille:  „Quitquit  tibi  placet, 
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hoc  et  michi.^  Que  ait:  „Dabo  tibi  bonum  coDsilitun.  Dioam 
primo  militi  quod  in  principio  noctis  cum  florenis  veniat^  se- 
cundns  in  gallicantn,  tercius  in  anrora  cnm  promissis.  Tu 
vero  cum  gladio  euaginato  Btabis  retro  iannam^  et  cum  qni- 
libet  intranerit;  vnam  post  alium  interficies^  et  sie  florenos 
habebimus  et  ego  non  ero  cognita."  At  ille:  „Timeo  quod  in 
occisione  postea  erimus  deprehensi  et  per  consequens  mala 
morte  mori[emur]."  Que  ait:  ^Istud  opus  ego  incipio  et  bonum 
finem  faciam.  Noli  timere!"  Miles,  cum  hoc  audisset,  ait: 
yfConsilium  tuum  adimplebo."  Domina  statim  pro  primo  milite 
misit,  ut  ad  eam  veniret.  Ille  vero  statim  se  ei  presentauit 
(Bl,  l&iv.),  que  ait:  „Karissime,  si  amorem  meum  habere 
desideraS;  in  ista  nocte  in  principio  in  obscuritate  venias  cum 
florenis  et  voluntatem  tuam  perficies."  At  ille:  „Paratus  ero." 
Statim  recessit.  Deinde  pro  secundo  milite  misit  et  ei  dixit 
ut  eadem  nocte  in  gallicantu  veniret  cum  peccnnia.  Ille  vero 
de  hoc  gauisus  recessit.  Deinde  pro  tercio  milite  misit,  ut 
ad  eam  veniret;  qui  cum  venisset,  ait:  „K&i'is'^ime;  ista  nocte 
in  aurora  ad  me  venies  cum  peccunia  et  voluntatem  tuam 
adimplebis.^  Et  ait:  „Istud  tempus  non  omittas,  quia  aliud 
tempus  habere  non  poteris!''  At  ille:  „Michi  bene  placet." 
Cum  nox  adesset,  primus  miles  in  noctis  obscuritate  venit; 
adest,  ad  ianuam  pulsauit.  lUa  vero  erat  parata  et  ait :  „Num- 
quid  florenos  tecum  portasti?"  Qui  ait:  „Omnia  parata  babeo." 
lUa  vero  ianuam  apperuit  et  cum  intrare  permisit.  Cum  vero 
intrasset;  märitus  eins  subito  cum  in  capite  usque  ad  cerebri 
effusionem  percussit,  et  mortuus  est.  Corpus  eins  in  cameram 
priuatam  traxerunt.  Circa  gallicantum  venit  secundns  miles 
cum  peccunia  et  eodem  modo  est  interfectus  et  in  eandem 
cameram  tractus.  In  aurora  tereius  miles  cum  peccunia  venit 
et  simili  modo  est  interfectus  et  in  eandem  cameram  positus. 
Hoc  facto  ait  miles:  „0  bona  domina,  si  ista  corpora  nobis- 
cum  inuenta  fuerint;  turpissima  morte  condempnati  erimus, 
quia  non  potest  esse  quin  flat  questio  in  curia  imperatoris, 
quo  milites  deuenerint."  At  illa:  „Domine,  ego  istud  factum 
incepi  et  ego  bonum  flnem  perpetrabo.  Noli  timere!  Adhuc 
ignoras  malicias  mulierum."  Domina  ista  germanum  habebat, 
qui  erat  peruigil  ciuitatis.  Illa  vero,  cum  peruigiles  ciuitatem 
circuibant,  in  iauua  domus  sue  stetit,  et  cum  frater  suus  in 
platea  ambulabat;  vocauit  eum  et  ait:    „0  frater  karissimc; 
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quoddam  secretum  habeo  tibi  expandere;  intra  domum  meam 
et  parnm  requiesce,  donec  perorauero!"  lUe  vero  intrauit; 
miles  vero  eum  gratanter  recepit;  ambo  iuxta  ignem  sedebaot. 
Alt  domina:  „0  frater  mi  dilecte^  hec  est  causa,  qnare  feei  te 
intrare,  quia  secretum  cordis  mei  potero  tibi  explicare.  Noete 
preterita  quidam  miles  intrauit  et  cum  domiuo  meo  de  diuersis 
contulit.  Inter  cetera  quedam  verba  opprobria  ei  protalit. 
Dominus  meus  ex  boc  indignatns  illum  vsque  ad  cor  percassit, 
et  mortuus'esi  Corpus  eins  in  camera  nostra  iacet.  Frater 
karissimC;  nullum  habemuS;  in  quem  poterimus  tantnm  confi- 
dere  sicut  in  te.  Si  corpus  defuncti  inueniatnr  nobiscum,  morte 
turpissima  erimns  conderopnati  ^  Ideo  dei  amore  corpus  illud 
ammoueatur;  ne  nobiscum  inueniatar!^  Et  nichil  ei  fatebatar 
nisi  de  vno  milite  occiso.  At  ille:  „Trade  eum  michi  in  saeco 
et  ducam  eum  ad  mare,  vbi  nunquam  corpus  suum  videbitie." 
{Bl.  165  r.)  lUa  bec  audiens  gauisa  est  yalde;  tradidit  ei 
corpus  primi  militis  in  sacco.  Peruigil  corpus  accepit  et  agili 
cursu  ad  mare  perrexit  et  illud  in  mare  proiecit.  Hoc  facto 
reuersus  [est]^  ad  domum  sororis  et  ait:  „Propina  michi  de 
bono  vino;  quia  per  deum  ab  eo  estis  liberati!^  At  illa:  „Dens 
tibi  retribuat!^  Surrexit;  ac  si  vinum  quereret.  Cameram  in- 
trauit; in  qua  corpora  mortnorum  iaoebant;  clamauit  uoce 
magna  et  ait:  „Per  deum  omnipotentem ,  miles  proiectns  in 
mare  rediit!^  Peruigil,  cum  hoc  audisset^  ammirabatur  et  ait: 
„Trade  ergo  eum  michi  et  videbo,  si  iterato  resurgat."  Accepit 
corpus  secundi  militis,  quod  credebat  esse  primum,  posuit  in 
saccum,  ad  mare  cucurrit,  grandem  quoque  lapidem  circa 
Collum  eins  ligauit  et  sie  in  aquam  proiecit;  nam  mare  per 
medium  ciuitatis  currebat.  Hoc  facto  ad  domum  sororis  rediit 
et  ait:  „Karissima  soror^  propina  michi  de  bono  vino,  qnia 
sine  dubio  iam  liberata  es  de  eo!^  Ait  illa:  „Benedictus  sis 
a  deo!^  Cameram  intrauit;  ac  si  vinum  quereret.  Alta  noce 
clamauit:  „Heu  michi;  heu!  per  deum  omnipotentem,  miles 
rediit!"  Peruigil,  cum  hoc  audisset,  ait:  „Qualis  dyabolus  est 
ille  miles?  Primo  eum  in  aquam  proieci;  secundo  lapidem 
grandem  circa  Collum  suum  ligaui;  et  adhuc  surrexit  et  hnc 
yenit.  Trade  eum  michi!"  Accepit  tercium  militem  in  saccnm, 
quem  credebat  esse  primum,   et  extra  ciuitatem  perrexit  ad 
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quandam  forestam  et  fecit  ignem  copiosum  et  in  ignem  proiecit. 
Dam  yero  ipse  in  conburendo  esset^  peruigil  ad  quandam 
distanciam  perrexit^  nt  venterem  sunm  porgaret.  Dum  vero 
ille  fnisset  in  faciendo  opus  nature,  venit  quidam  miles  in 
equo  de  longinquis  partibus  per  uiam  illam  versus  qnoddam 
torneamentnm  y  quod  debebat  fieri  crastina  die  hora  prima. 
Miles  verO;  cum  frigidus  esset ^  ad  ignem  perrexit,  descendit 
et  calefaciebat  se.  Cum  sie  ad  ignem  staret,  peruigil  versus 
ignem  venit  et  ait:  „Qualis  es  tu,  qui  ibi^  stas?"  At  ille: 
„Miles  sum  de  nobili  genere."  At  ille:  „Non  miles  sed 
dyabolus!  Primo  in  aquam  te  proieei;  seeundo  cum  grandi 
lapide;  tercio  in  ignem  istum  ad  comburendum  te  posui. 
Et  adhue  bic  stas  cum  equo."  Aceepit  militem  cum  equo 
et  in  ignem  proiecit.  Deinde  ad  domum  sororis  rediit  de- 
nunciansque  ei,  quomodo,  postquam  enm  combusserat,  eum 
stantem  cum  equo  inuenit,  et  ait:  „Equum  cum  milite  iterato 
in  ignem  proieei.  lam  propina  michi  de  bono  vino!"  Soror, 
cum  hoc  audisset;  cogitauit:  „Ille  miles  cum  equo  est  quidam 
miles ;  qui  ad  tomeamentum  die  crastina  venerat."  Statim 
sarrexit  et  vinum  ei  propinauit.  Ille  vero  vale  eis  fecerat  et 
recessit.  Non  multum  post  accidit,  contencio  inter  militem  et 
{BL16ÖV,)  vxorem  suam,  ita  quod  miles  ei  alapam  dedit.  lUa 
indignata  ex  hoc  ait  coram  multis:  „0  miser,  numquid  vis  me 
occidere  sicut  .III.  milites  imperatoris  occidisti?"  Homines  hec 
audientes  [dixerunt  imperatori]^  Statim  ambo  capti  sunt  et 
coram  imperatore  ducti.  Mulier  coram  omnibus  confessa  est 
quod  maritus  eins  eos  occidit  et  .CCC.  florenos  ab  eis  abstulit. 
Veritate  comperta  ambo  tracti  sunt  ad  caudas  equi  et  postea 
in  patibulo  suspensi. 

Tunc  ait  magister  imperatori:  „Domine ;  intellexistis  que 
dixi?"  At  ille:  „Eciam,  peroptime.  Coram  deo,  illa  erat 
mulier  pessima  et  turpissima,  morte  digna,  que  virum  suum 
ad  homicidium  instigauit  ac  consuluit  et  postea  prodidit."  Ait 
magister:  „Vere,  domine,  timendum  est  quod  uobis  peius  con- 
tingat,  si  vestrum  filium  propter  verbum  vxoris  vestre  occi- 
datis."  At  ille:  „Amen  dico  tibi,  non  morietur  filius  mens 
hodie."  At  ille:  „Domine,  reddo  uobis  grates,  quod  propter 
exemplum   meum   ei   parcitis.     Ad   deum   vos   recommendo." 
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Imperatrix,  cum  andisset  qnod  puer  illo  die  saluatns  esset^  tam- 
quam  vehemens  in  furia  sna  ad  imperatorem  cucnrrit  et  ait:  „O 
domine;  domine,  heu  michi,  heu!  sum  in  proposito  me  ipsam 
occidere,  ex  quo  sie  semper  debeo  viuere  in  dolore.''  At  ille: 
„Äbsit  a  te  talia  cogitare!  Signa  cor  tuum  signo  crucis,  ex- 
specta  paulisper,  quia,  ut  credo,  cito  finis  istius  negocii  habe- 
bitur!^  At  illa:  „Domine;  finis  erit  malus,  qnia  confasio  tna 
et  mea.^  At  ille:  „Absit  a  te  talia  cogitare!'^  Queait:  „Immo^ 
domine ;  sie  de  te  fiet  et  de  filio  tuo,  sicujk  quondam  accidit 
cuidam  regi  et  senescalco  sno."  At  ille:  „Rogo  te  ut  michi 
dicas.''  Que  ait:  „Libenter  dicam;  sed  timeo  quod  ammodo 
me  non  exaudias,  quia  die  crastina  septimus  magister  loquetnr 
et  eum  a  morte  liberabit,  sicut  socii  sui  fecerunt.  Die  tercia 
iilius  tuus  loquetur  et  tantam  delectacionem  in  uerbis  suis 
babebisy  quod  amor  tuus  erga  me  recedet.^  Qni  ait:  „Hoc 
credere  non  possum,  quousque  probauero  quod  vmquam  amor 
tuus  a  me  recedat."  At  illa:  „0  domine,  si  tibi  placeret,  ynum 
exemplum  Optimum  narrarem,  per  quod  a  multis  periculis 
posses  cauere  in  futurum,  precipue  a  filio  tuo  maledicto,  qni 
te  intendit  destruere  et  a  magistris  eins.''  Ait  Imperator: 
„Immo  te  rogo  ut  illud  exemplum  audiam."  At  illa:  „Libenter 
tibi  dicam  ad  tuum  profectnm:^ 


Septima  narracio  imperatricis  {Bl.  166  r.). 

[Inclusa.] 

Erat  quidam  rex,  qui  miro  modo  vxorem  suam  dilexit,  in 
tantum  quod  eam  in  eastro  fortissimo  inclusit.  Et  claues 
castri  rex  ipse  portanit.  Domina  vero  per  hoc  multum  deso- 
lata  erat.  In  partibus  longinquis  erat  quidam  miles,  generosus 
ac  strennuns,  qui  quadam  nocte  sompninm  ^  in  hac  forma  vidit 
quod  quandam  reginam  yiderat  speciosam,  quam  super  omDia 
concnpiuit;  et  si  eam  occulis  naturalibus  vidisset,  noticiam 
eins  clare  habuisset.  Kegina  vero  eadem  [nocte]  ^  tale  somp- 
nium  de  tali  milite  viderat,  quem  si  vidisset,  noticiam  eins  per 
omnia  haberet.  Modo  statuit  in  corde  suo  vt  eum  videret,  non 
causa  amoris  inordinati,  sed  ut  sompnium  '  in  effectu  probaret 
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Miles  iste,  postquam  sompninm  viderat^  votum  deo  fecerat, 
quod  pes  eins  vna  iiocte  non  requiesceret  nee  cessaret,  quous- 
que  illam  reginam  inneuiret.  Ascendit  dextrariam^  circniait 
castra  et  regna,  quousqne  ad  eandem  einitatem  venit,  in  qna 
regina  in  Castro  erat.  In  eadem  ciuitate  moram  fecit.  Uno 
die  a  casu  prope  castrum  ambulauit;  ignorans  quod  in  eodem 
Castro  esset  regina,  de  qua  sompnium  viderat.  Begina  yero, 
ut  solita  erat,  in  quadam  fenestra  castri  sedebat,  ut  extra 
euntes  videret.  Miles  vero  occulos  sursum  leuabat  et,  cum  eam 
vidisset,  statim  noticiam  eins  per  sompninm  habebat;  incepit 
cantieum  amoris.  Domina,  cum  cautum  audisset,  enm  re^pexit; 
statim  eum  cogoouit  quod  ille  erat,  de  quo  sompninm  *  viderat. 
Miles  iste  singulis  diebus  inxta  castrum  ambulauit  et  circum- 
qaaque  respexit,  quoroodo  ad  dominam  peruenire  posset  et 
enm  ea  loqui.  Domina  vero,  perpendens  per  signa  quod  cum 
ea  loqui  vellet,  litteram  scripsit  et  ^d  eum  inferius  proiecit. 
Miles  vero,  cum  litteram  apperuisset,  voluntatem  domine  in- 
tellexit  et  gauisus  est.  Incepit  torneamenta  et  hastiludia  exer- 
cerc;  in  tantum  quod  fama  eins  ad  regem  peruenit.  Rex  vero 
eum  vocauit  et  ait:  „Karissime,  multa  {Bl.  167  r.)  bona  de  te 
audiui;  si  placet,  mecum  exspectabis!''  At  ille:  „Domine, 
raichi  bene  placet,  si  vnum  a  uobis  possem  optinere,  videlicet, 
si  concederetis  michi  domum  iuxta  mumm  castri  edificare;  et 
tunc  proficuum  esset,  et  apud  vos  manerem."  At  ille:  „Tibi 
concedo.^  Ille  vero  statim  cementarios  conduxit;  domum  edi- 
ficari  fecerat,  ita  quod  vna  pars  domus  supra  mnrum  castri 
erat.  Hoc  facto  cum  vno  ex  cementariis  loquebatur  ut  mnrum 
castri  perforaret  subtiliter,  per  quod  posset  intrare  et  reginam 
visitare.  Ceraentarius  vero  foramen  satis  priuatum  fecerat. 
Hoc  facto  miles  eum  occidit,  ne  per  eum  esset  proditus.  Deinde 
ad  reginam  intrauit  et  eam  satis  graciose  salutauit.  Regina 
ammirabatur,  cum  eum  vidisset,  et  ait:  „Quomodo  huc  intrasti, 
et  maxime  cum  sola  sim?''  At  ille:  „Nimius  amor  fecit  roe 
intrare  per  quoddam  foramen,  quod  in  Castro  feci  fieri.  Et 
ideo  tecum  dormiam,  quia  tu  es  illa,  de  qua  sompninm  videram.'^ 
At  illa:  ^^Absit  a  me  ut  sub  rege,  domino  meo,  tale  peccatum 
committam!"  Et  ille:  „Si  michi  voluntarie  non  consensseris, 
gladio  meo  te  percuciam."    Illa  vero  mortem  timens  cum  eo 
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dorminit.  Hoc  facto  recesBit.  Regina  intra  se  cogitabat:  „Si  regi 
hoc  denunciauero;  .III.  mala  poterunt  contingere^  sc.  me  ipsam 
scandelizare ,  dominum  roeum  grauiter  offendere  et  militem 
confundere,  quia  mortem  non  enaderet.  Ab  hac  stnlticia 
qiiiescam!"  Miles  rero,  quociens  ei  placuit,  per  illud  foramen 
intrauit  et  uoluntatem  suam  cum  regina  fecit.  I]la  vero  quen- 
dam  annulum  preciosum  ei  dedit,  quem  rex  in  signum  amoris 
ei  tradidit.  Miles  iste  in  omni  bello  ac  torneamento  victoriam 
optinuit,  vnde  multum  a  rege  fuit  dilectus^  in  tantum  quod 
senescalcum  tocius  imperii  eum  constituit.  Accidit  quodam 
die  quod  rex  ad  u^nandnm  pergere  uolebat;  misit  ad  sene- 
scalcum^  yt  die  crastina  paratus  esset,  secum  ad  uenandnm 
pergere.  Ille  vero  statim  gaudens  concessit.  Cum  vero  per 
totum  diem  luderent;  ad  quandam  aquam  venerunt  et  ibi  eede- 
baut.  Miles  vero  iuxta  regem  incepit  dormire  habens  manum 
extensam;  in  qua  erat  anulus  in  digito,  quem  regina  ei  dedit. 
ReX;  cum  anulum  vidisset,  statim  noticiam  eius  babebat  et  ait 
in  corde  suo:  „Iste  est  anulus  meus^  quem  in  signum  amoris 
regine  concessi."  Miles  expergefactus  a  sompno,  cum  intellexit 
quod  rex  anulum  vidisset;  finxit  se  infirmum  esse  et  ait:  ^Do- 
mine  mi  rex,  passio  quedam  me  apprehendit ;  oportet  nt  domum 
pergam."  Qui  ait:  „Micbi  placet."  Percussit  equum  cum 
calcaribus  et  cito  domum  venerat;  castrum  per  aditum  occultum 
intrauit  et  dixit  regine:  {Bl.  l&lv.)  „Accipe  anulum,  quem 
micbi  tradidisti;  a  casu  dominus  mens  rex  in  digito  meo  [eum]^ 
vidit.  Non  est  micbi  dubium  quin  anulum  in  aduentn  suo  a 
te  querat,  et  ideo  precessi,  ut  verecundiam  non  haberes."  Iliis 
dictis  descendit.  Et  cito  post  hoc  rex  intrauit  et  ait  regine: 
„Die  micbi,  domina,  vbi  est  anulus,  quem  tibi  in  signum  amoris 
dedi?  Ostende  micbi  illum!^  Que  ait:  „Domine,  ad  quid  modo 
videre  cupitis?"  At  ille:  „Nisi  videro,  in  continenti  morieris." 
lUa  vero  cophynnm  apperuit  et  ei  anulum  ostendit.  Rex,  cum 
anulum  vidisset,  ait:  „0  quam  similis  est  anulus  iste  anulo 
militis,  quem  in  digito  eius  vidi!  Credebam  quod  iste  esset 
anulus;  vnde  commotus  fui  contra  te.  De  mala  suspicione 
mea  reddo  me  culpabilem."  Fortitudo  turris  decepit  eum; 
non  credebat  quod  aliquis  homo  sine  eo  intrare  posset.  Ait 
regina:  „Domine,  mirum  non  est  quod  vnus  anulus  alten  assi- 
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miletnr,  Bicut  annlas  tnus  anulo  militis.  Sed  sicut  malam 
saspicionem  de  me  habuisti,  deus  parcat  tibi!"  Miles  vero 
po8t  hoc  cito  quoddam  conaiaiam  solempne  preparari  fecit  dixit- 
qae  regi :  ;,Domine  mi  reX;  amasia  mea  de  terra  mea  uenit  et 
jdeo  conuininm  feci.  Si  yobis  placet,  rogo  ut  mecum  comme- 
datis  et  cum  amasia  mea,  et  hoc  erit  mens  [hoDor].^  Ait  rex: 
„Libenter  illnm  honorem  et  mnlto  maiorem  tibi  faciam."  Miles 
vero  gauisns  est.  Per  foramen  castri  intrauit  et  ait  regine: 
^Indue  te  vestimentis  tuis  preciosis,  quia  hodie  in  mensa  mea 
commedes  cum  rege!"  At  illa:  „Fiat  uoluntas  tna!"  Cum 
hora  prandendi  esset  ^  rex  domum  militis  intranit;  regina  de- 
scendit.  Cam  rex  eam  vidisset,  ait  militi:  „Que  est  ista  tam 
speciosa,  generosa?"  Ait  miles:  „Domine,  amasia  mea."  CoUo- 
caait  eam  in  mensa  iuxta  regem.  Rex  vero  hinc  inde  cor 
eins  moaebat  et  tacite  dicebat:  „0  quam  similis  est  mulier 
ista  regine,  yxori  mee!"  Fortitudo  tnrris  decepit  eum,  ita 
quod  magis  credidit  yerbis  militis,  quam  quod  propriis  occnlis 
vidit.  Regina  vero  incepit  loqui  regi  et  dixit:  „Domine  mi 
rex,  hylariter  debetis  commedere  ea,  que  deus  dederit  uobis!" 
Rex,  cum  audisset  vocem  eins,  intra  se  dixit:  „0  sancta  Maria, 
mulier  ista  in  gestu,  in  loquendo,  in  facie,  in  omnibus  aliis 
similis  est  vxori  mee!"  Semper  fortitudo  turris  decepit  eum. 
In  fine  prandii  miles  rogauit  reginam,  ut  regi  cantaret.  Illa 
vero  incepit  cantare.  Rex  vero,  cum  audisset  uocem  eius,  ait 
intra  se:  „Quid  est  hoc?  Credo  quod  yxor  mea  sit  ista.  Verum- 
tamen  non  credo,  quia  claues  castri  porto."  Fortitudo  turris 
decepit  eum,  et  non  audebat  assercre  quod  vxor  sua  esset,  vel 
non  esset;  sed  rogauit  militem  ut  mensam  cito  leuaret,  ut 
castrum  intrare  posset,  cogitans  in  {Bl.  168  r.)  corde  suo: 
„Videbo  castrum,  si  regina  ibi  fuerit."  Ait  miles:  „Domine, 
tedium  non  habeatis!"  Qui  ait:  „Habeo  in  Castro  negociari; 
ideo  oportet  me  ibidem  accedere."  Regina  dixit:  „Domine,  si 
placet,  debetis  nobiscum  cdnsolari,  quia  regina  est  in  solacio 
suo,  et  ideo,  si  placet,  remaneatis!"  Ait  rex  militi:  „Mensam 
depone,  quia  amplius  manere  non  potero!"  Miles  vero  pre- 
ceptum  eius  adimpleuit.  Deposita  mensa  rex  eis  vale  fecit  et 
ad  castrum  perrexit.  Interim,  cum  esset  in  eundo,  miles  regi- 
nam  per  aditum  fecit  ascendere   et  regem  ^  preuenire,  quia 
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brevior  via  erat.  Yestiinenta  deposuit  et  alia  indnit.  Rex, 
oam  caBtrntn  intrasset  et  reginam  vidisset,  aniplexatus  est 
eam  et  ait:  ^0  regina  karissima,  iam  peccaui  in  te  vice  8e- 
cunda."  At  illa:  „Domine^  die  michi  quomodo!^  Qai  ait: 
„Hodie  pransus  eram  cum  milite  meo  et  amasia  sna.  Ab  illo 
tempore ;  quo  fni  natu»;  nunqnam  vidi  mnlierem  nee  aliquam 
creataram  tarn  similem  tibi  in  gestU;  in  nocC;  in  loquela,  in 
tan  tum  quod  de  domo  militis  festinaui^  ut  viderem  te.^  At 
illa:  „Domine,  grauiter  in  me  peccnsti.  Nescis  quod  castrum 
istud  est  tarn  forte,  quod  nullns  poterit  exire^  nisi  per  hostium? 
Racio  dictat  quod  vnus  bomo  assimiletur  [alterij,  sicat  altera 
die  vidistis,  quomodo  anulus  militis  anulo  nostro  assimila- 
batur."  Ait  rex:  „Verum  est;  ideo  peccaui."  Miles  vero  cito 
post  hoc  venit  ad  regem  et  ait:  „Domine  mi  rex,  a  malto 
tempore  seruini  vobis;  tempus  est  vt  ad  patriam  meam  reuer- 
tar.  Propter  omne  sernicium,  quod  vobis  perpetraui,  vnnm 
michi  concedite!''  Ait  rex:  „Dic^  quid  est  illnd?^  Qui  ait: 
„Amasiam  meam,  quam  vidistis^  in  facie  ecclesie  desponsare 
volo.  Hogo  ut  illum  honorem  coram  popnlo  [michi]  ^  faceretis^ 
vt  eam  propriis  manibus  vestris  michi  daretis.  Hoc  esset 
michi  gloria  et  honor."  Ait  Imperator':  „Gerte,  karissime; 
libenter  peticionem  tuam  adimplebo."  Miles  diem  desponsa- 
cionis  constituit;  rex  ad  ecclesiam  perrexit;  sacerdos  stabat 
indutuS;  vt  militem  cum  amasia  adinuicem  in  forma  ecclesie 
copularet.  Miles  vero  per  aditum  reginam  fecit  descendere; 
duo  alii  roilites  eam  ad  ecclesiam  duxerunt  credentes  esse 
amasiam  militis.  Cum  vero  ad  hostium  ecclesie  venissent,  ait 
sacerdos:  „Quis  istam  mulierem  dabit  militi  isto?"  Ait  rex: 
„Ego  dabo  militi  meo  eam."  Et  accepit  eam  per  roanum  et 
ait:  „Karissima,  tu  multum  assimilaris  regine ,  et  ideo  plus  te 
diligo;  secundo,  qnia  de  dono  meo  vxor  mei  militis  eris."  Hiis 
dictis  dedit  manum  eius  in  mannm  militis,  sacerdos  vero  eos 
secundum  formam  ecclesie  copuläuit.  Ipsis  copulatis  dixit 
miles  regi:  r Domine  mi  rex,  nauis  est  parata,  in  qua  versus 
partes  meas  volo  ascendere.  Vos  rogo  quod  velitis  mecam 
ad  nauem  venire  {BL  168«;.)  et  ibi  coram  omnibus  vxorem 
meam  informare,  quomodo  me  pre  ceteris  teneatur  diligere.'^ 
Ait  rex:    „Libenter    hoc   attemptabo."     Perrexit  cum   ea  ad 
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nanem  et  multitado  populi  Bequebatnr;  quia  miles  erat  multum 
dilectas,  et  de  recessu  sno  multum  dolebant.  Cum  vero  ibi 
venissent,  ait  rex  regine:  „Karissima  domina,  audi  consilium 
meum  et  bene  tibi  erit!  Hie  e8t  marituB  tuus^  quem  super 
omnia  teneris  diligere;  et  hoc  yult  deu8:  sis  ei  in  omnibus 
obediens  \^  Hiis  dietis  tradidit  eam  militi  dicens :  „Eatis  ambo 
com  benediccione  mea,  et  deus  vos  saluos  conducat!"  Miles 
cum  regina  capita  ei  inclinabant,  nauem  intrabant;  magister 
nanis  velum  lenabat  habensqne  secum  ventum  validnm  nauiga- 
bat.  Rex  diu  ibi  stetit,  quamdiu  nauem  videre  paterat ;  deinde 
ad  castrnm  rediit.  Et  cum  reginam  non  invenit,  commota 
sunt  omnia  yiscera  eins  et  totum  castrnm  interins  circuiuit  et 
in  iine  foramen  invenit^  quod  miles  fecerat,  per  quod  domina 
exinit.  ReX;  cum  hoc  vidisset^  fleuit  amare  et  ait:  „Heu  michi! 
miles,  in  quem  tantum  confidebam^  yxorem  meam  abstulit. 
Nonne  demens  eram^  ex  quo  magis  credidi  verbis  militis;  quam 
quod  occulis  propriis  vidi?" 

Tnnc  ait  imperatrix:  „Domine,  intellexisti  que  dixi?"  At 
ille:  „Eciam,  peroptime."  Que  ait:  Ecce,  quomodo  in  militem 
confidebat !  Et  tamen  vxorem  snam  decepit  et  abstulit.  Eodem 
modo  et  tu  tantum  in  .VII.  sapientibus  confidis  quod  ad  hoc 
laborabunt,  ut  me,  que  sum  vxor  tua,  confundant;  et  tu  plus 
eredis  dietis  illorum,  quam  quod  propriis  occulis  vidisti  ac 
vides.  Vidisti,  quomodo  me  dilacerauit,  quia  certa  signa  vi- 
disti. lam  tu  vides,  quomodo  illum  maledictum  defendunt  et 
fouent,  cum  tamen  timendum  sit  tibi  sicut  illi  regi,  de  quo 
dixi."  Ait  Imperator:  „Certe,  magis  credo  occulis  meis  quam 
eis  et  ideo  die  crastina  faciam  eum  suspendi  in  patibulo." 
Statim  precepit  satellitibus  ut  eum  dncerent  ad  patibulum. 
Popnlus  vero  clamabat  et  dixit:  „Heu,  beu!  vnicus  filius  im- 
peratoris  vadit  ad  mortem!"  Et  ecce  vltimus  magister,  senex, 
sedcDS  super  dextrarium  eis  obuiabat.  Puer,  cum  magistrnm 
vidisset,  ei  caput  inclinauit^  ac  si  diceret:  „Memento  mei,  cum 
veneris  coram  imperatore!"  Magister  vero  satellitibus  dicebat: 
„Karissimi,  nolite  tantum  cum  puero  festinare!  Spero  per  dei 
misericordiam  hodie  salnare  vitam  suam."  At  illi:  „0  bone 
magister,  festina  ad  palacinm  et  salua  tuum  discipulum!  Nos 
vero  exspectabimus."  Magister  vero  dextrarium  cum  calcari- 
bas  percnssit,  venit  ad  palacium^  descendit,  aulam  intrauit  et 
flexis  genibus  imperatorem  salutauit.    Ait  ei  imperator:  „Kun- 
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quam  tibi  bene  sit!"  Qui  ait:  „Domine;  qnid  feci?  Quare 
talia  michi  dicitis?"  At  ille:  „Dedi  tibi  et  sociis  tais  filium 
nieam  bene  loqiieDtetn  et  modo  non  loqnitur.  Dedi  (Bl.  169  r.) 
eum  vobis  ad  nutriendam;  doctrinandnin,  et  ipse  vxorem  meam 
opprimere  volebat.  Propter  quod  ipse  hodie  morietur  et  vos 
OQiDes  post  hoc  perhybitis.^  Qni  ait:  „Domine;  qnantam  ad 
puerum.,  qaando  dicitis  quod  paer  vester  non  loquitar,  vobis 
in  pericnlo  vite  mee  dennncio  qnod  die  crastina  ante  horam 
terciam  eam  loquentem  audietis."  At  ille:  „Si  hoc  yiderem, 
michi  8ufficeret  amplias  non  viaere.^  Ait  magister:  „Non  tan- 
tum  eum  loquentem  audietis,  sed  veritatem  dicentem  de  cri- 
roine  imposito  ei  per  vxorem  vestram.  Et  tunc  omnis  dispn- 
tacio  et  allegacio  inter  no8  et  reginam  cessabit.  Verumtamen 
non  dubitO;  si  eum  necaueritis  propter  verbum  vxoris  vestre, 
de  Tiobis  posset  contingere;  sicut  quondam  militi  contingebat  *, 
qui  moriebatur  propter  parvnm  sanguinem  digiti  vxoris  sne.*' 
Ait  imperator:  „Rogo  te,  bone  magister,  ut  michi  illud  dicas." 
At  ille:  „Reuocate  pnernro  et  vobis  dicam  notabile  exemplum!" 
Qui  ait:  „Libenter  eum  reuocabo  et  precipue,  quia  die  crastina 
debeo  eum  audire  loqui^  ut  asseris."  Puer  est  reuocatns,  non 
in  carcere;  sed  in  custodia  positus.  Magister  autem  narrare 
incepit  in  hac  forma: 


Septima  narracio  septimi  magistri  {BL  169&.)' 

[Vidua.] 

Quidam  miles  erat^  qui  vxorem  pnlchram  habebat,  quam 
miro  modo  dilexit,  in  tantum  quod  presencia  sua  bono  modo 
carere  non  potuit.  Accidit  semel  quod  ambo  cum  taxillis 
ludebant.  Miles  a  casu  cultellum  parvum  in  manu  tenebat; 
illa  verO;  sicut  ludebat,  manum  cultello  opposuit  et  sanguis  in 
modica  quantitate  exiuit.  Miles ;  cum  sanguinem  digiti  vxoris 
{Bl.  170  r.)  vidisset,  quasi  in  capite  percussus  ad  terram  ceci- 
dit.  Vxor  aquam  super  eum  proiecit,  ut  reuiuisceret.  Occnlos 
apperuit  et  dixit:  „Celeriter  michi  sacerdotem  queritel  Ecce 
morior  propter  sanguinem  effusum  de  digito  vxoris  mee!^ 
Famuli  hoc  videntes  vnus   post  alium  ad  ecclesiam  cucurrit 


Ha.  contigebat. 
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pro   sacerdote,   vt  secum  corpus  Christi  portaret;   sed  ecce 
tantum  dolorem  accepit,  quod,  aDtequam  sacerdos  venit;  emisit 
Bpiritum.    De  cuius  morte  factus  est  planctus  magnus  in  cini- 
tate.   Domina  vero;  vltra  quam  credi  poteet,  gemitns  et  Buspiria 
emittebat  nee  consolari  volebat^  sed  cottidie  clamabat:  „Heu 
michi;  heu!  quit  faciam  ego?   Ego  sicut  törtur  de  cetero  ero!" 
Cum   magna  solempnitate  eum  sepelierunt.    Ipso  sepulto  do- 
mina semper  super   sepulcrum    eins  cecidit.     Amiei  volebant 
eam  aromouere,  illa  vero  votum  deo  uonit  quod  nunquam  de 
illo  recederet,   sed  propter  amorem  viri  sui  ibi  spiritum  emit- 
teret.    Dixeruntque  amici:  „0  domina  karissima^  quid  prodest 
anime  sue  ut  in  isto  loeo  maneas?    Melius   est  tibi   domum 
pergere;   largas  elemosynas  pro  anima  sua  perpetrare,   quam 
in  lobo  isto  te  ipsam  consumere!^    At  illa:    „0  pessimi  con- 
siliarii!     Absit  quod   de  loco    isto  recedam^   quia    pro   eiüs 
amore  hie  volo  mori;  qui  pro  meo  amore  mortuus  est!"   Amici 
eiuB  videntes  hoc  vltra  sepulcrum  eins  paruam  casam  ei  fece- 
rant;  in  qua  omnia  necessaria  posuerant;   illa  sie  inclusa  re- 
cesserunt.    Erat  tunc  temporis  lex  in  regno  illo  quod,  si  latro 
esset  captus,  vicecomes  patrie  se  armaret  et  per  totam  noctem 
ad    custodiendum   latronem   in    patibulo   in    propria   persona 
custodiret.   Si  vero  latro  esset  ablatus,  vicecomes  omnes  terras 
suas  perderet  et  vita  sua  in  gracia  regis  esset.    Accidit  quod 
illo  die,  quo  miles  sepultus  erat,  quidam  latro  esset  captus  et 
in  patibulo  suspensus.   Vicecomes  v^ro  personaliter  se  armauit 
et  ad  patibulum,  quod  erat  iuxta  cimiterium;  equitauit.    Dum 
vero   ibidem   esset,   tantum   geluerat,    quod    videbatur   militi 
Bpiritum  emittere,  nisi  posset  se  ad  ignem  calefacere.   Respexit 
ad  cimiterium  vidensque  Inmen  ignis  in  casa  domine  percussit 
equum  cum  calcaribus,  ad  cimiterium  venit,  percussit  ad  casam 
exterius.    Domina,  cum  audisset,  quesiuit:  „Que  sunt  illa,  que 
audio  tali  hora?^    Ait  miles:    „Domina  karissima,   ego  sum 
vicinus  tuus,  ticecomes,    qui  hie  pulso.     Tantum  de  frigore 
habeo,   quod  michi  mori  video,   nisi  ad  ignem  sedero."    At 
illa:   „Timeo  valde,  si  intrare  permitto  te,  quod  aliqua  michi 
inconneniencia   intendas   loqni."     Qui  ait:   „Domina,   firmiter 
promitto  quod  nichil  loquar,  quod  tibi  displicebit,  quia  noui  et 
ab   aliis   audiui   quod   sancta   mulier   sis    et  propter   nimium 
amorem  viri  tui  intendis  in  loco  isto  mori.^   At  illa:  „Te  intrare 
permittam.^   Et  cum  intrasset,  se  ad  ignem  calefaciebat.   Post- 

Brianger  Beiträge  zur  englischen  Philologie  V.  g 


—    70    - 

vidisset;  quasi  demens  factns  est.  Statim  precepit  nt  imperatrix 
combureretur  com  rybaldo  spoliato.  Ait  filius:  „Noli  statim 
contra  eam  sentenciam  proferre,  antequam  crimen  impositnm 
per  eam  michi  discucietur!"  Ait  Imperator:  „0  fili,  iadicinm 
tibi  do,  eo  qnod  maior  sapiencia  in  te  yiget  quam  in  aliis.'' 
Respondit  filius:  „Nee  michi;  nee  tibi,  sed  legi  iudicium  dabi- 
tur.  Eam  probabo  mentitam  per  confessionem  propriam.  Pater 
mi;  cum  pro  me  ad  instigacionem  eins  misisti,  magistri  mei 
vna  mecum  clare  in  firmamento  respexernnt,  vbi  vidernnt  qnod, 
si  aliquod  verbum  ab  ore  protulissem,  morto  turpissima  con- 
dempnatus  fnissem  et  ideo  hec  erat  causa^  quare  silni.  Cum 
vero  per  yxorem  tnam  michi  impositum  erat  quod  deberem 
eam  vi  opprimere,  mentita  est;  sed  me,  in  quantnm  potnit,  ad 
peecatum  solicitauit  et,  cum  vidisset  quod  ei  nullo  modo  con- 
sentire  uolebam,  propriis  manibus  faciem  dilacerauit,  vestes 
vsque  ad  Tmbilicum  {BL  173r.)  fregit."  Imperator,  cum  hoc 
audisset,  torvo  vultu  eam  respexit  et  ait:  „0  raisera,  non 
sufficiebat  tibi  quod  per  me  cognita  et  ab  illo  rybaldo  fuisti? 
Et  filium  meum  cum  hoc  habere  uolebas?''  At  illa  ad  terram 
cecidit  ac  misericordiam  peeiit.  Qui  ait:  „0  maledicta  inter 
omnes  mulieres,  non  tantum  vna  via  mortem  meruisti,  sed 
triplici  via:  primo^  quia  adulterium  sub  me  commisisti;  se- 
cundo,  quia  filium  meum  ad  fornicandum  tecum  solicita«ti; 
tercio,  quia  falsum  crimen  ei  imposuisti,  et  qoarto  me  ad 
filium  meum  singulis  diebus  occidendum  consuluisti.^  At  illa: 
„Misericordiam  peto.^  Qui  ait:  „Lex  dicet  et  dictabit,  qualis 
erit  tua  misericordia."  Tunc  dixit  filius:  „Domine,  bene  Bcis 
quod  propter  crimen  michi  impositum  omni  die  ad  patibulmn 
eram  dnctus;  sed  deus  me  per  magistros  meos  liberauit  a 
morte  usque  ad  hunc  diem.  Sed  die  isto  me  et  ipsos  pro 
perpetuo  liberabo.    In  primo,  pater,  ponamus^  quod  uolnntas 


^  Die  folgende  offenbar  verderbte  Stelle  ist  allen  Hes.  gemein ;  Nr.  7 
hat  sie  in  etwas  veränderter  Gestalt:  In  primo,  pator  Pontiane,  quod 
Yoluntas  dei  esset  ut  te  vivente  regnarem,  sicut  imperatrix  michi 
imponebat  quod  ad  hoc  laboraui,  s!  fecissem,  ut  regnarem,  non  propter 
hoc  esset,  quin  ego  propter  amorem  te  me  reputarem  et  tunc  volun- 
tatem  in  deliciis  obtineres  etc.  Im  Drucke  Nr,  7  lautet  die  Stelle:  In 
primo  ponamus  quod,  si  voluntas  dei  esset  vt  ego  regnarem  imperium 
te  viuente,  sicut  imperatrix  falso  mihi  imponebat,  non  tarnen  ad  hoc 
laborarem,  vt  te  supprimerem,  sed  semper  maiorem  te  reputasaem  et 
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dei  esset  at  te  yiaente  regnareni;  sicut  imperatrix  michi  im- 
posuit,  quod  ad  hoc  laborauerim ;  si  hoc  fecisseni;  nt  regnarem, 
DOD  propter  hoc,  quin  semper  maiorem  te  me  reputarem  et 
tnnc  maiorem  volnptatem  in  deliciis  optineres,  quia  sine  laborC; 
vbi  modo  stndes  die  ac  nocte  ad  regendum  Imperium.  Si  vero 
hoc  optinuissem  te  viuente  ut  regnarem,  non  minus  voluntatem 
tuam  haberes  in  omnibus,  sicut  ille  miles,  qui  filium  suum  in 
mare  proiecit,  quem  deus  saluauit;  et  post  hoc  regnauit  et  pa- 
trem  suum  et  matrem  hoc  non  obstante  secum^  qnamdiu  vixe- 
runt,  in  honore  et  gaudio  tenuit."  Ait  Imperator:  „0  fili  ka- 
rissimc;  benedicatur  hora,  in  qua  natus  fuisti,  quod  te  sapienter 
audio  loqui!  Sed  racio  dictat  ut,  sicut  magistri  per  .VII.  dies 
per  exempla  palchra  te  a  morte  salaabant,  quod  hodie  de  ore 
tuo  exemplum  notabile  habeamus,  per  quod  refocillati  simus.'' 
At  ille:  „DominC;  fac  fieri  silencium,  quousque  finiero!  Cum 
vero  iinem  narracionis  mee  fecero,  beneficium  legis  de  me  et 
de  imperatrice  fiat."  Statim  imperator  iussit  silencium  fieri. 
Puer  vero  in  ista  forma  incepit  narrare: 


Octava  narracio  filii  imperatoris. 

[Vaticinium.] 

Quidam  miles  erat,  qui  tantum  vnicum  filium  habebat; 
sicut  iam  tu  me  habes,  quem  multum  in  principio  dilexit. 
Tradidit  enm  cuidam  magistro  in  partibus  longinquis  ad  nu- 
triendum,  doctrinandum.  Puer  vero  etate  ac  sapiencia  proficie- 
bat  coram  deo  et  hominibus,  et  cum  magistro  .XII.  annos 
moram  fecerat.  Pater  vero  desiderans  filium  suum  videre  pro 
eo  {BL  173 17.)  litteras  misit,  ut  visis  litteris  statim  ad  cum 
veniret,  sicut  iam  pro  me  misisti.  Puer  vero  volebat  patri 
obedire;  ad  patrem  tempore  determinato  venit.  De  aduentu 
pueri  parentes  gaudebant,  eo  quod  formosns  ac  sapiens  esset, 
in  tantum  quod  in  toto  regno  illo  sapiencior  eo  non  inuenie- 
batur.  Aecidit  quodam  die,  cum  miles,  pater  eins,  in  mensa 
sedebat  cum  domina,  puer  eis  ministrabat  et  ante  mensam 
stabat.   Intrauit  quedam  pbylomena  per  fenestram  et  in  pertica 


adhuc  voluntatem  tuam  in  deliciis  obtinuisses  sine  labore,  quia  tu  me 
docuisses  die  ac  nocte  ad  regendum  imperium. 
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sedebat;  qae  miro  modo  dulciter  cantabat.  Ait  miles:  „Tarn 
dulcem  cantntn  nunqnam  andiuit  auris  mea^  0,  quam  bene 
esset  ei;  qui  cantum  eins  intelligeret  ao  interpretacionem  ex- 
primere  posset!^  Ait  filius:  „Ego  peroptime  scio;  sed  timeo 
quod,  si  veritatem  tibi  dicam,  de  me  male  contentus  esses.'' 
Ait  miles:  „Die  michi.  cantas  interpretaciooem ;  et  taue  potero 
videre,  qaare  coDtra  te  commotus  essem!"  At  ille:  „Phylo- 
mena  dieit  in  cantu  suo  quod  ego  ero  tarn  nobilis  et  dines  et 
omnes  me  honorabunt;  et  precipue  pater  mens  aquam  roani- 
bns  suis  tenebit  miehi  ad  lauandnm  et  mater  mea  manu- 
terginm  ad  mundandum,  si  ego  eos  permisero."  Ait  pater: 
„Non  viues  illo  die  ut  ego  tibi  ministrem  de  aqua  yel  de  ali- 
quo  alio  ministerio  causa  dignitatis  tue,  nee  mater  tua  manu- 
tergium.  Ynde  pbylomenam  falsum  cantasse  probabo  et  te 
mentitum  esse.^  Hiis  dictis  ülinm  suum  accepit  et  in  mare 
proiecit  et  ait:  „Ecce  interpretator  cantus  auium!"  Puer  vero 
ante  artem  natandi  didieit;  natabat  usque  ad  quandam  rapenn, 
in  qua  erat  sine  victu  .X.  diebus  nauem  exspeetando.  Decima 
yero  die  nauis  iuxta  rnpem  nauigabat.  Puer  vero  ad  nautas 
clamabat,  vt  dei  amore  de  tali  periculo  eum  liberareut.  Naute, 
cum  yidissent  eum  formosum,  graciosum^  eum  in  nauem  reci- 
piebant  et  ad  partes  longinquas  duxerunt.  Cum  vero  ad  ter- 
ram  venissent;  quidam  dux  ibi  manebat.  Naute  vero  puernm 
ei  vendiderunt.  Dux  vero  puerum  dilexit,  quia  graciose  se  in 
Omnibus  habebat  ac  omnia  negocia  ei  tradita  sapienter  ad 
finem  duxit.  fiex  vero  regni  illius  per  totum  regnum  suum 
quoddam  concilium  generale  fecerat  proclamari,  ut  omnes  no- 
biles  ac  satrape  in  eodem  conciliö  parati  essent.  Dux  vero, 
cum  hoc  audisset,  sciens  puerum  esse  sapientem  secum  ipsum 
ad  concilium  duxit.  Cum  vero  omnes  erant  congregati,  rex 
quescionem  proposuit  in  hac  forma:  „Karissimi,  scire  debetis, 
quare  uos  vocauerim:  siue  comedo;  siue  bibo,  siue  aliquid 
aliud  agO;  semper,  siue  equitando,  siue  peditandO;  .III.  corui 
nigri  secuntur  me  c\sl'{BL  174r.)mando,  eiulando  in  tarn  hör- 
ribili  noce,  quod  pena  extrema  est  michi  audire  ac  aspectus 
eoriim  videre.  Si  quis  vero  michi  sciret  causam^  clamoris 
coruorum  intimare  et  quare  me  sie  in  omni  loco  secnntar,  et 
eos  de  presencia  mea  ammouere,   ut  ammodo   clamorem  non 
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audirem  oec  eos  videreni;  imicam  filiam  meam  in  vxorem 
haberet  et  post  meum  decessum  totum  regnum  meam  optineret.^ 
Hiis  dictis  noD  est  inuentus  vnus  in  coDcilio^  qui  sciret  de  hoc 
respondere,  quia  coriios  ammonere  nesciebant  et  causam  da- 
moris  penitas  ignorabant.  Tunc  ait  pner  ad  ducem:  „Si  rex 
teneret;  qnod  dicit,  ego  quescioni  sne  satisfacerem."  Ait  dux: 
„Numquid  hoc  secure  regi  potero  dicere?-*  At  ille:  „Eciam, 
domine,  in  pericnlo  vite  mee."  Dux  yero  ad  regem  acoessit 
et  ait:  „Domine,  scio  vnum  peritum,  qui  seit  quescioni  tue 
per  omnia  satisfacere,  si  opere  impleneriSi  quod  verbo  promi- 
sisti."  At  ille:  „Per  coronam  regni  mei;  quod  dixi,  fideliter 
adimplebo."  Dux  hec  audiens  puerum  coram  rege  addnxit. 
Rex,  cum  eum  vidisset;  ait:  ^0  bone  puer,  scisne  quescioni 
mee  satisfacere?^  Et  ille:  „Eciam,  peroptime.  Questio  est 
talis,  quare  corui  vos  secuntur  et  tarn  horribiliter  clamant. 
Ad  hoc  respondeo:  Accidit  qnodam  tempore ,  quando  coruus 
masculus  et^  femella  tercium  coruum  produxerunt  ambo  inter 
se,  tunc  temporis  erat  fames  granissima,  ita  quod  homineS; 
iumenta  et  aues  pre  fame  perierunt.  Tercius  coruus  i.  e.  pullns 
tunc  erat  in  nido.  Femella  sc.  mater  puerum  dimisit  et  per 
aera  volabat  nee  amplius  ad  pullum  accessit.  Masculus  hoc 
videns  pullum  sustentabat  cum  magna  penuria;  quia  per  aera 
uolabat  et  illud,  quod  pro  se  ipso  acquisierat,  pullo  dedit.  Et 
sie  eum  sustentabat,  quousque  uolare  poterat.  Cum  vero  fames 
transierat,  mater  sc.  femella  rediit  et  pullum  in  societate  sua 
habere  volebat.  Sed  masculus  contradicit  et  allegat  quod  eum 
in  necessitate  dimisit,  et  ideo  de  eo  non  gaudebit.  Mater  vero 
dolens  ac  tristis  allegat  quod  in  partu  eins  penuriam  ac  penam 
snstinebat;  et  ideo  debeat  potius  de  sua  societate  gaudere 
quam  masculus.  Propter  hoc  tos  secuntur,  ut  rectum  iudicium 
detis,  quis  illornm  pullum  in  societate  sua  debeat  habere.  Et 
hec  est  causa  clamoris.  0  rex,  date  rectum  iudicium,  quis  de 
pulli  societate  gaudebit,  et  amplius  coruos  non  yidebitis!  Ait 
rex:  'Ex  quo  mater  pulli  pullum  in  necessitate  dereliquit, 
racio  dictat  ut  de  solacio  eins  careat.  Quando  vero  mater 
pnlli  allegat  quod  penam  in  partu  eius  sustinebat,  pena  ista 
in  gaudium  vertebatur  sibi,  quando  vidit  pullum  in  mundum 
productum.    Sed  quia  masculus  est  causa  principalis  genera- 

1  Hs,  ex. 
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cioois  in  quocumqae  animali  et  {Bl.  174  r.)  cum  hoc  eciam 
pullum  in  necessitate  sustinebat  in  dctrimentum  corporis  sni, 
do  pro  iudicio  ut  pullus  in  societate  patris  sc.  masculi  rema- 
neat  et  non  cum  matre  i.  e.  feraella.*  Corui,  cum  iudicinm 
audissenty  cum  clamore  valido  uolabant  nee  amplius  in  tote 
regno  visi  sunt.  Ait  rex  puero:  ,,Quod  est  nomen  tuum?"  At 
ille:  „Allexander  vocor."  Qui  ait:  „0  fili;  aramodo  ac  pre- 
cipio  ut  nullum  alinm  patrem  nomines  preter  me,  eo  qnod 
filiam  meam  desponsabis.  Et  vxor  tua  erit  et  post  meum 
decessum  [eris]  rex  Egypti  loco  meo."  Puer  AUexander  cum 
rege  exspectabat  et  ab  omnibus  erat  dilectus.  Hastiludia, 
torneamenta  ac  bella  [exercebat]  et  in  omnibus  victoriam 
optinuit.  Non  est  miles  innentus  in  regno  nee  extra^  qui  cum 
eo  pugnare  änderet;  nee  erat  aliquid  obscurum,  quin  per 
sapienciam  suam  verteret  in  lucem.  Erat  tunc  quidam  impe- 
rator,  nomine  TytuS;  qui  omnes  reges  mundi  in  generositate, 
curialitate  excellebat.  Vnde  fama  per  totum  mundnm  volabat 
quod,  quicumque  bonos  mores ,  bonas  virtutes  desideraret  ad- 
discere,  in  curia  imperatoris  inuenire  posset.  Puer  AUexander, 
cum  hoc  audisset,  veuit  ad  regem  et  ait:  ^Pater  mi^  totus 
mundus  de  imperatore  loquitur  quod  sit  tam  generosus,  vir- 
tnosuS;  quod  in  curia  sua  est  delectabile  permanere.  Ideo, 
domine ;  si  placet,  ad  eum  propono  accedere  et  ei  ministrare, 
ut  maiorem  sapienciam  ac  prudenciam  possim  acquirere.^  Ait 
rex:  ^Michi  bene  placet;  sed  uolo  ut  copiam  auri  et  argenti 
tecum  assumas,  ut  sit  honor  mens  et  commodum  tunm.  Verum- 
tamen  expedit^  ut  michi  videtur,  prius  filiam  meam  in  Txorem 
assumere.^  At  ille:  „Dominc;  parce  michi;  quousque  rediero, 
et  tunc  filiam  tuam  cum  omni  honore  desponsabo."  Qui  ait: 
„Ex  quo  tibi  placet  hoc,  consencio."  AUexander  vale  regi 
fecerat;  ad  curiam  imperatoris  cum  honesta  commitira  accessit. 
Cum  vero  ibi  venisset,  ad  ianuam  palacii  pulsauit.  lanitor 
vero  eum  intrare  permisit.  Flexis  genibus  imperatorem  salu- 
tauit.  Ille  vero  de  solio  suo  surrexit  et  osculatus  est  eum  et 
ait:  „Fili  mi,  de  qua  terra  es  oriundus  et  quod  est  tunm  nego- 
cium  hie  ad  me?"  At  ille:  „Domine,  filius  regis  Egypti  sum 
ego  et  heres  eius ;  et  huc  veni  ad  ministrandum  uobis,  si  pla- 
ceret  maiestati '  vestre,  quia  totus  mundus  de  vestra  generositate 


^  Hs,  roacrestate. 
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ac  virtiite  loquitur."  Ait  imperator:  rFili,  bene  tibi  sit!  Uolo 
ut  singolis  diebus  prandium  meiiin  omni  tempore  coram  me 
prepares."  At  ille:  „Domine;  paratus  suni  vestram  uoluntatem 
per  otnDia  adimplere.^  Statim  senescalcus  cameram  ei  assig- 
nanit.  et  sie  prudenter  se  habebat ,  qnod  ab  OEnnibiis  erat  di- 
lectus.  Po8t  hec  cito  filins  regis  Israel,  nomine  Lodouicus,  ad 
curiam  imperatoris  venerat  causa  ministerii,  ut  yirtutes  addis- 
ceret.  (BL  175r.)  Imperator  vero  bonorifice  eum  recepit,  de 
nomine  ac  de  terra  ac  cognacione  quesiuit.  At  ille:  ^Domine, 
filius  regis  Israel  sum  ego  et  Lodouicus  vocor  et  vester  seruus.^ 
At  ille:  „Constitui  Allexandrom,  ut  cibaria  mea  coram  me 
ponat  ac  dividat;  uolo  ut  tu  de  cypho  micbi  ministres.'' 
At  ille:  „Domine^  deus  uobis  retribuat!*'  Statim  senescalcus 
ei  lectnm  in  eadem  camera  cum  AUexandro  assignauit.  Isti 
duo,  sc.  Allexander  et  Lodouicus ;  in  tantnm  per  omnia  erant 
similes  in  vultu,  in  gestu,  in  loqnendo,  in  omnibus,  qnod  vix 
cum  difficultate  vnus  ab  alio  poterat  discerni.  Isti  duo  multnm 
se  mntuo  dilexerunt.  Allexander  erat  strennuus,  agilis;  Lodo- 
uicus debilis  ac  ponderosus.  In  hoc  tantum  differebant.  Impe- 
rator quandam  filiam  vnicam,  nomine  Florentiuam^  habebat, 
que  post  eins  decessum  iure  hereditario  regnnm  occnpare  debe- 
bat.  Quam  miro  modo  pater  dilexit,  eo  quod  erat  generosa, 
speciosa.  Puella  ista  aulam  per  se  habebat  cum  familia  ei 
assignata.  Singulis  autem  diebus  imperatori^  de  quodam 
fercnlo  speciali  ministrabatur  in  Signum  quod  omnes  reges, 
principes  excellebat  in  diuiciis  et  dignitate.  Cum  vero  de  illo 
ferculo  satis  sumpsisset,  per  manus  Allexandri  ad  filiam  snam 
mittere  solebat.  Vnde  Allexander  a  puella  multum  erat  dilectus, 
quia  totus  generosus  et  prudens  fnit.  Accidit  quodam  die  quod 
Allexander  in  aliquibus  negociis  arduis  subito  tempore  pran- 
dendi  erat  occupatus.  Nullus  loeum  stium  coram  imperatore 
tenebat,  ut  cibaria  prepararet.  Hec  videns  Lodouicus  flexis 
genibus  loco  eins  ministrauit.  Cum  vero  Cesar  de  vltimo  fer- 
culo erat  ministratus  ac  saturatu9,  dixit  Lodouico,  quem  cre- 
debat  esse  Allexandrum:  „Fili,  ex  parte  mea  istud  presentes 
filie  mee!"  sicut  singulis  diebus  dicere  solebat.  Lodouicus 
antea  puellam  nunquam^  viderat;  aulam  eins  intrauit  et  flexis 
genibus  eam  salutauit.    Puella,  cum  eum  vidisset,  statim  de- 


1  Es.  imperator,  am  Bande  imperatrici.    '  Hs,  nuquam. 
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preheDdit  quod  Allexander  non  erat,  et  ait:  „Fili  karigsime, 
quod  est  nomen  tnum,  et  cuius  filius  es?''  At  ille:  „Domint 
karissima,  Lodouicus  vocor,  filius  regis  Israel,  sernas  impera- 
toris.^  At  illa:  ^Bene  tibi  sit!  Vade  in  pace,  patrem  meorn 
saluta!"  Lodouieus  ei  caput  inclinauit,  foras  exinit.  Ipso  ab- 
sente  nnllns  erat,  qui  imperatori  de  cipho  ministranit.  Hoc 
videns  Allexander  defectnm  socii  siii  impleuit,  sicat  et  ille  ei 
fecerat.  Finito  prandio  intrauit  Lodouicns  lectam,  qnia  graniter 
infirmabatar.  Allexander  hoc  audiens  intrauit  ad  enm  et  ait: 
„0  kare  Lodouice,  quid  tibi  est?"*  At  ille:  „Graaiter  infirmor, 
in  tantum  quod  credo  mortem  non  euadere.^  At  ille:  „Et  que 
est  causa  tue infirmitatis?"  Qui  ait:  „Penitus  ignoro."  Respondit 
Allexander:  „Causam  huius  rei  perfecta  scio.  Hodie  looo  meo 
scutellam  domini  nostri  {BL  175y.)  imperatoris  filie  eins  ex 
parte  sua  presentasti;  fat^iem  eins  nimis  respexisti;  pnlcri- 
tudinera  considerasti,  in  tantum  quod  amore  eins  cor  tuam  yulne- 
rasti.  Et  hec  causa  doloris  tui.'^  At  ille:  „0  Allexander,  omnes 
medici  tocius  orbis  non  melius  iudicassent.  Immo,  non  est  causa 
infirmitatis  tantum,  sed  causa  mortis."  Atille:  „Este  confortatos! 
Te  iuuabo,  ut  illa  de  causa  non  moriaris."  Cameram  exiuit,  ciui- 
tatem  intrauit  et  pro  expensis  propriis  manutergium  sericum, 
lapidibus  preciosis  i)lenum,  emit  nesciente  Lodouice  et  ex  parte 
eins  puelle  preseutauit.  Puella  uero,  cum  hoc  vidisset,  ait:  ^0 
Allexander,  ubi  tarn  preciosum  xennium  Lodouieus  potuit  habere, 
et  quare  michi  xenniauit,  ex  quo  nunquam  nisi  semel  me  vidit?*^ 
At  ille:  „Domiiia,  filius  regis  Lsrael  est,  qui  in  onmibus  habundat. 
Sed  quando  queris,  quare  tibi  tale  xennium  per  me  miserit, 
scire  debes  quod  propter  tuum  araorem  iam  infirmatur  vsque  ad 
mortem,  et  si  moritur,  tibi  est  periculum.  Ideo  consulo,  quod 
per  te  sit  consolatus."  At  illa:  ,,0  Allexander,  velles  tu  con- 
sulere  ut  virginitatem  meam  tali  forma  perderem?  Absit  a  me 
ad  hoc  consentire!  Et  de  tali  negoeio  lucrum  non  portabis, 
Recede  a  me,  pabulum  mortis,  (juia  iam  ab  alio  amatore  pre- 
uenta  sum!'*  Allexander,  cum'  hoc  audisset,  caput  ei  inclinauit, 
foras  exiuit.  Die  vero  crastina  ciuitatem  intrauit  Lodouico 
ignorante  et  pro  expensis  i)roj)riis  xennium  duplicauit  quantura 
ad  lapides  j)recioso8  ac  gemmas.  Cameram  puelle  intrauit  et 
ex  parte  Lodouici  xennium  ei  presentauit.  Puella,  cum  tarn 
l)recio8a  vidisset,  magis  est  ei  inclinata  et  ait:  „Miror  de  te, 
quod  tarn  sepe  me  vidisti  et  negooium  proprium  nunquam  michi 
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protnlisti.''    At  ille:  „0  domiDa^  casus  non  accidit  michi  sicnt 

sibi,  et  qui  socium  habet,  tenetnr  enm  diligere  siciit  se  ipsum. 

Et  ideo  propter  deum  in  defectu  tuo  non  moriatur  iuuenis.'' 

Paella  respondit:    nP^i'g^   ^i^ii^   tuam!    De   hac  materia  ad 

presens  non  tibi  respondebo.^    Ille  hoc  audiens  foras  exinit, 

ciuitatem  intraait  et  xennium  triplicauit  et  tercia  die  ex  parte 

socii  sui  puelle  presentauit.  Puella  vero,  cum  vidisset  xennium 

tam  preciosum;  ait:  „Ex  quo  ita  est^  die  Lodouico  ut;  quando 

ei  placeat;  veniat,  quia  hostium  apertum  habebit.^   Allexander; 

cum  hoc  andisset;  gauisus  est  valde;  perrexit  ad  socium  suum 

et  ait:   Karissime,  esto  confortatuS;  quia  amorem  puelle  tibi 

acquisiui!   Quocumque  tempore  illuc  pergere  uolueris;  paratam 

inuenies."    Ille  vero  hoc  audiens  quasi  de  ^raui  sompno  ex- 

citatus  lotaliter  sanüs  effectus  est.   Nocte  sequenti  ad  cameram 

eins  perrexit  et  cum  puella  dormiuit.    Hoc  facto  conglutinata 

est  anima  {Bl.  176r.)  eins  cum  eo  et  nimius  amor  erat  inter 

eos.    Lodouicus  eam  frequentauit;  in  tantum  quod  deuentilatum 

est  ad  milites  curie  quod  puella  per  Lodouicum  erat  corrupta. 

Milites  inter  se  composuerunt^  ut  armati  de  nocte  accederent 

et  in  uia  Lodouicum  occiderent.    Hec  audiens  Allexander  ar- 

mauit  se  cum  suis  et  ex  alia  parte  stetit  paratus  pro  socio  suo 

mori.     Aduersarii^  videntes  Allexandrum  armatum  cum   suis 

timnerunt  et  Lodouicum   sine   molestia  intrare  et  exire  per- 

miserant.   Allexander  iste  in  omnibus  pro  socio  suo  se  posuit. 

Et  Lodouico  parum  constabat^  sed  puelle.   Post  hec  vero  littere 

venernnt  de  morte   regis  Egypti  ad  cum,  ut  cito  ueniret  et 

regnaum   possideret.     Statim  puelle   et   socio   suo   de   recessu 

ipsius   nunciauit.     Ultra   quam   credi    potest  contristati   sunt. 

Dixit  quoque  domino  suo:  „Domine  mi  reuerende,  littere  ad  me 

venerunt  de  morte  patris  mei,  vnde  oportet   me  ad  regnum 

meiini  accedere.   Verumtamen,  antequam  vos  oflFenderem,  totum 

re^nam  ammitterem."   At  ille:  „0  fili,  michi  multum  de  recessu 

tuo    displicet^   eo  quod  ante  te  nullum   habeam,   qui  se  tam 

prudenter  erga  me  et  meos  habeat.    Nolo  tamen  promocionem 

tuam    non  impedire;  sed  vade  cum  benediccione,  et  si  indiges 

tbesauro;  dabo  tibi  pro  libitu  tuo."    At  ille:   „Dominus  uobis 

retribuat!"  Vale  imperatori  et  ceteris  fecit;  multi  de  eins  recessu 

fleuerunt,  eo  quod  ab  omnibus  multum  erat  dilectus.   Lodouicus 


1    S^.  aduersari. 
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cum  pnella  perrexit  in  commitatu  sno  per  .VIT.  miliaria.  Garn 
vero  Lodouicu8  licenciam  ab  eo  capere  uolebat,  nee  vero 
Allexander  permisit  ut  longius  secum  irent;  ambo  ad  terram 
ceciderant  et  amare  flebant.  Ait  puella  Lodouieo :  ^0  karissime, 
super  omnia  deberes  flere,  ex  quo  Allexander  a  nobis  vadit; 
nisi  ille  fuisset,  nunquam  amorem  meum  habuisses.  Ille  yero 
in  propriis  expensis  lapides  preciosos  te  ignorante  et  tna  vice 
emit  et  ex  parte  tua  michi  presentauit.  Ille  sepius  armatas 
stetit  contra  aduersarios  tuos  et  mori  fuit  paratos  pro  te.  Et 
ideo  causam  fletus  inuenisti;  ex  quo  ipse  a  nobis  tollitur.*'  Hiis 
dictis  secunda  vice  ad  terram  ceciderunt  et  amare  flenerunt. 
Allexander  eos  de  terra  leuauit  et  ait:  „Karissimi,  non  debetis 
tantum  dolere  de  recessu  meo.  Vado  coronari  et  regnum  meum 
optinere.  Pacem  et  amorem  inter  uos  habeatis!  Ad  deum  uos 
recommendo.  Sed  vnum  tibi;  Lodouice,  denuncio:  iam  sunt 
plus  quam  .IV.  anni  qnod  filius  regis  Hyspanie,  nomine  Gydo^ 
laborabat  pro  ministerio  habendo  cum  imperatore.  Rumores 
ad  eum  venient  de  recessu  me»;  qui  statim  veniet  et  sernicium 
ab  imperatore  optinebit.  Te  clausum  ac  prinatum  circa  istam 
pnellam  habeaS;  quia^  si  aliquid  audierit  (£/.  176e^.)quod  istam 
corrupisti;  te  accusabit  et  morte  turpissima  condempnatus  eris." 
At  ille:  „0  Allexander,  dimidium  anime  mee,  michi  per  omnia 
canebo;  sed  vnum  in  recessu  tuo  rogo  ut  michi  concedas.''  At 
ille:  n^ic,  quit  tibi  placet!"  At  ille:  „Hie  babeo  anulnm  vnnm 
preciosum,  quem  michi  mater  mea  dedit.  Illum  tibi  do,  iit 
vtaris  in  digito  tuo  et  quociens  super  illum  respexeris,  me- 
moriam  mei  habeas!^  At  ille:  „Libenter  anulum  recipiam ;  sed 
sine  annulo  de  te  cogitarem,  sicut  hactenus  feci.  Ad  denm 
vos  recommendo."  Tunc  ceciderunt  super  Collum  eins  et  am- 
plexati  atque  osculati  sunt  eum.  Ille  vero  ad  regnum  Egypti 
perrexit;  illi  vero  ad  imperium.  Post  hec  cito  audiens  GydO; 
filius  regis  HyspaniC;  quod  Allexander  recesserat,  personaliter  ad 
imperatorem  venerat  et  seruicium  satis  humiliter  peciit.  Ait 
ei  imperator:  „KarissimC;  bene  ueneris;  hie  ante  te  erat 
Allexander,  qui  iam  est  rex  Egypti,  qui  michi  satis  prudenter 
ministrauit,  cibaria  mea  preparauit.  Locum  suum  tibi  concedo.'' 
At  ille:  „Domine ,  uobis  regracior."  Senescalcus  statim  ei 
locum  Allexandri  assignauit,  ut  cum  Lodouieo  in  eadem  camera 
iaceret.  Lodouicus  hoc  audiens,  in  quantum  potuit,  resistebat; 
sed  nichil  ei  ualuit,  quia  oportebat  ut  senescalco  obediret.   6ydo 
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vero  murmuracionem  Lodonici  percipiebat  et  contra  eum  statim 
inaidiam  concepit.  Lodouicus  vero  a  multo  tempore  propter 
timorem  Gydonis  a  societate  paelle  abstinnit;  tarnen  in  fine^ 
sicut  prins,  cameram  frequentaait.  Gydo^  cum  hoc  andisset, 
ganisus  est  valde;  explorabat  rei  veritatem,  sie  quod  deuenit 
ad  certam  probacionem  quod  puella  per  Lodouicum  erat  cor- 
rupta  et  hoc  per  instigacionem  et  auxilium  Allexandri;  regis 
Egypti,  qni  recesserat.  Accidit  vno  die  quod  imperator  in  aula 
stetit  et  bonitatem  atque  conuersacionem  Allexandri  multum 
commendabat.  Hoc  audiens  Gydo  ait:  „Doniine,  non  debetis 
eum  tantum  commendare,  quia  proditor  erat!"  RcBpondit  im- 
perator: „Die  michi;  quomodo!^  At  ille:  „Tantum  vnicam  filiam 
habetisy  que  erit  heres.  Illam  Lodouicus  per  suggestionem 
Allexandri  a  multis  diebus  corrupit  et  eins  cameram  frequentat^ 
quando  ei  placet.'^  Imperator  cum  hoc  audisset^  comniota  sunt 
omnia  viscera  eins.  Illo  tempore  Lodouicus  per  anlam  transiuit. 
Imperator,  cum  eum  vidisset,  uocauit  eum  ad  se  et  ait:  „Quid 
est  quod  audio  de  te?  Si  veiia  sunt;  morte  turpissima  eris 
condempnatus."  Qui  respondit:  „Domine^  que  sunt  illa?"  Ait 
Gydo:  r^go  cor  am  domino  contra  te  depono  quod  filiam  suam 
vnicam  a  multo  tempore  deflorasti  et  adhuc  eam  in  adulterio 
tenes.  In  signum  veritatis  paratus  sum  tali  die  tecum  pugnare 
et  super  corpus  tuum  probare."  At  ille:  „Et  ego  manucapio 
illo  die  me  defendere  et  tuam  {BL  177  r.)  falsitatem  in  caput 
tuum  redundare.^  Imperator  vero  diem  pugnandi  inter  eos 
assignauit.  Hoc  facto  Lodouicas  ad  puellam  accessit  et  ait: 
„0  bona  puella ,  filius  mortis  sum  ego.  Sicut  rex  AUexander 
michi  predixit;  iam  est  verificatum;  quia  Gydo  me  apud  im- 
peratorem  accusauit  quod  te  a  muito  tempore  defloraui.  Vnde 
pater  tnus  contra  me,  ultra  quam  credi  potest^  commotus  est. 
Gydo  in  signum  veritatis  ac  probacionis  certo  die  pugnare 
mecum  vult^  quod  bellum  neg^re  non  poterO;  quia  ad  hoc  iam 
obligatus  sum  ego.  Et  sicat  constat  tue  prudencie  et  notum 
est  Omnibus^  forcior  eo  in  armis  non  poterit  inueniri  excepto 
rege  Allexandro.  Ego  vero  debilis  et  ideo  mortuus."  At  illa: 
„Ex  qao  aliud  non  potest  fieri,  fac  post  meum  consilium^!  Et 
post  factum  non  penitebit,  quia  ut  desperatus  es  de  te  ipso. 
Celeriter  ad  dominum  meum  imperatorem  accede  et  ei  die  quod 


^  Hs.  dahinter  noch  quod.        ^  H^.  concilium. 
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littere  veneriot  de  patre  tao  quod  iaceat  in  ianuis  mortis  et 
requirat,  aDtequam  moriatur;  tuam  presenciam.  Preces  patri 
meo  infunde  ut  licenciam  tibi  concedat  ad  eum  accedere  et 
diem  belli  longius  inter  uos  assignet^  ut  possis  ire  et  redire  ad 
diem  belli  assignatam.  Pater  meus  tibi  statim  concedet.  Cum 
vero  licenciam  eundi  babueris,  cum  omni  agilitate  ad  regem 
Allexandrum  pergas  et  roga  eum  propter  deum  et  nostrnm 
amorem  ut  in  bac  extrema  necessitate  tibi  subneniat  ut  persona- 
liter loco  tui  huc  veniat  et  pro  te  pugnet!  Vos  vero  duo  estis 
tarn  similes  per  omnia,  quod  nuUus  ex  imperio  noticiam  eins 
habebit,  nisi  ego  sola.  Et  si  istüd  feceris,  mortem  euadere 
potes  et  bonorcm  tuum  ac  meum  perpetuo  optinere.^  At  ille: 
„lUud  est  Sanum  consilium.  Sed  dubito  ne  rex  AUexander 
regnum  suum  dimittat  et  loco  meo  veniat."  At  illa:  „Nnnquam 
tibi  defecit  et  modo  precipue  credo  quod  tibi  non  deficiat,  quia 
in  puncto  mortis  es  positus."  Ille  vero  statim  aocessit  ad  im- 
peratorem  et  flexis  genibus  eum  rogauit  ut  ad  patrem  suum 
posset  accedere  et  eum  visitar^  et  cito  redire,  quia  littere  pro 
eo  venissent.  At  ille:  „Tibi  concedO;  si  ad  diem  belli  redieris.^ 
Quiait:  „Domine,  si  placeat  maiestati^  vestre,  prolongate  diem 
belli;  ut  ad  bellum  potero  accedere!^  At  ille:  „Quot  sunt  diete 
ad  patrem  tuum,  ergo  tot  diebus  erit  bellum  prolongatum.  Sed 
videas,  nisi  veneris,  vbicumque  inuentus  fueris,  caput  tuum 
habebo."  At  ille:  „Domine,  sine  dubio  die  assignata  paratus 
ero."  Hiis  dictis  vale  fecit  imperatori,  super  dextrarium  agilem 
ascendit  et  viam  versus  regnum  Egypti  accepit.  Die  nee  nocte 
cessabat,  quousque  ad  castrum  regis  {Bl,  177 1?.)  Allexandri  venit. 
Rex,  cum  audisset  de  aduentn  eins,  gauisus  est  valde  et  oscn- 
latus  est  eum.  At  ille:  „0  domine,  vita  mea  et  mors  est  in 
manibus  tuis.  Sicut  micbi  predixisti  de  filio  regis  Hyspanie^ 
iam  inpletum  est;  nam  me  aput  imperatorem  accusauit  de  cor- 
rupcione  filie  sue.  Super  hoc  in  Signum  probacionis  certo  die 
debeo  secum  pungnare  et  sicut  tibi  constat,  ipse  est  strennuuS; 
ego  vero  debilis.  Florentina,  cum  hoc  audisset,  micbi  consuluit^ 
ut  ad  te  venirem  ad  succurrendum  micbi,  sicut  sepius  fecisti, 
quia,  nisi  per  te  adiutorium  inuenero,  filius  mortis  snm  ego.^ 
At  ille:  „Nunquid  alicui  constat  de  aduentu  tuo  ad  me  nisi 
Florentine?'^   Quiait:  „NuUi.   Licenciam  ab  imperatore  quesiui, 
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ut  patrem  meum  graniter  infirmantem  Yi8itarem.  Et  sie  ad  te 
veni,  quia^  ut  dicit  FlorentiDa  et  hoc  uobis  constat^^  tamsimiles  . 
sumas  per  omnia^  quod  nullus  noticiam  tui  habebit  nisi  Floren- 
tina.^  Hiis  dictis  cecidit  ad  pedes  eins  et  fleuit  amare.  Rex 
vero  eum  de  terra  leuanit  et  alt:  „Die  michi,  karissime,  qua 
die  est  inter  uos  bellum  assignatum?^  At  ille:  „Domine,  tali 
die.'^  Rex  dietas  numerauit  et  ait:  „Amen  dico  tibi,  si  ultra 
noctem  istam  vsque  ad  horam  primam  die  crastina  exspeetauero, 
ad  diem  belli  nullo  modo  peruenire  potero.  Sed  ecce,  Lodouice 
karissime,  qualis  casus  iam  michi  accidit;  die  vero  crastina 
filiam  istins  regis  desponsare  debeo,  per  quam  rex  süm  ego; 
et  omnes  nobiliores  mecum  erunt  die  crastina  in  conniuio.  Si 
cum  matrimonio  perpetrando  exspectauero,  tu  es  perditus  pro 
perpetuo;  sed  prius  regnum  et  vxorem  derelinquam,  antequam 
tibi  deficiam.  Fac  quod  tibi  dixero:  statim  pro  te  ad  diem 
belli  decedere  uolo ;  tu  vero  locum  meum  tamquam  rex  tenebis, 
quia  sumus  ita  similes,  quod  nullus  noticiam  tui  habebit,  nisi 
quod  818  persona  mea,  rex  AUexander.  In  facie  ecclesie  vxorem 
meam  desponsabis  et  conuiuium  tamquam  rex  tenebis.  Cum 
vero  ad  lectum  veneris,  michi  sis  fidelis!"*  Hiis  dictis  dextra- 
rium  ascendit  et  versus  imperatorem  loco  Lodouici  perrexit. 
Lodonicus  vero  die  crastina  tamquam  rex  AUexander  apparuit; 
nullus  noticiam  eius  habebat;  vxorem  regis  desponsauit  et 
magnum  conuiuium  tenuit.  Cum  vero  nox  adesset,  Lodouicus 
lectum  intrauit;  regina  iuxta  eum  collocata  est.  Ipse  gladium 
extraxit  et  inter  se  et  reginam  posuit,  ita  quod  caro  eius  carnem 
regine  non  tetigit.  lila  vero  ammirabatnr,  sed  nichil  loque- 
batur.  Sic  ambo  adinuioem  (BL  178  r.)  iacuerunt,  quamdiu  rex 
AUexander  absens  erat.  Rex  AUexander,  cum  ad  imperatorem 
venisset  in  forma  Lodouici,  ait:  „Domine  nii,  patrem  meum 
satis  debilem  dimisi;  sed  ad  tenendum  fidem  meam  ad  bellum 
veni."  Atille:  „FideUter  fecisti ;  ad  honorem  tuura  perpetrasti." 
Pnella,  cum  audisset  de  aduentu  ipsius,  gauisa  est  valde;  priuate 
pro  eo  misit;  quem  cum  vidisset,  osculatus  est  eum  et  ait: 
„Benedicatür  hora,  qua  natus  fuisti!  Die,  vbi  Lodouicum  dimi- 
sisti?"  Ille  vero  totum  processum  ei  retulit,  quomodo  eum  regem 
in  regno  sno  dimisit.  Vale  puelle  fecerat.  Ad  cameram  Lodouici 
perrexit,  vnde   non   est  vnus  in  tota  curia,  quin  sine  aUqua 
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saspicione  credebat  esse  Lodoaicum,  excepta  Florentina.  Die 
vero  crastina;  antequam  ad  bellum  procederent,  ait  Allexander 
imperatori  in  presencia  Gydonis :  „Domine,  Gydo  iste  me  faUo 
modo  aecusauit,  et  boc  affirmo  per  istum  librum  quod  nunquam 
filia  taa  per  me  erat  deflorata  ac  violata.  Et  hoc  bodle  super 
corpus  suum  probabo.^  Ait  Gydo:  „Et  ego  per  librum  affirmo 
quod  per  te  est  corrupta  ac  deflorata.  In  Signum  huins  bodie 
super  te  fiet  probacio  vera/^  Hiis  dictis  ambo  equos  ascen- 
derunt,  dyros  ictus  adinuicem  dederunt  et  diu  ysque  ad  horam 
vespertinam  pungnauerunt.  In  fine  vero  rex  Allexander  capnt 
Gydonis  amputauit  et  illud  puelle  presentauit,  qua  non  modicum 
gaudens  patri  suo  illud  optulit  dicens:  „Ecce  pater  caput  illiuH, 
qui  me  falso  modo  diffamauit!^'  Imperator  vero^  cum  de  victoria 
vidisset,  uocauit  ad  se  Allexaudrum,  quem  credebat  esse  Lodo- 
uicum;  et  ait:  „0  karissime  Lodovice^  te  ipsum  et  filiam  meam 
saluasti  hodie  et  honorem  meum  pro  perpetuo.  Ammodo  michi 
eris  carus.^  At  ille:  „Domine,  est  deus  in  celis,  qui  saluat 
sperantes  in  se.  Unum,  si  placet,  peto:  patrem  meum  debilem 
dimisi  et  propter  bellum  festinaui;  si  placet;  ad  cum  volo 
accedere  et  cito  redire.^  At  ille:  „Michi  bene  placet;  sed  cito 
redeas;  quia  me  ad  tuam  uoluntatem  paratum  inuenies.^  Perrexit 
Allexander  ad  regnum  suum.  Gauisus  est  Lodouicus  et  ait: 
„Karissime^  quomodo  expedisti?^  At  ille :  „Vade  ad  imperatorem 
et  seruias  ei  sicut  prius^  quia  ei  promisi  redire!  Caput  aduer- 
sarii  tui  amputaui."  Lodouicus  reddidit  ei  grates  et  ait:  „Vitam 
meam  non  tantum  semel  saluasti,  sed  sepius.  Quomodo  potero 
tibi  reddere?"  Atille:  „Vade  cum  benediccione  dei!  Est  deus 
in  celis,  qui  reddit  vnicuique  secundum  opera  sua.^  {BL  178t?.) 
Lodouicus  viam  suam  de  nocte  ad  im])eratorem  perrexit.  Re> 
mansit  Allexander  nullo  sciente  de  recessU;  quando  perrexit, 
nee  de  eins  aduentu  excepto  Lodouico.  Cum  nox  adesset, 
lectum  cum  regina  intrauit;  statim  verba  dulcia  regine  protniit 
ac  eam  aniplexatus  est.  Que  ait:  ,Jam  tempus  esset,  ut  saltem 
aliquod  Signum  dileccionis  per  te  inuenirem."  At  ille:  „Quare 
talia  dicis?^^  lila  respondit:  „Nonne  ab  illo  tempore,  quo  te 
desponsaui,  omni  nocte  nudum  gladium  inter  nos  posuisti,  ita 
quod  caro  tua  carnem  meam  non  tetigitV^  Rex,  cum  hoc  audisset, 
iutra  se  cogitabat:  „lam  video  quod  socius  mens  est  michi 
fidelis."  Et  ait:  „Karissima,  hoc  non  feci  propter  malum  tnum; 
sed  quia  dicitur  quod  mulier  sit  fragilis  uature;  ideo  te  probare 
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volai.''  lila,  com  hec  andisset;  intra  Be  cogitabat:  „Tu  qui 
talem  despectum  michi  fecisti,  de  te  vindicabor.^  Statim 
queDdam  militeni  sub  rege  dilexit  amore  inordinato;  vnde  inter 
se  composuefunt ,  quomodo  regem  oecidere  possent.  Venenum 
ad  bibendum  priuate  ei  dederuDt.  Intoxicatus  est  rex,  non  ad 
mortem ;  sed  factas  est  vilis  leprosns.  Satrape  boc  videntes 
dixernnt  quod  leprosus  regnare  non  deberet,  et  eam  a  regno 
expalerunt.  Interim  moritar  imperator;  statim  Lodoaicus  filiam 
suam  desponsanit;  et  post  hoc  rex  Israel  defanctu«  est,  ita 
qaod  simnl  snper  imperium  et  regnam  Israel  regnauit.  Rex 
Allexander,  eam  hoc  audisset,  ait  intra  se:  „lam  socias  mens 
LodonicuB  factas  est  imperator  et  rex  Israel.  Ad  quem  melius 
potero  pergere  quam  ad  illum,  pro  quo  vitam  meam  sepius 
posui  [in  periculo]?^  De  noete  solus  surrexit  habens  secum 
baculum  in  manibus  et  parvum  tintinabulum  et  versus  impe- 
ratorem  Lodouicum  ambulauit.  Cum  vero  ad  ianuam  palacii 
yenisset;  ante  ianuam  pauperes  ex  vna  parte  sedebant  et  ex 
alia  parte  leprosi  exspectantes  [elemosynam].  Rex  vero  inter 
leprosos  sedebat.  Infra  tempus  breve  imperator  Lodouicus  per 
eoB  transitum  fecerat.  Ille  cum  ceteris  tintinabulum  pnlsabat  et 
nichil  ei  dabatur.  Cum  vero  adesset  tempus  commedendi  et 
imperator  in  mensa  sedebat,  rex  Allexander  ad  ianuam  pulsabat; 
adest  ianitor  et  causam  pulsacionis  quesiuit.  At  ille:  „Ego 
sum  bic  quidam  leprosns  despectns  ac  omnibus  vilis.  Rogo  te 
dei  amore  ut  negociam  meum  velis  facere  cum  imperatore.'' 
Atille:  ,.Dic  michi,  quid  tibi  placet  habere?"  Qui  ait:  „Tantum 
ab  eo  peto  propter  domini  amorem  et  regis  Allexandri  ut  me 
intrare  permittat,  quod  in  terra  ante  eum  possim  sedere  et 
ibidem  cibnm  sumere."  Ait  ianitor:  ^Ammirorde  te,  quod  talia 
a  domino  meo  petis;  nam  aula  (Bl.  179  r.)  de  satrapis  ac 
nobilioribus  plena  est;  si  tam  despectum  hominem  et  lepra 
infectum  in  terra  sedere  viderent,  cibum  suum  abhorrerent. 
Sed  quia  propter  dei  amorem  hoc  petis,  qnidquid  de  me  con- 
tingit,  negocium  tnum  cum  domino  meo  adimplebo.^  Perrexit 
ad  imperatorem  et  flexis  genibus  ait  ei:  r. Domine  mi,  in  porta 
est  quidam  leprosns  horribilis  aspectn,  qui  a  uobis  petit  propter 
dei  amorem  et  regis  Allexandri  de  Egypto  quod  ei  concedatis 
intrare,  ut  coram  uobis  cibum  in  terra  possit  sumere."  Im- 
perator, cum  andisset  nominare  regem  Allexandrum,  regem 
Egypti,  ait:    „Cito,   quaotocumque  vilis   sit,  introducatp-- 
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cibuiD  coram  nobis  commedat!^  lanitor  vero  statim  eum  in- 
troduxit  et  in  terram  coram  imperatore  enin  sedere  fecit.  Com 
vero  satis  laute  ei  esset  ministratiim;  vocauit  ad  se  vnnm  ex 
seruitoribus:  „Karissime,  propter  deum  ad  dominam  tnum  im- 
peratorem  perge  et  negocium  meum  in  bac  forma  die:  panper 
ille  leprosns  vos  propter  deum  et  amorem  regis  Allexandri 
rogat  ut  cyphum  vestrum,  de  quo  bibitis;  impleri  faciatis;  ut 
possit  ex  illo  cypho  semel  bibere."  Ait  seruiens:  y,Kari88ime, 
propter  deum  negocium  tuum  adimplebo;  verumtamen  non  eredo 
expedirc;  quia,  si  semel  de  cypho  domini  nostri  imperatoris 
bibisses,  non  credo  quod  araplius  de  eodem  hauriret."  Perrexit 
ad  imperatorem  et  ait:  „Domine  mi,  parclte  michi!  Leprosas 
ille  in  terra  petit  propter  deum  et  amorem  regis  Allexandri 
quod  de  vestro  cypho,  de  quo  bibitis,  semel  poterit  baustum 
sumere,"  Imperator,  cum  nomen  regis  Allexandri  nominare 
audisset,  cum  hylari  vultu  dicebat:  „De  optimo  vino,  de  quo 
ego  bibo,  ei  trade  in  cypho  meo  proprio  propter  amorem  regis 
Allexandri  !^*  In  nullo  autem  noticiam  eins  habebat,  quia  leprosns 
eflfectus  fuit.  Rex  AUexander  totnm,  quod  erat  in  calice,  bibit. 
Hoc  facto  accepit  annulum,  quem  habebat  in  digito,  quem 
quidem  anulum  Lodouicus,  antequam  erat  imperator,  ei  in 
Signum  anioris  in  via  dedit;  traxit  de  digito  et  illum  proiecit 
in  cyphum  et  ait  seruitori:  ^^Karissime,  trade  domino  tuo  cyphnm 
cum  anulo,  ut  iiideat,  si  anulum  cognoscat!*^  Seruitor  vero  domino 
suo  presentauit.  Imperator,  cum  anulum  vidisset,  statim  noti- 
ciam eins  habebat  quod  anulus  eins  fuisset,  quem  in  Signum 
amoris  regi  Allexandro  dedit.  Comroota  sunt  omnia  viscera 
eins  et  ait  incorde  suo:  „Aut  rex  AUexander  est  mortuus,  ant 
leprosns  istc  furatus  est  anulum  istum."  lussit  statim  nt  sab 
pena  vite  de  aula  non  reccderet,  quousque  colloquium  cum 
{BL  179  t?.)  imperatore  haberet.  Ille  vero  caput  inclinauit  et 
dixit:  „Presto  sum  eins  voluntati  per  omnia  obedire."  Finito 
prandio  imperator  leprosum  ad  partem  traxit  et  ait:  „Karissime, 
quomodo  ad  istum  anulum  deueniHti?^  At  ille:  „Dominc,  nun- 
(|uid  noticiam  eins  habetis?-'  Et  ille:  „Eciam,  peroptime.  Anulus 
mens  erat,  quem  dedi  regi  Allexandro,  80cio  meo,  in  signnm 
amoris.^  Qui  ait:  „Amen  dico  tibi,  idem  AUexander,  cui  tu 
dedisti,  ille  tibi  hodie  presentauit.  Ego  sum  ille  AUexander.^ 
Imperator,  cum  hoc  audisset,  ad  terram  pre  dolore  cecidit, 
vestes  eins  regales  dilacerauit,  fleuit  amare  et  ait:   „0  bone 
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Allexander,  dimidium  anime  mee^  quomodo  vel  per  quam  yiam 
nobile  corpus  tuum  est  infectum?"  At  ille:  „Quia  tu  propter 
Dimium  amorem^  quem  ad  rae  habnisti,  gladium  nudum  inter  te 
et  reginam  posnisti^  ipsa  iudignata  est  ex  hoc  et  militem  ad- 
amauit,  per  quem  adulterium  commisit.  Ambo  me  iutoxibant 
et  factus  sum  leprosus  et  a  regno  meo  expulsns."  Imperator^ 
cum  boc  audisset;  surrexit  et  osculatus  est  eum  et  ait:  „Doleo 
super  te;  frater  mi,  dimidium  anime ^  mee!  Quid  faciam,  ut 
moriar  pro  te?  Pacienter  interim  sustineas  et  pro  subtilioribus 
medicis  mundi  roittam,  ut  te  a  lepra,  si  possibile  fuerit^  curent. 
0  Allexander;  te  rogo  intime  ut  statum  tuum  nulli  osteudas  et 
precipue  imperatrici,  quia,  si  sciret^  dolorem  iutollerabilem 
haberet."  Statim  de  camera  honesta  ei  prouidit  et  omnia 
necessaria  in  ea  posuit.  Nuncios  per  diuersas  mundi  partes 
destinauit  ad  inquirendura  medicos  subtiliores,  ut  sine  ylteriori 
dilacione  venirent.  Cito  infra  mensem  .XXX.  physici  subtiles 
valde  domino  imperatori  sunt  presentati.  Cum  antem  eos 
vidisset,  gauisus  est  valde  et  ait:  „Karissimi^  amicum  infectum 
habeo;  si  illum  a  lepra  curare  potestis^  premia  magna  a  me 
recipietis."  At  illi:  ^Domine,  qnantum  est  medicis  operari;  nos 
faciemns."  Cum  autem  statum  i.  e.  vrinara  et  pulsum  eins 
vidissent,  illum  incurabilem  indicabant.  Imperator,  eum  hoc 
audisset;  contristatus  est  valde.  Pauperes  ac  religiosos  viros 
uocari  fecit,  ut  oraciones  deo  infunderent^  ut  leprosus  sanitatem 
optineret.  Imperator  uero  8e  ad  ieiunium  et  oracionem  posuit, 
deum  pro  suapietate  deprecando^  ut  sanitatem  regi  Allexandro 
daret.  Cum  vero  nocte  vna  rex  Allexander  in  oracione  fuisset, 
venit  uox  de  celo  ad  eum  dicens:  „Imperatrix  .V.  filios  pul- 
cherrimos  imperatori  peperit.  Si  illos  .V.  propriis  manibus 
occideret  et  corpus  tuum  cum  sanguine  illorum  lauaret,  caro 
tua  esset  mun-(5/.  180r.)data,  sicut  caro  paruuli!"  Rex  Alle- 
xander, cum  hoc  audisset;  intra  se  cogitabat:  ,,Non  expedit 
istam  visionem  siue  uocem  a  deo  auditam  alicui  intimare. 
Quis  est  ille,  qui  vnicum  filium  occideret,  ut  me  a  lepra  mnn- 
daret,  cum  tarnen  uox  loquitur  de  .V.  filiis  imperatoris?**  De 
uoce  audita  nichil  loquebatur.  Imperator  vero  die  ac  nocte 
ad  deum  pro  remedio  clamabat.  Tandem,  cum  semel  esset  in 
oracione,  venit  uox  ad  eum  dicens:  ;,Äd  quid  tantum  super  me 
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clamas?  Rex  AlIexaDder  per  se  bene  viam  nouit^  qaomodo  ab 
omni  lepra  curari  poterit."  Imperator,  cum  hoc  andisset,  ad 
regem  Allexandrnm  personaliter  accessit  et  ait:  ^0  bone  Alle- 
xander,  dimidium  anime  mee,  a  deo  recepi  qiiod  viam  sanitatis 
Bcias  et  non  michi  indicasti.  Amen  dico  tibi,  credebam  qnod 
nichil  a  me  celares,  et  ideo  indica  michi,  qaomodo  sanas  fieri 
poteris!^  At  iile:  ^Mirum  non  est  quod  viam  sanitatis  mee  a 
te  abscondi,  quia  erit  tibi  hoc  attemptare  valde  difiicile.^  At 
ille:  „Quomodo  potest  hoc  fieri?'*  Quiait:  „A  deo  habeo  quod, 
81  .y.  filios  ttios  occidereB  et  me  de  sanguine  illorum  lanaren, 
caro  mea  esset  mundata,  sicut  caro  parui  pueri.  Et  ideo  silni, 
quia  decens  non  esset  qaod  filios  tuos  propter  sanitatem  meam 
occideres.^  At  ille:  „0  Allexander,  dimidium  anime  mee,  parum 
in  me  confidis,  quando  credis  quod  filios  meos  propter  tuam 
sanitatem  non  occiderem.  Immo  si  .V.  et  .V.  baberem^  omnes 
manibus  meis  occiderem  ad  hoc  quod  sanitatem  perfectam 
haberesi"  Imperator  vero  respexit  horam,  quando  imperatrix 
ad  ecelesiam  accessit  cum  dominabus  et  ancillis.  Cameram 
intrauit  solus,  in  qua  pueri  .V.,  fllii  eins,  in  lecto  dormientes 
iacuerunt;  pugionem  extraxit  et  ])er  ordinem  quinque  filios  suos 
occidit  guttnr  cuiuslibet  incidendo.  Vas  quoddam  de  sanguine 
illorum  impleuit  et  in  eodem  sanguine  regem  Allexandrum 
baliieari  fecit  ac  lauari.  Cum  vero  lotus  fuisset,  caro  eins  tarn 
mundata  erat,  sicut  caro  parui  pueri.  Statim  rex  Lodonicus 
noticiam  eins  babcbat;  osculatus  est  cum  et  ait:  ,,0  bone 
Allexander,  iam  noticiam  tui  habeo  per  omnia.  Benedicatur 
hora,  in  qua  filios  meos  occidi  pro  tua  sanitate!^  Non  erat 
aliquis  in  curia,  qui  de  casu  puerorum  sciret  vel  de  eorum 
morte,  nee  nutrices.  Cum  vero  eum  imperator  totaliter  sanum 
vidisset,  ait  ei:  ,,0  bone  Allexander,  bene  per  .XX.  miliaria  a 
me  recedas;  die  vero  tercia  nuncium  ante  te  premittas,  ut  de 
aduentu  tuo  publice  coram  omnibus  michi  denunciat!  Et  ego 
cum  omni  solempnitate  tibi  obuiam  veniam  et  nobiscum  rema- 
nebis,  donec  deus  de  statu  tuo  aliter  prouideat."*  At  ille: 
{BL  180v.)  „Bonum  est  consilium."  Statim  cum  magno  comitatu 
ab  eo  priuate  recessit.  Feria*  tercia  nuncium^  ei  misit,  qai 
dennnciaret  de  aduentu  regis  Allexandri.  Imperatrix,  cum  hoc 
audisset,  gauisa  est  valde  et  ait:  „0  domine,  vltra  quam  credi 

^  Es,  am  Bafide  die.        ^  Es»  nucium. 
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potest^  cansam  gandendi  habemus,  eo  qnod  a  multo  tempore 
regem  Allexandrnm  non  vidimus.  Domine  ^  obuiam  ei  cum 
honesta  comitina  pergere  debes  et  ego  sequar  cum  dominabas 
et  ancilliS;^  nichilque  sciens  de  morte  pnerorum.  Imperator 
rero  perrexit  cum  bonesto  comitatu  et  domina  post  eom  et 
regi  Allexandro  obuiabant.  Amplexati  sunt  eum  et  cum  magno 
inbilo  eum  receperunt  et  ad  palacium  perrexerunt.  Com  tempus 
prandendi  adesset^.rex  Allexander  inter  imperatorem  et  impe- 
ratricem  est  collocatus.  Imperatrix  vero  omne  solacium  et 
gaudium,  quod  posset  fieri,  ei  osteudit  ac  propriis  manibus 
cibaria  sna  ei  preparauit.  Imperator,  cum  hoc  vidisset;  gauisus 
est  valde  et  ait :  ^0  bona  Florentina^  gaudeo  super  omnia,  quod 
domino  regi  Allexandro  ostendis  tot  solacia."  At  illa:  „0  domine; 
pocius  tu  de  aduentu  suo  debes  gaudere,  quia  ad  dignitatem 
tuam  per  ipsum  es  promotns.^  Et  ille:  ^^Rogo  te,  Florentina, 
audi  yerba  mea !  Vidisti  illum  leprosum,  qui  altera  die  sedebat 
[coram  nobis]  et  de  cypho  meo  bibebat?"^  Que  ait:  „Iramo  vidi; 
sed  turpiorem  eo  in  corde  meo  me  yidisse  non  memini.^  Et 
ille:  [„Rex  Allexander  erat.^  At  illa]:  „Absit^  quod  ille  fuisset 
persona  regis  Allexandri!"  [Qui  ait:  „Immo  fuit  persona  regis 
Allexandri;]  ^  qui  inter  nos  hie  sedet  et  nullo  modo  curari  posset, 
nisi  filios  tuos  .V.,  qnos  michi  peperisti,  occidissem  et  de  eorum 
sangnine  eum  lauassem.  Quero  ergo,  ex  quo  tantum  eum 
diligis,  si  ad  hoc  consentires,  ut  occiderentur  pro  eins  sanitate?"^ 
At  illa:  „0  domine,  cur  talia  loqueris?  Si  .V.  ac  .V.  et  iterum* 
.V.  haberem,  priusquam  dominus  rex  Allexander  esset  infectus, 
omnes  manibus  meis  occiderem,  propterea  quod  rex  sanatus 
esset.  Et  hec  racio  est:  si  semel  rex  Allexander  perditus  per 
mortem  fuisset,  irrecuperabilis  esset ;  sed  licet  filii  nostri  essent 
mortui;  adhuc  satis  iuuenes  sumus  prolem  habere  ac  filios 
multos  procreare^"  Rex  hec  audiens  ait:  ,,Et  ego  dico  tibi 
qnod  ille  leprosus,  qnialtera  die  in  terra  sedebat,  erat  iste  rex 
Allexander,  qui  nullo  modo  curari  poterat,  quousque  balneatus 
fuisset  in  sanguine  filiorum  tuorum.  Et  ideo  eos  propriis  manibus 
occidi  et  regem  nostrum  laui  et  sie  ab  omni  lepra,  sicut  yides, 
est  mundatus.^  Nutrices,  cum  hoc  audissent,  cum  eiulatu  magno 
et  clamore  cameram  puerorum  intrauerunt,  et,  cum  iU'{Bl,  181  r.) 
trassent,  yidernnt  omnes  quinque  circa  lectum  corizantes  ac 


^  Nur  im  Drucke;  alle  Hss»  haben  diese  Textverderbnis.    ^  Hs,  procrare. 
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cantante»:  „Aue  Maria,  gracia  plena,  dotninastecum!^  Nntrices 
hoc  videDtes  imperatori  cum  omnibas  denunciabant,  quomodo 
pueri   corizarent.     Omnes   vero  cameram   intrabant    dominam 
benedicentes,  qui  tarn  pulchrum  miraculum  ostendebat.  —  Deinde 
imperator  exercitnm  collegit  et  cum  rege  Allexandro  regnum 
Egypti  intrauit;  regiDam  cum  milite,  qui  adulterium  commisit, 
igne    cremari    iussit      Hoc    facto  imperator   vnicam    sororem 
habebat;  quam  regi  Allexandro  dedit,  et,  cum  totum  regnnro 
in  pace  optiDuisset;  imperator  ad  Imperium  perrexit.   Rex  Alle- 
xander  satis  prudenter  in  omnibus  ac  strennne  se  habebat; 
inimicos  omnes  denicit.    Ille  verO;  cum  esset  in  tota  gloria  saa 
ac  potencia^  de  patre  suo  et  matre  cogitauit,  per  quos  erat  in 
mare  proiectus,  qui  in  longinqnis  partibus  manebant.    Nuncium 
ad    eos   premisit   denunciansque    eis    quod  certo   die  ad   eos 
reniret  et  cum  eis  pranderet.   Nuncius  vero  statim  iter  arripnit 
et  ad  par^ntes  venit  ignorannque  quod  parentes  eins  essent. 
Ex  parte  regis  Allexandri  eos  salutauit  et  ait:  ^Karissimi,  tali 
die  dominus  mens   rex  yult  uobiscum  prandere."    Ait  miles, 
pater  regis:   „0  karissime,  benedicatur  hora,  in  qua  dominus 
mens  rex  mecum  cibum  sumere  cogitauit/  iguoransque  quod 
filius  eins  esset,  et  quem  in  mare  proiecit,  estimans  illum  eub- 
mersum  a  multis  diebus.    Ait  mater  nuncio:   ^Dicas   domino 
nostro  regi  quod  maiorem  honorem  rex  nobis  facere  non  poterat 
quam  nobiscum  prandere,  cum  simus  simplices  et  serni  eins."* 
Nuncius   vero   reuersus   ad    regem   denunciauit  quod   de   eins 
aduentu  gauderent.    Rex  vero  cito  post  hoc  ad  patrem  snum 
rediit  cum  magno  comitatu.    Miles  vero,  pater  eius,  ei  obniam 
perrexit.    Cum  vero  ei  appropinquauit ,  de  equo  descendit  et 
flexis  genibus  regem  salutauit  ignorans  quod  filius  eins  eaaet, 
quem  in   mare  proiecit.     Rex  vero   cum  de  terra  lenanit  et 
dextrarium  ascendere  fccit;  ambo  vsque  ad  castrum  eins  equi- 
tabant.    Mater  ei  occurrebat  et  prona  in  terra  eum  salntabal. 
Rex  vero  eam  leuabat  etamplexatus  est  eam,  que  ait:  ^ Domine 
mi  reuerende,  magnum  honorem  fecisti  nobis  hodie,  quod  him 
reueranda  persona,  dominus  noster  et  rex,  cibum  uobiscum 
sumere  vult.^    Cum  vero  dominus  donlus  omnia  parata  vidisset^ 
regi  denunciauit  quod  tempns  prandendi  esset.    Ille  vero  se 
ad  mensam   parauit.     Statim   miles   lauatorium    tenebat  cutn 
aqua,  paratus  regi  ministrare;  domina  vero,  mater  eins,  mana- 
tergium  tenebat.   Cum  vero  rex  hoc  vidisset,  subrisit  et  tacite 
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dicebat  in  corde  suo :  „lam  cantus  pbylomene  est  impletaSi  nt 
pater  mens  et  mater  aqaam  ac  maj^am  michi  {BL  181 1^.)  pro 
.manibns  laoandis  tenerent;  si  hoc  velleni  permittere.^  Uocanit 
VDum  ex  seruis  suis  et  ait:  ^Accipe  aquam  de  manu  militis  et 
michi  ministres  et  manutergiam  de  manu  domine!"  Ait  miles: 
^0  domine,  nos  digni  non  sumns  vobis  ministrare;  sed  con- 
cedatis  quod  possimus  istnd  vobis  adimplere  et  erit  honor 
nobis  pro  perpetuo!'^  At  ille:  „Non  facietis!  Vos  senes  estis  et 
senectuti  vestre  parco.^  Cum  vero  rex  mensam  intrasset, 
matrem  a  dextris  et  patrem  a  sinistris  accepit.  Uli  vero, 
quantum  potuerunt,  solacium  regi  fecerunt.  Finito  prandio  rex 
cameram  intrauit;  militem  cum  domina  secum  intrare  fecit; 
hostium  claudi  precipit  et  omnes  exieruiit  excepto  rege  et 
milite  cum  domina.  Tunc  ait  rex  eis:  ^Precipio  vobis  vt  ad 
interrogata  michi  respondeatis."^  Et  illi:  „Domine^  fiat  uoluntas 
tua,  quantum  est  nobis  possibile!"  Ait  rex:  ^Nunquid  prolem 
habetis?"  At  illi:  „Domine,  nee  filium  nee  filiam  habemus.^ 
Qui  ait:  „Utrum  sie  actum  est  uobis  ab  illo  tempore,  quo 
adinuicem  venistis?"  Ait  miles:  „Domine/  aliquo  tempore  filium 
habuimus  et  mortuus  est."  Ait  rex:  „Qua  morte  moriebatur?" 
Et  ille:  „Morte  naturalis  Ait  rex:  „Si  perpendere  potero  quod 
mortuus  est  alio  modo,  de  niendacio  es  conuictus."  Ait  miles : 
„Domine  mi  rex^  quare  de  filio  nostro  tantum  queritis?"  Et 
ille:  „Non  sine  causa;  et  ideo  volo  scire,  quomodo  extinctus 
sit;  aliter  perhybitis."  Illi  hoc  audientes  ad  terram  sc  posue- 
runt  et  misericordiam  pecierunt.  Qui,  cum  cos  iacere  vidisset, 
lenauit  eos  et  ait:  „Dicite  michi  veritatem,  quomodo  actum  sit 
de  filio  vestro,  quia,  si  veritatem  per  alios  potero  scire,  morte 
turpissima  vos  condempnabo.  Ad  noticiam  meam  venit  quod 
vos  eum  interfecistis,  et  ideo,  si  illud  ad  iudicium  producatur, 
ad  mortem  iudicati  estis."  Ait  miles:  „Domine,  miserere  nobis! 
Vnicum  filium  habuimus  et  quia  interpretacionem  cantus  phy- 
lomene^  michi  dixit  quod  ipse  fieret  tam  nobilis  ac  dines, 
quod  ego  et  mater  sua  ei  ministrare  deberemus  aquam  et  manu- 
tergium  tenendo,  si  nos  permitteret,  ego  vero  ex  .hoc  motus 
iunidia  illum  in  mare  proieci."  Qui  ait:  „Et  quid  mali  esset, 
si  hoc  fuisset  impletum?  Immo  honor  et  gloria  vobis  esset.  In 
hoc  grauiter  deliquistis ;  sed  stultum  vobis  erat  contra  divinam 


^  H(f,  davor  noch  auium. 
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voIuDtatem  laborare.  Earissimi,  scire  debetis  qnod  ego  sam 
filins  yester,  quem  in  niare  proieciBtis.  Et  deos  »oi  gracia  me 
salnauit  et  ad  istnm  statnm  dnxit.^  Uli  hoc  nndientes  tininernnt 
valde;  ad  terram  cecidernnt  et  misericordiam  pecierunt.  Ait 
rex:  ^Nolite  timere!  Nnllum  malum  de  hoc  vobis  eueniet/ 
Statim  osculatus  est  patrem  et  matrem ;  mater  vero  pre  gaadio 
fleoit.  Ait  rex:  ^Nolite  flere;  sed  estotc  eonfortati!  In  regno 
meo  precellere  me  debetis  quantam  ad  omnia^  qaamdiu  vixe- 
ritis.''  Et  duxit  illos  Becum  et  cum  eo  in  omni  gloria  ac  honore 
et  potestate,  quam-(J5Z,  182r.)dia  vixerunt,  cum  eo  fnernnt. 

Tunc  aitfilius  imperatoris  imperatori:  ^Domine,  intellexisti 
quedixi?^  At  ille:  ^Eciam,  peroptiroe.''  Qui  ait:  ^Eodem  modo 
licet  deus  michi  maiorem  sapienciam;  graciam  contulerit  quam 
alteri;  non  propter  hoc  te  a  regno  priuasBem;  immo  gi  volun- 
tarie  michi  dediHReH,  non  minuH  propter  hoc  te  in  honorC;  gloria, 
potestate  haberem,  sicnt  ille  habuit,  qui  fuit  proiectus  in  mare,  # 
et  tarnen  pont  hoc,  quamdin  vixerunt^  bene  per  omnia  habnernnt.^ 
Ait  imperator:  ^0  fili,  optimam  narracionem  michi  dixiati; 
ammodo  tibi  Imperium  resigno  et  tecuni  permanere  uolo,  eo 
quod  »enex  8um  et  me  ulterius  iuuare  non  potero/  At  ille: 
^0  dominc;  non  fiet  ita;  »ed  quamdiu  vixerig,  imperium  babebis; 
quantum  ad  labores  et  actuH  alios  paratus  8um  in  omnibus 
obedire  tibi.  Procedamns  ad  iudicium  contra  imperatricem/ 
Imperator  statim  fecit  indices  iudicium  dare.  Confessio  sua 
propria  eam  dampnat  et  probacio  illius  rybaldi  in  habitn 
mulieriS;  qui  est  inventus.  Statim  extracta  est  ad  caudas  equi, 
postea  in  patibulo  suspensa,  deinde  combnsta^  rybaldus  vero 
membratim  divisus.  Vnde  omnes  laudabant  ac  sentenciam  ap- 
probabant.  Post  hoc  cito  moritur  imperator  quiete.  Dyocle- 
cianus,  filius  eins,  loco  sui  regnauit  et  magistros  suos  omni 
tempore  secum  retinuit  et  sie  imperium  regebat,  quod  omnes 
miro  modo  per  cum  sapienciam,  diuicias  acquisierunt  et  eum 
dilexerunt,  in  tantum  quod  sepius  se  morti  pro  se  exposuerunt. 
Et  sie  in  pace  vitam  finiuit. 
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Im  Jahre  1578  erschien  in  Edinburg  eine  metrische,  schot- 
tische Bearbeitung  des  Romans  von  den  sieben  weisen  Meisten? 
unter  dem  Titel:  The  seutn  Seages  Translatit  out  of  preis  in 
Scottis  meter  be  lohne  Rolland  in  Dalkeith,  Alle^^  was  man  von 
dem  Verfasser  John  Rolland,  welcher  ausserdem  noch  eine  zweite 
Dichtung,  The  Court  of  Venus,  verfasste,  weiss,  fasst  Walter 
Gregor  in  der  Einleitung  zu  seiner  neuen  Ausgabe  dieser  letz- 
tern {Scottish  Text  Society  1884)  in  folgende  Worte  zusammen: 
If  he  was  not  bom  in  Dalkeith ,  he  spent  part  of  his  life  in  it. 

Front  a  writ  latdy  discovered ,  we  learn  that  he  was  a 

presbyter  of  the  diocese  of  Glasgow,  and  that  in  1555  he  acted 
as  a  notary  in  Dalkeith,  Das  einzige  bekannte  Exemplar  der 
ersten  Ausgabe  von  Rollands  Bearbeitung  der  sieben  weisen 
Meister  befand  sich  im  Jahre  1837  im  Besitze  von  William 
Henry  Miller  zu  Craigentinny  in  Schottland  (vergl.  Laings  Vor- 
rede zu  der  unten  zu  nennenden  neuen  Ausgabe  S.  XVI), 
verblieb  auch  nach  dessen  Tode  in  seiner  Bibliothek  (vergl. 
Hazlitt,  Hand-Book  S.  661  und  Lowndes-Bohn,  The  Bibliogra- 
pher's  Manual  III  2120)  und  dürfte  sich  auch  jetzt  noch  dort 
befinden.  Von  spätem  Ausgaben  zitiert  Laing  a.  a.  0.  eine 
solche  von  1592,  eine  andere  vermutlich  gleichzeitige,  eine 
von  1620  und  eine  von  1631.  Da  Laing  und  auch  Hazlitt, 
Collections  and  Notes,  second  Series  653  von  der  Ausgabe  von 
1620  nur  unvollständige  Exemplare  kennen,  mag  erwähnt  sein, 
dass  der  Buchhändler  Qunritch  in  London  im  Februar  1882 
ein  vollständiges  besass;  s.  seinen  Katalog  Nr.  342  S.  631. 
Wohin  es  gekommen  ist,  vermag  ich  nicht  anzugeben. 

Im  Jahre  1837  hat  David  Laing  die  Dichtung  nach  dem 
ältesten  Drucke  für  den  Bannatyne  Club  neu  herausgegeben. 

Bezüglich  der  Quelle,  aus  welcher  Rolland  geschöpft  hat. 
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sagt  er  auf  dem  Titel  nur,  dans  er  eine  Prosadarstellung  be- 
nutzt habe.  Laing  S.  XIV  der  Vorrede  zur  neuen  Ausgabe 
vermutet,  dies  sei  der  um  15r)0  in  London  erschienene  Copland- 
sche  Druck  gewesen,  von  welchem  ein  ehemals  im  Besitze  von 
Baynes  und  dann  von  ßitson  befindliches  Exemplar  später 
verschwunden  sei.  Petras,  Über  die  mittelenglischen  Fassungen 
der  Sage  von  den  sieben  weisen  Meistern  (Dissertation,  Breslau 
1885,  47)  wiederholt  diese  Vermutung  Laings  und  fügt  hinzu, 
Copland  mlisse  nach  der  zuerst  im  Jahre  1492  zu  Genf  ge- 
druckten und  von  G.  Paris,  Deux  Redactiom  du  Roman  des  sept 
Sages  55  ff.  abermals  veröffentlichten  französischen  Prosaversion 
gearbeitet  haben,  und  es  sei  also  letzterer  Text  mittelbar  als 
die  Quelle  von  Rollands  Bearbeitung  anzusehen.  Diesen  Be- 
weis sucht  er  dadurch  zu  erbringen,  dass  er  zeigt,  dass  die 
Namen  des  Kaisers,  der  Prinzen  und  der  Weisen  bei  Rolland 
und  in  dem  französischem  Texte  übereinstimmen,  die  Reihen- 
folge der  Erzählungen  in  beiden  die  gleiche  ist,  die  Amiens- 
Legende  in  derselben  Form  sich  in  beiden  findet,  und  endlich 
im  einzelnen  mancherlei  weitere  Übereinstimmungen  vorhan- 
den sind. 

Dem  gegenüber  weist  Varnhagen,  Englische  Studien  X  282 
darauf  hin,  dass  der  von  Petras  aus  diesen  Übereinstimmungen 
gezogene  Schluss,  dass  nämlich  eben  dieser  französische  Text 
die  (indirekte)  Quelle  Rollands  sei,  nicht  zwingend  ist,  da  der 
französische  Text  doch  nur  eine  Übertragung  der  lateinischen 
Historia  sei,  auf  welche  also  der  Schluss  ebenso  gut  passen 
würde. 

Man  darf  also  als  von  Petras  erwiesen  nur  ansehen,  dass 
Kollands  Gedicht  zu  der  umfangreichen  Gruppe  von  Texten 
gehört,  welche  direkt  oder  indirekt  aus  der  Historia  geflossen 
sind. 

Ob  nun  die  Historia  die  direkte  Quelle  Rollands  ist  — 
denn  dass  Coplands  Werk  Rolland  vorgelegen  habe,  ist  doch 
nichts  als  eine  Vermutung  Laings  —  oder  ob  der  schottische 
Dichter  nach  irgend  einer  Übersetzung  derselben  gearbeitet 
habe,  das  festzustellen  ist  der  Zweck  der  folgenden  Unter- 
suchung. 

Von  der  grossen  Menge  von  Texten  in  französischer, 
englischer,  deutscher,  isländischer,  dänischer,  schwedischer, 
spanischer    und    andern    Si)rachen,    welche    auf   die    Historia 
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zurückgehen,  können  wir  die  meisten  als  nicht  in  Betracht 
kommend  rnhig  beiseite  lassen,  da  es  von  vornherein  als 
höchst  unwahrscheinlich  zu  betrachten  ist,  dass  der  in  einem 
schottischen  Landstädtchen  wohnhafte  Dichter  einen  andern 
Text  benutzt  habe,  als  einen  in  englischer,  lateinischer  oder 
französischer  Sprache. 

Von  französischen  Übersetzungen  der  i/js/om. ist  nur  die 
oben  erwähnte  bekannt*). 

Von  englischen,  die  älter  sind  als  ßollands  Gedicht,  existiert 
erstens  eine  solche  von  Wynkyn  de  Worde ,  deren  bei  Hazlitt, 
Hand-Book  660  und  in  dem  Catalogue  of  Books  in  the  Library 

of  the  British  Museum,  printed  in  England to  the 

year  1640,  III  1326  angeführter  Anfang  lautet:  Here  begynneth 
thystorye  of  y*  ,  VII,  Wyse  Maysters  of  rome  conteynynge  ryghe 
fayre  &  ryght  ioyous  narracions,  &  to  y^  reder  ryght  delectable. 
Als  Entstehangszeit  dieses  Druckes  wird  von  Hazlitt  vermutungs- 
weise das  Jahr  1505,  in  dem  erwähnten  Catalogue  das  Jahr  1520 
angegeben.  Das  einzige  bekannte,  noch  daza  nicht  ganz  voll- 
ständige Exemplar  desselben  befindet  sich  im  britischen  Museum 
und  ist  neuerdings  von  George  Laurence  Gomme  wieder  heraus- 
gegeben worden  unter  dem  Titel :  The  History  of  the  seven  wise 
Masters  of  Rome,  für  die  Villon  Society,  London  1885.  Die  kleine 
Lücke  ist  aus  einem  Chap-Book-Texte  vom  Jahre  1671,  ebenfalls 
auf  dem  britischen  Museum,  ergänzt  worden  **). 

Zweitens  kommt  der  bereits  erwähnte  Coplandsche  Druck, 
dessen  Anfang  und  Schluss  Hazlitt,  Bandbook  a.  a.  0.  anführt, 
wo  derselbe  ungef&hr  ins  Jahr  1550  gesetzt  wird,  in  Betracht. 
Bei  Grösse,  Tresor  VI,  1,  366  wird  angegeben  imprimee  ve^-s 
1548 — 1561,  unter  Verweisung  auf  Dibdiu,  Ames  III  170.    Ein 


*)  Was  das  Verhältnis  dieses  Textes  zu  seiner  Vorlage  betrifft, 
so  sei  hier  bemerkt,  dass  der  Bearbeiter  eine  nicht  geringe  Anzahl 
von  Wörtern  und  Sätzen  seiner  lateinischen  Vorlage  unilbersetzt  Hess; 
er  bat  seine  Vorlage  breitgetreten  und  erweitert  durch  oft  weitläufige 
Umschreibungen  des  knappen  lateinischen  Ausdruckes ;  schliesslich  ver- 
grösserte  er  den  Umfang  seines  Werkes  durch  mehr  oder  minder  be- 
trächtliche, selbständige  Zusätze. 

♦*)  Über  das  Verhältnis  dieses  Textes  zur  lateinischen  Vorlage 
lässt  sich  sagen,  dass  ersterer  öfters  einzelne  Stellen  und  Wörter  der 
Vorlage  unterdrückt  und  ausserdem  eine  verhältnismässig  geringe 
Anzahl  von  selbständigen  Zusätzen  aufweist. 
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Exemplar  dieses  Coplandschen  Druckes  ist  nicht  bekannt;  doch 
macht  der  UmstaDd,  dass  Anfang  und  Schlass,  abgesehen  von 
dem  Namen  und  dem  Zeichen  des  Druckers^  wörtlich  mit  dem 
des  Wynkyn  de  Wordeschen  Druckes  Übereinstimmen,  es  sehr 
wahrscheinlich;  dass  Copland  weiter  nichts  that,  als  den  altem 
Wynkyn  de  Wordeschen  Druck  wieder  abdrucken. 

Ferner  verweist  Keller,  Li  Romans  des  sept  Sages,  Ein- 
leitung LXXX,  und  nach  ihm  Petras  a.  a.  0.  auf  einen  von 
Ebert,  Allgemeines  bibliographisches  Lexikon  Nr.  13590  ange- 
flthrten  Caxtonschen  Druck,  dessen  Titel  letzterer  folgender- 
massen  anführt:  Treaiyse  of  the  seven  points  of  true  love  and 
everlnsting  Wisdowe,  drawn  out  of  the  book  which  is  .  .  ,  . 
cleped  Orologium  Sapientiae,  Here  begynneth  a  lytill  shorte 
treatyse  that  tellyth  how  there  were  seven  maysters  assewled 
togydre  every  chone  assked  etc.  Westmynster,  W,  Caxton.  Nach 
diesem  Titel  könnte  man  freilich  glauben,  es  hier  mit  eber 
Bearbeitung  unseres  Stoffes  zu  thun  zu  haben.  Ebert  aber  hat 
den  Titel  aus  Panzer,  Annales  typographici  III  fxoO  und  letz- 
terer wieder  aus  Maittaire,  Annales  typographici  IV  755  ge- 
nommen, wo  als  Titel  angeführt  wird:  Treatyse  of  the  seven 
points  of  true  love  and  everlasting  Wisdonie  drawn  out  of  the 
book  which  is  wvitten  in  Latyn  and  cleped  Orologium  Sapientiae, 
Emprinted  at  Wesfniynster,  W,  W.  Caxton,  Here  begynneth  a 
lytill  shorte  treatyse  ihaf  tellyth  how  there  were  seven  maysters 
assembled  toyydre  everychoue  assked  other  what  thynge  they 
myghte  best  speke  of  that  myghte  plcse  god ,  and  were  moosf 
prof  table  to  the  people.  And  all  they  were  accorded  to  speke  of 
Trybulacyon.  \\\  C.  Ä  compendious  abstracte  translate  into 
Englysshe  out  of  the  holy  rule  of  saynte  Benet,  Thus  endeth 
fhis  present  boke  composed  of  diverse  fruytfull  matters,  Em- 
prynted  at   Westmynster, 

Es  ist  dies  also  ein  aus  drei  verschiedenen  Schriften  be- 
stehender Band,  von  welchem  die  zweite  die  uns  hier  interes- 
sierende ist.  Aber  wie  der  hier  vollständige  Titel  mit  genügen- 
der Sicherheit  erkennen  lässt,  hat  der  Inhalt  derselben  mit 
unserm  Stofl'e  nichts  zu  thun,  wie  dies  nach  Gra^sse,  Tresor 
a.  a.  0.  auch  l)ereits  Dibdin,  Bibl.  Spenser.  IV  329  konstatiert 
hat.  In  der  Liste  der  Caxtonschen  Drucke  im  Dictionary  of 
National  Biography  IX  ;586  ff.  treffen  wir  den  unsrigen  als 
Nr.  00  verzeichnet  mit   dem  Titel:    A  Book  of  Divers  Ghostly 
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Matters,  containing  the  Seven  Poihts  0/  True  Love  or  Orologium 
Sapientice:  the  Tweloe  Profits  0/  Tribulation,  and  the  Ruh  of 
St.  Benet, 

Nachdem  so  dieser  Caxtonsche  Druck  aus  der  Reihe  der 
möglichen  Vorlagen  Hollands  entfernt  ist,  ist  die  Quellen- 
frage bezüglich  der  Dichtung  des  letztern  folgendermassen  zu 
fassen : 

Hat  Rolland  direkt  nach  der  lateinischen  Historia  ge- 
arbeitet, oder  hat  er  eine  der  beiden  Übersetzungen,  die  fran- 
zösische von  1492  oder  die  englische  des  Wynkyn  de  Worde 
benutzt,  oder  endlich  ist  anzunehmen,  dass  er  eine  andere,  jetzt 
verlorene  vor  sich  gehabt  hat? 

Die  vier  angeführten  Texte,  so  sehr  sie  in  allem  Wesent- 
lichen tibereiustimmen,  weichen  doch  in  mehr  oder  weniger 
nebensächlichen  Einzelheiten  vielfach  von  einander  ab. 

Eine  Vergleichung  der  Namen  ergiebt  als  wichtig  nur, 
dass  sowohl  im  englischen  als  im  schottischen  Texte  der  Namen 
des  siebenten  weisen  Meisters  (Joachim  in  der  Historia  und  im 
französischen  Texte)  fehlt. 

Wichtig  sind  die  Einteilung  in  Kapitel  und  die  Überschriften 
der  letztern.  Die  Historia  hat,  wenigstens  in  dem  alten  Drucke, 
weder  Überschriften  noch  Kapiteleinteilung.  Der  französiche 
Text  beginnt  mit  einem  Vorworte  des  Übersetzers  und  teilt 
den  Stoff  in  drei  Teile:  der  erste  enthält  in  sieben  Kapiteln 
die  erste  Hälfte  der  Rahmenerzählung;  der  zweite  bringt  in 
vierzehn  Kapiteln  die  sieben  Erzählungen  der  Kaiserin  und 
der  sieben  weisen  Meister;  der  dritte  zerfällt  in  fünf  Kapitel, 
von  denen  das  erste,  dritte  und  vierte  die  zweite  Hälfte  der 
Rahmenerzählung,  das  zweite  in  Ax^izehn  parcelles  die  Erzählung 
Vaticinium  nebst  der  mit  derselben  verflochtenen  Amicus-Legende, 
und  endlich  das  fünfte  eine  Schlussbetrachtung  nebst  Inhalts- 
rekapitulation enthält.  Einem  jeden  dieser  Teile,  Kapitel  und 
parcelles  geht  eine  den  Inhalt  kurz  zusammenfassende  Über- 
schrift voran.  Der  englische  Text  teilt  die  Rahmenerzählung 
gleichfalls  in  Abschnitte  ein;  auf  die  erste  Hälfte  der  Rahmen- 
erzählung folgen  die  Beispiele  der  Kaiserin  und  der  weisen 
Meister;  hierauf  folgt  die  zweite  Hälfte  der  Rahmenerzählung, 
welche  die  Erzählung  Vaticinium  und  die  mit  derselben  ver- 
flochtene Amicus-Legende  enthält.  Sämtliche  Abschnitte  der 
Rahmenerzählung   tragen    den  Inhalt  kurz  zusammenfassende 
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Überschriften ;  die  Beispiele  der  Kaiserin  und  der  weisen  Meister 
tragen  Überschriften  ohne  Inhaltsangabe^  ebenso  die  Klage  der 
Kaiserin  (Complaynf),  welche  jedem  ihrer  Beispiele  vorangeht, 
and  die  Erklärung  des  ersten ,  dritten  und  vierten  Beispieles, 
welche  der  englische  Text  von  der  Erzählung  getrennt  hat. 

Zu  dieser  Einteilung  stimmt  die  des  schottischen  Textes; 
nur  ist  hier  die  Declarafioun  des  zweiten  Beispieles  der  Kaiserin 
getrennt  von  der  Erzählung ,  das  zweite  bis  fünfte  Complaynt 
ist  mit  dem  darauffolgenden  Beispiele  der  Kaiserin,  das  sechste 
und  siebente  Complaynt  mit  dem  ihr  vorangehenden  Beispiele 
des  fünften  bezw.  sechsten  Meisters  verbunden.  Die  Erzählung 
Vaticinium  nebst  der  Amicus-Legende  ist  weder  im  englischen 
noch  im  schottischen  Texte  in  Abschnitte  getrennt. 

Ferner  stimmen  auch  die  Überschriften  in  den  beiden 
Texten  fast  wörtlich  tiberein: 


Englisch. 

How  the  Emperoure  to  the  seuen 
wyse  maystera  commytted  and  de- 
lyuered  hia  sone  to  Urne, 

Bote  the  Emperour  hy  the  coun- 
seyll  of  the  grete  prynces  and  lor- 
des  of  hia  Empyre  wedded  an  other 
wyfe, 

How  the  aeven  Wiae  Maatera 
after  the  aight  of  the  Emperot'a 
letter  would  firat  obaerve  the  courae 
and  divine  for  ahewing  of  the  Fir- 
mament^ and  Haneta,  whetherit 
teere  good  to  ohey  hia  command- 
ment  or  not*), 

How  the  Emperor  rode  to  meet 
hia  aon  Coming  from  study  with 
Joy,  Solemnity  and  Triumph, 

Howe  thempreaae  ladde  Diode- 
ayan  themperoura  aone  with  her  in 
her  Chamber  for  to  make  good  chere 
with  hym  the  tohiche  he  withatode, 

Howe  Thempreaae  complayned  to 
themperour  of  the  ahame  to  her 
done  hy  hia  aone. 


Schottisch. 

How  the  Empreour  .  cammittit 
and  delyuerit  hia  Sone  to  the  aeuin 
Doctouria  of  Rome  to  leir, 

How  the  Empreour  he  counaall 
of  hia  Princea,  and  Lordia  of  his 
Impyre  weddit  ane  vtJier  wyfe, 

How  the  aeuin  Maiateria  efter 
the  aicht  of  the  Empreouria  Let'^ 
teria  wald  firat  ae  the  coura  of 
the  Firmament  and  Planetia,  quhid- 
der  it  waa  gude  to  ohey  hia  com- 
mandement  or  not. 

How  the  Empreour  raid  to  meit 
hia  Sone  Coming  fra  the  atudie^ 
with  greit  Pomp  and  Pryde, 

How  the  Emprice  led  Diocle- 
aiane  to  hir  Chalmer  for  to  mak 
merineaa,  quhilk  appeirandlie  he 
withatude, 

How  the  Emj)rice  complenit  to 
the  Empreour  of  the  achame  done 
to  hir  he  hia  Sone  Diocleaiane, 


^)  Dieser  Titel  iet  dem  Chap-Book  entnommen,  ebenso  der  folgende. 
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How  that  DyocUayan   thempe-  How  Dioelesiane  on  the  Emprice 

raura  sone  compläyned  on  thempreSf  complenit,  And  htm  excuset  of  all 

and  how  that  he  excused  htm  of  maters  scho  mentt, 
her  complaynt, 

How  Judgement  was  given  upon  How  the  Emprice  was  condamp- 

the  Empress  and  how  that  she  and  nit  to  deid    With  her  Luifer  hut 

her  Lover  were  both  put  to  death*),  mercie  or  remeid. 

Eine  Abweichung  vom  englischen  Texte,  ohne  dass  jedoch 
mit  den  Überschriften  der  entsprechenden  Kapitel  des  fran- 
zösischen Textes  Übereinstimmung  vorliegt,  weisen  die  Über- 
schriften nur  der  drei  folgenden  Erzählungen  auf:    . 

The  Fyrst  Example  of  the  Em-  The  first  Tale  of  the  Emprice 

presse,  is   of  the  gude   tre  that  grew   in 

the  Burges  Gardine,  and  for   the 
Imp  that  grew  hesyde  it  he  gart 
cut  the  greit  tre, 
The    Example    of   the   Thyrde  The  Tale  of  the  thrid  Maiater, 

Mayster,  of  the  Burges  Fyat. 

The  Example    of   the  Seuenth  The  Taill  of  the  Seuint  Maister 

Mayster.  is  how  the  man  deit  becaus  he  saw 

his  Wyfes  finger  bleid. 

Hinsichtlich  der  Abweichungen  im  Texte  lässt  sich  kon- 
statieren, dass,  wo  die  vier  Texte  in  Einzelheiten  auseinander- 
gehen, der  lateinische  Text  mit  dem  französischen,  der  eng- 
lische mit  dem  schottischen  geht. 

Ich  beschränke  mich  bei  diesem  Nachweise  hauptsächlich 
auf  die  erste  Hälfte  der  Rahmenerzählung,  das  Fyrst  Example 
o/the  Empresse,  das  Example  ofthe  Fyrste  Mayster  und  eine  be- 
liebig herausgegriffene  spätere  Erzählung,  das  Sei*enth  Example 
of  the  Empresse,  indem  das  gewonnene  Resultat  auch  auf  den 
übrigen  Teil  Anwendung  findet. 

Bei  dieser  Vergleichung  lege  ich  jedoch  mit  Rücksicht 
darauf,  dass  sowohl  der  französische,  als  der  englische  und 
der  schottische  Text  dem  Texte  der  Historia,  wie  er  in  dem 
unter  Nr.  2  angeführten  Inkunabeldrucke  vorliegt,  ungleich 
näher  stehen  als  dem  von  mir  veröffentlichten  Texte,  nicht 
diesen  letztern,  sondern  den  erstem  zu  Grunde.  —  Ich  gebe 
auch  bei  dem  lateinischen  Texte  die  Seitenzahl  an,  obgleich 
der  Druck  nicht  paginiert  ist. 


*)  Dem  Chap'Book  entnommen. 
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A.  TcxtHtellcii,  welche  sich  in  der  Hiatoria  und  im  franzüHiHchen 
Texte  finden,  im  engÜHchen  und  schottischen  Texte  hingegen 

fehlen. 

Utinam  esset  ille  tnortuus  et  tu  häberea  filium  et  ille  fieret  heres 
imperti  (S.  6)  =  pleust  a  Dieu  quH  n'est  tnort  et  que  feusae  ung  filg, 
affin  quH  fut  heritier  de  Vempire  (S.  62).  —  Ex  quo  proprio  careo  (S.  7) 
=  puiß  que  je  n*en  ay  point  qui  aoit  myen  propre  (8.  63),  —  Et  omnia 
indicavit  (S.  8)  =:  et  denun^a  tout  ce  que  devoit  eatre  (8.  65),  —  Unus- 
quieque  nostrum  (8. 9)  =  chescun  de  noua  (8.  65).  —  Capitibus  incli- 
natia  (8.  9)  =:  a  chief  enclin  (8.  66).  —  Quod  non  loqueretur  (8. 10)  = 
quH  ne  parloit  point  (8.  60).  —  Foraa  exivit  (8.  10)  =  aaillit  hors 
(8.  67).  —  üt  virginitatem  meam  haherea  (8.11)  =  affin  que  tu  Veuasez 
(bc.  ma  virginiti)  (S.  67).  —  Cum  eam  aic  aanguentam  videret  ac  vestes 
et  ornamenta  dilacerataa  et  eiua  queremoniam  audiviaaet  (8. 13)  ^  quant 
Vempereur  vit  la  royne  aa  femme  ainay  enaanglentie  et  deairie  de  aes 
omemena,  et  quHl  euat  ouy  aea  plains  et  aea  queremoniea  (8.  69).  — 
Aliaa  honor  noater  laederetur  (8.  14)  =  aultrement  voatre  honnour 
aeroit  tropt  hleci  (8.  71),  —  Sic  quod  arhor  nuda  totaliter  atetit  (8.  15) 
^  tellement  que  le  grant  pin  demeura  quaai  tout  nude  (8.  72).  —  Ädhuc 
virgula  iata  non  proficit  (8.  15)  =  ceatuy  arbre  ne  profite  paa  (8.  73).  — 
Nüllua  profectua  conaecutua  eat  (8. 15)  =  n^euat  jamaia  ne  bien  (8.  73).  — 
Quod  arbor  deatrueretur  (S.  15)  =  que  Varbre  futperdu  et  gaati  (8.  73).  — 
Quod  in  noatra  aocietate  bene  loquatur.  Et  quare  modo  non  loquitur, 
deua  novit  (8.  17)  =  qu*il  parloit  bien  en  noatre  compagnye.  Et  pour  ee 
quH  ne  parle  point  a  2)reaent  Dieu  acet  la  cauae  pour  quoy  (8.  75).  — 
Sed  erat  infana  (8. 18)  =  maia  yl  eatoit  petit  (8.  76).  —  Poat  iatum 
puerum  duo  alia  habuit  (8.  18)  =  aprba  aon  enfant  avoit  deux  choaea 
(S.  76).  —  Falcönem  dilexit  (8. 18)  =  il  amoit  fort  le  falcon  (8.  76).  — 
Ad  liberandum  puerum  (8. 19)  =  quU  deffendit  Venfant  (8.  77).  —  Cum 
alarum  plauaum  audiviaaet  et  excitatua  (S.  19)  =  le  levrier  au  aon  des 
ellea  du  faulcon  ae  reveilla  (8.  77).  —  Quaai  amena  (8. 20)  =  comme 
fouraonnie  et  hora  du  aena  (S.  78).  —  Quod  ai  bene  adverteria^  magnum 
profectum  inde  habebia  (8. 22)  =  auquel  ae  bien  tu  conaidirea  tu  en 
auraa  ung  grant  profit  (8.  80).  —  Foramen  (8.  87)  =  par  le  partuya 
aecreat  (8. 142).  —  Expergefactua  (8.  87)  =  quant  le  Chevalier  ae  re- 
veillia  (8. 142).  —  Per  aditum  auum  (8.  88)  =  par  aon  aecreat  (8. 144).  — 
Nam  via  de  caatro  erat  aatia  longa  ad  domum  militia  (S.  89)  =  et  la 
distance  de  la  maison  et  du  chaatiaul  eatoit  aaaeß  longue  (8. 142).  — 
Per  que  veatre  memorie  habere  xwterit  continue  (8.  93)  =  affin  que 
de  voua  touajour  luy  souviegne  (8. 147).  —  Quia  milea  erat  ei  muUum 
dilectua  (8. 93)  =  car  le  Chevalier  eatoit  fort  aymi  du  roy  (8. 147).  — 
Cum  ad  navem  veniaaent  (8.93)  =  quant  il  furent  prha  de  la  naviU 
(8. 147).  —  Hie  eat  maritua  tuua  (8. 93)  =  Voycy  ton  man  (8.  148).  — 


~     101     ~ 

In  Omnibus  (S.  93)  =  en  tout  (S.  148).  —  Bex  vero  tarn  diu  ibi  stetit, 
quamdiu  navem  andere  potuit  (S.  93)  =  le  roy  ne  se  bougea  du  lieu 
jusquea  il  ne  les  peust  plus  veoir  (S.  148). 


B.  Textstellen,   welche  sich   im  englißchen   und  schottischen 
Texte  finden,  im  lateinischen  und  französischen  fehlen: 

Qoodly  (S.  1)  =  gudelyke  (S.  3).  —  Yf  euer  he  wolde  see  her  on 
lyue  (S.  1)  =  gif  euer  he  wald  se  hir  vpon  lyue  (S.  3).  —  To  engendre 
and  make  mo  chyldren  (S.  9)  =  to  that  effect  successioun  for  to  haue 
(S.  17).  —  With  you  (S.  14)  =  with  you  (8.  30).  —  Vnto  this  daye 
(S.  17)  =  vnto  this  present  hour  (S.  34).  —  Vpön  a  burgeys  of  Borne 
(S.  21)  =  on  ane  Burges  come  of  this  Cietie  (S.  42).  —  Änd  dyde  so 
many  gret  and  merueylous  actes  or  dedes  (S.  118)  =  daylie  actis  he 
vsit  and  honest  deidis  (S.  219).  —  Whan  that  ye  haue  nede  (S.  119)  = 
gif  that  gour  grace  neidit  vpon  me  call  (S.  220).  —  After  his  entente 
(S.  119)  =  efter  his  awin  Intent  (S.  220).  —  Chased  (S.  120)  =  chais 
(S.  222).  —  Be  anone  gate  on  his  horse  (S.  120)  =  incontinent  he  gat 
vpon  his  hors  (S.  222).  —  All  redy  apparayled  in  his  owne  house  after 
his  tnaner  (S.  124)  =  weitl  all  cled  vp  efter  the  conswetude  of  his 
countrie  (S.  229).  —  To  make  sayle  (S.  125)  =  totak  vp  sailis  (S.  230).  — 
Vnto  the  shyppe  (S.  125)  =  to  the  Schip  (S.  231).  —  To  your  countre 
(S.  126)  =  to  your  land  (S.  231).  —  And  myssed  the  quene  (S.  126)  = 
and  fand  the  Quene  absent  (S.  232).  —  1  bere  and  haue  (S.  126)  = 
beiris  (S.  233).  —  Hath  me  ashamed  (S.  126)  =  me  he  wald  have  schamit 
(S.  234).  —  And  ye  marke  not  (S.  126)  =  this  ge  mark  not  (S.  234).  — 
From  all  perils  (S.  127)  =  fra  perrell  (S.  234).  —  And  have  stood  in 
great  jeopardy  and  peril  of  my  life  (S.  179)  =  and  daylie  stude  in 
greit  perrell  of  life  (S.  331).  —  Quartred  and  smyten  in  peces  and  his 
flesshe  caste  vnto  the  houndes  and  byrdes  of  the  ayre  for  to  deuoure 
hym  (S.  180)  =  quarierit  and  sine  his  flesche  furth  cassin  to  the 
tykiSj  to  be  deuorit  with  doggis  vnder  dykis,  and  with  the  foulis  that 
fleis  in  the  Air  (S.  232), 


C.  Textstellen,  welche  inhaltlich  den  vier  Texten  gemeinsam 
sind,  wobei  jedoch  in  Wahl  und  Beschaffenheit  des  Ausdruckes 
der  englische  und  schottische  Text  gegenüber  dem  lateinischen 

und  französischen  zusammengehen: 

Cito  (S.  1)  =  hastivement  (S.  57):  Without  taryenge  (S.  1)  =  but 
tarying  (S.  3).  —  Folium  edere  (S.  5)  =  des  feulles  d'une  herbe  verde 
qui   se  nomme  edera  (S.  61):   An  olyue  leue  (S.  7)  =  ane  Oliue  leif 
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(S.  14).  —  Simul  dormiemue  (S.  11)  =  dormirons  ensemble  (S.  67):  Lett 
V8  goo  [to]  hed  togyder  (S.  17)  =  lat  vs  go  to  hed  (S.  34).  —  Ad  tarn 
magnum  malutn  nolite  me  de  cetero  solicitare  (S.  12)  =:  ne  me  solicitez 
plus  a  faire  ung  st  grant  mal  (S.  08) :  And  therfore  from  hensforth 
prouoke  or  styre  me  no  more  therto  (S.  18)  ==  prouoke  me  not  na  far- 
ther  hidderto  (S.  36).  —  Pyna  (S.  14)  =  pin  (S.  72) :  A  noble  Tree  (S.  22) 
=  ane  Nohill  trie  (S.45).  -  Pinellam  (S.  14)  =  pinelU  (S.  72):  Young 
Imp  (S.  22)  =  soung  Imp  (S.  45).  —  Aliam  salutationem  (8.  17)  = 
aultre  salutacion  (8.  75) :  A  better  reicarde  (8.  25)  =  better  rewaird 
(8.50).  —  Oculis  suis  corporalibus  (8.85)  =  de  ses  yeux  (8.  140); 
Tyll  he  had  founde  (8.  116)  =  quhill  he  fand  (8.  218).  —  Sumptis 
equis  (8.  85)  =  jmst  chevaulx  (8.  140):  And  lepte  vpon  his  horse 
(8.  116)  =  lap  on  his  hors  (8.  218).  —  Ibidem  inclusa  (8.  85)  =  Ja 
enclose  (S.  140) :  Hierin  (S.  118)  =  tJiair  (8.  218).  —  A  vobis  remune- 
rationem  accipere  nullatenus  dubitarem  (8.  86)  =  d'estre  remuneri  je 
n*en  fait  point  de  doubte  (8. 141) :  Without  taJcynge  of  rewarde  (8.  119) 
=r  without  rewaird  or  ony  recompence  (S.  220).  —  Ab  hac  stuUitia 
quiescam  (8.  87)  =  je  me  abstiegne  de  ceste  folie  (8. 142) :  I  be  styll 
and  teil  not  (8.  110)  =  to  hold  my  toung  and  not  ane  word  to  teil 
(8.  221).  —  Annulum  tulit  regique  dedit  (8.  88)  =  prist  Vaneaul  et  le 
luy  presenta  (8.143):  Brought  the  rynge  to  the  kynge  (8.121)  =  and 
brocht  the  Ring  to  him  (8.  223). 

Gegen  die  Benutzung  gi)eziell  des  französischen  Textes 
als  Vorlage  spricht  bcsonderH  auch  der  Umstand,  dass  der- 
selbe zahlreiche  P>weiterungen  und  —  oft  nicht  unbeträcht- 
liche —  Zusätze  enthält;  welche  dem  schottischen  Texte  fremd 
sind. 

Vereinigen  wir  nun  alle  die  angefllhrten  P>scheinungen  zu 
einem  Gesamtbilde,  ho  ergiebt  sich  als  Resultat,  dass  der 
schottische  und  der  englische  Text  auf  das  engste  miteinander 
vei*wandt  sind,  und  zwar  so,  dass  entweder  der  englische  Text 
aus  dem  schottischen,  oder  der  schottische  aus  dem  englischen, 
oder  endlich  beide  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  geflossen 
sein  müssen.  Die  erstere  Mciglichkeit  kommt  schon  dadurch 
in  Wegfall,  dass  der  englische  Text,  wenngleich  der  Druck 
ein  Datum  nicht  zeigt,  sicher  älter  ist  als  der  schottische. 
Es  ist  daher  nicht  nötig,  dies  noch  weiter  durch  Vergleichung 
der  beiden  Texte  mit  dem  lateinischen  oder  französischen 
darzulegen,  was  leicht  wäre.  Die  Möglichkeit,  dass  dem  eng- 
lischen und  schottischen  Texte  eine  verloren  gegangene,  ge- 
meinsame Quelle  zu  Grunde  liegt,  muss  allerdings  zugegeben 
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werden;  aber  es  ist  von  einer  solchen  nichts  bekannt,  und  es 
spricht  auch  nichts  für  die  Annahme  einer  solchen.  Es  bleibt 
also  nur  noch  übrig,  dass  der  schottische  Text  aus  dem  eng- 
lischen geflossen  ist,  d.  h.  dass  die  Prosa,  welche  Rolland 
nach  seiner  Angabe  vorlag,  eben  dieser  Druck  des  Wynkyn 
de  Worde  war. 


In  welcher  Weise  nun  Kolland  diese  seine  Vorlage  be- 
nutzte, wird  sich  am  leichtesten  dadurch  anschaulich  machen 
lassen,  dass  ich  einen  nicht  zu  kurzen  Abschnitt  seiner  Dich- 
tung und  seiner  englischen  Vorlage  einander  gegenüberstelle. 
Ich  wähle  dazu  die  Erzählung  des  ersten  weisen  Meisters. 
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The  Example  of  the  Fyrste  Mayster. 

There  was  a  valyaunt  knyght 

whiche  had  oonly  one  soone,  as  ye  haue, 

The  whiche  he  loued  so  moche  that 

he  ordeyned  for  hia  kepynge  ihre  nouryaahes: 

the  fyrste  sholde  gyue  htm  souke  and  fede  hym, 

the  seconde  sholde  wasshe  hym  and  kepe  hym  clene, 

the  thirde  sholde  hrynge  hym  to  slepe  and  to  reste, 

This  knyghte  had  also  a  greyhounde 

and  a  fatccon, 

that  he  also  loued  ryghte  well. 

The  greyhounde  was  so  goode  ^ 

that  he  neuer  ran  too  noo  game  bat  he  toke  it 

and  helde  it  tyl  his  mayster  came. 

And  yf  his  mayster  dysposed  hym  to  go  to  hatayle, 

yf  he  sholde  not  spede  in  the  hatayll, 

anone  as  he  sholde  mounte  vpon  his  horsCy 

the  greyhounde  wold  take  the  horse  tayll  in  his  mouth 

and  drawe  hackwarde, 

and  wolde  also  cry  and  howle  meruaylously  loude, 

By  thise  sygnes'  the  knyght  vnderstode, 

yf  that  he  sholde  spede  in  his  iourneye  or  not. 

The  faucon  was  so  gentyll  and  so  hardy 

that  he  was  neuer  caste  of  to  his  praye, 
but  he  toke  it. 


This  same  knyght  had  grete  plesure 

in  iustynge  and  turneynge, 

so  that  vpon  a  tyme  vnder  his  castell 

he  lete  proclame 

a  tornement, 


to  the  whiche  came  many  good  lordcs  Sind  knyghtes. 


—    105    — 
The  Tale  of  Pantillas  the  first  Doctour. 

Into  ane  realme  thair  wynnit  ane  vailgeant  knicht 
Of  nohill  fame,  of  greit  richea  and  micht, 
That  had  ane  sone,  my  lord,  noto  as  ye  haue. 

To  ihre  nuresis  to  foater  he  htm  gaue: 

The  first  nureis  to  giue  htm  such  and  feid ;  5 

The  nixt  htm  wesche  and  keip  htm  clene  at  neid:^ 

The  thrid  to  bring  htm  .vnto  sleip  and  rest. 

The  nohill  knicht  for  his  harne  thocht  it  best. 

This  knicht  also  he  had  ane  gay  grewhound, 

That  nane  mair  swyft  did  rin  upon  the  ground;  10 

Also  he  had  ane  falcon  fair  of  flicht, 

Rieht  swyft  of  wing,  quhen  scho  likit  to  licht. 

Thir  twa  the  knicht  lufit  äboue  (gedruckt  abone)  measure, 

Becaus  oft  times  thay  did  him  greit  pleasure. 

This  grewhound  was  sa  hwift  and  of  sie  speid,  15 

Quhen  he  was  lousit,  Ms  pray  he  gart  ay  bleid, 

And  the  same  pray  brocht  to  his  lord  anone. 

This  was  ane  caus  he  lufit  him  allone. 

Also  quhen  that  this  knicht  past  to  battell, 

Gif  that  his  Chance  that  time  wald  not  preuaill,  20 

Into  his  mouth  his  hors  taill  wald  he  tak, 
Äbout  his  luggis  oft  times  he  wald  it  schaik, 

Syne  goull  and  cry,  as  he  wald  quyte  rin  wode. 

Sa  be  that  signe  the  knicht  weill  vnderstude, 

Gif  at  that  time  he  wald  furder  or  no;  25 

And  sa  oft  times  leit  him  to  battell  go. 

His  halk  also  was  sa  feirce  in  hir  flicht, 

Sa  swyft  of  wing,  and  als  sa  wonder  wicht, 

That  scho  was  neuer  cast  of  tili  assay, 

Bot^  without  fault  scho  brukit  ay  hir  pray.  30 

Thir  war  causis  this  hound  and  halk  he  lufit, 

Becaus  to  myrth  thay  rasit  him  oft  and  mufit. 

Also  this  knicht  kest  all  his  haill  intent 

In  hors  rinning,  justing  and  tornament. 

Sa  on  ane  day  he  causit  to  proclame  35 

At  his  castell  to  set  fordwart  his  name, 

Quha  wald  cum  thair  to  tornay  or  justing, 

Breiking  of  speiris  and  als  of  hors  rynning 

At  the  set  day;  to  be  matchit  suld  not  faill. 
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The  knyght  entred  in 

to  the  tourfiey, 

and  hü  lady  went 

with  her  maydens  to  se  iL 

'And  as  they  tcent  out,  after  tcent  the  nourysshes 

and  lefte  the  chylde  lyenge  alone 


in  the  cradell  in  the  halle, 

where  the  greyhounde  laye  nygh  the  wallj  and  the  Juiuke  or 

faucon  standynge  vpon  a  perke. 


In  this  halle  there  vas  a  serpente  lurkynge  or  hydde  in  a 

hole,  to  all  them  of  the  castell  vnknoven. 

The  whiche,  whan  he  feite  that  they  teere  all  dbseut, 

he  put  out  hi9  hede  of  his  hole, 

and  a«  he  noman  «atre  but 

the  ehylde 

lyenge  in  the  cradell, 

he  u^ent  out  of  hie  caueme  towardee  the  cradeü  for  the 

ehylde  to  haue  elayne. 

The  noble  faucon  seynge  that 

behelde  the  greyhounde,  that  urae  slepynge; 

ehe  made  suche  a  noyse  and  ru^telynge  with  her  unngee  or  federe 


tMai  the  greyhonde  auvke  and  rose  rj>. 

And  wrhan  he  saste  the  serpente 

myghe  the  ehylde, 

amome  ayenst  hym  he  lepie, 

amd  they  bothe  faughi  so  long  togyder. 


tfü  tkmi  the  serpente  hadde  greuously  hurted  and  wounded 


—    107    - 

This  was  the  cry.    And  sa  to  schart  my  taill,  40 

The  knicht  htm  stXf  first  enterit  in  the  feild 

To  the  tornay,  with  harnes,  hors  and  scheild. 

Sine  efter  him  past  his  fair  lady  gent 

With  hir  ladyis  tq  se  the  tomament. 

Sine  efter  that  past  all  the  nuresis  thre  45 

The  tornatnent  for  to  hehald  and  se, 

Lokking  the  dures,  leuing  the  harne  alone, 

Traisting  ischie  nor  entrie  suld  he  none, 

Quhill  the  tomay  and  justing  suld  he  done, 

Than,  in  all  haist,  thay  suld  retume  rieht  sone  50 

Behuand  weill  the  harne  not  to  awalk, 

Nane  heing  thair  hot  the  hound  and  the  Jialk, 

And  the  goung  chylde,  that  in  the  creddiU  lay; 

Except  thir  thre  the  rest  all  past  away. 

That  na  man  knew  lay  lurking  in  the  haw  55 

Ane  greit  serpent  hefoir  na  man  did  knato, 

Quhen  scho  persauit  the  hous  sa  desolait 

And  nane  thairin  that  durst  with  hir  dehait, 

Out  of  hir  hole  sone  scho  put  furth  hir  heid 

At  this  infant  hauand  ane  cruell  feid,  60 

Quha  lay  sleiping  in  the  creddill  alone, 
Him  to  deuoir  at  schart  sa  is  scho  gone, 

The  falcon  this  hehalding,  quhair  scho  sat 

üpon  hir  perk,  to  da  scho  wist  not  quhai; 

Bot  with  hir  wingis  scho  russillit  and  rang  hir  hellis  65 

Älmaist  scho  had  al  schakin  thame  in  schellis, 

Sa  with  the  noyis  and  heir,  quhilk  maid  the  halk, 

This  gud  hound  rais  and  of  his  sleip  did  walk; 

And  quhen  he  saw  that  the  serpent  did  creip  70 

Towart  the  cteddilly  qulwir  that  the  harne  did  sleip, 

With  ane  feil  faird  an  the  serpent  he  ran; 

And  sa,  at  schart,  thir  twa  to  fecht  hegan 

Sa  cruellie,  that  it  was  greit  meruaill, 

Quhilk  of  the  twa  at  that  time  suld  prettaill,  75 

Ane  to  deuoir,  the  vther  to  defend, 

Thir  twa  at  lenth  togidder  did  contend 

Sa  lang  at  lenth  thir  twa  togidder  faucht 

Amaist  the  hound  al  quyte  had  loist  loist  his  maucht. 

Sa  cruellie  he  was  woundit  in  hlude,  80 


I 

L 


Iht  grttfhounde  that  he  bhd  lore, 

too  that  the  erthe  about  the  cradell 

wat  all  bebUd  milh  the  blöde  qf  the  greyhounde. 

The  grej/hounde,  ichan  that  he  feite  hymielfe  so  greuouely 
hurted  and  Kounded, 

Sterte  fyertly  vpon  the  serpente 
and  faught  göre  togyder 
and  so  egerly, 


so  thal  hetwyne  theyni  the  cradell  was  ouercaste  teilh  the 
chylde,  the  botone  ppwarde. 

And  bycause  that  tht  cradell  had  Joure  pomellts  ar  fete, 

the  saued  the  chylde*  vt/sagt  and  hü  lyfe 
fronte  ony  hurtynge  fallyttge  towarde»  the  erthe. 
And  what  shall  I  cay  more!    Incoalyaenl  thernfter 


tohit  grete  paynt 

the  greyhounde  ouercame  and  sletee  the  serpente, 

and  icent  and  layd  hym  dotcne  ayen-  in  his  place  and 
lycked  his  woundes; 


after,  as  Ute  iuetes  and  torneye  vas  dotte. 


tili-  nourynshes 

ii-i-ic  the  fyrsle  that  eame  into  the  castell; 

und  as  Ihry  saice  the  cradell  reuersed  rrith  bloodt  vppo» 

Ihr  rrthe  eimyronned,    and   thnt   the   greyhounde    tras  aUo 

bhidij,  ihty  thought  and  sayde  amonges  themeetf 
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T?%at  all  aboutj  quhair  that  tke  creddill  stude, 
Was  blude  berun  that  meruell  was  to  se 
Betuix  sie  twa  sa  bauld  bargane  to  be, 
The  grewhound  than,  persauing  his  awin  blude, 

Into  his  hart  wor  sa  cruell  and  wode,  85 

With  ane  feil  faird  vpon  the  serpent  ran, 

Sa  thame  betuix  ane  new  bargane  began 

With  sie  malicCf  melancolie,  and  ire, 

Quhil  ane  voas  deid,  that  nane  of  thame  wald  tire 

Nor  leif  the  feild;  quhill  it  chancit  at  the  last  90 

Betuix  thame  twa,  the  creddill  ouir  thay  cast, 

With  boddum  vp,  and  on  the  toris  it  stude, 

Quhair  it  was  all  about  berun  with  blude, 

Sa  it  become  and  feil  be  Goddis  grace 

That  the  four  toris  sauit  the  childis  face;  95 


And  sleipit  still,  with  visage  toward  the  ground, 
Thir  twa  fechtand,  the  serpent  and  the  hound, 

Quhill,  at  the  last,  the  houud  into  certane 

This  feil  serpent  he  hes  ouircum  and  slane, 

And  sauit  the  childe  fra  perrcll  in  that  tide.  100 

Quhen  all  was  done,  doun  be  the  creddill  side 

Licking  his  woundis  lay  doun  this  nobil  hound 

For  fechting  sair,  and  sa  on  sleip  feil  sound, 

Besyde  this  bab,  quhilk  in  the  creddill  lay, 

Nane  in  the  hous  bot  onlie  thir  same  tway,  105 

The  bab  sleiping  and  xoist  na  kind  of  ill; 

The  hound  werie  and  fochin  furth  his  fill; 

The  serpent  slane,  as  I  said  gow  befoir; 

The  babie  saif,  and  the  hound  woundtt  soir. 

And  so  anone,  efter  this  tornament,  110 

Bk  man,  woman  vnto  thair  ludgeing  went. 

To  teil  that  day  quha  wan  the  interpryse, 

That  erand  now  to  my  mater  not  lyis, 

Thairfoir  as  now  that  thing  I  will  lat  be 

And  lat  vs  speik  of  the  nuresis  thre,,  115 

Quha  first  come  harne  and  enterit  in  the  haw, 

Sa  sone  as  thay  the  blude  and  creddill  saw. 


tkal  ihe  gretfhounde  hadde  slayne  ihe  chylde, 


and  thtjf  teere  not  aoo  tcyte  aa  too  tourne  vppe  ayen  tht 
cradtll  wifh  Ihe  chylde,  for  too  haue  geene  what  tcas  therof 
befalien  (a.  Vers  132— 134);  tui  Ihty  «ayd.- 
Xete  ut  fit  or  ren  ateay,    leett  that  oure  tnayxter  put  or 
laye  Ihe  blatne  vpon  v»  and  »Ue  va. 


And  OS  they  were  thua  ateay  rennynge, 
they  mtt  wilk  tke  knyghlea  wyfe; 


and  »he  aayd  to  them:  Wherfore  make  ye  thin  loroue  and 
whether  royl  ye  ren?  And  they  »ayde:  0  lady,  woo  and 
aorowe  be  to  vi  and  to  you  I  —  Why  9  What  i*  l&er«  hap- 
pened?    Shewe  me! 


The  gre[y]houndt ,  they  »ayd,  that  our  Ittrde  and  mayater 
loutth  $00  muche,  hath  deuoured  and  alayne  your  aone. 


nnd  lyeth  hy  Ihe  wall 
all  füll  0/  fhe  bloode. 


Am  the  laily  Ihia  kerde,  alle  feil  to  the  erthe 
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Wringing  thair  handis  and  ryfing  doun  thair  hair, 

Crying:  Allace,  wo  on  vs  euer  mair! 

Our  onlie  childe^  our  bab  and  fosterbarne  120 

Is  quyte  deuoirit  with  ane  dog  and  forfame; 

Allace  for  wo!    AUßoe,  quhat  sali  we  da? 

We  ken  na  place  for  succour  to  rin  to, 

Criue  our  maister  perchance  vs  apprehend, 

Thair  is  nane  mag  fra  his  handis  vs  defend;  125 

Bot  alway  sali  on  vs  cum  suddand  deid. 

We  knaw  na  wag,  quhair  we  mag  find  remeid. 

Sen  sa  is,  cum!  lat  vs  in  haist  all  ihre 

To  saue  our  life  hut  baid  awag  to  fle! 

Euin  sa  (gedruckt  sag)  thay  did,  and  left  the  hous  ahne;       130 

But  mair  counsall  all  thre  awag  is  gone^ 

And  had  na  wit  nor  wisdome  in  thair  heid 

To  sCy  quTtidder  the  bame  was  quick  or  deid^ 

Nor  lift  the  creddill  and  to  persaue  the  cace; 

Bot  ran  awag  all  thre  erging:  Allace!  135 

And  as  thag  war  sa  passand  furth  the  streit, 

Thair  awin  maistres  thag  chancit  for  to  meit 

With  hir  ladgis  cumming  fra  the  tornag, 

Scho  persauing  hir  nuresis  in  the  wag, 

Rieht  sair  murning  and  rgfing  doun  thair  hair,  140 

All  wo  begane,  repleit  of  sturt  and  cair, 

8one  scho  inquirit  at  thame  how  siude  the  cace. 


Thag  answerit  hir  a  thousand  times:  Allace! 

Quhat  sali  we  sag  for  wordis  to  multiplie? 

Thair  is  na  bute;  all  man  the  case  mag  se.  145 

Ane  deuill,  madame,  into  ane  doggis  skin 

Hes  slane  gour  sone,  alone  gour  hall  within, 

To  the  quhilk  dog  mg  lord  gaue  maist  delite ; 

Bot  now  he  hes  of  gour  sone  maid  gow  quite. 

In  takin  git,  quhair  that  the  creddill  stude,  150 

The  dog  sleipis  still  new  bathit  in  his  blude. 

He  was  the  dog  that  mg  lord  lufit  best; 

He  was  na  dog,  bot  with  ane  deuill  possest, 

Thairfoir,  ladg,  for  vs  is  na  remeid. 

Bot  outher  fle  (gedruckt  sie)  or  ells  to  bide  the  deid.  155 

Thairfoir,  madame,  of  vs  ge  haue  mercie! 

This  is  the  caus  that  causes  vs  to  fle. 

This  scho  heiring  anone  feil  to  the  ground, 
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and  hegan  to  wepe  and  crye  pyteously, 

and  saül:  Alas,  o  rny  dere  sone!  he  ye  thus  slayne  and  deile! 


What  ahall  I  notc  ntake 

that  I  haue  my  onely  sone  thus  loste! 


Her  withall  came  in  the  knyght  frome  the  torneye, 

and,  heholdyng 

his  lady  thus  cryenge  and  making  sorowe, 

he  dewaunded  her  wherfore  that  she  made  so  grete  soroioe 

and  lamentacyon, 

She  answered  hym:  0  my  lorde, 


Youre  greyhounde  that  ye  love  soo  moche, 
hath  slayne  your  onely  sone, 


and  lyeth  by  the  wal  sacyate  tcith  bloode  of  the  chylde. 
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Without  mair  space,  into  ane  deidlie  sound. 

And  git  at  last  ladyia  gart  hir  awalk,  •  160 

Held  vp  hir  heid,  quhill  scho  began  to  talk 

And  Said:  Allace,  my  deir  sone!  art  thow  slane? 

Sali  thow  neuer  play  on  my  kne  agane  ? 

Sali  I  neuer  tcith  my  pap  se  the  play? 

Allace!   How  sone  art  thow  sa  went  away!  lt>5 

Sali  I  neuer  the  lauchand  on  me  se? 

Allace!  how  is  the  dolour  chancit  me! 

Qu?Mirin  I  had  my  onlie  maist  plesour, 

Saifand  my  lord,  haith  he  tide,  time  and  hour, 

Is  now  hut  dout  with  ane  dog  clene  deuorit  170 

And  neuer  agane  to  the  life  he  restorit, 

Quhat  sali  1  say!  this  is  ane  cairfull  cace, 

My  onlie  sone  is  deid  and  gane!  Allace! 

Sa  scho  muming  in  greit  dolour  and  wo, 

The  pepill  ahout  that  seing  did  rieht  so,  175 

Mumit  rieht  sair  and  of  hir  had  pietie, 

In  sie  dolour  that  lady  for  to  se. 

In  the  meane  time  the  knieht  fra  his  tomay 

Reteirit  harne,  and  sa  saw,  he  the  way, 

His  awin  lady  lamenting  in  dolour,  180 

Requirit  the  caus  of  all  hir  displesour. 

Scho  sayis:  My  lord,  allace,  and  euer  mair! 

I  can  not  speik  for  greit  dolour  and  cair, 

Is  happinnit  vs  ane  wonder  cpiell  cace: 

Our  sone  is  slane,  for  euer  mair  allace!  185 

With  gour  grewhound  quhome  that  so  weill  ge  lufit. 

Noiü  all  that  lufe  on  gour  sone  he  hes  prufit : 

He  hes  him  slane  in  ereddill,  quhair  he  lay, 

Your  nuresis  all  thre  are  fled  away. 

And  git  the  place  quhair  that  the  ereddill  stude,  190 

3our  hound  lyis  sleiping  in  gour  sonnis  hlude,, 

This  gour  grewhound,  withouttin  helpis  ma 

Our  onlie  childe  dl  quite  hes  tane  vs  fra. 

Quhairfoir  my  seif  vnto  the  hour  I  die, 

Sali  neuer  eit,  quhill  I  reuengit  he  195 

Upon  gour  hound,  quhiljp  hes  my  ane  sone  slane, 

Nor  in  gour  hed  sali  neuer  come  agane, 

Quhill  he  he  deid  that  gart  my  ane  sone  die. 

Bot  wo,  allace!  this  is  na  mendis  to  me. 

Howheit  it  he  ane  syithment  to  my  hart,  200 

Sit  my  greit  wo  it  slokins  in  sum  part. 
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The  tnyght, 

hugely  angred,  Ktnt  i 


and  tke  greyhounde  went  to  hym  to  mete  and  to  fawnt,  o 

ht  ttaa  u)onle  lo  doo. 

And  tke  knyght  drewe  out  hia  $teerde 

and  Kith  one  stroke  »mote  of  Ihe  houndes  htede, 


and  toent  to  tht  cradell 


and  founde  hi»  sone 
and  bj/  the  cradell 
tht  serpente  slayne. 


And  by  dt/vtrs  aygneg  perctyutd  Ihat  the  hounde  hadde 
fnughten  ayenet  the  serpent  for  the  saluacyon  0/  the  ehylde. 
Tken,   v>ith  grete  torowe  and  wepyng,  he  tare  hie  here 
and  eayd:   Woo  he  to  me 

that  for  the  loordes  of  my  vjyfe 

1  haue  slayne  my  good  greyhounde, 
th*  vihiche  hath  saued  my  chyldes  lyfe 

'u.d  hath  elaynt  the  lerpente!  Herfore  I  wyll  put  my  seife 
ii,  penaunce.  And  brake  hü  swerde  in  thrt  peeea,  and 
arnl  towardeg  the  holy  londe,  and  abode  there  all  the 
ilayta  of  hü  lyfe. 
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Thairftnfy  my  lord,  gif  ge  think  it  be  done^ 
Wiihout  delay  gar  sla  gour  grevohound  sone. 
The  knickt  heiring  thir  8orrowfuU  tidancCj 

How  to  his  sane  had  fallin  sie  mischancey  205 

Hametcart  in  haist  but  haid  he  maid  him  houn, 

And  in  the  clois  quhen  he  was  lichtit  doun^ 

The  grewhaund  hard  horsmen  into  the  clois; 

Amang  the  laif  he  kneto  his  maisteris  vol%]ce^ 

And  vp  he  rais  in  the  hlude,  quhair  he  lay^  210 

To  his  maister  the  hie  gait  come  his  way, 

Faynt  and  foirfocht  come  fatonand  to  his  feit, 

As*  he  had  wont,  his  maister  for  to  meit, 

Into  greit  ire^  quJiat  is  thair  mair  to  sag! 

With  his  scharp  sword  he  claif  his  heid  in  tway;  215 

And  that  onlie  for  ane  word  of  his  wtfe. 

Gat  his  rewaird  that  sauit  his  sonnis  life. 

Than  past  the  knicht  but  haid  vnto  the  haWj 

Persauit  the  blude,  and  als  the  creddill  saw, 

He  liftit  vp  tTie  creddilly  as  it  stude,  220 

Fand  the  harne  haill  and  als  mekill  spilt  blude. 

Persauand  sine  of  the  serpent  the  heid, 
The  skin  and  taill  that  had  fochin  to  deid. 
And  fand  his  sone  withouttin  wan  or  wound. 


Allace!  he  said,  for  my  gude  gay  grewhound  225 

That  I  haue  slane  withouttin  ony  caus. 

Bot  onlie  for  the  voide,  vane  wordis  and  sawis 

Of  ane  woman  that  hes  talkil  in  vane, 

Quhairthrow  I  haue  but  caus  my  grewhound  slane, 

Quhilk,  I  persaue,  hes  sauit  my  sonnis  life  230 

Fra  the  serpent  throw  his  debait  and  strifCn 


Wo  to  the  hour  that  now  1  drew  my  sword! 

Wo  to  the  hour  that  hard  my  wifis  word! 

Wo  the  hand  that  suddand  straik  that  gaue 

To  my  best  hound,  that  my  sonnis  life  did  saue,  235 

Quhilk  I  lüde  best  without  ony  compair 


8 


* 


L 
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Kolland  folgt  alno  nicht  nur  in  der  Erzählung  genau 
seiner  Vorlage,  sondern  hat  auch  zahlreiche  Wendungen, 
Ausdrücke,  ja  ganze  Sätze  mehr  oder  weniger  wörthch 
herübergenommen,  dieselben  lediglich  dem  Versmasse  an- 
])assend:  er  hat  die  ihm  vorliegende,  einfache,  i)rosaische  Dar- 
stellung erweitert  und  breitgetreten  und  vielfach  eigene,  das 
Wesen  des  Ganzen  jedoch  nicht  ändernde  Zusätze  gemacht: 
Das  ist  Kollands  Thätigkeit  bei  der  (bertragung  der  eng- 
lischen Prosa  in  Scoffis  Meter, 
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Saifing  my  wife,  my  onlie  sone  and  aity 

Quhilk  at  thia  Urne  hes  sauit  fra  the  deid, 

And  for  rewaird  now  he  hes  lotst  his  heid, 

But  dout  I  wald  haue  geuin  a  thousand  pound  240 

Of  gude  money,  or  I  had  slane  my  hound. 

Bot  sen  sa  is,  I  se  is  na  remeid; 

My  sone  is  saif,  and  my  gude  hound  is  deid 

That  faucht  for  him  and  onlie  sauit  his  life; 

And  I  him  slew  throw  ane  word  of  my  wife,  245 

Bot  fra  thine  furth  heir  I  solempne  ane  vow 

Ihat  ilk  man  sali  gif  credence  to  and  troto: 

Heir  I  forsaik  all  tornay  and  justing; 

Heir  I  forsaik  all  halking  and  hunting ; 

Heir  I  forsaik  rynning  with  scheild  and  speir;  250 

Heir  I  forsaik  all  faitis  of  men  of  weir 

In  Cristindome,  bot  git  not  manlynes; 

Heir  I  forsaik  all  armour  and  harnes ; 

For  I  will  pas  notc  to  the  halie  land 

And  fecht  with  Iowis,  quhill  I  may  strike  or  stand  255 

Contrair  Gods  fais,  and  thairto  end  my  life ! 

This  vowit  this  knicht  for  ane  word  of  his  wife 

That  vnto  hir  gaue  sie  haistie  credence 

Withotittin  caus  or  git  experience. 

E»  sei  auf  einige  der  gröhiserii,  Hclbständigeu  Zuthnten 
Rollands  hingewiesen,  welche  den  Beweis  liefern,  dass  ihm 
die  Fähigkeit  eigenen  dichterischen  Schaffens  keineswegs 
fehlte:  Die  Einleitung  seines  Werkes  (S.  1);  die  stürmische 
Heimfahrt  (S.  18);  der  feierliche  Empfang  der  Königstochter 
(S.  18);  die  Trauung  und  die  Hochzeitsfeierlichkeiten  (S.  18); 
die  Einleitung  zu  Diokletians  Erzählung  (S.  260)  u.  a.  m. 
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Poerstn.    Mk.  U.-. 
BliMC.  Hr.  n.,   Uesi^biclitu  des  Irroitib  im   Lfitctni»fheD,    luglelek  ite 

nvilrng  £ur  Kenntnis  d<'B  arriknniiiclieri  Lnleins.    Hk.  2.40. 
Unut^dde,  Dr.  U.,  Ucber  ilio  den  allfranitOsisi-hen  Divlileni  litikonatM 

episi-lien  StJjffc  aus  dem  Allcrtum.     Mk.  ^.— . 
Frirkr,  £)i'.  R-,   l'its  nltRngliertiu  Ziililwort.    Eint^  graiiiinatiscUc 

Biicliiiiig.     Mk.  :;,— . 
UrniifT.  Dr.  W..    Diu  tnittulrnglinclii'u    l.cgcnilpii   vun  81.  üiUtlis 

St.  EtlielJrcd«.    Mk.  1.-  . 
I.lnnke,  Dr.  K..  Die  Accünte  iai  (J\forder  uud  !ui  Cauilirid^^  Paaher 

auwie  ip   nnderen  aJtfranzöHtfichen   Haadschciften.     Kinn  ftMofn- 

phiüch-pliiloliigifclic  IJütoraiieliiiLg.    KO  Pf. 
Link,  Dr.  Th.,   l'elier  die  Siinieln-  der  C'liroui.|ue   rim^e   von  Philippe 

Moii»ki-t.     8Ü  l'f, 
l'uj-mr  Sloral.    AltfraiiKtisiairlieH  (JediHit    ans   den    ersron  Jsliren  tat 

Xlll.  Jnlirtiundcrts  itaci)  allen  btkaniilun  Uundachriftcn  eqiu  ^nttn 

.Mnic  vdllHtiindig  heruuB|;ege)i<in  von  W.  Goctt«'     Mk.  ».~- 
Rniimsir.  Dr.  A..  Vebor  die  Syntax  des  Robott  de  Clan-,     Mk.  iM\ 
SchrMcr,  iJr,  R.,    Ulniilio    nnd    Abcrglnnbe    in    den    sltfranEfieiadbre 

DielituiigL'n.     Ein    Heitrag    zur    Ivulturgeachichtn    di;s    Micti-Lajten. 

Mk.  2.m. 
NchDddekupf,  Dr.  A..   K)>rne1iü   und  Dialekt  dee  milleleugllBi-liim  t;e- 

diulitea    Williiira    i>f   I'alerne.     Ein    Beitrag    zur    mittelen  gl  iachMi 

(iraniniatik.    Mk.  3.—. 
NKtl.  Dr.  K.,    Die  lokalen  Verse bie de nlioiten  der  lateiniseboii  8|inelM 

mit     beaciuderei    Uerllckaiefatigung     dea     nfriknnischen     I.atolfM.. 

Mk,  2.8(1. 
Tolle,  Dr.  K.,  Das  ßetheuern  uud  BesebwOtea 

I'iieHie  mit  besonderer  BerUcksiehtigun^  di 

vorglüiekeudo  Stndio.     Mk.  1.20, 
WSIfRln.    Prof.    Dr.   E.,    I.atoiniscbe     iinil     r'>n 

Mk.  2.-. 
ZhiKerif,  Dr.  W.,  I'eber  Itaoid   de   lliindene   m 

sprAcldicIie  L'utoraueliung.     Mk.  I  —. 


u  der  altToinaiiiMiliaa 
'  CranzäHiachen.     KiM 


[sehe     Ci>in{iarntiaii. 


■  Werke.    Efno 
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